
Erſcheint täglich chmittags, mit A der Sonn

bei Abholung.
monatlich und 50 Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld.

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

und Feiertage.
Bezugspreis monatlich 2,30 Wochenbezugspreis 55 An frei Haus, fällig

Abholerkarte halbmonatlich 1, Poſtbezug 2,
Einzelnummer

10 Sonnabends 20 A. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw. hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitung
Kreis Mitteldeutſchland

M sttelseegſehe
e efſte o

mit den Beiblättern: „Jlluſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimak“,
„Saak und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Filmn“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

auslagen

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 im

Reklameteil 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Auſfſchlag. Porto-

extra.

Haupfigeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Rikterſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonko: Leipzig 390 70.

Fernruf: Amt Merſeburg 3088.

Rabatt nach Vereinbarung.
Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags.

Schluß der

Zweigſtelle Leunga: Jnduſtrietor 1.
Poſtſcheckkonko: Leipzig 299 30.

e R
JJ„,; „ç„r,hhhqhqhqhqhqchqhchhchhhkhhſhqnnhhnnnnqndn n 3g d d hqdhqhdhd]qdqnnnnnnn d d 2d2dè d

Nr. 136. Sonnabe 13. Juni
è3h e

m eeeeeeeeeeooeero5&

52. Jahrg
h

T T

ang
T T22

Der Kanzler vorm Reſehsprefenten zuruekege kehrt

ESCe f. a enseg
Die re neten Riekekries, mung des Kabinetseder An des Reſchstages

Die durch den Beſchluß der Deutſchen Volkspartei auf Reichstagseinberufung geſchaffene innerpolitiſche
Spannung beſteht auch heute in unverminderter Schärfe fort. Der Reichskanzler hat geſtern nachmittag mit
dem Reichspräſidenten von Hindenburg in Neudeck eingehend die Lage beſprochen und iſt am heutigen Morgen

nach Berlin zurückgekehrt. Wie verlautet, hat er vom Reichspräſidenten alle Vollmachten zu freier Entſchließung
erhalten. Der heutige Sonnabend iſt mit Verhandlungen des Kanzlers mit den Parteiführern ausgefüllt. Aller
Vorausſicht nach wird die endgültige Entſcheidung in der innerpolitiſchen Kriſe jedoch erſt am Dienstag nach
der Alteſtenratsſitzung des Reichstages fallen.

Die Hinausſchiebung der Entſcheidung geht von der
Hoffnung aus, daß man auf dem Wege der Verhand
lungen zu einer Löſung zu gelangen denkt. Jm übrigen
hält man es in den Kreiſen der Reichsregierung noch
keineswegs für ſicher, daß ſich am Dienstag im Alteſten
rat eine Mehrheit für die Parlamentseinberufung er
gibt. Man hofft immer noch, daß ſich für die Deutſche
Volkspartei doch noch die Möglichkeit findet, auf
die Einberufung zu verzichten. Die Fraktion tritt am
Montag erneut zuſammen, um ſich mit dem ſachlichen
Inhalt der Notverordnung zu beſchäftigen. Es liegt
nahe, daß man ſich bei dieſer Gelegenheit auch noch
einmal über die grundſätzliche Einſtellung zur Reichs
tagseinberufung unterhält, zumal die geſtrige Mehrheit
für die Einberufung nur zwei Stimmen betrug; von
den 28 anweſenden Abgeordneten hatten 15 für die
Einberuſung und 13 vagegen geſtimmt. Entgegen
anderslautenden Darſtellungen hat übrigens Dr. Cur
ins nicht vorher die Beratung verlaſſen, ſondern ſich
mit an der Abſtimmung beteiligt.

Gegen eine Umbildung des Kabinetts ſträubt ſich
der Reichskanzler nach wie vor mit aller Energie

Die Lage wird aber dadurch verſchärft, daß auch die
Landvolkpartei vorausſichtlich die Forderung nach einer
Reorganiſation des Reichskabinetts, und zwar nach einer
Erſetzung des Reichsfinanzminiſters ſowie des Reichs
außenminiſters erheben wird. Dadurch entſteht aber
wieder auf der anderen Seite die Gefahr, daß dann
die Sozialdemokratie nach Beſeitigung dieſer beiden
Miniſter und eventuell nach der Erſetzung des Miniſters
Wirth das Kabinett Brüning nicht mehr tolerieren wird.

Dem Reichskanzler bliebe dann noch die Möglichkeit
der Reichstagsauflöſung, durch die das
Kabinett zwar 2 Monate Zeit gewinnen würde, die
aber praktiſch die Siutation für die gegenwärtige Regie
rung kaum Zünſtiger geſtalten könnte, ſofern nicht in
zwiſchen ein großer außenpolitiſcher Erfolg die Lage von
Grund auf veränderte. In politiſchen Kreiſen glaubt
man jedoch daß der Reichspräſident ſich für den Weg
der Neuwahlen entſcheiden werde, falls ſich der
Reichskanzler durch einen Beſchluß auf Einberufung
des Reichstages zur Demiſſion genötigt ſehe.

Meinungsverſchiedenheiten
in der Wirtſchaftspartei.

Berlin, 13. Juni. (Eg. Meld.) Eine größere An
ahl von Vertrauensleuten der Wirtſchaftspartei aus

Berlin und dem Lande hat, dem „Börſenkurier“ zu
folge, in einer geſtern in Berlin ſtattgehabten Zu
ſammenkunft einſtimmig eine Entſchließung ange
nommen, in der der Beſchuß der Vorſtands und
Führertagung der Wirtſchaftspartei, die Einberufung
des Reichstages zu fordern und der Notverordnung
Kampf anzuſagen, aufs ſchärfſte verurteilt wird. Die
Notverordnung berückſichtigte bei der Kriſenſteuer die
ſchwere Lage und die verminderten Einnahmen des
Mittelſtandes in jeder Beziehung. Die Führung der
Wirtſchaftspartei habe mit ihrem verantwortungsloſen
Beſchluß die wahren Mittelſtandsintereſſen aufs
ſchwerſte geſchädigt.

Geſchloſſenheit der Volkspartei.
Auf der geſtrigen Tagung des Reichsausſchuſſes der

Deutſchen Volkspärtei waren faſt ſämtliche Mitglieder
des Reichsausſchuſſes erſchienen. Alle Wahlkreiſe
waren vertreten. Der Parteiführer, Abgeordneter
Dingeldey, erſtattete Bericht über die politiſche Lage.
Der Vortrag des Parteiführers wurde mit ſtürmiſchem
Beifall aufgenommen. Die folgende Entſchließung fand
einſtimmige Annahme: „Der Reichsausſchuß ſteht in
Geſchloſſenheit hinter dem Parteiführer und hat zu
ſeiner Führung volles Vertrauen.“ In einer eingehen
den Ausſprache wurde zu den Einzelfragen Stellung
genommen. Der Parteiführer Abgeordneter Dingeldey
ſchloß die Tagung mit dem Ausdruck der Genugkuung
darüber, daß die Partei als einheitlicher, kampfbereiter
Körper den politiſchen Aufgaben entgegenſieht, im Ver
trauen darauf, daß ſie mit jhrer Arbeit der Zukunft
des Vaterlandes am beſten dienen werde.

Die Stellung der DN W.
Berlin, 12. Juni. (TU.) Die Mitteilungen der

Deutſchnationalen Volkspartei ſchreiben: „Der über
raſchende Beſchluß der Deutſchen Volkspartei, die Ein
berufung des Reichstages zu fordern, wird ſchon etwas
abgemildert durch die Erklärung Dingeldeys, daß bei
einer Umbildung des Kabinetts die Einberufung nicht
gefordert werde. Es iſt kaum anzunehmen, daß die
Sozialdemokraten ſich mit einer Umbildung, die die der
Sogialdemokratie noch erkräglichſten Miniſter betrifft

etwa Dietrich, Curtius, Wirth einverſtanden er
klären wird. Daß die Rechte dürch die Auswechſlung
einiger Perſönlichkeiten veranlaßt werden könnte, die
Regierung Brüning zu tolerieren, wird wohl ſelbſt der
größte Optitnismus anzunehmen wagen. Die Deutſch
nationalen haben ſich eindeutig dahin ausgeſprochen,
daß nur die Erſetzung des jetzigen Kabinetts durch ein
Kabinett, das mit der Erfüllungspolitik nicht belaſtet
iſt und eine gleichzeitige Umgeſtaltung der Verhältniſſe
in Preußen für ſie die Vorausſetzung zur Aufgabe der
Oppoſitionsſtellung geben könnten.

Die Forderung
er Sozfeuemeokeraten
Berlin 12. Juni. Die ſozialdemokratiſche Reichs

tagsfraktion hat ſteh geſtern vormittag, 11 Uhr, im
Reichstag verſammelt, Um zur politiſchen Lage Stellung
zu nehmen. Die Verhandlungen, an denen auch der
preußiſche Miniſterpräſident Otto Braun teilnahm,
wurden eingeleitet mit einem Bericht des Abgeord
neten Dr. Breitſcheid über die geſtrige nächtliche
Ausſprache der ſozialdemokratiſchen Vertreter mit dem
Reichskanzler

Nach mehrſtündiger Ausſprache
Fraktion folgender Beſchluß geſaßt:

„Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion ſtellt feſt,
daß die neue Notverordnung eine große Anzahl von
Beſtimmungen enthält, welche die werktätigen Maſſen
aufs allerſchwerſte belaſten. Jhre Durchführung würde
eine unerträgliche Verſchlechterung der Lebenshaltung
des werktätigen Volkes zur Folge haben. Die ſozial
demokratiſche Reichstagsfraktion war und iſt bereit, zur
Sicherung der ſozialen Einrichtungen und zur über
windung der Wirtſchaftskriſe an der Sanierung der
öffentlichen Finanzen mitzuwirken. Die neue Notverord
nung hat aber durch ihre kraſſe Einſeitigkeit, welche
die unteren Volksſchichten aufs ſchwerſte belaſtet, die
größte Erregung ausgelöſt. Dieſe Erregung iſt um ſo
berechtigter, weil die Notverordnung Eingriffe enthält,
die ſogial nicht gerecht, unzweckmäßig und nutzlos ſind,
dabei aber ungeheuer verbitternd wirken. Die ſozial
demokratiſche Reichstagsfraktion verlangt deshalb eine
Anderung der Notverordnung, die den berechtigten
Forderungen der breiten Maſſen des Volkes entſpricht.

Die Fraktion hat davon Kenntnis genommen, daß
der Fraktionsvorſtand Verhandlungen mit der Reichs
regierung aufgenommen hat, um eine durchgreifende
Abänderung der Notverordnung zu erreichen. Sie wird
die Entſcheidung über ihre weiteren Schritte von dem
Ergebnis dieſer Verhandlungen abhängig machen. Des
halb vertagt ſich die Fraktion auf Dienstagvormittag
9 Uhr. In der neuen Sitzung wird ſie ſich entſcheiden,
ob ſie eine Einberufung des Reichstags verlangen ſoll.“

wurde von der

Mihfarcen Reſehsceffeft
Ende März 1931.

Das Reichsfinanzminiſterium veröffentlicht jetzt die
endgültigen Ziffern über die Reichseinnahmen und
ausgaben im Rechnungsjahr 1930 (1. April 1930 bis
31. März 1931). Im ordenklichen Haushalt wurde aus
dem Vorjahr ein Fehlbetrag in Höhe von 465 Mil
lionen übernommen, der durch eine Ubertragung in
gleicher Höhe aus dem Schuldenkilgungsfonds abgedeckt
worden iſt. Da der kaſſenmäßige Fehlbetrag nur 400
Millionen ausmachkte, ergab ſich als Vorkrag für das
Rechnungsjahr 1930 ein Beſtand von 65 Millionen,
der zur Deckung der Ausgabereſte aus dem Vorjahre
in gleicher Höhe beſtimmt war. Einſchließlich dieſes
Vorkrages bekrugen die Jſt- Einnahmen 10 387 Mil
lionen gegenüber Soll- Einnahmen von 11632 Mil
lionen. Die Jſt-Ausgaben ſtellten ſich auf 11417 Mil
lionen gegenüber Soll-Ausgaben von 11697 Millionen.
Mikhin überſteigen die Ausgaben die Einnahmen um
1030 Millionen Reichsmark. Unker Einrechnung der
am Schluſſe des Reichnungsjahres 1930 verbliebenen
Einnahmereſte und Ausgabereſte ergibt ſich ein Fehl
bekrag von 1190 Millionen.

Jm außerordentlichen Haushalt betrug das Defigzit
am Schluß des Rechnungsjahres 1929 772 Millionen.
Die Einnahmen ergaben für 1930 970 Millionen, die
Ausgaben 460 Millionen, ſo daß die Einnahmen mit
hin die Ausgaben um 510 Millionen überſteigen. Da
der Fehlbeträag Ende 1929 771 Millionen betrug, ſo
ergibk ſich nach Abzug des Einnahmeüberſchuſſes aus
dem Rechnungsjahr 1980 für den ordentlichen Haushalt
eine Verſchuldung von 261 Millionen. Dazu treten an
noch offenſtehenden Ausgabereſten 74 Millionen
Reichsmark, ſo daß aus ſpäteren Einnahmen des
außerordentlichen Haushalts mithin noch 335 Mil
lionen zu decken bleiben.

Eine Rede Hitlers in München.
München 13. Juni. (TU.) Auf einer Kund

gebung der NSDAP. im Zirkus Krone ſprach am
Freitagabend Adolf Hitler. Er erklärte u. a., es ſei
widerſinnig, wenn man erſt die deutſchen Finanzen
ſanieren und dann eine Reviſion der Tributver
pflichtungen anſtreben wolle. Das Ausland werde ſtets
darauf hinweiſen, daß ein Volk, das Milliarden neuer
Steuern aufbringen könne, auch zur Zahlung der
Kriegslaſten fähig ſei. Man ſaniere in Deutſchland die
Finanzen, richte aber das Volk zugrunde. Man ſolle
umgekehrt erſt das deutſche Volk ſanieren und es zu
rückführen zu den Prinzipien, die es groß machten
Eine Reviſion des Tributplanes werde hie aus wirt
ſchaftlichen Gründen, ſondern nur aus politiſchen Ge
ſichtspunkten heraus erfolgen. Die Frage heiße nicht:
„Könnt ihr zahlen?“, ſondern: „Was iſt mehr wert,
euer Geld oder eure Kraft als Verbündete?“ Am Tage
des Sieges der NSDAP. aber werde das deutſche Volk
eine neue Notverordnung erhalten, die es in die Lage
verſetze, nach London und Rom zu gehen, und zu er
klären: „Wir zahlen nicht mehr, denn das Deutſchland
von heute iſt nicht mehr das Deutſchland von geſtern.
Ein neues Deutſchland iſt auferſtanden. Die Not hat
uns wieder zur Ordnung gebracht und in ihr liegt die
Dre und Macht und unſer Recht auf Freiheit und

rot.“

be Sccorbräecken
Verkehrsféugeeug 3 7455 ab9estfrzt 4 Tote

Das Flugzeug Saarbrücken-Köln D 1455 ſtürzte
heute vormittag über der alten Arkilleriekaſerne
aus einer Höhe von 100 Melker brennend ab, wo
bei der Flugzeugführer, der Bordmonkeur und
2 Paſſagiere ums Leben kamen. Es handelt ſich
um einen Dornier-Merkur-Apparak.

Uber den Hergang des Flugzeugunglücks laſſen ſich
vorläufig nur Vermutungen anſtellen. Man nimmk an,
daß der Führer bald nach dem Aufſteigen das Un
glück iſt ja nur wenige Meter vom Flugplatz entfernt
geſchehen ein unregelmäßiges Funktionieren des
Apparates bemerkte und zurückkehren wollte. Dabei
hat er offenbar die Kurve zu kurz genommen, ſo daß
das Flugzeug wie ein Stein nach unken gedrückk wurde.
Der ſinke Flügel berührte dabei den Boden. Der Pro
peller bohrie ſich in die Erde und der ganze Apparat
ſchlug auf. Die Leichen der vier Verunglückten wurden
in vollommen verkohllem Zuſtande geborgen. Jhre
Namen ſind: Flugzeugführer Weichard, Bordmonteur
Kampfmeyer und die Paſſagiere Karl Weigel und
Herr Fromm, beide aus Sgarbrücken. Bei dem ver
unglückken Flugzeug D 1455 handelt es ſich um einen

DornierMerkur-Apparat. Es iſt dasſelbe Flugzeng, das

am 1. d. M. die Luftomnibuslinie Köln- Frankfurt ein
geweiht hak. Es flog damals um 7.50 Uhr mit 6 Ver
tkretern kölniſcher Blätker und Nachrichtenbüros von
Köln ab.

60 Millivnen
für die preußiſchen Gemeinden.

Der Debatte über die Notverordnung im
Preußiſchen Landtag folgte die zweite Beratung des
vom Stäatsrat vorgelegten Geſetzentwurfs, wonach ſich
Preußen im Rechnungsjahr 1931 mit einem Betrag
von 250 Millionen Mark an der Arbeitsloſenfürſorge
beteiligen ſoll.

Die Staatsregierung hat bei der Ausſchußberatung
durch den Finanzminiſter erklären laſſen, daß ſie dem
Geſetzentwurf des Staatsrats nicht beitreten könne. Sie
hat eine Anderung des Entwurfs dahin vorgeſchlagen,
daß in Durchführung der entſprechenden Vorſchriften
der Notverordnung von 5. Juni dem Staatsminiſterium
ein Betrag bis zu 60 Millionen Mark zur Erleichterung
der Wohlfahrtslaſten der Gemeinden und Gemeinde
verbände zur Verfügung geſtellt werden ſoll. Der
Hauptausſchuß hat ſich dem Anderungsvorſchlag an
geſchloſſen. Das Geſetz ſoll mit dem 1. Juli in Kraft
treten. Nach kurzer Ausſprache wird der Geſetzentwurf
gegen die Kommuniſten in zweiter und dritter Leſung
endgültig angenommen.

Geheſm- Räterepublik
Die Diktatur der Miniſterialbürvkratte

Merſeburg, 13. Juni.
Man braucht von dieſem Reichstag nicht beſonders

groß zu denken. Eins aber darf man ſelbſt von dieſem
am 14. September gewählten Reichstag behaupten: ein
ſolches Flickwerk wie dieſe zweite Notverordnung zur
Sicherung von Wirtſchaft und Finanzen hätte ſelbſt
der Reichstag nicht zuſtande gebracht. Er hätte etwas
Beſſeres geſchaffen allein aus dem Grunde, weil
immerhin im Reichstage Männer und Frauen vor
handen ſind, die mehr vom wirklichen Leben, die mehr
von pſychologiſchen Grundtatſachen verſtehen als die
Bürokraten, die dieſe Notverordnung zuſtande gebracht
aben.

Gewiß, die Miniſter ſind verankworklich für
das Werk, das ſie dem Reichspräſidenken vorgelegt
haben, aber die ganze Konſtruktion und die Ent
würfe im einzelnen, die ſtammen von der Miniſtke
riglbürokrakie, die uns nun ſeit geraumer Zeit
ſchon regierk.

Es ſoll auch zugegeben werden, daß ein großer
Teil der Miniſterarbeit im Kampf gegen die
Diktatur dieſer Miniſterialbürokratie
ſteht, aber ſchließlich ſiegt dann immer noch der
vereinte Anſturm der ſogenannten Fachleute. Alle
Referenten der Reichsreſſorts haben diesmal wieder
ihre Schubladen geöffnet, als das Wort von der neuen
Notverordnung erklang. Und diesmal wie früher hat
es einen harten Kampf gegeben, um überhaupt einen
Teil von Entwürfen abzulehnen, die auf ſo billige Weiſe
Geſetz werden ſollten.

Wenn immer wieder die Forderung nach einer
organiſchen Steuerreform erhoben worden iſt, ſo
iſt das nicht jehzk, ſondern ſchon ſeit Jahren immer
wieder an den leitenden Beamten des Reichs
finanz miniſteriums geſcheitert.

Als Grund iſt angegeben worden, daß man in
ſolcher Notzeit eine Reform nicht machen könnte. Man
hat aber dieſe Reform auch nicht gemacht in einer Zeit,
in der man ſie in Ruhe hätte machen können. Der
ganze Steuerwirrwarr, unter dem wir leiden, beruht
doch ſchließlich nur darauf, daß im Reichsfinanzminiſte
rium techniſch geſchulte Steuerſachverſtändige ſitzen,
aber keine konſtruktiven Köpfe. Und ſo iſt es dahin
gekommen, daß heute die Beamten auf den Finanz-
ämtern nicht mehr aus noch ein wiſſen. Verfügung
jagt Verfügung, und man muß ſchon als Steuerjuriſt
auf die Welt gekommen ſein, wenn man die Durch
führungsbeſtimmungen nur verſtehen will. Die
leitenden Beamten des Reichsfinanzminiſteriums haben
ſich in dieſen zwölf Jahren keine Anwartſchaft auf
Ruhmestitel erworben. Sie mögen alle tüchtige Prä
ſidenten der Landesfinanzämter ſein. Vielleicht könnte
eine Auswechſlung großen Stiles für das künftige
Reformwerk der Reichsfinanzen nur von
Vorteil ſein.

Mit den Beamten des Reichsarbeitsminiſteriums iſt
es nicht viel anders. Man leſe doch nur die Beſtim
mungen der Notverordnung im einzelnen durch, um
die Weltfremdheit zu erkennen. Dabei braucht man
gar nicht einmal an den ſogenannten freiwilligen Ar
beitsdienſt zu denken. Man kann Wetten darauf ein
gehen, daß dieſer ſchöpferiſche Gedanke nichts als
Papier bleibt und in die Wirklichkeit überhaupt nicht
umgeſetzt werden wird. Aber ein anderer Hinweis iſt
nötig. Was an der

Arbeit der Brauns- Kommiſſion
zu bemängeln iſt, das iſt vor allen Dingen die Art der
Zuſammenſetzung. Die Zuſammenſetzung aber
iſt das Werk der leitenden Beamten im Reichsarbeits-
miniſterium geweſen, die ſich auf dieſe Weiſe ein
Rechtfertigungsdokument für ihre Arbeit haben ſchaffen
wollen.

Und wie iſt es mit dem Reichswirtſchaftsminiſte-
rium? Hat jemand in der Notverordnung etwas über
ein Vorgehen gegen die Kartelle geleſen?
„Die Reichsregierung wird bis auf weiteres ermächtigt,
im Benehmen mit den Spitzenorganiſationen des
Handwerks Richtlinien über die Handhabung des
Ordnungsſtrafrechtes der Jnnüngen und Zwangs-
innungen in Anſehung ſolcher Ordnungsſtrafen auf
zuſtellen, die wegen Wettbewerbshandlungen der Mit
glieder verhängt werden.“ Das iſt Bürokratie
reinſten Waſſers. Das Reichswirtſchaftsminiſte
rium hat im übrigen Möglichkeiten, gegen die Kartelle
vporzugehen. Auch von dieſen Möglichkeiten wird kein
Gebrauch gemacht.

Was wir jetzk und früher mik den Nokverordnungen
lebt haben, das iſt eine ganz ſchlimme Form der

Diktatur der Miniſteriglbürokratie. Der Reichstag
trägt freilich ſein gerülkelt und geſchüttelt Maß voll
Schuld. Wenn der Reichskag in den vergangenen
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Jahren Verantwortlichkeit auch zu Maßnahmen, die
unpopulär wirken, gehabt hätte, wenn nicht dieſe troſt
loſe Zerriſſenheit in unſerem Parkeiweſen zu ver
zeichnen wäre und eine überaus kleinliche Auffaſſung
von Parkeipolitik, dann wären uns zwar die Opfer, die
wir bringen müſſen, auch nicht erſpart geblieben, aber
es wäre doch wenigſtens gelungen, ſie gleich und gerecht
zu verkeilen.

Be ewige Schikane
Die Note der Botſchafterkonferenz über angebliche

Verſtöße Deutſchlands gegen die Entwaffnungsbeſtim
mungen, die von der Botſchafterkonferenz im Dezember
1930 in Paris feſtgeſtellt wurden, wird geſtern im
„Journal Offietel“ des Völkerbundes veröffentlicht.
Briand als Vorſitzender der Botſchafterkonferenz weiſt
in einer Begleitnote an den Völkerbundsrat und an
den Generalſekretär darauf hin, daß ſeit der Aufhebung
des Militär Kontrollausſchuſſes Kontrollorgane in
Deutſchland nicht mehr beſtehen, betont aber, daß
Deutſchland ſeinen bei der Aufhebung der Militär
kontrolle beſonders übernommenen Verpflichtungen nicht
in befriedigendem Maße nachgekommen ſei. Etwa
daraus ſich ergebende Schlüſſe müßten dem Völker
bundsrat überlaſſen bleiben.
Dieſer Note ſind vier Anhänge beigegeben, in denen

einzelne Verſtöße Deutſchlands behauptet werden:

1. in der Truppenausbildung und Rekrutierung der
Reichswehr;

2. in den militäriſchen Einrichtungen der Reichswehr;
3. in der Organiſation und Ausbildung der Polizei;
4. in der Zulaſſung der Wehrverbände.

Die Note Briands hat vorerſt nur informatoriſchen
Charakter und kann zum Gegenſtand von Verhand
lungen vor dem Völkerbundsrat gemacht werden, wenn
eines der Ratsmitglieder die Angelegenheit aufgreifen
ſollte.

Deutſche Erklärung.
Die Note, die Briand in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender der Botſchafterkonferenz a e en

des Völkerbundsrates gerichtet hat, wird an zuſtändiger
Stelle in Berlin als eine völlig belangloſe Angelegen
heit bezeichnet, die jeder aktuellen Bedeutung entbehre.
Es handele ſich um die geſchäftsordnungsmäßige Er
ledigung eines Vorganges aus dem Jahr 1927, die eine
einſeitige und daher nicht beweiskräftige Darſtellung der
Entwaffnungsverhandlungen enthalte. Was die Schluß
folgerungen des Berichtes angehe, ſo habe der Völker
bundsrat als ſolcher kein Jnitiativrecht in der Frage
der deutſchen Abrüſtung. Vielmehr könne der Völker
bundsrat nur gemäß Art. 218, die Jnveſtigation be
ſchließen, wenn eine Ratsmacht einen Antrag ſtelle und
die angeblichen Verfehlungen Deutſchlands glaubhaft
mache. Damit iſt aber nach Berliner Auffaſſung nicht
zu rechnen. Das Schriftſtück wird deshalb nach Anſicht
der Berliner zuſtändigen Stellen zu den Akten gelegt
werden müſſen. Die Botſchafterkonferenz gibt in dem
e e e S daß ſie nach Zurückziehung
e ontrollkommiſſion keinerlei Befugni idieſer Frage habe. e

DenenDer deutſche Geſandte in Athen, von Kar
dorff, und der deutſche Geſandte in Peking
von Borch, ſowie der Generalkonſul Hellwig in
Antwerpen ſind zur Dispoſition geſtellt worden
An Stelle des zum Geſandten in Wien ernannten
früheren Botſchaſtsrats Rieht wurde der Vortragende
Legationsrat Forſter vom Auswärtigen Amt zum
Botſchaftsrat. bei der Botſchaft in Paris ernanntGeneralkonſul Breit ling (Reapel) iſt zum General
konſul 1. Klaſſe in Barcelona ernannt worden. Konſul
Döhle in Paris wurde zum Geſandtſchaftsrat er
nannt. Legationsrat Meyer wurde zum Geſandt
ſchaftsvrat in Waſhington ernannt und der Geſandt
ſchaftsrat Bär (Waſhington) wurde als Legationsrat
ins Auswärtige Amt einberufen. Vortragender
Legationsrat Windel iſt zum Generalkonſul 1. Klaſſe
in Zürich ernannt als Erſatz für den früheren Preſſe
chef der Reichsregierung, Miniſterialdirektor Heilbron.
Der Geſandtſchafksrat Jmmelen aus dem Aus
wärtigen Amt iſt zum Konſul in Neapel ernannt
worden.

Henderſon reiſt im Juli nach Paris.
Am Donnerstag wurde amtlich bekanntgegeben, daß

die engliſche Regierung beſchloſſen hat, die Einladung
des Marſchalls Lyautey, des Präſidenten der fran
zöſiſchen Kolonialausſtellung, anzunehmen und einen
Vertreter zu der Ausſtellung zu entſenden Der Außen
miniſter Henderſon iſt von der Regierung gebeten
worden, ſie während der „Engliſchen Woche auf der
Ausſtellung zu bertreten, die im Laufe des Juli ſtatt
finden wird.

D

Offenbach „Die ſchöne Helenga.“
Ein neuer Offenbach täte unſrer Zeit not. Man

ſpricht ſoviel vom Geiſt der Zeit, der ſich im Kunſtwerk
widerſpiegelt. Wo wäre unker den neueren Operetten
eine, die keck hineingriffe in die Gegenwart und ihren
beſchwingten, von überflüſſtgem Ballaſt unbeſchwerten
Witz an ihr ausließe, ſei es parodiſtiſch oder ſatiriſch!
Oder wo wären die Librettiſten, die unbefangen genüg
wären, ſich harmlos über ſich und ihre Zeitgenoſſen
luſtig zu machen, ohne bösartig zu werden oder pein-
licher Sentimentalität zu huldigen!

Offenbach beſaß dies glückliche Temperament. Nach
dem er mit ſeinen ganz unverfänglichen Einaktern ſich
von Paris aus der Welt erobert hatte, gelang es ihm,
mit der parodiſtiſchen Operette ein ganz neues Genre
zum Leben zu erwecken. „HOrpheus in der Unterwelt“,
dann „Die ſchöne Helena“, ſie ſind auch Produkte ihrer
Zeit, ſie machen alles, wovor man bis dahin Ehr
fürcht empfand oder zu empfinden vorgab, lächerlich,
die antiken Götter und Helden, die als erhabene Weſen
in der Vorſtellung der Allgemeinheit lebten, wurden in
komiſche Maskeraden verpflanzt, ſie waren nur noch
Karikaturen ihrer ſelbſt, die Frivolität, mit der die
ernſteſten Dinge im Zerrſpiegel gezeigt wurden, iſt ein
bezeichnendes Dokument. Denn jene Zeit, das zweite
franzöſiſche Kaiſerreich, gefiel ſich ja darin, alles durch
Tradition Geheiligte zu zerſetzen. Und das Cancan-
fieber der olympiſchen Götter iſt ein würdiges Abbild
des Tanztaumels, der damals alle Welt ergriffen hatte.

Daß „die ſchöne Helena“ trotz ihrer zeitlichen Be
dingtheiten noch heute wirkt, ob mit oder ohne
Reinhardtſche Jnſzenierung, iſt dabei gleich hat
ſeinen Grund nicht zuletzt in der genialen Muſik Offen
bachs, ohne daß darum das Verdienſt ſeiner von ihm
vermutlich ſtark inſpirierten literariſchen Mitarbeiter

Meilhac Halevy gering angeſchlagen werden ſoll. Wie
muß die Parodie erſt auf die Zeitgenoſſen gewirkt
haben, die noch aus nächſter Nähe den Prunk der
Opera seria genoſſen und ſich an ihrem immer mehr
veräußerlichten Glanz berauſchen. Denn auch ſie hat
Offenbach zur Zielſcheibe ſeines Witzes erkoren. Und
wie er das getan hat, das kann man unbedenklich als

e
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700 Jahre
Am Sonntag dem 14. Juni, wird die Provinz

Oſtpreußen feierlich hie 700 jährige Wiederkehr der Zeit
begehen, da der Deutſche Orden in dieſes Land eingog.
An geweihter Stäkte, um Remter der Marienbürg,
wird man in Anweſenheit unſeres hochverehrten
Reichspräſidenten von Hindenburg, des Sohnes weſt
preußiſcher Erde, des Retters Oſtpreußens aus Kriegs
nöten, dankbar der Begründer des Deutſchtums in
dieſen Landen gedenken. Jm Haſten und Jagen
unſerer ſchweren Tage iſt es ſehr berechtigt, eine ſtille
Stunde der Beſinnung der Vergangenheit zu weihen,
eine Stunde der Dankbarkeit, eine Stunde aber auch
der Erhebung an den gewaltigen Ruhmestaten
früherer Geſchlechter und der Stählung des Kampf
willens gegen alle Nöte und Gefahren der Gegenwart
und Zukuünft.

Vor 700 Jahren ſind die erſten Sendboten des
Deutſchen Ordens, die Männer mit dem ſchwarzen
Kreuz auf weißem Grund, in das damals unwirtliche
Land eingezogen. Jn 50jährigen ſchweren Kämpfen
haben ſie es dem Orden, haben ſie es dem Deutſch
tum gewonnen. Nicht in den kriegeriſchen Kämpfen
liegt Weſen und Bedeutung ihrer Tat, ſondern in
ihrer Kulturarbeit. Sie waren mit dem Schwert
S kaum je iſt für eine große ſegensreiche Koloniſation
ſo wenig Blut gefloſſenl nur die Wegbereiter für
die langen Scharen deutſcher Männer und Frauen,
Ritter Und Mönche, Bauern, Handwerker und Kauf
leute, die nun ihren Einzug in dieſes Land hielten.
Aus allen deutſchen Gauen ſtrömten ſie nach Oſten
und verſchmolzen ſich hier in gemeinſamer Arbeit auf
hartem Boden, in rauhem Klima und in der gemein
ſamen Abwehr äußerer Gefahr zu einem einheitlichen,
ſtarken Grenzer- und Siedlervolk. DerBoden wird urbar gemacht, deutſches Recht, deutſche
Sitte und Ordnung breiteten ſich ſiegreich aus, und als
Wahrzeichen deutſcher Kultur und deutſcher Kraft er
hoben ſich die ragenden Burgen des Ordens, die Dome
der Städke mit emſig ſchaffender deutſcher Bevölkerung.
Wir vergegenwärtigen uns meiſt nicht genügend, welch
gewaltige Leiſtung deutſche Zähigkeit, Fleiß und
Unternehmungsgeiſt hier vollbracht Es war nur
möglich, das alles zu erreichen, weil alle Kräfte auf
ein großes Ziel gerichtet und zuſammengefaßt wurden,
weil ein unbeugſamer Wille zur Selbſtbehauptung alle
dieſe entſagungsbereiten Menſchen belebte und ſie be
fähigte, Schulter an Schulter ſiegreich den Kampf für
ihr Deutſchtum zu beſtehen.

Sobald dieſe Geſinnung, dieſer harte Behauptungs
und Kulturwille erſchlaffte, die Einheit der Bevölke
rung zerbrach und Zwietracht und Eigenbrötelei, Ver
weichlichung und Genußſucht, ja gar Landesverrat
Platz griffen und die Widerſtandskraäft gegen fremde,
ſlawiſche Einflüſſe lähmten da ging es mit der

e ſeutsen
Oſtpreußen.
folgte naturnotwendig jener furchtbare Zuſammen
bruch des HOrdens unter dem polniſchen Angriff. So
bieten die 700 Jahre oſt und weſtdeutſcher Geſchichte,
auf die wir nun zurückblicken, eine Wellenbewegung
von Kampf und Erſchlaffung, Sieg und Niederlage,
Sonnenglanz des Glückes und dunkler Nacht der Not.
Das Furchtbarſte: Oſtpreußen war durch den wahn-
witzigen „Korridor“ vom Mutterlande abgetrennt,
ward zur „Kolonie“! Nur der vermag das troſtloſe
Gefühl der Vereinſamung nachzufühlen, der ſelbſt
unter dieſen oſtpreußiſchen Menſchen lebt, der weiß,
wie ſie völlig, mit allen Faſern ihres Herzens, im
Deutſchtum verwurzelt ſind. Das bewieſen die Ab
ſtimmüngen, das beweiſen auch die vielen Vereine
heimattreuer Oſt und Weſtpreußen, die, überall im
Reich verſtreut, die Liebe zur engeren Heimat pflegen
als das ſicherſte Fundament der Liebe zum großen
deutſchen Vaterland.

So ſchwer heute die wirtſchaftlichen Nöte in Oſt
preußen drücken, ſo hart das Gefühl der räumlichen
Trennung von den lebendigen Kräften des Deutſch
tums im Reich den Oſtpreußen quält, ſo bedrohlich die
rückſichtsloſen Ausdehnungstendenzen gieriger Rach
barn die nationale und territoriale Sicherheit Oſt
preußens gefährden der Oſtpreuße verzagt nicht!
Gerade an den Schwierigkeiten und Nöten und Ge
fahren ſtählt ſich ſein Mut, ſeine Widerſtandskraft,
ſein deutſcher Behauptungswille wenn nur das
übrige Deutſchland ihn nicht verläßt! Die 700-Jahr
Feier in Marienburg wird dazu beitragen. Das Schick
ſal des tapferen Bürgermeiſters von Marienbürg,
Bartholomäus Blume, das im Feſtſpiel vor dem ehr
würdigen alten Rathaus an den Zuhörern vorüber
ziehen ſoll, wird ihnen warnend die Folgen innerer
Zerriſſenheit und erhebend und anſpornend den
Heroismus deutſcher Treue aufzeigen. Am Ab
ſtimmungsdenkmal wird Hindenburg einen Kranz
niederlegen: Symbol, Mahnung und ſtarker Ausdruck
eines unerſchütterlichen Willens zum Durchhalten
Denn an dieſem Denkmal vor der Marienburg ſtehen
die Worte, die nicht nur an dieſem Tage, ſondern
immer, immer in allen oſt und weſtpreußiſchen, allen
deutſchen Herzen erklingen müſſen als Bekenntnis und
als Warnung an unſere Nachbarn:

Dies Land bleibt deutſcht!

Vor der Diskenterhehung
Zentralausſchuß der Reichsbank

ein berufen.
Der Zentralausſchuß der Reichsbank iſt für

Sonnabend nachmikkäg 5 Uhr zu einer Sitzung
deutſchen Herrlichkeit im Ordenslande bergab; es er einberufen worden. Wie man in Bankkreiſen ver

Karte zur 700-Jahr-Feier des deutſchen Ordenslandes.

Das Gebiet des Deutſchen Ordens zur
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S v eBe ne e doZeit ſeiner größten Ausdehnung.
Dieſe Blütezeit begann mit der Verlegung des Ordensſitzes von Venedig nach der Marienburg im Jahre 1309
und endete mit der vernichtenden Niederlage bei Tannenberg durch den litauiſch polniſchen König Jagello im

Jahre 1410.

Offenbach verſchmäht es durchaus, durch grobe, hand
greifliche UÜberkreibungen zu wirken Dieſe Stücke
könnten tatſächlich in einer ernſten Oper ſtehen, ſie
ſind meiſterlich gearbeitet, von einer erſtaunlichen
Kunſt der Charakteriſierung, die Grenzen oft kaum zu
erkennen, und der eigentliche Witz beſteht in dem
Gegenſatz der ſich ganz ſeriös gebenden Opernformen
zu der Lächerlichkeit des Anlaſſes, der Komik der Situ-
ation, aus der ſie herauswachſen, oder auch der beab
ſichtigten Plattheit des Textes, ſo etwa wenn der Preis
des „Apfelmanns“, d. h. des Prinzen Paris geſungen

wird. 9Daß man die Operette in Opernbeſetzung heraus-
brachte, kam der muſikaliſchen Qualität zugute, und
auch die Befürchtung, daß man dafür vielleicht ein
Minus an Schwungkraft würde in Kauf nehmen
müſſen, bewahrheitete ſich nicht. Vielmehr fanden ſich
die meiſten, wie ſie ja auch bei früherer Gelegenheit
ſchon bewieſen haben, ſehr gut in der üngewohnten
Atmoſphäre zurecht. Auguſt Roesler führte die
Regie. Er traf die eigenartige Miſchung von ſeriöſem
und burleskem Ton ſehr glücklich. Vor allem vermied
er es auch durchaus, da, wo Offenbach rein muſikaliſch
zu bewerten iſt, den Eindruck durch unangebrachte
Kapriolen zu ſtören. Andrerſeits kann Offenbach ein
gut Teil grotesker Komik vertkragen, und auch damit
würde an paſſender Stelle nicht geſpart. Natürlich
wurde auch für die nötigen zeitgemäßen Anſpielungen,
lokale und politiſche geſorgt. Alles mögliche wurde
durchgehechelt, vom Cröllwitzer Geſtank bis zum bevor
ſtehenden Abbau am Theater, deſſen man wie auch der
mehrfach zitierten Notverordnung mit Galgenhümor
gedachte. Sogar ein paar „Erſatzmuſiker“ wurden vor
geführt, um ihre Minderwertigkeit al aures zu
demonſtrieren.

Einen recht erfreulichen Anblick gewährten Peter
Krauſens Bühnenbilder, vom Jupitertempel bis
zum modernen Badeſtrand, ebenſo die ſehr abwechſe
lungsreiche Koſtümierüung, bei welcher Peter Rohrer
ſeiner Phantaſie hatte die Zügel ſchießen laſſen.

Kapellmeiſter Hanns Epſtein zeigte eine glück
liche Hand in der Jnterpretation dieſer der leichten
Muſe zugehörigen, däbei aber vornehmen und mit liebe
voller Sorgfalt zu behandelnden Muſik, was ſich eben
ſo in der gewählten orcheſtralen Klangwirkung wie
dem Geſangſtil kündgab.

In der Titelrolle glänzte Eliſabeth Grunewaldgenial bezeichnen. Da haben wir große Arien,
Enſembleſätze mit Chören und allen Schikanen, aber durch ihre ausgezeichnete, der Aufgabe würdige Ge

ſangskunſt und die mit feinem Stilgefühl durchgeführte
Darſtellung, kapriziös und temperamentvoll, ſtets
Dame, das parodiſtiſche Element dezent andeutend.
Außerdem ſah ſie vortrefflich aus, im klaſſiſchen Koſtüm
wie im ſchicken Strandanzug. Einen Menelaus von er
ſchütternder Trottelhaftigkeit repräſentierte Erich
Heimbach, der ein überraſchendes Talent für
groteske Komik offenbar an Robert Jungkſchem
Vorbild geſchult an den Tag legte. Einen ſchneidigen
Prinzen Paris, auch von anerkennenswerter Leichtig
keit der Bewegung, gab Willy Wilfried, der ſich
als Sänger aufs beſte empfahl. Ferdinand Fran
wahrte die Würde des Operettenkönigs Agamemnon.
Den lebemänniſch veranlagten kleinen Oreſt ſpielte
Elfriede Draeger mit knabenhaft ausgelaſſener
Munterkeit. Auguſt Roesler als mogelnder Ober-
rabbiner Calchas, Walter Meltendorff als betont
martialiſcher Achilles, dann Walter Kathammer
und Günter Holſtein als Ajax J. und II., ein Paar
von ausgeſuchter Dämlichkeit, das waren alles gute
Offenbachfiguren. Noch manche Geſtalten wären zu
nennen, die ihren Platz mit Anſtand ausfüllten. Wir
begnügen uns, ſie alle, auch den regſam beteiligten
Chor, mit zuſammenfaſſendem Lob zu bedenken.

Im Theater iſt lange nicht ſo gründlich gelacht wie
an dieſem Abend. Mit Begeiſterung wurde geklatſcht,
und ſchließlich gab es trotz der Klagen des Calchas,
der Schlackwürſte und andre materielle Dinge
wünſchte doch wieder Blumen, Blumen und noch
mals Blumen! Dr. Hans Kleemann.,

Bücherbeſprechungen
H Belkende Händlein in bekender Hand. Ein fröh-

lich frommer Weg ins Gottesreich für Mütter und
Kind. Von Margä Müller. Bilder von Alda Laurin.
8 160 Seiten mit 10 farbigen Bildtafeln und über
100 in den Text geſtellten zweifarbigen Bildern Leinen
2,80 Mark, 4,65 Schilling, 3,50 Frank. Verlag „Ars
sacra“ Joſef Müller, München 13, Friedrichſtr. 18.
Es iſt eine Binſenwahrheit, daß das Kind ſchon auf
dem Arme der Mutter ins religiöſe Leben eingeführt
werden ſoll. Die große Frage geht aber nach dem
„Wie“. Bei beſtem Willen haben die Mütter von
heute vielfach die Fähigkeit verloren, aus der Fülle

und Tiefe des eigenen Herzens heraus das Kind zu

mufek, ſoll es ſich um die Frage einer Diskonk-
erhöhung handeln, über deren Ausmaß aber noch
nichts bekännt iſt. Vor ausſichtlich will man die
Enfkwicklung des Sonnabends abwarken.

Nachdem die Reichsbank ſeit Ende Mai infolge der
Beunruhigung, die durch die Vorgänge bei der Oſter
reichiſchen Kreditanſtalt, durch die Anſchneidung der
Reparationsfrage und durch die Verſchärfung der
innerpolitiſchen Situation im Zuſammenhang mit der
Notverordnung entſtanden war, nicht weniger als 600
Millionen Reichsmark und Deviſen hatte abgeben
müſſen, haben ſich die Anforderungen geſtern weiter
erhöht. Die Abgaben allein am Freitag waren auf
100 Millionen Reichsmark zu ſchätzen. Die Reichsbank
hat darxaufhin ſofort den Zentralausſchuß zuſammen
berufen, der grundſätzlich eine Erhöhung des Reichs
bankdiskontes von jetzt 5 Prozent genehmigt hat. Das
Ausmaß wird möglicherweiſe aber erſt heute beſtimmt.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es mehr als 1 Prozent
betragen wird. Der Gold und Deviſenbeſtand der
Reichsbank beträgt jetzt immer noch 2,2 Milliarden
Reichsmark, und die Reichsbank vermag noch faſt eine
halbe Milliarde Deviſen und Gold abzugeben ehe ſie
auch nur in Deckungsverlegenheit geraten würde. Es
iſt nicht daran zu zweifeln, daß es ihr wie ſchon im
Mai 1929 und im September 1930 auch diesmal wieder
rechtzeitig gelingt, die Panit zu erſticken. Die Diskont
erhöhung iſt der erſte Verſuch in dieſer Richtung.

nrahe en Reich
Zuſammenſtöße in Hamburg.

Hamburg, 12. Juni. Am ſpäten Nachmittag
des Freitag verſuchte eine etwa 500 Perſonen zählende
Menſchenmenge auf dem Scharmarkt zu demon-
ſtrieren. Herbeieilende Ordnungspoliziſten, die eine
Demonſtration verhindern wollten, wurden von der
Menge aus ſofort beſchoſſen. Hierauf erwiderten die
Beamten das Feuer. Dabei wurden ein Hafenarbeiter
durch einen Knieſchuß und eine nicht an der Demon
ſtration beteiligte Frau durch einen Fußſchuß verletzt.
10 Perſonen wurden feſtgenommen. Die Ruhe konnte
völlig wiederhergeſtellt werden.

Kommuniſten gegen Polizei in Köln.
Köln, 13. Juni. Am Freitagabend rotteten ſich

in KölnMülheim einige hundert Kommuniſten zu
einem Demonſtrationszug zuſammen. Die
Polizei verſuchte den Zug aufzulöſen; ſtieß aber dabei
auf heftigſten Widerſtand. Nach den Beobachtungen
der Polizei ſoll auch aus verſchiedenen Häuſern auf
die Polizei geſchoſſen worden ſein. Nach Eintreffen von
Verſtärkung wurde der Demonſtrationszug durch
ſcharfe Schüſſe aufgelöſt. Mehrere Demonſtranten
wurden verletzt. Die Nacht hindurch wurden die
Straßen vollſtändig abgeſperrt. Es wurden etwa
40 Verhaftungen vorgenommen.

Blukige Auseinanderſetzung zwiſchen Kommuniſten
und Sozialdemokraten.

Sprottau, 12. Juni. Vergangene Nacht gerieten
in Primkenau drei Funktionäre der Sozialdemo
kratiſchen Partei, die von einer Sitzung zurückkehrken,
mit zwei Kommuniſten, die hinter einem Buſch auf ſie
gelauert hatten, in einen Wortwechſel und ſchließlich
in ein Handgemenge. Einer der Funktionäre gab in
der Notwehr zwei Schüſſe ab. Er verletzte ſeinen
eigenen Parteigenoſſen Puſch durch einen Bauchſchuß
ſchwer und verwundete die beiden Kommuniſten er
heblich.

Schwere Ausſchreitungen in Köln.
Stadkteilen Kölns zu größeren Anſammlungen ge
kommen, wobei an einigen Stellen aufruhrarkige
Szenen zu verzeichnen waren. In KölnKalk, Mühl
heim, Ehrenfels und mehreren anderen Stkadtkeilen
wurde geſchoſſen, dabei wurden einige Perſonen ver
ſetzt und zahlreiche Fenſterſcheiben zerkrümmerk. Auch
das Rathaus in Ehrenfels wurde von den Aufrührern
beſchoſſen. Die Polizei wurde überall Herr der Lage
und krieb die Zuſammenrotkungen auseinander. Eine
große Anzahl Perſonen, ſchäßungsweife an die 200,
wurde feſtgenommen. Die Polizeireviere der Außen
ſtadt haben Verſtärkungsmannſchaften erhalken, um
etwaigen Wiederholungen in voller Alarmbereikſchaft
zu begegnen

Noch ein Todesopfer in Kaſſel.
Die Unruhen in Kaſſel haben noch ein weitere

Todesopfer gefordert, und zwar handelt es ſich um
den Arbeiter Franz Dominikowſki aus Wolfs
anger, der gegen 1 Uhr mit einem Bauchſchuß ſchwer
verletzt aufgeſunden wurde. Er ſtarb im Laufe der
Nacht. Die Zahl der Opfer iſt demnach auf drei
geſtiegen.

Gott zu führen. Jn kindlichen, oft von goldenem
Humor überſonnten Verslein, in herzinnigen, ſichtlich
der Kinderſtube mit ihrem ſo einfachen und dennoch ſo
reichen und gemütswaärmen Leben entſprungenen Be
lehrungen und Zuſprüchen arbeiten ſich Mutter und
Kind nicht nur in das tägliche Gebetsleben, ſondern
auch in das katholiſche Kirchenjahr mit ſeiner Symbolik
und ſeinen Gebräuchen hinein.

Cheater Nachrichten

Halle: Stadttheater.
Sonnabend, 13. Juni: Die ſchöne Helena, Sonntag, 14. Juni,

19.30 Uhr (zum letzten Male): Der letzte Walzer. Montag
15. Juni, 20--23 Uhr: Carmen. Dienstag, 16, Juni, 20
Uhr: Die ſchöne Helena. Mittwoch, 17. Juni, 20
Madame Butterfly. Donnerstag, 18. Juni
Affäre Dreyſus. Freitag, 19. Juni, 23 Uhr
Heleng. Seonnabend, 20. Juni, 20 22.45 Uhr. Die Affäre
Dreyfus. Sonntag, A. Juni, 19.39 22.20 Uhr (ermäßigte
Sonntagspreiſe): Die ſchöne Helena. Montag, 22. Juni, 20 bis
22.45 Uhr. Die Affäre Dreyfus. Dienstag, 23. Juni, 2 bis
23 Uhr: Die ſchöne Helena.

Leipzig Neues Theater.
14. Juni, 15-28.30 und 20-23.30 Uhr. Jm weißen Rößl.

15. Juni, 29—23.90 Uhr: Jm weißen Rößl. 16. Juni, 19.30
bis 22.45 Uhr. Figaros Hochgeit. 17. Juni, 19. 15 23.30 h
Lohengrin. 18. Juni, 20 22.30 Uhr Robinſonade. 19 Juni,
19.30--22.30 Uhr. Falſtaff. 20. und 21. Juni, 20 23.30 Uhr
Jm weißen Rößl.

Leipzig: Altes Thegaker.
14. Juni, 20--22.15 Uhr: Huſarenfieber. 15. Juni, 20 22.14

Uhr. Zum goldenen Anker. 16. bis 18. Juni, 20 2.15 Uhr
Huſaxenfieber. 19. bis 21. Junt, 20— 25. 50 Uhr Viktorig und
ihr Huſar.

Weimar Nakionalthegter.
14. Junit, 192222.30 Uhr Die Macht des Schickſals. 16. Juni,

19—22.45 Uhr Wallenſteins Lager. Die Piccolomini. T. Juni
1222. 45 Uhr. Wallenſteins Tod. 18. Junt, 19.30 22.30 Uhr
Die Zauberſlöte. 19. Juni, 18-21.15 Uhr: Wilhelm Tell.

Jüni, 19. 30--23 Uhr Die Macht des Schickfals, Junt,
13.30-16.30 Ahr: Der Geigige; hierauf: Der eingebildete
Kranke; 19-22 Uhr Zar und Zimmermann.

x

Volksbühne Sclle. „Die Affäre Dreyfus“, Erſtaufführung
gm 18. für z ferner ain 20. für B; am 22 für S und am
25. für H. Wahlfrei- Carmen“ am 15.; „Madame Butterfly“
am 17.; „Meiſterſinger“ am 24. Juni. „Reugierige Frauen wird
nicht gegeben.

Bhnenvolksbund Halle. Heute, Sonnabend, 13., fürDienstag 16., für B; Freitag, I9., für G Die ſchöne Helena“.
Die Vorſtellung für V findet nicht am 30. Junt, ſondern

bereits Freitag. 26. Juni, ſtatt. Wahlfteie Vorſtellungen:
Montag, 15., „Carmen“; Mittwoch, 17., „Madame Butterfiy

Jn der vergangenen Nacht iſt es in faſt ſämmtlichen
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Nr. 136. Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 13. Juni 1931. Nr. 136.
i St der Regie von Rudolf Meinert eigentlich ſelbſtverGedenkmünze zum 100. Todestag des Freiherrn vom Stein ſtändlich, und für alle, die den Roman ſelbſt geleſen

er c r n n e en haben, bildet der Film ein wertvolles SFaſt noch intereſſanter geſtaltet ſich die Handlung
13. Juni.

Achtung, der Neumarkt werd geſperrt!
Wie das Polizeiamt durch eine Anzeige in unſerer
Zeitung bekanntgibt, wird der Neumarkt vom 15. ab
bis etwa zum 29. d. M. nur in beſchränkte Maße
für den Fahrverkehr freigegeben. Wegen Straßen
baugrbeiten iſt die eine Seite als Einbahn-
ſtraß e vorbehalten, und zwar für den Verkehr von
der Stadt nach Leipzig zu, wobei alle Fahrzeuge
Schritt fahren und ſcharf rechts halten müſſen. Die
Fahrzeuge, die aus der Richtung von Leipzig her
ommen, müſſen den Weg von der Schmidtſchen

Ziegelei abbiegend über Meuſchau benutzen. Für
Pferdefuhrwerke und Radfahrer iſt auch der Feldweg
hinter der Eichhornſchen Ziegelei abbiegend frei.
Die Umleitungen werden genau bezeichnet und Ge
fahrenſtellen kenntlich gemacht. Der Fuß gänger
verkehr wird durch dieſe Anordnungen nicht
berührt.

e

Perſonalien,
Die Kalkulgtionsprüfung am 10. und 12. Juni in

der Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt haben
die Herren Stock Giffhorn, Grabſch,Bitterhoff-Reuß, Penßler, Wipplinger,
Gladitſch und Böhlke beſtanden.

Ein Verkehrsunglück ereignete ſich am Donners
tagnachmittag an der Ecke Halliſche-Ehriſtianenſtraße,
wo zwei Perſonenautos ineinanderfuhren. Alle Mit

e glücklicherweiſe nicht ſchwere Ver
gen, die agen wurden dagegen erhebli ehie g geg heblich bSaaleſchiffahrk. Ein ſchöner Anblick wurde am

Freitag, gegen 16.30 Uhr, den Spaziergängern im
Stadtpark, von der Birkenlaube aus geſehen, zuteil, als
der Regierungsdampfer die Saale herauffuhr. Stolz
wehte die ſchwarzrotgoldene Fahne im Winde. Um
ſäumt von den rauſchenden Bäumen, bot ſich dem Auge
ein wirklich ſchönes Bild. Der Dampfer paſſierte eine
Stunde ſpäter die Neumarktbrücke, wo ſeine Weiter
fahrt von den angeſammelten Zuſchauern intereſſiert
verfolgt würde.

Die Nordſeefahrt faſt ausverkaufk. Der Ver
waltungsſonderzug von Leipzig und Halle nach Ham
burg Kuxhaven-Helgoland vom 20. bis
28. Juni hat in den Kreiſen des Publikums großen
Anklang gefunden. Es hat rege Nachfrage geherrſcht,
ſo daß die Fahrt geſichert iſt. Jntereſſenken an dieſer
Fahrt tun gut, ſich mit Karten einzudecken, da mit
einem baldigen Schluß des Vorverkaufs zu rechnen iſt.

Geſchäftsſchluß abends 19 Uhr. Jn einer amt
lichen Mitteilung, die vor einigen Tagen veröffentlicht
worden iſt, war infolge eines Jrrtums als Geſchäfts
ſchlußzeit 21 Uhr ſtatt 19 Uhr angegeben worden. Man
ſteht, die 24StundenZeit iſt immer noch nicht reſtlos
verdaut.

Saiſonausverkäufe im Sommer dürfen ab
weichend von der früheren Regelung nur no
14 Tage währen. Als letzter Schlußtermin kommt
der 11. Auguſt in Frage.

Kiewnings Varieké-Revue-Zelt mit hundert
Quadratmeter großer Bühne, welche von ihrem letzten
Gaſtſpiel in Merſeburg durch die Leiſtungen in beſter
Erinnerung iſt, gaſtiert mit einem bedeutend ver
größerten Unternehmen ab kommenden Freitag auf
kurze Heit in Merſeburg auf dem Nulandtplatz. (Siehe
Anzeige.

40 Prozent Fahrpreisermäßigung
für Oſtpreußen- Fahrt.

Die Reichsbahndirektion Halle teilt mit, daß für
die Ferienſonderzüge nach Oſtpreußen in dieſem Jahre
die Fahrpreisermäßigung 40 Prozent beträgt. Da für
die Ferienſonderzüge nach den anderen Zielgebieten
die Vergünſtigung von 10 auf 20 Prozent erhöht
worden iſt, kann man ſich die Ferienreiſe durch Be
nutzung des Ferienſonderzuges weſentlich verbilligen.

Die Straße dienk dem Zuſammenſtoß.
Am Freitag gegen 17 Uhr fuhren an der Linden

brücke ein Motorradfahrer und ein Radfahrer zu
ſammen. Das Fahrzeug des letzteren wurde beſchädigt.

Merſcheborcher Babelei

„Jud Schlaucht“ Zebbelin un Hindnborch. Däve
mid dr Gardoffelvrſifdung. Wohldäädchgeed mit

Schubos.
Alſo vorchdn Sonnahmd, ſchade, daß mr da nich

zeſamm babeln gonndn. Awr da woar doch jroßr
Feierwehrdoach un da hodde dr Gorriebl ſchone ä boar
Seidn Bejrießungsreedn abjedruggd, un wie ich nu
an Freidoachahmd mid mein jroßn Schreiwebrief an
jeloadſchd gomme, da raufde ſich mei Freind Franz
de Bladde un meende, ä hädde awr voch weeß
gnebbchn joargeen Eggchn Bladz mehr. Jch ſchlug nu
ſchichdrn vor, ä ſollde noch ä Bläddchn undn dran
glähm, awr das wollde nu ooch widdr nich. Wodran
mr widdr ſähn gann: dr Jerächde muß viel leidn.

Na, awr das ſchad' ejoal, un ſo rufſch mein liem
Freindn von dr Feierwehr nachdräächlich uff dieſn nich
mehr unjewehnlichn Wäche ä herzliches „Jud
Schlauch!“ nach. Nee, hawich mich jefreid, daß dr
Feierwehrdoach jeroade in unſn liem Meerſcheborch
jefeierd worde. Ich hädde je ooch janz järne ä Feier
wehrmann ins Huardier jenomm, awr nun bawich
bloß ee Bedde, wo in Been voch noch de Wermer ſin,
un wie mr mei judr Freind Bladdn-Reinold änne
Foddegrafie zeichde von ſo ä diggn Brandmeeſodr, dene
bei mich leechn wollde alſo nee, der hodde jud
zweeähälm Zändnr Lähmdjewichd, nee, das häld mei
Bedde nich aus. Un denn außrdem hodde mr änne
Begannde erzehld, die hodde vor ä boar Jahrn ä
Feierwehrmann in Huardier jenomm, ä auswärdſchn,
un den hoddes hier ſo jud jefalln, daße glei achd
Doache dajebliem is. Alſo zweeähalm Zändnr achd
Doache in mein Bedde, nee, das jehd nich.

Na, ſe hams je voch ſo jeſchaffd. Zäeerſchd dachd'ch,
s werde joarnich ſo viel wärn, wie dr Fagglzuch
gahmb. Alſo da hodd'ch mich glei ohm hinjeſchdelld
äns Griechrdenggmal, woſe die jroßn Jasfaggln hin
jemachd hoddn. Da hodd'ch. mich dereggd drundr je
ſchdelld, weil mr eenr jeſoachd hodde, das weern uldra
violedde Schdrahln un das weer ſo jud wie Hehn
ſonne, wenn een de Hoare ausjehn. Alſo zwee
Schdundn hawich da jeſchdandn, „ä Schdreißchn an
Schdawe, den Hud in dr Hand“ awr nidzn doads
niſchd. Solange hodds nähmich jedauerd, bis dr Zuch
gahinb, odr vielmehr s Ziechelchn, denn das woar
bloß ä janz gleenr Hoofn, diede da mid ihrn Faggln
rumloofn dogadn.

Awr nachns n andrn Doache, da gahmbnſe an
jeſchdrehmd. Alle halm Schdundn holde de Gabelle
ä Schwung von dr Bahn ab un brachdeſe in Driumf
in Rogadsgeller, immr dorch die Schödraßn, wo de
mehrſchdn Jerlandn hungn. Un an Ahmd woar denn
nachns Gommerſch un jedr geiechde fimf Biermargn.

Genüge zur Verfügung ſtehen.

Die Gedenkmünze, die anläßlich des 100. Todestages des Freiherrn vom Stein
(29. Juni) nach einem Entwurf des Bildhauers Kriſchker von der Preußiſchen

Staatsmünze angefertigt wurde.
Stein, einer der größten Staatsmänner Deutſchlands, ſchuf durch ſeinen Kampf gegen die Bürokratie, durch die
Reformierung der Verwaltung und die Einführung der Selbſtverwaltung der Gemeinden die Vorausſetzungen

für den Befreiungskampf gegen Napoleon.

Faſt an derſelben Stelle ereignete ſich kurz vor 19 Uhr
ein neuer Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorrad-
fahrer und einem auswärtigen Perſonenkraftwagen.
Der Kraftwagen wurde leicht beſchädigt. Beide Unfälle
gingen ohne Perſonenſchaden aus.

Kinder auf dem Fahrdamm.
An der Grünen Straße wurde am Sonnabend

gegen 12 Uhr ein Sjähriges Kind von einem den Berg
herabkommenden Radfahrer umgefahren und ſo heftig
zur Erde geſchleudert, daß es mit erheblichen Ver
letzungen am Kopf und beſinnungslos zum Arzt ge
bracht werden mußte. Die Schuldfrage bedarf noch der
Klärung.

Ein Ajähriges Mädchen, welches hier zu Beſuch
weilte, lief am Sonnabend in der Breiten Straße direkt
vor das Auto der Trebſtſchen Gärtnerei. Der Geiſtes
gegenwart des Fahrers gelang es, den Wagen ſofort
anzuhalten, ſo daß die Kleine nur umgerannt und an
ſcheinend unerheblich verletzt wurde.

„Schwarzſchreiberei.“
Diebſtahl zu politiſchen Zwecken

In der Nacht zum 10. März 1931 wurde in das
Büro der Mitteldeutſchen Heimſtätten eingebrochen und
eine Schreibmaſchine Marke „Urania“ entwendet. Es
iſt durch Schriftvergleiche feſtgeſtellt, daß auf der
Maſchine unbefugt politiſches Propagandamaterial ge
ſchrieben worden iſt. Es iſt deshalb anzunehmen, daß
die Maſchine nur entwendet worden iſt, um die be
dienende Stenotypiſtin bei politiſchen Nachforſchungen
nach dem Schreiber des Propagandamaterials nicht in
Verwickelungen zu bringen. Der Täter ſelbſt ſteht noch
nicht feſt.

Neue Produktionszweige im Leung
werk?

Herſtellung von Kalkammonſalpeter
und Leungſalpeker.

Gegenwärtig ſchweben in den Verwaltkungskreiſen
der J. G. Farbeninduſtrie Verhandlungen über
Amſtellungen in den Bekrieben. Dabei iſt in Ausſicht
genommen, neben dem Kalkſalypeker, der bereits jetzt im
Leunawerk hergeſtellt wird, evtl. auch Kalkammon-
ſalpeker und Leungſalpekter hier zu produ
zieren und zu lagern. Die Leikung des Ammoniakwerks
Merſeburg hat die gewerbepolizeiliche Genehmigung
bereits nachgeſucht.

Neubauken ſind für die Fabrikation und Lagerung
nicht nokwendig, da paſſende Bauten infolge der Pro
duktionseinſchränkungen in den letzten Jahren zur

Se ſolln awr meerſchöndeels nich jereechd ham, denn
was ſo ä richdchjehndr Feierwehrmann is, der gann
vrleichd ä Schdiwwl vrdroachn un die hier hoddn nu
zr Feier des Doaches ſchon änne Woche jedorſchd,
weilſe dachdn, in Meerſcheborch jehbs Freibier.
Na, das woar eich ä Deebs, den Ahmd. Dreiverdl
zwelfe gahmb noch änne Gabelle janz, janz alleene
dorch de Schdraßn jebloaſn, daß'ſch glei in Ungrzieh
hoſn rausrännde, weilich doachde, bei mir deeds bränn.
Jeroade wolld'ſch mich widdr in de Falle gullrn, da
globbd draußn eenr ferſch Fenſdr, un da wärns zwee
Feierwehrmännr, die wüßdn nich rechd, wo ſe
wohndn. „Nanu“, dachd'ſch ſo, „das ſin auswärdche
Gameroadn, die findn in dr fremdn Schdoadd ihr
Huardier nich“, un hilfsbereid, wie ich nu eemah
vranloachd bin, grauchſch widdr in de Hoſn, um den
n Weg ze zeichn. Awr wie ich denn uff de Schdraße
gomme, da wärns Meerſcheborchr.

An andern Vormiddoach, da jinggs denn naus uffn
Gindrbladz. Da hoddnſe ä gleenes Dorf uffjebaud,
aus aldn Laddn mid Babbe driwwr, un ſcheene be
moald. Zejoar änne Gerche woar drbei. Un da
hoddnſe Schdroh neinjeſchdobbd un Däär un Woachn-
ſchmiere, un das wolldnſe angoogln un nachns wiödr
ausſchdriedzn, daß de Leide ſähn, daße ooch hier leſchn
genn. Leide woarn voch jenungg jegomm, un die
ſchdandn ſo dichde drumrum, daße balde die Waſch
lein zrbladzn doadn, wodrmid das Dorf abjeſchberrd
woar. Awr uff eemah, da wollde ſich Bedrus ooch
mid. an Feierwehrdoach bedeilichn un fingg von ohm
an ze leſchn, daß de Leide wie de Närrſchn aus
gradzdn undr de Gadſchdannichnbeeme an Rande.
„Nanune“ dachd'ſch ſo in mein Jedanggn, „nu machd
awr hin mid eirer Feierſchbrunſd, ſonſd zrweechd s
janze Dorf un lichd nachns wie ä naſſr Sagg in dr
Joſſe.“ Awr das brännde nich un brännde nich. Wie
ſcheind warſch Schdroh volljedrebbld un nu vrgoogldn
die änne janze Schachdl Schdreichhelzr un das wollde
gee Feier fang. Da iſſes ähmd anjebrachd, daß die
ämmah ä richdchn Brandſchdifdr-Gurſus
midmachn.

Na, endlich jinggs awr doch los. Von Feier ſahg
mer je nich allzeviel, awr Ro och machdes, Rooch
alſo das hädde fer zwee Jroßfeier jeniechd. Un der
Räjn driggdn ſo richdch niddrich rundr un dr Wind
Jribbs denn in de Weißenfelſer Schdraße nein, daß
de Leide alle in Qualme warn. Awr S Feier dogad
nich viel. Das brennde s Babier weg un s Schdroh
un de Laddn woarn bloß ä Häbbchn anjeſchmoord.
De Feierwehr jingg nu fix ans Leſchn, awr nich
mid Waſſr, nee, da gahmb ſo änne Ard Schloach
ſahne auſn Schlauche. Das woar das Schaumleſchzeig,
was de de Leinſche Feierwehr hodd, un dadrmid jinggs
Feier fix dood, was voch janz jud woar, denn ſonſd
wegſch von alleene ausjejang.Rachns machdnſe alle naus in de Gaſerne, denn

Merſeburger Wochenmarkt.
Recht lebhaft ging es heute wieder einmal auf dem

Wochenmarkt zu, auch das Angebot ließ nichts zu wün-
wünſchen übrig. Erdbeeren, die genug zu haben waren,
fanden bei einem Preiſe von 45-—50 Pf. pro Pfund guten
Abſatz. Neben Champignons, die für 70 Pf. das
Pfund zu haben waren, wurden erſtmalig Pfifferlinge
für 80 Pf. angeboten. Spargel gab es für 50—70,
während Suppenſpargel ſich auf 30 Pf. ſtellte. Die
übrigen Durchſchnittspreiſe ergaben: Butter Stück 70
bis 80 Pf., Eier 9, Matz Pfund 25-30, Apfelſinen
Pfund 20, Bananen Pfund 55, Tomaten 65 70,
Zitronen Stück 8—10, Zwiebeln 20, Apfel 60-—65,
Kirſchen 30—-40, Stachelbeeren 20—25, Wirſing 25—35,
Spinat 10—15, Blumenkohl Stück von 30 an, Kohlrabi
Stück 5--8, Möhren Bund 15—30, Kopfſalat 5—10,
grüne Bohnen 35-45, Schoten 20, Radieschen Bund 5,
Gurken. Stück 30--45, Rhabarber 5--7, Kartoffeln,
neue 20—25, alte 10 Pfund 50, Schellfiſch Pfund 45,
Kabeljau 35, Rotbarſch 35, Seegal 40, Seelachs 30,

linge 60, Schweinebauch 70, Kamm und Kotelett 100,
Rindfleiſch zum Kochen 80-85, zum Braten 110-130,
Kalbfleiſch 100--120, Tauben Stück von 50 Pf. an,
Hühner Pfund 90 Pf.

Weiße Wand in Merſeburg

„„Die weißen Roſen von Ravensberg.“
Der bekannte Roman der Dichterin Eufemig von

Adlersfeld Balleſtrem ſteht in Tauſenden von Haus
bibliotheken und deshalb findet auch der Film, der
danach gedreht wurde und gegenwärtig in den
Kammerlichtſpielen läuft, großen Anklang,
beſonders bei der Damenwelt. Der Roman iſt ſa
bekannt und handelt von dem Schickſal einer Gräfin
von Ravensberg, die auf Grund eines fehlſchlüſſigen
Jndizienbeweiſes zu lebenslänglichem Zuchthaäaus ver
urteilt, aber nach 18 Jahren begnadigt wurde und
nun unerwartet auf ihr Beſitztum zurückkehrt, wo
ihre, unterdeſſen herangewachſene Tochter ahnungslos
unter der Obhut eines früheren Freundes der Mutter
heranwächſt. Als dieſe durch eine eiſerſüchtige Stief
ſchweſter von der Vorgeſchichte erfährt, flieht ſie und
landet, um ſich zu betäuben, mit einem zweiſel-
haften Lebemann in Monte Carlo. Einem An
griff auf ihre Schutzloſigkeit zu begegnen, ſchießt ſie
ihn dort nieder, flieht und wird dann in Deutſchland
des Mordes angeklagt. Erſt am letzten Verhand
lungstage ſtellt ſich heraus, daß ein alter Diener von
Ravensberg den Grafen Ravensberg vor 18 Jahren
ermordet hat, weil er ſeine Tochter verführt und in
den Tod trieb. Die Gräfinmutter litt alſo unſchuldig
im Zuchthaus, und da der jungen Komteſſe der Mil
derungsgrund der Notwehr zugebilligt wird, löſen ſich
alle Spannungen auf, zumal es am Schluß drei
glückliche Pagre gibt. Die Darſtellung iſt gut, bei

Scholle 35-60, Filet 50——65, ger. Makrelen 60, Bück

des zweiten Films: „Die letzte Schlacht des Kapitän
Frank“, der nach einem Drama des Dichters Claude
Farrére geſchaffen wurde. Die Hauptperſon iſt hier
die junge Gattin des alternden Kapitäns, zu der bei
einem Beſuch auf dem Schiff auch zwei Fähnriche
in Liebe entflammen. Während ſie den einen wieder
liebt, weiſt ſie den anderen energiſch zurück. Als
plötzlich der Mobilmachungsbefehl eintrifft, eilt ſie
in die Kabine des Geliebten und wird hier von der
Abfahrt des Schiffes überraſcht. Hier wird ſie
Zeuge, wie die beiden Fähnriche eine Beobachtung
an einem begegnenden Schiff machen, das ſpäter den
Untergang des eigenen Kreuzers verurſacht. Aus
Rache ſchwört der Fähnrich dieſe Beobachtung ſpäter
ab und da der andere gefallen iſt, droht dem Kapitän
Frank die Verurteilung. Um dieſes zu verhindern,
gibt ſeine Gattin ihr ängſtlich gehütetes Geheimnis
in der Kajüte des Fähnrichs preis und ſtellt ſo die
Ehre ihres Gaten wieder her, deſſen Verzeihung ſie
am Schluß auch erlangt. Jntereſſant ſind die Szenen
in der Kajüte während der Seeſchlacht und die
Rettungsverſuche der Matroſen mit den Bobten, bei
denen auch die Frau unerkannt wieder an Land
kommt. Beide Werke der ſtummen Produktion
finden beim Publikum ſtarken Beifall.

Gemeinde Leung.
Straßenausbeſſerung.

X Leung. Jm Anſchluß an die Straßenbauarbeiten
am Sachſenplatz läßt augenblicklich die Bauverwaltung
der Gemeinde die weſtliche Fahrbahn der Merſebürger
Straße zwiſchen Röſſener Brücke und Liebigſtraße mit
Steinſplitt und Bitumen ausbeſſern. Auch am Torplatz
werden innerhalb der Fahrbahn die Sackungen im
Schlackenſteinpflaſter behoben und umgepflaſterk. Dieſe
Maßnahmen werden vor allem von den Kraftfahrern
ſehr angenehm empfunden.

Neuer Denkmalsſchmuck.
X Leung. Die Kriegerdenkmäler in den Hrtsteilen

Eröllwitz, Göhlitzſch und Leung haben in den letzten
Tagen neuen Blumenſchmuck erhalten. Am neuerrich
teten Denkmal im Orksteil Cröllwitz ſchimmert jetzt
zwiſchen der jungen Buſchroſenrabatke noch ein hell
blauer Flor kleiner Sommerblumen hervor. Die Raſen
flächen ringsum ſind inzwiſchen noch vergrößert wor
den und werden angeſät. Jn den Anlagen am Göh-
litzſcher Denkmal ſind zwei rechteckige Beeke aus Pelar
gönien und Lobelien angelegt. Jnnerhalb der Ein
friedigung am Leunger Denkmal haben Gärtner eben
falls ein farbiges Blumenbeet geſchaffen. Die Ver
ſchönerungen werden allſeits begrüßt.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Kadaver vergraben!
E Bad Dürrenberg. In einigen Fluren trifft man

oft Kadaver von Hunden und Katzen an, die nicht ver
graben worden ſind, nachdem die Tiere von Jagd
berechtigten getötet wurden. Meiſt macht ſchon ein un
heimlicher Geſtank die Stelle kenntlich, und bei der
Wärme bilden die Kadaver infolge der Giftverſchleppung
durch Fliegen eine große Gefahr für die Menſchen
Für ein Vergraben der Kadaver müßte unbedingt ge
ſorgt werden. Zur Ehre der Jagdberechtigten ſoll an
genommen werden, daß die Tiere nur angeſchoſſen
waren und ſpäter verendet ſind.

Tatſache oder Gerücht?
Bad Dürrenberg. Jn den Ortſchaften Balditz,

Teuditz und Tollwitz kurſterten aufregen e Gerüchte,
daß am Fußwege Balditz--Tollwitz, der über die Berge
geht, wieder zwei Mädchen überfallen worden ſeien.
Hunderte von Menſchen ſuchten die genannte Gegend
mit Hunden ab, konnten jedoch keinen Täter erwiſchen.
Erſt ſollten es zwei Mädchen von Balditz ſein, die aber
ahnungslos zu Hauſe waren. Nach anderer Ausſage
ſollten die Mädchen von Tollwitz-Teuditz ſtammen.
Junge Burſchen von dort wollten vom Sportplatz Toll
witz aus den Täter im grauen Anzug und mit Klemmer
geſehen haben. Was an der ganzen Sache wahr iſt,
muß die Unterſuchung ergeben, da in hieſiger Gegend
die ÜUberfälle auf Mädchen und Frauen ſchon öfter
geweſen waren und noch kein Täter gefaßt wurde. Bei
dem hohen Kornſtande iſt es für ſolche Wüſtlinge ein
leichtes, ſich zu verſtecken, und die Unſicherheit zwiſchen
den Ortſchaften für das weibliche Geſchlecht Und für
Kinder daher groß.

WaſſrFeierwehr wollde doch voch ämmah
ſchdriedzn zur Feier des Doaches. Awr da doadnſe bloß
ſo, als obs brännde, un wies nachns widdr anfingg
mid dreeſchn, da hawich mich awr fix dinne jemachd,
denn uffn Gaſernhof ſin leidr geene Beemer.

An Nachmiddoache war denn nachns noch ä Um
zuch, un da freid'ch mich ſchone druff. Awr diesmah
hoddn ſe ſich joarnich anjeſchdrenggd. Jch dachde,
's werde widdr ſo ä hiſdeeriſchr Feſdzuch, wienſe da
zemah machdn middn janzn aldn Blumbn un n Feier
ämmern von Waiſnhauſe un ſo bis zr modernſdn
Modorſchbridze. Awr ihjä, bloß eene Modorſchbridze
fuhr mid, un da hoddnſe ſo de äldſon Veddervan druff
jeſedzd, die vrleichd ſchone ä Häbbchn wagglich uffn Been
woarn un bloß de janze Marſchgolonne auſn Daggde
jebrachd häddn.

Na, awr de Leide ham ſich drodzdem jefreid un
Fahn rausjehänggd un jewunggn un mid Blum je
ſchmiſſn, un dadran ſieht mr, daße alle dichdches Jndräſſe
an ihrer Feierwehr ham. Dr Macheſdroad wollde nu
zr Vrſcheenerung des Feſdes noch ä Jwriches dun, un
hodde änne Boſdgarde mid Riggandword nach Fried-
richshafn jeſchriem, ob der Zebbelin nich iwr
Meerſcheborch fahrn gennde, wenne nach Machdeborch

„machd. Awr den ihr Schdeirmann ſchribb redduhr:
„Liewr Borchemeeſdr, duhd mir leid, das jehd nich.
Behied' dich Jodd, es weer ſo ſcheen jewäſn Awr
dadrbei hodde uns bloß vrgaggeierd, denn uffeemah n
Ahmd, wie joargeenr mehr dran denggn dahd, da
gemmd doch dr Zebbelin anjefahrn, janz niddrich, un
alle Fenſdr woarn illeminierd.

Na, da woarn alle widdr froh un doadn ſich driwwr
dreeſdn, daß Hindnborch nich jegomm is. Den ſollnſe
woh anjeblich voh einjeloadn ham zun Feirwehrdoache,
daße den Sauerſchdoffabbervad doofn ſollde, den de
Feierſoße jeſchdiffd hodd. Awr mir erzehlde ä Beamdr
von Majeſdroade in Vrdraun, ä hädde jeſchriem, ä gehmb
nich, ä weer doch nich Johannis dr Deifr, daße iwrall
doofn mißde, un ä weer noch janz miede von daneilich,
wiehe das neie Panzrſchiff doffn mußde un wollde nu
endlich mah ä Sonndach heeme bleim. Na ja, da
gammern je nich drum vrdenggn, denn bei den Panzr
ſchiff, da werde woh ä ſcheen Schregg jegrichd ham, wie
das uffeemah ausgradzde. Das woar nähmich noch joar
nich jedoofd. Dr Reichsganzlr hield jeroade änne jroße
Reede, un uffeemah, ich weeß nich mehr, waſſe ſoachde
da boochn ſich de Balgn, un mei Schiff gahmb ins
Ruddſchn un ſchuſſlde als unjedoofdes Heidngind ins
Meer. Na, 's ſchwamm awr voch ſo.

Ja, ja, nee, nee, alſo deswäjn is Hindnborch nich
nach Meerſcheborch jegomm. Der werd ſich in ſein Je
danggn jedachd ham: „Mid der Googelei da uffn Gindr
bladze, das is ſo änne Sache. Nachns ham die voch
Mallehr un griechns Feier nich dood. Na, awr
die Sorche war je gligglichrweiſe iwrflißch. Jch bin an
andrn Morchn nochäammah draußn jewäſd, un da

ſchdandn de Holzruien immr noch da. Jeroade gahmb
nöch SchuldznDäve an un wollde voch ämmah guggn.
A ſahg noch janz jrau aus, awr das lääch dadran, weile
an Sonndvache ſo dichde an Feier ſchdand, un da ware
eejah in Qualme. „Ach, mei Baul“, meende fer mich,
„des ahnſd joarnich, wasſch fer Gobbſchmerzn hawwe.
Jede enzelne Hoare duhd mr weh. Jch jloowe, ich
hawwe ſo änne Gardofflvrjifdung, wiede daneilich in
dr Zeidung ſchdand.“ Na, das gonnde nadierlich ooch
ſin, un wie jeſoachd, ä ſahg ſchlächd aus, janz jrau.
„Da hamſe nu hier Babbier vrbrännd“, meende Däve
uffeemah diefſinnig, un ſchdochrde mid ſein Jangg-
ſchdogge in dr Aſche rum, „da gonndnſe doch die alde
Werdrſcheine noch ämmah angoogln, daße janz un joar
weggemmd un mir ämmah richdch was ze ſchdriedzu
ham. Ei Jodd, ſo ä Feier wie in Minchn mißdmr mah
hier ham Un dadrbei jlänzdn ſeine Dochn, als
wenne ſe uff dr Gnobbjawwl bvollierd hädde.

Na, wemmr das voch als bejeiſdrdr Feierwehrmann
vrſchdehn gann, winſchn woll. merſch doch liewr niche,
denn da in Minchner Jlasballaſde, das is ä jroßes
Mallehr jewäſd un 's ſin ä boar dauſnd Bildr vrbrännd.
Na, da grichd weenichſons de Malr- und Anſchdreichr
Innung in Minchn widdr Arweed, denn ä boar dauſnd
Bildr, die wolln eerſchd widdr jemald ſin. Na, ich
jennes 'n. De Zeidn ſin ſchlächd un s is niſchd mehr
ze vrdien'. Dadrzu de nein Schdeiern, un de Nodvrord
nung machd voch beeſes Blud. Jwrall jiwweds ſchone
Grawall, un wenn mr ſo in dr Zeidung liſd, das muß
manichmah ſchlimmr ſin, wie bein „wildn Jnchoanern“,
diede daneilich in Gieno ze ſähn woarn. In Jejndum,
die hoddn geene dreierlee Abzeichn un buchdn ſich nich
jejnſeidich de Jagge voll, ſchone weilſe geene hoddn.

Awr wien das nu eemah ſo is, 's gemmd voch immr
widdr was vor, waſde beeſes Blud machd, un wenns
bloß ä Gindrwoachn-Gorſo is. Da ſidzu doch da alle
Doache de aldn Leide in Schloßjardn uffn Bänggn un
frein ſich, daß de Sonne ſcheind, un uffeemah gahmb
änne Frau und ä Schubo un ließe nausjochn, weil
heide ä Wohldäädchgeedsfeſd weer. Da baſſn
wieſcheind die aldn Leide nich drmang. Alſo Millr
Männe woar eene Wud, wiehe mr das erzehlde, un
meende: Na, un mid den Arweedsloſngindrn,
waſde ſo ſcheene in dr Zeidung ſchdand, da gennd'ch dr
awr janz was annerſchd ſoachn.“ Na ja, das gammr
je vrſchdehn, awr das hawich nich ſälwr jeſähn. Mir
hamſe je voch drei jude Jroſchn abjegnebbd, awr die
hawich janz färne bezahld. Mr hams je, un iwr gleene
Gindr frei ich mich immr widdr driwwr. Das machd
wieſcheind, weil ich ooh ſo ä hibbſches Gind jewäſd
bin friehr, wie ich noch gleene woar, ſo mid blondn
Seidnloggn un niedlichn blaun Guggochn. Awr nachns,
da ham ſe mich in Granggnhauſe mah vrdauſchd jejn ä
andres, ſonſd weerich immr noch ſo. Alſo da gann ich
mich heide noch driwwr ärjrn

Baul von dr Sogle
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Miffeſdenſſche Neueſfe Nachrichfen Merſevurger

Krefs ſerse burg
Zum Standesbeamten Stellvertreter beſtellt

s Niederelobicau. Durch Verfügung des Regie
rungspräſidenten in Merſeburg vom 22. Mai 1531 iſt
der Kaufmann Rudolf Bolhe, hier, zum Stan
desbeamten Stellvertreter für den Standesamts
bezirk Niederclobicau ernannt worden.

Die Wieſenſchnake droht.
8 Benkendorf. Beſonders im letzten Jahre konnte

man das Auftreten der erſt in den letzten Jahren
in größerem Kreiſe bekanntgewordenen Wieſenſchnake
auf den Wieſen der Umgebung, beſonders der Aue,
feſtſtellen. Die Tiere richten, wo ſie hauſen, ganz
erheblichen Schaden an. Jnmitten der Wieſen ſind
häufig Flecke ſichtbar, wo das Gras ganz dürr ge
worden iſt. Das iſt eine Folge des Auftretens der
Diere. Sie nagen das Gras an den Wurzeln ab,
das dann einfach verdorrt. Gegen dieſes Unge
ziefer muß ganz energiſch vorgegangen werden.

Grundſtückswechſel.
S Holleben. Nach dem Kauf und der Überſiedlung
in die Traueſche Mühle hat Glaſermeiſter Eduard
Troitzſch, hier, er er Hausgrundſtück an
Herrn Bunzel, hier, verkauft.

s Bad Lauchſtädt. Vor dem hieſigen Amtsgericht
gelangte das in der Naumburger Straße 2 gelegene
Ottoſche Hausgrundſtück zum Verkauf. Für 21500
en e erſtand es Fleiſchermeiſter Paul Kahle

on hier.

Der neue Vorſtand der Vaterländiſchen Arbeits
gemeinſchaft.

Bad Lauchſtädt. Der Geſamtvorſtand der Vater
ländiſchen Verbände von Bad Lauchſtädt und Um
gegend hielt am Donnerstagabend im „Goldenen
Skern“ eine Sitzung ab, in der vor allem die Neu
wahl des Vorſtandes erfolgte. Sämmtliche Vereine
waren zur Stelle. Es wurde als 1. Vorſitender
Syndikus Erich Helmbold und als deſſen Stell
vertreter Malermeiſter Kurt Schmidt gewählt.

Stromunterbrechung.
S Bad Lauchſtädt. Am morgigen Sonntag bleibt

infolge dringender Reparaturarbeiten das elektriſche
Netz des Verſorgungsbezirks Bad Lauchſtädt von
8 bis 8.30 Uhr vormittags ſtromlos.

Stiftungsfeſt und Sportplatzweihe.
8 Schotterey. Der hieſige Sportverein 1930 be

geht am Sonntag ſein Stiftungsfeſt. Damit iſt zu
e die Weihe des neuen Sportplatzes (Bieners
Wieſe) verbunden. Jm Verlauf des Tages werden
auf dieſem Platze eine Anzahl Spiele ausgetragen,
für die namhafte Mannſchaften verpflichtet worden
ind. Abends beſchließt ein Ball im „Goldenen
Adler“ den feſtlichen Tag.

Hund und Mokorrad.
S Zöſchen, Von Leipzig her kam der Leitungsbau

Oberinſpektor der Landkraftwerke Kulkwitz kürzlich auf
ſeinem Motorrad daher. Am öſtlichen Ausgang des
Ortes lief gerade ein Schäferhund über die Straße und
dem Führer direkt ins Rad. Dieſer kam zu Fall und
blieb bewußtlos liegen. Ein Freiwilliger Krankenträger
vom Roten Kreuz leiſtete die erſte Hilfe. Mit dem
a unſeren Ort paſſierenden Krankenauto wurde

er Verletzte ſeiner Wohnung in Leipzig Gohlis zu
geführt.

Verpachtungen.

8 Schkeuditz. Bei der Verpachtung der ſtädtiſchen
Wieſen, insgeſamt 15 Morgen, wurde ein Durch

pro Morgen erzielt,
10 RM. weniger als im Vorjahre. Der geſamt
ſtädtiſche Kirſchenanhang im Stadtteil Papitz wurde
an den Händler Kündiger verpachtet. Der Pacht
preis ſoll höher ſein als im Vorjahre. Der Alt
ſchkeuditzer Anhang an Sauer- und Süßkirſchen

mit der

wird kommenden Montag in kleinen Parzellen ver
pachtet werden.

Verkehrszählung.

H Schkeuditz. Vom 5. bis 7. Juni fand auf der
Halle- Leipziger Landſtraße eine Verkehrszählung
ſtatt, und zwar wurde dieſe vorgenommen am Aus
gang von Leipzig und Halle, ferner hier in Schkeuditz
am Fiſchgrund und in der Halliſchen Straße. Die
Ergebniſſe werden nunmehr vom Tiefbauamt in
Halle zuſammengeſtellt,

Aus der Frühzeit des Menſchen
geſchlechts.

Vorkragsabend des Jugendpflege-Ausſchuſſes.
S Schladebach. Jm Beckerſchen Gaſthofe veran

ſtaltete der Ortsausſchuß für Jugendpflege Schladebach
Kötzſchau einen gut beſuchten Vortragsabend. Kreis
jugendpfleger Hemprich hielt einen Lichtbilder
vortrag über „Entſtehung und Entwicklung des
Menſchen“. Eine ſchöne Einleitung gaben die Aus
grabungen, die die Freie Turnerſchaft Kötzſchau bei Ein
richtung ihres Turn und Sportplatzes gemacht hatten
(Menſchenſchädel, Menſchenknochen, Trinkgefäß aus
Ton) und welche zur Beſichtigung auslagen. Der Vor
tragende ſchilderte zunächſt, wie aus dem glühend-ſiüſigen Erdball die jetzige Erde entſtanden iſt, wie vor

1800 Millionen Jahren ſich die erſte Erdkruſte und das
heiße Urmeer bildete. Wie das Lebendige ſpäter ent
ſtanden iſt, wiſſen wir nicht. Ob der erſte Lebenskeim von
einer anderen Welt auf die Erde gekommen iſt, oder
ob ſich in dem Zwiſchenzuſtand bei Abkühlung der
Erde Energien der Urerzeugung gebildet haben, kann
keiner nachweiſen. Der Menſch iſt etwa vor 14 Mil-
lionen Jahren auf der Erde erſchienen. Die Frage,
ob er vom Affen abſtammt, oder ob der Affe eine Rück
entwicklung des Menſchen ſſt, ſtellt jetzt kein Forſcher
mehr. Der Menſch hat ſich vielmehr von vornherein
aus einem eigenen Stamm entwickelt, hat von Ur
anfang an die höhere Potenz in ſich gehabt. Amöbe,
Fiſch, Amphibien können Formzuſtände des Menſchen
in Uralter Zeit geweſen ſein, aber nicht irgendein
heutiges Amöb oder Amphibium waren Ahnen des
Menſchen, ſondern andere geologiſch viel ältere, aber

ielſtrebigkeit, Menſch zu werden. Der
Menſchenſtamm war von vornherein ein Weſen, das
ſich durch gewiſſe ſeeliſche und d Beſitztümer von
der übrigen Tierwelt unterſchied. Ausführlich ging der
Vortragende auf die erſten Menſchenfunde ein (Heidel
berger Menſch, Neanderthaler, die Funde in England,
in Java, Südafrika, China) und wies nach, wie alle
dieſe Funde ſchon in der Kiefer- und Schädelbildung
zeigen, daß es ſich hier um wirkliche Menſchen und
nicht um Affen handelt. Das Leben des Urmenſchen
in der älteren Steinzeit und der jüngeren Steinzeit
wurde zuletzt anſchaulich dargeſtellt.

Der zweite Teil des Abends brachte Lichtbilder, die
das Hygieniſche Muſeum in Dresden bereitwilligſt zur
Verfügung geſtellt hatte. Sie veranſchaulichten das
Geſagke über das Leben der Zelle, über die Art der
Befrüchtung, Entſtehung und Wachſen des Embryo,
Kiefer- und Schädelbildung bei Affen und Menſchen,
krankhafte Bildungen im Embryo, Wirkung der narko
tiſchen Gifte auf die inneren Organe, beſonders auf
die Geſchlechtsdrüſen uſw.

Durch den ganzen Vortrag ging eine ethiſche Linie.
Die Erziehungsfragen, die ſich bei der Darlegung über
die Entwicklung des Menſchen zu einem höheren Ge
ſchöpf von ſelbſt ergaben, wurden vom Vortragenden
gänz beſonders unterſtrichen. Die Anweſenden folgten
allen Darbietungen des Abends mit dem größten Jnter
eſſe. Eine Fortſetzung dieſer Vorträge, die ganz im
Sinne der Erwachſenenbildung gehalten ſind, wurde
a Es iſt zu hoffen, daß bald die übrigen Orts
ausſchüſſe dem Beiſpiele von Schladebach Kötzſchau
folgen werden, zumal der Kreisjugendpfleger allen
Orksausſchüſſen ſtets koſtenlos für derartige Vorträge
zur Verfügung ſteht.

Maumburg und Unstrutta
Der Wein blüht

Naumburg. Würziger Duft dringt jetzt aus den
Weinbergen ins Tal, ausgehend von den zahlloſen
Blüten der Weinſtöcke, die eine gute Ernte in Ausſicht
ſtellen würden, wenn nicht hemmende Faktoren die
Entwicklung beeinträchtigten. Leider macht ſich aber
ein böſer Schädling ſehr bemerkbar. Jn allen Lagen
des Blütengrundes iſt die Peronoſpora in ſtarkem
Maße hervorgetreten, trotzdem die erſte Spritzung bis
zum 5. Juni in den meiſten Bergen ausgeführt und
eine zweite auch ſchon vielfach erfolgt iſt. Die Witte
rung iſt für das Wachstum des Pilzes äußerſt günſtig.
Die Hoffnungen auf einen guten Weinertrag ſind ſomit
leider wieder recht ins Ungewiſſe gerückt.

Verſteigerung der Sagale-Unſtrut-Weine
Naumburg. Nach vierjähriger Pauſe wurde zum

erſten Male wieder durch die Staatliche Weinbau
Anſtalt Naumburg eine Weinverſteigerung durch
geführt. Die letzten Jahrgänge waren quantitativ zu
gering ausgefallen. Der jetzt zur Verſteigerung ge
kommene 1930er Jahrgang iſt zwar reichlicher ausge
fallen, ſteht aber in der Güte etwas zurück, weil infolge
des ſtarken Behanges die Trauben im vergangenen
Jahre nicht gut ausreiften. Infolgedeſſen mußte in
einigen Fällen gezuckert werden. Das Moſtgewicht liegt
mit 31,8 Prozent über den weſtdeutſchen Weinen, außer
Rheinwein. Zur Verſteigerung kamen etwa 6000
Flaſchen, darunter 340 guter 1929er Goſecker Dechanten-
berg, der bis zu 50 Prozent über Taxe abging. Auch
der 1930er Jahrgang wurde flokt abgenommen. Nur
vom gezuckerten Portugieſer der gleichen Lage gingen
einige Loſe zurück. Um ſo größer war die Nachfrage
nach Schweigenberger Weißburgunder naturrein, bei
dem die Taxe mit 62 RM. um 15 RM. überſchritten
wurde.

Vom Kulkurkartell.
Naumburg. Die für morgen Sonntag vormittag

angeſetzte Beſichtigung der Naumburger Molkerei mußwegen Bauernarbeiten auf einen ateren Sonntag
verlegt werden.

Frauenverſammlung.
Naumburg. Die Frauengruppe der Sozial

demokratiſchen Partei hält heute abend in Roßbach eine
Mitgliedrverſammlung ab, in der Frau Dr. Acker,
Zeitz, ſpricht.

Vom Reichsbanner.
Naumburg. Die hieſige Ortsgruppe des „Reichs

banners“ veranſtaltet heute abend einen Ausmarſch,
der ſpäter in Roßbach endet. Hier iſt ein gemütlicher
Teil mit den Frauen vorgeſehen.

Schülerinnengustauſch Schweden--Deutſchland.

Naumburg. Zwiſchen Deutſchland und Schweden
finden ſeit einigen Jahren Austauſche zwiſchen Schüle
rinnen der höheren Schulen ſtatt. Es kommen haupt-
ſächlich Schülerinnen im Alter von 14—16 Jahren in
Frage. Am Donnerstag traf der Sonderzug gegen
20 Uhr in Naumburg ein, wo ihm 11 ſchwediſche Schü

Thüringen. Von den 11 Schwedinnen bleiben 9 in
Naumburg und 2 in Freyburg. Sie halten ſich unge
fähr 4 Wochen bei uns auf und nehmen auf der Rück
reiſe ihre Austauſchſchülerinnen auf gleiche Zeit nach
Schweden mit.

Der Turn und Sporkplatz des Domgymnaſiums
ertiggeſtellt.

z. Naumburg. Der neue Turn und Sportplatz des
hieſigen Domgymnaſiums an den Moritzwieſen iſt nun
endgültig fertiggeſtellt. Die nicht von den Lauf- und
Springanlagen in Anſpruch genommenen Flächen ſind
mit Gras beſät worden. Die ganze Anlage wurde
eingezäunt und macht einen guten und ſauberen Ein
druck. Sie wird zur ſportlichen und körperlichen Er
tüchtigung unſerer Jugend einen guten Teil mit bei
tragen.

Schaufenſterſchau in Naumburg

Raumburg. Jm Rahmen der Naumburger Werbe
woche ſoll vom 20. bis 29. Juni eine Schaufenſterſchau
abgehalten werden. Bis jetzt haben rund 50 Firmen
ihre Beteiligung zugeſagt. Einzelne Straßen ſind nur
ſchwach vertreten. Die Beteiligten ſollen verſuchen, die
noch fernſtehenden Geſchäfte für die Sache zu gewinnen,
um etwas Einheitliches, Ganzes zu ſchaffen. Die
Straßen ſollen gleichzeitig mit Wimpeln geſchmückt
werden.

Schlechtes Ergebnis der Kirſchenverpachtung.

Naumburg. Die Verpachtung der Kirſchen
anlagen des Domgutes in rer re blieb
weit hinter dem Erlöſe des Vorjahres zurück. Beſt
bietende waren Hans Pfeil für Markgrafenweg und
Moritzwieſen mit 130 M. (im Vorjahr 1330 M.),
Obſter Venus für Eckardt- und Seminarſtraße mit
260 M. (965 M.), Erich Weiland für die Anlage am
Eulauer Forſte und an der Hennenbrücke (Kirſchen
und Birnen) 37M. (230 M.). Der Geſamterlös be
trug 427 M. gegenüber 2550 M. im Vorjahre.

Naumburger Wochenmarkt.
Molkereibutter 80—85, Landbutter 70—-75, Eier

8——-9, Matz Pfd. 25, Apfelſinen 3 Pfd. 95, Bananen
40, Tomaten 50—-70, Zitronen 5-—-7, Zwiebeln 20,
Apfel 30-—50, Wirſing 35-40, Spinat 15, Blumenkohl
40——50, Kohlrüben 10, Möhren 30, Sellerie Stück
15, Salatkopf 83 Stück 10, Schwarzwurzel 40, Tel-
tower Rübchen 25, rote Rüben 15, Rapünzchen 30,
Radieschen 5, Porree Bündchen 20, Gurken 35-40,
Champignons 180, Rettiche 10, Stachelbeeren 20,
Morcheln 120, Erdbeeren 40, Walderdbeeren 120 bis
140, Kirſchen 25-30, Spargel 25-40, Schoten 20,
Kohlrabi 2 Stück 15, grüne Bohnen 35, Kartoffeln
Zentner 375, neue Kartoffeln 15 20.

Schulausflug.
O Freyburg. Wie im vorigen Jahre, ſo unter

nehmen auch diesmal die Knaben und Mädchen der
beiden 1. Klaſſen einen größeren Schulausflug. Wäh
rend er im letzten Jahre zwei Tage ſich ausdehnte,
nimmt er jetzt vier Tage in Anſpruch. Das Ziel iſt

lerinnen entſtiegen, die anderen fuhren weiter nachwieder der Thüringer Wald, und zwar der Standort

Korreſpondent. Sonnabend, den 13 Junſ 1931. Ro. 138.
Schmiedefeld, von wo aus die Tagestouren gehen.
Begleitet ſind die Kinder vom Rektor Sander und Frl.
Taggeſelle.

Einbruchsdiebſtahl.
O Laucha. Jn der Nacht zum 12. Juni hat licht

ſcheues Geſindel hier wieder einen Einbruchsdiebſtahl
verübt. nſcheinend handelt es ſich um dieſelben
Täter, die die früheren Einbruchsdiebſtähle begangen
haben. Diesmal haben ſie ſich den Arzt Dr. Rühl
mann als Opfer ausgeſucht. Sie drangen von der
Badſtraße her durch den Garten in das Grundſtück
ein Und ſtiegen durch ein offenes Fenſter in das Erd
geſchoß des Hauſes. Hier durchſuchten ſie alle Räume,
erbrachen einige Behälter und hießen mehrere Wert
egenſtände mitgehen, darunter ein Photoapparat mit
ederetui (ZeißJkon), ein Diamantring und ein Paarneue Schuhe mit der Sohlenaufſhrift „Jugend

wanderer“. Sie verließen das Haus durch die Tür,
Die Ermittlungen nach den Tätern ſind im Gange.

Zum Burgſcheidunger Heimatſpiel.
O Burgſcheidungen. Wegen des großen Andranges

zu dem Heimatſpiel, welches am Sonntag hier auf
geführt wird, hat ſich eine Wiederholung notwendig
gemacht. Wie wir erfahren, wird das Heimatſpiel be
reits am Frühnachmittag, 24 Uhr, einmal aufgeführt
werden und, der Beſuch kann allen denjenigen
empfohlen werden, die an den Vorträgen nicht teil
nehmen wollen. Die andere Aufführung, an die ſich
die Vorträge anſchließen, beginnt dann nachmittags
4 Uhr.

Straße frei!
O Wiehe. Die Straße durch das Unſtruttal iſt

nach Aufhebung der Sperre in Großwangen für den
Verkehr wieder frei.

Aus dem Geiſeltal.
Günſtige Omnibusverbindung von Mücheln

nach Burgſcheidungen.
Mücheln. Zur Heimattagung in Burgſchei

dungen fehlt es an einer günſtigen Zugverbindung.
Um dieſem übel abzuhelfen, beabſichtigt der Land
wirtſchaftliche Hausfrauenverein, einen Autobus zu
mieten, der am Sonntag, 18 Uhr, vom Marktplatz
abfahren ſoll. Die Rückfahrt erfolgt nach Verein
barung. Die Fahrtkoſten betragen 1,50 bis 1,80 M.
Um die notwendige Teilnehmerzahl an dieſer Fahrt
aufzubringen, können ſich auch Nichtmitglieder be
teiligen.

Rund um Querfurt.
Ordnung auf dem Friedhof.

O OHechlitz. Wer den Friedhof in ſeinem alten ver
wilderten Zuſtande kannte, iſt erfreut darüber, daß
endlich Ordnung geſchafft wurde. Nachdem die Um
zäunung des Friedhofes beendigt iſt und viele alten
Gräber dem Erdboden gleichgemacht worden ſind, iſt
mit dem Umgraben begonnen worden. Viel Kritik iſt
geübt worden, aber endlich ſetzt ſich die Erkenntnis
durch, daß nicht nur die Gemeinde, ſondern jeder
für Ordnung ſorgen muß. Der Wunſch nach einer
Friedhofsordnung wird laut. Wie wir hören, will
Paſtor Lohmann der Gemeindevertretung eine Fried
hofsordnung zur Beſtätigung vorlegen, die die
Säumigen künftig an Ordnung gewöhnt

Anfall beim Schulausflug.
O Oechlitz. Bei der Heimfahrt der hieſigen Schule

vom Heimatſeſt in Burgſcheidungen ereignete ſich leider
ein er d Ein Wagen, welcher die „rote Hohle“
bei Karlsdorf herauffuhr, blieb plötzlich ſtehen während
ein hinterherkommendes Geſchirr den vorderen an
fuhr, wobei die Deichſel das Bein des Schülers O. K.
gegen die Wagenplanke drückte. Er mußte mit einer
Wadenquetſchung in ärztliche Behandlung gebracht
werden.

Rückſichtsloſer Aukofahrer.
O Nemsdorf. Als die Tochter des Geſchirrführers

Zehe die Straße Querfurt-Nemsdorf mit ihrem Fahr
rade entlang kam, wurde ſie von einem Auto an
gefahren und Boden geworfen. Mit Haut
abſchürfungen und einer Kopfverletzung blieb ſie be
wußtlos liegen. Ohne ſich um ſein Opfer zu kümmern,
fuhr der Autofahrer ruhig weiter, ſo daß ſeine Perſo
nalien nicht ermittelt werden konnten.

Kirſchenverpachküng.
O Nemsdorf. Bei der im hieſigen Gemeindegaſt

hofe ſtattgefundenen Kirſchenverpachtung erzielte die
Gemeinde den Betrag von 600 Mark. Pächter iſt Herr
Herrmann von hier. Der Betrag ſteht dem vorjährigen
zurück, und das iſt wohl mit darin zu ſuchen, weil eine
große Ausrodung der Bäume ſtattgefunden hat.

Böſe Zeiten.
O. Oberfarnſtedt. Am Sonnabend wird hier

am Nachmittag im Gemeindegaſthof (Gaſtwirt Karl
Trautmann) der geſamte Süß- und Sauerkirſchen
anhang der Gemeinde zur Verpachtung gebracht.
Seit alters her iſt es Sitte und dieſe hat ſich bis
auf den heutigen Tag erhalten daß den erſchie
nenen Bietern und auch den Zuhörern einige Glas
„Freibier“ und ein paar Zigarren auf Gemeinde
koſten ſpendiert werden. Gerüchtweiſe verlautet, daß
mit dieſer Sitte zum diesjährigen Verpachtungs
termin erſtmalig gebrochen werden ſoll.

Anonyme Briefe gehören in den Papierkorb.
O. Rothenſchirmbach. Bei der dieſer Tage im

Gaſthof Kluge ſtattgefundenen Gemeindeverkreter
ſitzung teilte Ortsrichter Seidler zunächſt mit, daß
die Verpachtung des geſamten Süß- und Sauer
kirſchenanhanges der Gemeinde am 16. d. M. erfolgt.
Die Pächter müſſen hierbei ſofort die Hälfte Pacht
hintelegen, der Reſt kann nach 8 oder 14 Tagen
gezahlt werden. Auch das traditionelle Freibier“ gitb
es wieder. Weiter wurde mit Entrüſtung Kennknis
genommen von einem Schreiben zweier Frauen,
welche unberechtigte Beſchwerde über den als zu
perläſſig bekannten Nachtwächter des Dorfes führten.
Das feige Verhalten der Briefſchreiber wurde ge
rügt, die Beſchwerden fielen demgemäß auch ohne
weiteres unter den Tiſch. Die Angelegenheit „Ein
zäunung der Schule“ brachte man zum Schluß zur
Sprache. Dieſe war nokwendig. Folgende orts
anſäſſige Firmen ſind hierbei verkreten: Firma
Tintſch (Mauerwerk) und Firma Karl Heſſe (Skreich
arbeiten. An Koſten entſtehen ungefähr 1000 RM.

Weißenfels und Umgebung.
Radfahrer gegen Mokorrad.

Weißenfels. Am Freitag gegen 19 Uhr erfolgte
auf der Naumburger Straße ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Radfahrer und einem Motorradfahrer.
Angeblich trifft den Radfahrer die Schuld, da er einen
vor ihm fahrenden Laſtwagen, an den er ſich angehängt
hatte, zu überholen verſuchte, trotzdem ihm der Motor-
radfahrer entgegenkam. Der Radfahrer wurde be-
ſinnungslos in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert.
Der Motorradfahrer kam mit leichten Geſichtsver
letzungen davon, während der Sozius ſich beide Arme
auskugelte. Bei dem Radfahrer beſteht keine Lebens

gefahr. Er iſt jedoch noch nicht vernehmungsfähig. Die

Räder wurden ſtark beſchädigt abgeſchleppt.
Nur ein Alk?

A Weißenfels. Wie bereits gemeldet, hat ein Artiſt
des Zirkus Krone im Zirkus eine wertvolle goldene
Uhr mit Anhängern verloren. Dieſe Uhr hatte kurz
vor der Abfahrt des Zirkus der Eigentümer wieder
erlangt. Ein unbekannker Täter hatte ſie vor die Tür
ſeines Wagens ſo gelegt, daß er ſie unbedingt ſehen
mußte. nſcheinend handelt es ſich um einen
Schabernack.

Seine Majeſtät, der Herr Major.
A Hohenmölſen. Am Freitagnachmittag wurde der

neue Schützenkönig ausgerufen. Eine Ehrenſalve und
2 dröhnende Kanonenſchläge leiteten die Regierungszeit
des neuen Regenten ein. Das Los hatte dieſes Mal
Mauermeiſter Nötzel, den derzeitigen Major der
Gilde, gekürt, dem es gleichzeitig auch vergönnt war,
den Königsſchuß ſelbſt abzugeben. Dadurch verbindet
Maurermeiſter Nötzel neben ſeiner Majorswürde noch
die des Königs und Königsſchützen in einer Perſon,
ein Fall, der in der Geſchichte der Gilde einzig daſteht.

Kirſchenverpachtung.

A Großgrimma. Bei der Kirſchenverpachtung
der Gemeinde für die Kirſchen am Breiten Weg
nach Steingrimma gab Obſter Neidel, Hohenmölſen,
mit 560 Mark das Höchſtgebot ab. Der erzielte Er
lös übertrifft den vorjährigen Pachtpreis weſentlich
Der Behang der Bäume, wie auch die Qualität, muß
als ſehr gut bezeichnet werden.

Glückliche Gemeinde
A Großgrimma. Unſer Dorf beſteht vorwiegend

aus Arbeiterbevölkerung und iſt trotzdem in der
glücklichen Lage, nur noch 1 Arbeitsloſen aufzu
weiſen. Bei einer en e ahl von über 400 iſt
das erfreulich zumal vor Wochen hier noch eine er
hebliche Anzahl Arbeitsloſe gemeldet waren.

Abnahme der Arbeitsloſigkeit.
K Deumen. Während noch vor einiger Zeit die

hieſige Gemeinde eine größere Anzahl Arbeitsloſer
hier aufzuweiſen hatte, iſt in letzter Zeit eine

endung inſofern eingetreten, als es faſt allen
Arbeitsloſen möglich war, wieder Arbeit und Brot
verdienſt zu erlangen.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter Stück 70—80, Eier 10 Stück 85, Matz Pfund

25—30, Apfelſinen 3 Pfund 85, Mandarinen 1 Pfund
50, Bananen 45--50, Tomaten 60--70, Zitronen 3 bis
4 Stück 20, Zwiebeln 15, Apfel 45-55, Rotkraut 25
Wirſing 25, Weißkraut 2 Pfund 25, Spingat 10—15
Blumenkohl. 35 50, Kohlrüben 10, Möhren 20
Sellerie. Stück 20-30, Salatkopf 3--4 Stück 10,
Schwarzwurzel 45, Telkower Rübchen 30, rote Rübey
15, Endivien 25, Rapünzchen 70, Radieschen 3 Bund
10, Porree Bündchen 20, Gurken 25——35, Rhabarber
4 Pfund 25, Kartoffeln Zentner 300--400, Schellfiſch
Pfund 28——35, Kirſchen 20——30, Zwiebeln 10, Karotteny
60——70, Rotbarſch Pfund 40, Seegal 60, Seelachs 25,
Rotzunge 75, Filet 65, Weißfiſche 50—80, Makreleny
60, Bücklinge 40—55, Seelachskotelett 50, Aal 200
Schleie 180, Karpfen 125, Schweinefleiſch 80 120
Rindfleiſch 80——130, Hammelfleiſch 110, Kalbfleiſch ſo
bis 130, Enten Pfund 140, Tauben Stück 70—90
Hühner Stück 150—250, Bockfleiſch 80—90, neue ſaure
Gurken Pfund 30, Spargel 35——50, Suppenſpargel 20,
Stachelbeeren 20, Schoten 20, Kohlrabi 10, Erdbeeren
40-—-50, grüne Bohnen 35—45, neue Kartoffeln 2 Pfd,
45, Pfifferlinge 75, Steinpilze 60 Pf.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Silberhochzeit im Hauſe Wentzel- Teutſchenthal

Teutſchenthal. Oberamtmann Karl Wentzel
beging am 12. Juni mit ſeiner Gemahlin Ella geb.
von Zimmermann auf Schloß Teutſchenthal das Feſt
dex ſilbernen Hochzeit.

Stadt Halle und Saalkreis.

Der Autobus als Zubringer
zur Straßenbahn.

Halle. Vor etwa Jahresfriſt war die „Wehag
(Werke der Stadt Halle) gezwungen, zur Einſtellung
von Omnibuſſen zu greifen, da es nicht möglich war,
mit Aufwand großer Kapitalien das Straßenbahnnetz
in Halle auszubauen, um die neuen Siedlungen an den
Verkehr anzuſchließen. Zwei Wagen kleinerer Art
bildeten den Anfang. Sie haben ſich vorzüglich be
währt, denn wie Straßenbahndirektor Buſſebaum
anläßlich einer Preſſefahrt ausführte, ſind durch die
Wagen, die als Linie 20 und 21 ſtändig ihren Dienſt
ausüben, im Laufe des einen Jahres 475000 Per
ſonen befördert worden. Aber immer wieder
wurde an die Wehag die Bitte gerichtet, Wagen für
Stadtrundfahrten, Ausflüge und Geſellſchaftsfahrten
zur Verfügung zu ſtellen. Das war bisher nicht mög
lich. Die Wehag hat ſich daher entſchloſſen, jetzt einen
neuen größeren Wagen zu beſchaffen. Sie war bei,
ihrer Wahl gut beraken. Sie hat einen ganz vorzüg
lichen KruppAusſichtswagen bereitgeſtellt, der im
flotten 60-KilometerTempo die Fahrt zu einem Genuß
macht. An ſchönen Tagen kann das Verdeck des
Allwetterwagens aufgerollt werden. 37 Perſonen
finden auf den lederbezogenen Sitzen bequem Platz.
Der Wagen hat den gleichen Anſtrich erhalten wie die
Autobuſſe der halliſchen Straßenbahn.

Vom Skandesamk.

Ammendorf. Jm Mai wurden im hieſigen
Standes amtsbezirk 12 Kinder geboren. 18 Eheſchlie
ßungen und 8 Sterbefälle waren zu verzeichnen.

Feldfruchtverwüſtung.
2 Ammendorf. Geht man durch die in herrlichem

Grün ſtehenden Felder und Acker ſpazieren, ſo kann
man die traurige Tatſache feſtſtellen, daß ſich gerade
die Erbſenfelder in einem furchtbaren Zuſtand befinden.
Stellenweiſe ſind die Schoten bis zu einer Breite von
s Meter ins Feld hinein abgepflückt und zertreten
worden. Es iſt nicht immer die Not der Zeit, die die
Menſchen zu ſolchen Handlungen zwingt. Oftmals
liegt auch nur Naſchhaftigkeit vor.

Borausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Nachdem am Freitagvormittag drohende Wolken
über die Provinz gezogen waren, klarte es am Nach
mittag auf und die Temperatur ſtieg bis auf 24 Grad
Am Abend kam ein Gewitter von Weſten, das ſchnell
vorüberzog. Jn der Wetterlage bereitet ſich eine
Umgeſtaltung vor, indem der Luſtdruck über England
anſteigt. Bei aufkommendem Nordweſtwind werden
dann die im Norden liegenden Kaltluftmaſſen gegen
das Feſtland vordringen und uns einen Rückgang
der Temperatur bringen. Das Wetter behält dabei
ſeinen unbeſtändigen Charakter, den es ſchon ſeit
Anfang Juni hat.

Aus ſichten Mäßig warmes Wetter mit ein
elnen Regenſchauern oder Gewittern. Weſtlicher
is nordweſtlicher Wind.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

S



allein 4139 Stimmen

die Partie gerne mitmachte.

Nr. 136. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichren. Merſevurger Vorreſpondenk. Sonnabend den 13. Juni 1931. Nr. 136.

Das Ergehnfs
es Schaufenstfer-

Die 9r0e Prefsfrage es M Das re es n
Dem in der Woche vor Pfingſten veranſtaltetenSchaufenſter Wettbewerb unter den Pernete Kauf

leuten iſt vom Publikum ein großes Jntereſſe ent
gegengebracht worden. Jm ganzen ſind 6568 gültige
Stimmen abgegeben worden, von denen auf 20 Fenſter

e entfallen. Der Reſt iſt zerſplittert und verteilt ſich auf die übrigen am Welt
bewerb beteiligten Schaufenſter

Bei der Feſtſtellung des Ergebniſſes und der Be
wertung der einzelnen Schaufenſter ergaben ſich einige
Schwierigkeiten, die durch ungenaue Bezeichnung der
Fenſter entſtanden waren. Es war deswegen not
wendig, die in den Bedingungen vorgeſehene Kom
miſſion zuſammenzurufen, um über die vorhandercen
Zweifel zu entſcheiden. Leider entſtand hierdurch eine
erhebliche Verſpätung für die Bekanntmachung der
Ergebniſſe. Die Kommiſſion ſetzte ſich zuſammen aus
folgenden Herren: Herrn Kehlitz, Kl. Ritterſtraße 8,
Herrn Kaufmann Looke, Gotthardſtraße, Herrn Kauf
mann Taitza, Markt, Herrn Drogeriebeſitzer Weniger,
Neumarkt, und Herrn Kaufmann Zimmermann,
Gotthardſtraße. Die Beſchlüſſe der Kommiſſion wurden
alle einſtimmig gefaßt.

Auf die einzelnen Schaufenſter der bewerteten
Firmen entfielen folgende Stimmen:

1. Dobkowitz 6 S 387
2. Brandt 1 S 375
3. Schladitz 2 S 308
4. Otto Wirth 2 297
5. H. Käther 3 288
6. Brandt 9 S 286
7. Schladitz 1 S 240
8. Brandt 2 S 216
9. Reiche 1 S 21610. Dobkowitz 10 S 198
14. Kundt 18012. Dobkowitz 1 171
13. Brandt 3 S 162
14. Brandt 8 S 153
15. Brandt S 14416. Brandt 9 S 128
17. Reiche 2 S s18. Dobkowiz
19. Brandt 4 90
20. Budig S 78Sa.: 4139

Hierzu iſt zu bemerken, daß es ſich um Fenſter 1
und 2 der Firma Brandt in Wirklichkeit nur um
1 Fenſter handelte, daß aber bei dem Preisaus-
ſchreiben: „Wer ſucht den verſteckten Gegenſtand“ mit
2 Plakaten gekennzeichnet war. Zählt man die Stim
men, die für Fenſter 1 und 2 abgegeben worden ſind,
zuſammen, ſo hat dies Fenſter 591 Stimmen und da
mit die größte Anzahl der für ein Einzelfenſter ab
gegebenen Stimmen auf ſich vereinigt. Dabei ſind die
Stimmen nicht berückſichtigt, die infolge der 2 Plakate
in einer der vorgedruckten Spalten doppelt abgegeben
worden ſind. Bei den übrigen Schaufenſtern ließen
ſich die abgegebenen Stimmen ganz unzweideutig er
mitteln.

Trotz der großen Anzahl der zerſplitterten Stimmen,
die zum Teil offenſichtlich ohne beſondere Überlegung
abgegeben worden ſind, läßt ſich doch ein großer Eifer
der beteiligten Einſender noch nachträglich feſtſtellen.
Auch der Geſchmack war in mancher Hinſicht durchaus
einheitlich. Nur ſo iſt es zu verſtehen, daß bei ein
zelnen Firmen für ein Schaufenſter beſonders viel
Stimmen abgegeben wurden, während die übrigen
Fenſter derſelben Firma nur einige wenige Stimmen

Verthewer!s
erhielten. Beſonders ſtark tritt das in Erſcheinung bei
den Fenſtern der Firma Otto Wirth, Burgſtraße wo
das zweite Schaufenſter 297, das erſte nur 28 und das
dritte nur 15 Stimmen erhielten. AÄhnlich iſt das Er
gebnis bei der Firma Hans Käther, Kleine Ritter
ſtraße, wo auf Fenſter 3 288 Stimmen, auf Fenſter 1
16 und Fenſter 2 14 Stimmen abgegeben worden ſind.
Dagegen zeigt das Stimmergebnis unter den Schau
fenſtern der Firma Schladitz, Kleine Ritterſtraße, mit
dem oben genannten Ergebnis von 308 und 240
und der Firma Reiche mit dem Ergebnis von 216
und 118 Stimmen nicht derartig große Unterſchiede

Zieht man die auf die einzelnen Fenſter der ver
ſchiedenen Firmen entfallenen Stimmen zuſammen, ſo
ſteht die Firma Brandt K.G. mit 1684 25,06 Pro
zent aller abgegebenen Stimmen an der Spitze, die ſich
auf die einzelnen Fenſter wie folgt verteilen

Fenſter 1 375
5 9 S 286x 2 216

8 1532 T
e 10 128S 90x 6 785 57Jhr folgt die Firma Dobkowitz mit 948 Stimmen.

Hier verteilen ſich die Stimmen auf die einzelnen
Fenſter wie folgt:

Fenſter 4 6) 387
198

7 e 1712 111e 81(die in Klammern angegebenen Schaufenſternummern
ſind die außerhalb des Preisausſchreibens gültigen
Bezeichnungen der Fenſter); Schladitz mit 548 Stimmen
(Fenſter 1 240, Fenſter 2 308); Ootto Wirth mit
340 Stimmen Fenſter 1 28, Fenſter 2 297,
Fenſter 3 S 15); Reiche mit 334 Stimmen Fenſter
(Fenſter 1 240, Fenſter 2 S 308); Otto Wirth mit
318 Stimmen Fenſter 1 16, Fenſter 2 14, Fenſter
3 288)

Die Verteilung der Preiſe erfolgt unter Berück
ſichtigung der oben geſchilderten Schwierigkeiten bei
der Ermittlung des beſten Fenſters nach einſtimmigem
Beſchluß der Kommiſſion. Auf Vorſchlag der Kom
miſſion hat der Verlag einen zweiten 1. Preis geſtiftet,
ſo daß im ganzen nicht 6, ſondern 7 Preiſe zur Ver
teilung kommen. Die beiden erſten Preiſe entfallen auf
die Firmen Dobkowitz (Eckfenſter Entenplan-Gott
hardſtraße) und Brandt K.G. (das einheitlich de
korierte Fenſter Nr. 1 und 2). Die weiteren Preiſe
werden verteilt auf folgende Fenſter: Firma Schladitz
(Fenſter 2 S 308 Stimmen), Firma Otto Wirth
(Fenſter 2 297 Stimmen)), Firma Hans Käther
(Fenſter 3 288 Stimmen), Firma Reiche (Fenſter
1 216 Stimmen), Firma Kundt (180 Stimmen).

Die Mehrheit aller am Preisausſchreiben beteiligten
Firmen hatten einen Teil oder ſämtliche Fenſter vor
dem Wettbewerb neu dekoriert. Das Publikum hat
dieſe Mühe und Arbeit bereits durch rege Beteiligung
und eingehende Beſichtigung der Schaufenſter an
erkannt. Auch wir möchten dieſe Gelegenheit benutzen,
um den Firmen für die Beteiligung noch beſonders
zu danken. Das gilt auch für diejenigen Geſchäfts
inhaber, die bei der Preisverteilung keine Berückſichti
gung finden konnten.

z wef Räuberbancden n Mers eher
Die großen Räuber Jack und Tom Milton ſchließen einen Kompanievertrag.

Der Stempel mit der Zigarette
Schöffengericht Halle.

Sieben Mann aus Merſeburg alles jüngere
Leute bis auf einen 58 jährigen Altwarenhändler, trafen
ſich vor dem Schöffengericht Halle als Angeklagte.
Eigentlich bildeten ſie zwei Trupps, deren Taten mit
einander nichts zu tun hatten, aber der Verbindungs
mann war der noch unmündige Arbeiter Franz R., der
ſich in beiden Klubs mit großem Eifer an ver
ſchiedenen Diebſtählen beteiligt hatte.

Soweit die einzelnen Angeklagten nicht überhaupt
jede Tat abſtritten, entſchuldigten ſie ſie mit Erwerbs
Ioſigkeit und der geringen Wohlfahrtsunterſtützung. Die
Frage, warum Franz R. denn überhaupt von ſeiner
Großmutter fortgezogen wäre, beantwortete er dahin,
er wollte ſich doch von alten, wunderlichen Leuten nicht
die Ohren vollquaken laſſen. Jetzt werde er ja bald
unter lauter jüngere Leute kommen, tröſtete ihn der
Vorſitzende. Die Fürſorgeerziehung iſt nämlich an
geordnet. eIn ſeinem Logis lernte er den von auswärts zu
gewänderten, ſchon wegen Rückfalldiebſtahls vor
beſtraften Schloſſer Guſtav K. kennen. Mit ihm, der
genau wußte, wo etwas zu holen war, machte er einen
Ausflug zu der Grube „Otto Tannenberg“. Unterwegs
trafen ſie noch einen Bekannten, den Wilhelm W., der

Die Beute betrug aus
einem ſtillgelegten Betriebe 40 Pfund Kupfer und aus
zwei Autos, die ſie unterwegs ſtehen ſahen, eine Woll
decke und 2 Töpfe mit Eſſen, däs ſie ſich gleich gut
ſchmecken ließen. Dem Guſtav K. fiel noch ein allein
begangener Einbruch bei Kaufmann Thärmann zur
Laſt. Dort hatte er verſchiedene Lebensmittel und. Geld
erbeutet. Für dieſen ſchweren und drei einfache Dieb
ſtähle im Rückfall erhielt er 1 Jahr 6 Monate Gefäng
nis und 3jährigen Ehrverluſt.

Wilhelm W., der nur mehr Mitläufer war, kam
mit 1 Monat Gefängnis mit Strafausſetzung davon.
Käufer des Kupfers war der Althändler J. Er hatte
ſich außer der Hehlerei auch noch eines Vergehens gegen
das Geſetz über den Handel mit unedlen Metallen
ſchuldig gemacht. Auf 80 M. Geldſtrafe erkannte gegen
ihn das Gericht.

Die andere Serie von Diebſtählen beging Franz R.
mit dem Bäcker Ernſt Th. erſt bei Gaſtwirt Bauer in
Blöſien und dann mehrere fortgeſetzte Diebſtähle in
Höfen und Gartenlauben zwiſchen der Chriſtianen und
Seffnerſtraße. Das ſoll Franz R. mit 1 Jahr und der
Ernſt Th. mit 5 Monaten Gefängnis büßen. Schlimm
war der Arbeiter Max Sch. Er iſt ſchon fünfmal vor
beſtraft und entſchuldigte ſich vor ſeinen Freunden,
wenn er Diebſtähle mitmache, dann komme die Polizei
ſofort auf ſeine Spur. Daher baldowerte er die Ge
legenheiten aus und ſchickte die andern zum Stehlen
aus. Es blieb glücklicherweiſe dreimal nur bei Ver
ſuchen. 5 Monate Gefängnis brachten die Anſtiftungen
dem „zurückhaltenden jungen Mann“ ein.

Eine von dieſen Plänen war, die Kaſſterer des
Arbeitsamtes zu berauben, wenn ſie das Geld zur
Unterſtützungszahlung brachten Da ſie aber immer mit
dem Auto kamen, ſo ſtellte ſich die Sache zu ſchwierig
heraus. Man hätte dazu noch zwei Autos gebraucht,
eins, das ſich vor das feindliche quer ſtellte, um es zum
Halten zu bringen, das andere, mit dem man nach
Jtalien auskneifen könnte, denn in Italien bekämen
ſie ja für 25 Pfennig eine Lira. Da lohnte es ſchon

Sie haben die Autos nicht auftreiben können. Daher
unterblieb der Raub.

Ein ſchönes Zeitdokument iſt auch der „Vertrag“,
den R. mit dem ſiebenten Angeklagten gefchloſſen hat
„Merſeburg, den 6. Dezember 1930. Wir, Franz Auguſt
Ehriſtian R., genannt Jack Milton, und Alfred G.,
genannt Tom Milton, verpflichten uns, gegenſeitig
Raub auszuführen in Merſeburg. Wir wollen aber
keine Menſchen gefährden. Keiner darf etwas erfahren,
auch nicht Geſchwiſter, Bräute und gute Freunde. Jeder
hat ſtets eine Waffe bei ſich zu führen. Wenn in Merſe
burg nichts mehr zu holen iſt, oder es für uns zu
gefährlich wird, verpflichten wir uns, gemeinſchaftlich
in anderen Städten zu rauben uſw.“ Unterſchriften
und an Stelle eines Siegels mit einer Zigarette drei
Löcher in die Urkunde gebrannt.

Der junge Tom Milton iſt weder zum Raub noch
zum Diebſtahl gekommen. Nur die Verpflichtung des
Waffentragens hat er durch einen Dolch erfüllt. Und
dafür ſoll er 20 M. Geldſtrafe zahlen.

Erlittene Unterſuchungshaft wurde angerechnet und
bei einigen Strafausſetzung und Haftentlaſſung gewährt.

Falſche Behauptungen.
Amtsgericht Halle.

Der Reporter des „Klaſſenkampf“, Franz R. in
Großkaynga, iſt durch rechtskräftigen Strafbefehl des
Amtsgerichts Halle (Saale) wegen öffentlicher Be
leidigüng des Amts und Gemeindevorſtehers Krolack
in Könderitz-Etzoldshain zu einer Geldſtrafe von
100 RM. verurteilt worden. R. hate in einem Artikel
in Nr. 254 des „Klaſſenkampf“ vom 29. Oktober 1930
nicht erweislich wahre Behauptungen aufgeſtellt, die
Krolack verächtlich zu machen und in der öffentlichen
Meinung herabzuwürdigen geeignet ſind.

Arbeitsgericht Merſeburg
Ein Landarbeiter war von ſeinem Arbeitgeber

friſtlos entlaſſen worden, weil er ſich geweigert hatte,
eine ſchriftliche Erklärung dahin abzugeben, daß er
auf die Bezahlung des Tariflohns verzichtet und pro
Woche 4 RM. weniger Lohn bekäme. Nach dem
Tarifvertrag können die Arbeiter der Landwirtſchaft
nur zum Monatsſchluß 14tägig gekündigt werden. Zu
der Verhandlung war der Beklagte nicht erſchienen,
hatte aber am Tage vorher mitgeteilt, daß in aller
nächſter Zeit im „Alten Deſſauer“ Schiedsgerichts
verhandlungen ſtattfinden, wo dann die Sache eben
falls verhandelt würde. Der Vertreter des Klägers
behauptete, der Beklagte ſei nicht organiſiert, alſo nicht
Tarifkontrahent, infolgedeſſen ſei das Arbeitsgericht
und nicht das Schiedsgericht in dieſer Angelegenheit
maßgebend. Er beanträgte Verſäumnisurteil. Dieſem
wurde entſprochen, und der Beklagte wurde zur
Zahlung von 135,60 RM. verurteilt. Die Gerichts
koſten wurden auf 3 RM. feſtgeſetzt.

Ein hieſiger Bauunternehmer hatte bei einem Neu
bau einen Freund als Polier angeſtellt und einen
Stundenlohn von 1 RM. vereinbart. Da der Arbeit
geber in Zahlungsſchwierigkeiten geraten war, borgte
er von ſeinem nünmehrigen Polier einiges Geld, das
er dieſem aber nicht zurückgegeben hatte. Seinen Lohn
hatte der Polier auch nicht immer voll ausgezahlt be
kommen. Jm Klageanträg war eine Forderung von
296 RM. verlangt worden. Der Beklagte behauptete

er habe ſich immer vom Kläger beraten laffen und
ſei auch dieſem Rate immer gefolgt, bis er nun vor
der Zwangsverſteigerung ſtehe. Der Beklagte hatte
auch keine Lohnliſte geführt, und ſo konnte das Gericht
keinen Überblick über die Lohnverhältniſſe bekommen.
Durch die Bemühungen des Vorſitzenden gelang es,
einen Vergleich zwiſchen den Parteien zuſtande
zu bringen, wonach der Beklagte an den Kläger in
halb monatlichen Raten zu 10 RM. die Summe von
296 RM. abtragen ſoll. Bleibt aber der Beklagte
länger als 1 Woche im Rückſtande, ſo iſt der geſamte
Reſtbetrag auf einmal fällig. Die außergerichtlichen
Koſten trägt jede Partei ſelbſt.

Eine Landarbeiterin war vor 12 Jahren als Voll
waiſe von Verwandten in Eythra bei Leipzig auf
genommen worden. Hier half ſie im Haushalt und
bei Stall- und Feldarbeiten mit. Nach Angaben der
Klägerin ſollte der Lohn monatlich 48 RM. betragen
Weil die Klägerin noch nicht mündig war, ſei dieſes
Geld immer auf der Sparkaſſe für ſie eingezahlt wor-
den. Auch war ein zweites Sparbuch bei einer anderen
Kaſſe angelegt, aber ſeit 1929 nicht mehr eingezahlt
worden. Für dieſe Zeit bis Februar d. J. verlangte
die Klägerin den vereinbarten Lohn nachgezahlt. Die
Beklagte beſtritt im weſentlichen dieſe Angaben und
behauptete, daß die Klägerin lange Zeit krank geweſen
und ihre Arbeit nicht hätte verrichten können, ihre
Tochter hätte für ſie die Arbeit mitmachen müſſen.
Eine Zahnarztrechnung in Höhe von 125 RM. habe
ſie auch anſtandslos für die Klägerin bezahlt. Die
Höhe des Lohnes wäre mit der Klägerin nie vereinbart
worden, das von ihr für die Klägerin auf der Spar-
kaſſe eingezahlte Geld ſei freiwillig gegeben worden.
Auch habe ſie ſehr viele Geſchenke bekommen. Daß
die Zahnarztrechnung von 125 RM. beglichen worden
ſei, beſtritt die Klägerin nicht, aber ſie ſagte, dafür
hätte ſte 2 Monate umſonſt arbeiten müſſen. Auch
ſagte ſie, ſie habe während ihrer Krankheit nach wie
vor ihre Arbeit voll ausgeführt, obſchon ſie manchmal
ſehr elend geweſen ſei. Ein Zeuge bekundete, daß er
im Februar auf dem Hofe der Beklagten geweſen ſei,
und habe er bei dieſer Gelegenheit geſehen, daß für
die Klägerin 48 RM. Lohn auf dem Tiſch gelegen
haben. Die Klägerin hatte damals geſagt, ſie wolle
das Geld nicht, man ſolle es für ſie auf die Sparkaſſe
bringen. Zwecks Herbeiſchaffung von weiteren Akten
und Sparkaſſenbüchern mußte die Verhandlung ver
tagt werden.

Eine unmögliche Klage hatte ein Kraftwagenführer
von Querfurt, der friſtlos entlaſſen worden war, an
geſtrengt. Weil er bei einer Ausfährt beinahe mit
einem anderen Gefährt zuſammengefahren war und
hierfür von ſeinem Dienſtherrn Vorhaltungen wegen
ſeiner Fahrläſſigkeit bekommen hatte, hatte er den
Wagen einfach ſtehenlaſſen und war nach Hauſe ge
gangen. Weil er nun friſtlos entlaſſen wörden war,
erhob er Klage und forderte auf Grund der 14tägigen
Kündigungsfriſt eine Zahlung von 60 RM. Die Sache
mußte zwecks Zeugenvernehmung auf den 24. Juni
1931 vertagt werden.

Amtsgericht Weißenfels.
Den Gemeindevorſteher beleidigt.

Der Arbeiter A. L. aus Großkayna ſoll nach
einer Bekundung der Frau G. eines Tages davon ge
ſprochen haben, daß der Gemeindevorſteher K. Geld
vom Wohlfahrtsamt erhielt, damit die Erwerbsloſen
von Großkayna zu Weihnachten ein warmes Mittag-
eſſen bekämen. Das Geld ſei jedoch nur im Intereſſe
der Parteigenoſſen des der SPD. angehörenden Ge
meindevorſtehers verwendet worden. Jetzt der Be
leidigung angeklagt, beſtreitet der Angeklägte, ſich in
dieſem Sinne geäußert zu haben. Da die Zeugin G.
aber trotz mehrfacher Vorhaltungen bei ihrer Ausſage
bleibt, ſo wurde L. für ſchuldig befunden und zu 20 M.
Geldſtrafe verurteilt.

Das Mädchen aus der Fremde.
Die aus der Haft vorgeführte wohnſitzloſe E. H., die

ſich in letzter Zeit in Weißenfels herumtrieb, war an
geklagt, einer Freundin ein Kleid geſtohlen zu haben.
Sie beſtritt zwar den Diebſtahl, wurde jedoch überführt
und zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt. Das Mädchen
aus der Fremde war über das Urteil derart erboſt, daß
ſie bei ihrer Abführung die Tür des Sitzungsſaales
krachend zuſchlug.

Freiſprüche.

Der Arbeiter A. K. aus Weißenfels ſollte einem
Arbeitskollegen 20 M. geſtohlen haben. Da das Be
laſtungsmaterial nicht ausreichte, um ihn zu überführen,
ſo wurde er auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Der Kaufmann H. R. aus Weißenfels hatte
von einer Breslauer Firma Waren im Werte von
470 M. bezogen und dieſe nicht bezahlt. Da bei ihm
um die fragliche Zeit ſchon Pfändungen vorgenommen
wurden, ſo ſtellte die geſchädigte Firma Strafantrag
wegen Betrugs. Da der Angeklagte aber nachweiſen
konnte, daß er nach dem Juni 1930 noch Rechnungen
im Betrag von mehreren tauſend Mark bezahlte, ſo
konnte das Gericht in ſeinem Verhalten eine Betrugs
abſicht nicht erblicken und ſprach ihn deshalb auf Koſten
der Staatskaſſe frei.

Ausreichender Entſchuldigungsgrund.
In der Verhandlung gegen den Fleiſchermeiſter

O. B. ſollte auch der Arbeiter Sch. als Zeuge auftreten
Als er aufgerufen wurde, war er jedoch nicht zur Stelle,
weshalb das Gericht auf eine Strafe von 6 M. er
kannte. Gegen Schluß der Verhandlung erſchien Sch.
jedoch im Gerichtsſaale und erklärte, daß er einen
Sühnetermin mit ſeiner Frau hatte, die darüber derart
in Aufregung geriet, daß ſie damit drohte, ſie werde
bei der Rückkehr in die Wohnung ihr Kind in die
Sagle werfen. Er ſei deshalb in ſeine Wohnung
geeilt, um das Kind vor der wütenden Mutter zu be
ſchützen. Das Gericht hielt dieſe Entſchuldigung für
ausreichend und hob deshalb die verhängte Strafe
wieder auf.

Mit dem Beil gegen den Bruder.
Die Gebrüder Ernſt und Franz Sch. in Lan

gendorf, die in einem Hauſe wohnen, ſind ſchon
ſeit Jahren miteinander verfeindet und können dem
nächſt ihr 25jähriges „Zwiſtigkeitsjubiläum“ feiern.
Eines Tages erſchien nun der Landjäger bei E. Sch.,
und fand durch Hausſuchung 12 Zenkner Kartoffeln,
die geſtohlen waren. E. Sch. hatte nun ſeinen Bruder
Franz in Verdacht, den Angeber gemacht zu haben,
obwohl das nicht zutraf. Er geriet derart in Auf
regung, daß er ein Beil ergriff und damit auf den
Bruder eindrang, dem er eine klaffende Kopfwunde
beibrachte. Jett der gefährlichen Körperverletzung
angeklagt, entſchuldigte der Angeklagte ſein Verhalten
damit, daß er von ſeinem Bruder auch mehrfach an
gegriffen und mißhandelt worden ſei. Mit Rück
ſicht auf dieſe Feindſchaft ließ das Gericht noch ein
mal Milde walten, ſo daß der liebevolle Bruder mit
2 Monaten und 2 Wochen Gefängnis davonkam.

Einer, der ohne die Jagd nicht leben kann.
Aus Rache darüber, daß er in einem Straf

verfahren gegen die Gebrüder Sch. aus Poſern a
als Belaſtüngszeuge aufgetreten war, wurde gegen
den Müller E. Z. aus Poſerna Anzeige wegen
Jagdvergehens erſtattet. Er ſoll im Jahre 1928 mit
einem der Gebrüder Sch. auf der Haſenfagd geweſen
ſein und auch davon geſprochen haben, daß er den
Jagdpächter H. über den Haufen knallen werde,
wenn er ihm einmal in die Quere komme. Der An

geklagte beftritt entſchieden, gewildert zu haben. Die
Gebrüder Sch., die die Anzeige erſtattet haben, ſind
jetzt ſehr zurückhaltend. Einer will gar nichts von
der Haſenjagd wiſſen und der andere verweigert
ſeine Ausſage wegen Mittäterſchaft. Der Fkiſcher
meiſter M. aus Taucha bekundet, daß ihm der An
geklagte einmal ſagte, es zucke ihm in den Fingern,
wenn er einen Jäger ſehe und er könne vhne die
Jagd nicht leben, die Drohung gegen den Jagd-
pächter habe er jedoch nicht ernſt genommen und
nur für eine Redensart gehalten. Da dem An
geklagten ſomit nichts nachzuweiſen wär, ſo wurde
er auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Ein Pflaſterſtein fliegt durchs Fenſter
Jm Gaſthof „Zur Sonne“ in Weißenfels gab es

am Gründonnerstag einen Streit zwiſchen dem
Arbeiter K. R. und dem Arbteiter E. die ſich beim
Würfeln in die Haare gerieten. Die Folge war eine
Holzerei, ſo daß die Polizei eingriff. Einige
Stunden ſpäter kam ein Pflaſterſtein durch ein
Fenſter des Gaſthofs geflogen, der glücklicherweiſe
keinen weiteren Schaden anrichtete. Da der Arbeiter
K. R. Drohungen gegen den Wirt K. ausgeſtoßen
hatte und davon ſprach, daß er ihm eins auswiſchen
werde, war er der Bedrohung angeklagt und wurde
auch beſchuldigt, den Stein durch das Fenſter ge
worfen zu haben. Die Bedrohung gab der Angeklagte
zu, ſtellte jedoch das andere in Abrede Seine Frau
habe ihn nach der Rückkehr von der Wache ein
geſchloſſen. Obwohl drei Zeugen behaupten, daß R.
ſich vor dem Lokale aufhielt, als der Stein geflogen
kam, wurde er von der Anklage der Sachbeſchädigung
reigeſprochen, wegen der Bedrohung aber zu 10
Tagen Gefängnis verurteilt.

Mochfrecquenzeler?
Meng Meer

auf cie Racdiohcorer?
Vor den Schranken des Gerichts.

Jn der kommenden Woche werden u. a. folgende
Strafſachen verhandelt werden

am Dienstag vor dem Schöffengericht Halle gegen
Oberpoſtſchaffner W. aus Schkeuditz wegen Amts
unterſchlagung;

am Mittwoch vor dem Schöffengericht 22, 1024 r
gegen B. wegen verſuchter Erpreſſung (Drohbriefe an
Ermlitzer Einwohner);

am Freitag vor der Strafkammer Halle Berufungs
verhandlung gegen Monteur Sch. aus Leipzig wegen
Verführung einer Minderjährigen aus Schkeuditz
I. Jnſtanz 3 Monate Gefängnis;

um 112 Uhr gegen den Wirtſchaftsgehilfen Willi
B. aus Schafſtädt und den Fleiſcher Guſtav G.
aus Querfurt wegen Verleitung zum Meineid.
Stark beachtete Sache. Seltene Leichtfertigkeit beim
Eide. J. Jnſtanz 1. Freiſpruch, 2. 1 Jahr Zuchthaus;

am 15. Juni vor der Kleinen Strafkammer Naum-
burg (Saale) um 954 Uhr gegen den Fleiſchermeiſter
Otto R. aus Branderoda wegen Vergehens gegen
das Viehſeuchengeſetz;

um 10 Uhr gegen den Arbeiter R. L. aus Ob
hauſen-Petri und Genoſſen wegen Jagd
vergehens;

um 10 Uhr gegen den Betriebsleiter Wilhelm Fl.
aus Frey burg wegen fahrläſſiger Körperverletzung;

um 11 Uhr gegen den Arbeiter Otto G. aus Na um
burg (Saäle) wegen Vergehens gegen das Kraft
fahrzeugverkehrsgeſetz;
am 17. Juni vor der Großen Strafkammer in
Naumburg (Saale) um 9 Uhr gegen den Autoſchloſſer
Hans A. aus Naumburg (Saale) wegen gefährl.
Körperverletzung;

um 1128 Uhr gegen den Kraftwagenführer Ernſt K.
aus Großkaynag wegen verſuchten Raubes. (Der
verſuchte Raub der etwa 100 000 RM. Lohngelder der
Grube Michel zwiſchen Frankleben und Großkayna.)
I. Jnſtanz 224 Jahre Gefängnis;

am 8. Juni vor dem Schöffengericht in Naumburg
(Saale) um 9 Uhr gegen den Regiſſeur Erich Cl. und
Genoſſen aus Naumburg (Saale) wegen Konkurs
verbrechens;

um 102 Uhr gegen den Feldhüter Paul G. aus
Unterfarnſtedt und Genoſſen wegen Mißhand
lung und Vergehens gegen die Notverordnung des
Reichspräſidenten auf Grund des Artikels 48 d. R.

gegen e S Juli 1930;um 11 r gegen den Handlungsgehilfen FriSch. aus Naumburg (Saale) wegen ne
fäſchung;

um 1224 Uhr gegen den Arbeiter Franz M. aus
Oberfarnſtedt wegen Urkundenfälſchung;

am 18. Juni vor dem Schöffengericht in Weißen
fels (Saale) um 12 Uhr gegen den Viehhändler Paul
Kr. aus Kitzen wegen Unkerſchlagung;

um 14 Uhr gegen den Gaſtwirt Bruno E.
und Genoſſen aus Weißenfels wegen Veran
ſtaltung von Glücksſpielen. t

Briefkaſten der Redaktion

Allen An i80 Pfenn e e ten We e e ne
währ für erteilte Auskinſft wird nicht übernommen

E. J. Geſetzlich kann eine Zuſatzrente bewilligt
werden. Jhr Geſuch dürfte aber keinen Erfolg haben
denn in ſolcher Lage wir Jhre Mutter befinden ſich
unzählige andere Rentner und können ebenſowenig be
rückſichtigt werden. Reichen Sie immerhin Jhr Geſuch
ein. Mehr als Ablehnung kann ja nicht die Folge ſern

W. L. Das kommt vor allem auf Jhre Verein
barungen an. Natürlich muß die Hypothek gut ſein.
Das dürfte bei einer 1. zutreffen. Eintragung der
Goldklauſel iſt zuläſſig. Zeit der Rückzahlung Und Höhe,
Fälligkeit der Zinſen iſt genau feſtzuſtellen; auch iſt
Vorbehalt der kaſſatoriſchen Klauſel zweckmäßig.
Wollen Sie größere Sicherheit haben, ſo laſſen ſie die
Hypothek durch einen Grundbuchbeamten ausarbeiten
oder durch einen Notar herſtellen. Die Koſten trägt,
wer ſie veranlaßt hat.

Reklameteil.
Bauſperkaſſen und Selbſthilfel Der zunehmende Wohnungs

e der Nachkriegszeit führte zwangsläufig zur Selbſthilfe,
da ßnahmen der Behörden und Privaten nicht ausreichten
dem Wohnungselend Und ſeinen verderblichen Folgen wir
kungsvoll entgegenzutreten.
Die Bauſparkaſſe Germanig Aktiengeſellſchaft, Köln, welche
in den letzten drei Monaten an 43 Bauſparer 564 090 Mark zur
ſofortigen Auszahlung zuteilte, ſtellt nicht nur zinsfreie, un
kündbare Darlehen zum Erwerb eines Eigenheims oder zu
Umbauswecken zur Verfügung, ſondern auch unker den gleichen
Bedingungen Darlehen zu Entſchuldungszwecken, Ablöſung von
Zinshypotheken, ferner zur Errichtung von Gebäuden für land
wirtſchäftliche oder kleingewerbliche Zwecke mit Wohnräumen.

Kegen Kornhaut
e

Hühneraugen, verdidte Hornſchwielen an Händen und Füßen hat
ſich „Leolin“ als ſauberſtes und bequemſtes Mittel zur gründlichen
Beſeitigung aller harten Haut Wucherungen beſtens bewährt.
Packung für mehrmaligen Gebrauch mit genauer Gebrauchs
an weiſung 60Pf. Jn allen EhlorsdontVerklaufsſtellen zu haben.
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Wo re gert gasaes oees Bölsgſtenn?
Die monatlichen Aufwandsentſchädigungen der

Abgeordneten in den hauptſächlichſten deutſchen
Parlamenten betragen nach den nunmehr durchge
führten Kürzungen:

am Ort auswärts
Reichstag 600, RM. 600, RM.
Preußen 600 RM. 600, RM.Württemberg 288, RM. 360, RM.
Sachſen 4580, RM. 540 RM.
Baden 183, RM. 275. RM.Bayern 280, RM. 420 RM.Heſſen hat eine Regelung dahingehend, daß ſpve

wohl der Parlamentsſitz als auch die Möglichkeit täg
licher Heimfahrt berückſichtigt iſt, ſo daß ſich drei
Sätze ergeben von 125, 175, 225 RM.

Das Badener Muſterländle hat ſich durch Heſſen
unterbieten laſſen.

Das ReporotsosProbleeees Gpcorßere
Wie Jn Spanien, das doch neutral war? Aber

nein, auch Spanien zahlt Reparationen an Amerika,
und zwar jährlich 5 350000 Dollar. Dieſe Kriegs-
ſchuld ſtammt noch aus dem ſpaniſch-amerikaniſchen

Kriege en t h e LaSo lange eppen ie n vergangenerKriege hin. Und inzwiſchen planen die Menſchen
ſchon neue.

Berlin gibt es Berſpiel
Diesmal ein gutes!

Nebeneinnahmen Lohn und Gehalt ſind ein
begehrter Artikel. Verſchiedene Wege führten zu
Nebeneinnahmen. Solche, über die ſich nicht ſtreiten
läßt, und ſolche, die im Dunkeln bleiben. weil die
die ſie gehen, ſich ſcheuen, ſte vor aller Augen ſicht
bar zu wandeln. Jn der Reichshauptſtadt Berlin
waren die Wege zu Nebeneinnahmen bei gewiſſen
Gruppen der ſtädtiſchen Beamtenſchaft bekannt und
beliebt geworden. Es handelt ſich um Typen von Be
amten, die in der Zeit des verfloſſenen Oberbürger
meiſters zu Amt und Würden, zu irgendeinem Di
rektorpoſten, gekommen waren und dadurch zu recht
anſehnlichen Gehältern. Man hat Berlin in dieſer
Zeit, ſo ſagen Kenner, zur Amüſierhauptſtadt der
Welt machen wollen. Die Herren Direktoren waren

überall dabei, wo man ſich amüſterte. Sie pflegten
dabei eifrig ihre Geſchäftsbeziehungen. Eine Stadt
wie Berlin braucht Material, viel Material. Sie
hat Lieferungen zu vergeben. Das ſchuf Gelegenheit
zu Nebeneinnahmen! Keine Leiſtung vhne Gegen
leiſtung! Der Herr „Direktor“ veranlaßt die Leiſtung

der Stadt Berlin, und die Herren Lieferanten „geben
ſich die Ehre“, dem Herrn Direktor zur perſönlichen
Verfügung dieſe oder jene Gefälligkeit zu erweiſen.
Eben erſt hat man wieder zwei Direktoren in ſehr
e Stellung vornehm, wie der Berliner
ich gibt den Rat erteilt, ſich zum 31. Mai nach

MANSCHREIBT HEUTE A. e

Gebrauchs Schreibmaschine
für jeden Betrieb

Olympia-Buchungsmaschine m. Saldomat

Erleſchterte Zahſungs bedingungen
Schreibmaschinen mietweisel

Reparaturen

—„———3—S—
Europa Schreihbenaschinen A. G.

cuch ÜÄceeeec1, Augustusplatz 7
Tol. 20 785

Gelegenſhentsksufe

LEIPZIG
S m (Europahaus)

Verſengen Sie illustnertes Angebot

über unsere

Gerauschlose Olympia

einer neuen Beſchäftigung umzuſehen, anderswo, nur
nicht gerade im Dienſt der Reichshauptſtadt. Berlins
neue Männer räumen auf, ſo ſagt man.

Berlin gibt ein gutes Beiſpiell Ob andere Städte
daraus lernen werden Oder gibt es nur in
Berlin etwas zum Aufräumen l

M esſſo les Geſteschege
Während des Breslauer Stahlhelmtages ſprach

Dueſterberg über den Verkrag von Verſailles und
ſeine Folgen für Eurvpa.

„Jn Litauen und Polen, in der Tſchechoſlowakei,
in Jtalien, Frankreich, Belgien und Dänemark
ſchmachten deutſche Minderheiten unter fremder
Willkür.“
So ſollte er urſprünglich ausrufen, und der noch

vor der Rede vorbereitete Abdruck ſeiner Rede für
die Preſſe enthielt auch dieſen Satz einſchließlich
Jtalien. Jn der Rede aber ließ Dueſterberg das
Wort Jtalien weg und in dem für die Preſſe be
ſtimmten Abdruck wurde das Wort Jtalien ſäuber
lich mit Bleiſtift ausgeſtrichen!

Warum ??2?

Die innerpolitiſche Lage Deutſchlands iſt ungeklärter den
tritt, Anderung der Notverordnung das ſt

Die ſparſame Marianne.

o
e

b

Am 13. Juni findet der Einzug des neuen franzö
ſiſchen Präſidenten in das Elyſee ſtatt. Dabei zeigt
es ſich, wie raffiniert ſparſam Marianne bei der
Wahl war. Auf allen Schildern und Akten müſſen
nur die drei letzten Buchſtaben des letzten Präſidenten
geſtrichen werden, und v iſt für den Nachfolger

ereit.
WMarianne: Jch wußte doch gleich, daß „Briand“ nicht

der richtige Name war.

Sphinx Brüning.

e S un je. Kabinettsrücktritt, Diktatur, Reichstagszuſamimen
nd die Kernfragen des großen Rätſelratens.

Vertreter
gesucht!

W
Da enrag r. 14 Mie. 80) fraehtfre

Und franko.

Bisher über s Bill on
Edelweiß- Becker

m Fahrradbau-Leistungsfähigkelt

Meſssehneiclen

Station. Vorherkasse oder Bahnnachnahme, Katalog Nr. 180 senden gern gratis
Fahrräder, Nähmaschinen und Gummireſfen mit unserer

gesetaſſch geschätzten Marke „Edelweis“ sind in Fahrradhandlungen nicht
erhältlich, sondern nur von uns oder unsern Vertretern

Das konnten wir wohl nimmermehr, wenn Edelweißrad nicht gut Und billig Wär.

Wenn sie
dieses Inserat

Ihrer Bestellung bellegen, erhalten auch Sie

das gute Fdelwreiſt Dauerracd
Herrenrad Nr. 1 n. Edelweißbliumen
u. Goldlinien-Verzieruang, Vorpedo
prima Bereifung (Dunlop oder CLonti-
hental), Sattel gelb vernielkeit, mit
vernick niemals rostenden 7

Mk.Stahlspelehen and. fünf
jAhrigem Garantieschein, zu
u. verpackungsfrei bis zu lhrer Elsenbahn-

Edeſweißräcer geliefert
Heutseh-Wartenberg 70e Woche 1000 Edelweiß Räder e

käugr

e Schreibmaschinen Kombination
Heizart

SKcbluß der Annahme von Apreigen: Vnr vorm Luckenguer und Geiseltal-Brikett

durch

zinzſeses Gefo
der

Akfien-GeseffschafftUnter-Sachsenhausen 29/31(Germaniahaus)
Vermittlungsstelle: Victor Stecher, Halle (S.), Wilhelmstr. 38

Verlangen Sie unsere ausführl. Drucksehriften!
Unsere Auskunft verpflichtet Sie zu nichts

Zinsfrefes Eſgenhefm
Miſeffreſe Wohnung
Schancdenfrefer Hausbesfegz

Bausparkasse Germanfa,

Brennholz
gebündelt und los e

billigsten Tagespreisen

a BWauss

WVindberg 3 Telefon 2327
Ruhr- und Schlestschen Zechenkohks

in allen Brechungen für jede

Ruhr-Anthracit, Ruhr- Anthr. Etkorm

Jede Menge frei Haus zu den

Be un doch gutKüchen, 125 br., laſ., 5 tlg.. 140

el

(Nummer 135 vom 12. d. M) ist

Senden Sie mir kostenlos Ihre Druckschriften Nr. 441

Name:

3

Wohnort:
sem Zusatz handelt es sich selbst

Straße u. Nr-
verständlich

Ueber Million Reichsmark in den letzten
zur sofortigen Auszahlung zugeteilt. s
die Bausparkassen stellt diese unter Reichsaufsicht.

Das kommende Gesetz über
3 Monaten

bei der Anzeige „Schuhe empfiehlt
Richard Schmidt jr, Merseburg, An
der Geisel 3, angegeben: „Sonn-
tag nachmittag geötfnet“. Bei die-

I Schlafzimmer, 580, 450, 350 275
Speiſezimmer, 650, 550 390
Herrenzimmer, 450Slur u. Dielengarnitur, 55, 45, 38 29
an Diverſe andere Möbel billigſt men
MöbelVecker, Halle, Leipziger Straße 18.

Lieferung rei Haus Zahlungserleichterg.
es

I Zur Ausführung ſämtlicher
Maurer uncdh Dimmerarhelten
bei erſtklaſſiger Ausführung und billigſten
Preiſen empfiehlt ſich

s 8608l Merſeburg, Stufenſtr. 8, I.

20 Wienntg Schadenerſatz
Das Pariſer Zivilgericht hat heute in einem Pro

zeß das Urteil geſprochen, den der bekannte fran
zöſiſche Tennisſpieler Jean Borotra gegen einen
Verleger angeſtrengt hatte. Borotra verlangte
250 000 Frank Schadenerſatz, weil der Verleger eine
Broſchüre mit der Lebensgeſchichte Borotras mit
Reklameanzeigen verſehen herausgegeben hatte und
dieſe Broſchüre bei der Austragung der Spiele um
den Davis-Pokal gratis verteilen ließ. Das Gericht
hat ſich zwar dem Standpunkt Borotras angeſchloſſen,
daß dieſe Ausgabe ihm Schaden zufüge, aber nur
einen moraliſchen Schaden und nicht einen mate
riellen. Aus dieſen Gründen hat das Gericht Bo
rotra einen Frank (nicht ganz 20 Pfennig) Schaden-
erſatz aus moraliſchen Gründen zuerkannt, anſtatt
der geforderten 250 000 Frank. Außerdem wurde die
Vernichtung der Broſchüre verfügt und das Verbot,
eine andere neu zu veröffentlichen, ausgeſprochen

Lieber nicht: „Auf Wiederſehen?!“
Wien, im Juni.

Landesgerichtsrat Dr. Schedy: „Da ſind Sie ja
ſchon wieder, Herr Paltauf! Alſo auf was ſchätzen
Sie ſich heute, bevor wir noch verhandeln?“

Angeklagter: „Heut wern S ka Glück net ham,
Herr Hofrat.“

Richter: „Vorſtrafen eine Million. Und jetzt hat
er ſchon wieder einen Taxichauffeur geprellt.“

Angeklagter (lachend): „Den Taxi hab i nächſten
Tag e auszahlt. Heut kennen S mi nix machen.“

Richter: „Zu was ſetzen Sie ſich in ein Taxi, wenn
Sie kein Geld bei ſich haben

Angeklagter:? „J bin vom Spital kommen, hab mi
dann a biſſerl angſoffn und bin halt gfahren.“

Richter: „Sie ſind aber weiß Gott wo überall
herumgefahren.“

Angeklägter: „Des is grad zu meiner Entlaſtung.Sie wern hören, daß i ußerall verſucht hab, mir a
Geld fürn Taxi aufztreibn.“

Leopold Tiefenbächer, Taxichauffeur, als Zeuge
„Der Herr iſt mit no an bei der Friedensbruckn ein
gſtiegn und zur Kalvarienberggaſſn gfahren, zu an
Gaſthaus. Nach einer Weil hab i eahm in d Neu
lerchenfeldderſtraßen bringen müſſn. Nachher hat er
wieder in die Kalvarienberggaſſn verlangt. J hab
allerweil mei Geld verlangt, er hat gſagt, er fahrt ja
zu ſeine Freund, damit er mi auszahln kann, aber die
Tax is mittlerweil immer mehr geſtiegn und i hab noallerweil ka Geld gſehn. Dann al er gſagt, i ſoll zu

ſeiner Mutter ums Geld fahrn. Die hat mi aber
auſſigheuert. Dann bin i wieder zuruckgfahrn und hab
ihn verhaften laſſen. Bei der Polizei hat er habn
wolln, man ſoll ſein Rock ins Verſatzamt tragn, damit
i auszahlt wer, dies hat der Kommiſſar abgelehnt. A
paar Täg darauf hat er mir 's Geld in die Wohnung
bracht und ſi ent neRichter „Schrecklicher h Kaum iſt er mit
einer Strafe fertig, habe ich ihn ſchon wieder vor mir.

Angeklagter (treuherzig) „Heut js wirkli zum letztn
Mal.“

Richter: „Kein Menſch wäre glücklicher als ich
Vom erſten Tag an, an dem ich hierher gekommen bin,
habe ich immer wieder den Nanen Otto Paltauf ge
hört. Sie erſcheinen mir ſchon in meinen Träumen.
Heute kann ich Sie das erſtemal ſreiſprechen, vbzwar
Sie es verdienen würden, wieder 14 Tage bei uns
Koſt und Quartier zu bekommen.“

Angeklagter (ſtolz) „No, Herr Hofrat, was hab i
Jhna gſagt, heut kennen S mir nix tun. Habe die
Ehre, Herr Hofrat, auf Wiederſehen.“

Richter „Um Gottes willen! Sie fangen doch ſchon
wieder an. Sie haben doch verſprochen mich nicht
mehr wiederſehen zu wollen. (Skürmiſche Heiterkeit.
Ich will von Jhnen endgültig verſchont bleiben.

O Welche bosen Folgen haf schon o

das unangenehme und peinliche
Ausrufschen auf Parkeft oder son-
sfigen gebohnerten Böcden gehaebt!

Diese Gefahren sind Vorbel.
Die Bodencreme Peruchs bring
allen, auch den unsichersten Fühen,

lichen Holzboden. Sind Fuhbeden
und Jreppen mit Periruchs behan-

Adelt, ist ein Ausgleiten normeler
weise aus geschlossen.

WollenSiebei diesem aufergewehn-
glichen Vorzug noch auf Peruchs

O verzichten?
Machen Sie sich selbst und andern

eine Freude! Verwenclen Sie in

GSröbe 1 RM 0,80
Größe 2 RM 1,50
Größe 3 RM 2,65

Sicherheit wie auf jedem gewöhn-

etwaig
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Ans Mitteldeutſchland
Reichswehr ſetzt über die Elbe

Eine inkereſſante bung der Torgauer Reiter.
Torgau. Eine feſſelnde bung führte unter

r Major Wettrich, dasReiterregiment 10, von dem zwei Eskadronen
in Torgau garniſonieren, bei Mockritz vor. Es
war die erſte bung dieſer Art in dieſem Jahre. Der
Übergang, der viele „Sehleute“ angelockt hatte, ging
in recht kurzer Zeit vonſtatten. Bereits nach einer
Stunde und 15 Minuten waren die beiden Eskadronen
am jenſeitigen Ufer wieder aufgeſtellt. Eine Eskadron
brachte 40 Pferde in knapp 20 Minuten hinüber, die
andere, an Pferdematerial ſtärker und 20 Remonten,
die zum erſtenmal eine Elbüberquerung mitmachten,
mit ſich führend, benötigte etwas mehr Zeit. Die
Pferde ſchwammen zum Teil an kleinen Kähnen, zum
Teil an Luftpontons durch den Strom. Gegen 8.30
Uhr rückten die beiden ormationen wieder na
Torgau ab.

192 Bewerber um zwei Stkadtrakspoſten.
Magdeburg. In Magdeburg ſind die Stellen von

zwei beſoldeten Stadträten neu zu beſetzen.Ausgeſchieden iſt vor einem Jahre ſchon Stadt
ſchulrat Nordmann, und ſeinen Stadtratspoſten ver
laſſen hat der jetzige Bürgermeiſter Goldſchmidt. Am
12. Mai wurden die zwei Stadtratsſtellen ausgeſchrie
ben. Die Bewerbungsfriſt iſt nunmehr abgelaufen, in
den nächſten Tagen wird ſich der Zehnerausſchuß mit
den Bewerbungen zu beſchäftigen haben. Beworben
haben ſich 192 Herren Mangel an Anwärtern iſt
akſo nicht vorhanden.

Erdrutſch in Gerbſtedt.
Gerbſtedt. Jm Stadtgraben an den Grund

ſtücken Kremſer und Könnecke ereignete ſich ein Erd
rutſch. Es entſtand ein Trichter im Durchmeſſer
von zirka 138 Meter Größe und 2 Meter
ne Es wird vermutet, daß ſich unter der Straße
ein Kellergang des Kloſter s befindet. Be
reits beim Bau der Waſſerleitung im Jahre 1908wurde in der Neuſtadtſtraße am Grundſtück Mühl
pfordt beim Ausſchachten ein Gang freigelegt, in dem
man nach der einen Seite bis in die Nähe des Amts

und auf der anderen Seite in der Richtung
es Kloſters bis zum Grundſtück Kremſer, wo er

etwas verſchüttet war, vordringen konnte.

Unredliche Beamte.
F. Deſfau. Bei der Verwaltung des KreiſesDeſſau d man vor längerer Zeit Unredlichkeiten

ag t, und zwar ſoll der Regierungsſekrekär G.
Geld für Jagdſchelne, die numeriert ſind, nicht
zur Kaſſe gebracht haben. Durch einen unnume-
rierten Jagdſchein ſoll bei der Kontrolle die Sache
ins Rollen gekommen ſein. Wie man hört ſoll ſich
die Geſamtſumme der veruntreuten Gelder auf etwa
3000 RM. belaufen. Der Beamte wurde ſuspen
diert, mit ihm ein zweiter e über deſſen
ſcncße Beteiligung aber noch nichts Genaueres
eſtſteht.

NRaſiterklingen und Meſſerſpitzen
verſchluckt.

Selbſtmordverſuch eines Gefangenen.
Schönebeck. Jm Schönebecker Gerichtsgefängnis

unternahm der Gefangene W. N. einen Selbſt
mordverſuch. Jn einem unbewachten Augenblick
verſchluckte er drei Raſierklingen und die ab
gebrochene Spitze eines Meſſers. N. iſt ſchon
verſchiedene Male wegen Betrügereien beſtraft worden,
erſt in voriger Woche zu weiteren neun Monaten Ge
fängnis. In der Schöffengerichtsſitzung ſollte ebenfalls
über ihn verhandelt werden. Die Ver ardlüng mußte
jedoch vertagt werden. N. hatte ſchon vor einiger Zeit
einen Selbſtmordverſuch unternommen.

Jm Harz abgeſtürzt.
F. Thale. Jn der Nähe des Hotels Königsruh

Nee ein im Bergſteigen vollkommen ungeübter
Arbeiter eine ſehr ſchwierige Felspartie zu erklimmen.
Durch Abbrechen eines größeren Steins ſtürzte er
ab. Unter größten Schwierigkeiten konnte ihn die
Sanitätskolonne bergen, die den Beſinnungsloſen
dem Quedlinburger Krankenhauſe zuführte, wo
mehrere Schädelbrüche feſtgeſtellt wurden.

Ein Rind von der Weide geſtohlen.
Urbach b. Ebeleben. Hier wurde ein 8 Zentner

ſchweres, ſchwarzbuntes, hochtragendes Rind, das
ſich auf der Weide befand, geſtohlen.

Wirtschaftsnot uncf Wirtschaftsleraft
Mitteldeutſche Gautagung des Gd. in Stendal.

z Skendal. Am erſten Tag der Verhandlungen
eröffnete Gauvorſteher Schiffmann, Magdeburg,

die geſchäfkliche Sitzung,
die ſich bis in die ſpäten Abendſtunden ausdehnte.
Gaugeſchäftsführer Neckes, Magdeburg, gab aus
führlichen Bericht über die wirtſchaftliche Lage
in Mitteldeutſchland und ſtreifte in großen
Zügen die gewaltige Arbeit des Gaues, die
bewältigt werden mußte. 112 Tarifvertragsverhand
lungen waren notwendig, 779 Rechtsſchutzfälle wurden
bearbeitet, 836 Termine wurden wahrgenommen und
rund 300 000 RM. erſtritten. 5665 ſchriftliche und
19 151 mündliche Auskünfte wurden erteilt. Von 669
offenen Stellen konnten 416 beſetzt werden. Den
breiteſten Raum nahm die Bildungs arbeit ein.
Weit über 600 Vorträge auf allen Gebieten des
Wiſſens wurden abgehalten mit rund 21000 Teil
nehmern. 58 Gemeindevertreter und 50 Arbeitsrichter
ſtellt der Gd2l. im Gau. Der Gauvorſtand wurde
einſtimmig wiedergewählt. Aufſichtsratsvor
ſitzender des Bundes, So mmer, Berlin und Bundes
vorſteher Schneider, Berlin, nahmen ebenſo an
den geſchäftlichen Sitzungen teil und berichteten über
die neueſten Tagesereigniſſe. Am Abend fand ein
Begrüßungsabend ſtatt, an dem eine große
Anzahl Vertreker von Behörden, Schulen uſw. begrüßt
werden konnten und einen glänzenden Verlauf nahm.

Den Hauptauftakt aber bildete
die öffenkliche Kundgebung

auf dem Marktplatze in Stendal. Uber 2000 Teil
nehmer waren aus allen Teilen des Gaues herbei
geeilt, um an dieſer Notkundgebung der Angeſtellten
teilzunehmen. Der Gd. iſt damit die erſte Angeſtellten
gewerkſchaft, die aus ihrer paſſiven Reſiſtenz heraus
tritt und der OSffentlichkeit ihre Notlage vor Augen
führt. Jn 2 langen Zügen marſchierten die Teilnehmer,
nach Ortsgruppen Und Bezirken geordnet, durch die
Straßen Stendals unter lebhafter Anteilnahme der
dortigen Bevölkerung zum Markt, wo ein Sprechchor
Aufſtellung genommen hatte. Gauvorſteher Schiff
mann begrüßte beſonders Oberpräſident Dr. Falck,
Oberbürgermeiſter Dr. Wernecke als Vertreter der
Stadt und viele Ehrengäſte. Alsdann ergriff

Bundesvorſteher Reichskagsabg. Schneider, Berlin,

in einem weitausholenden Vortrage das Wort über
„Wirtſchaftsnot und Wirtſchaftskraft“.

Er ſtreifte insbeſondere die allgemeine Wirtſchaftskriſe,
ihre Urſachen und Behebung, kritiſierte die Abbau
maßnahmen und Preisſenkungsaktion und die daraus
entſtandenen Folgen, die hohen Soziallaſten und die
Regierungsmaßnahmen und kam zu dem Ergebnis:

Wir ſind am Ende unſerer Kraft, deshalb fort
mit den Reparakionen.

In ſeinem Schlußworte betonte der Redner, daß die
Angeſtelltenſchaft am ſchwerſten zu
leiden habe unter dieſer Kriſe und lies dieſes aus
klingen in den Satz „Einigt euch doch, ihr Deutſchel“

Sodann ergriff Oberpräſident Dr. Falck
das Wort und ſtreifte insbeſondere die Zeitverhältniſſe,
die dieſe Tagung heute hierher geführt habe. Gerne
habe er unſerer Einladung Folge geleiſtet, denn der
Gd. fei ihm nicht unbekannt. Er ſtreifte die ſozialen
Einrichtungen und die Ziele des Bundes, ging auf die
näheren Urſachen der Wirtſchaftskriſe ein und ermahnte,

durch Pflicht Selbſtveſinnung und
Selbſtbeherrſchung die Lage zu meiſtern
und getreu dem Ziele, auch weiterhin gute deutſche
Arbeit zu leiſten, zum Wohle unſeres Volkes.

Zum Schluß bemerkte noch Gauvorſteher Schiff
mann, daß die Stendaler Tagung einen Wende
punkt in der GdA.- Bewegung bedeute, die
jetzt erſt zu einer wirklichen Bewegung geworden ſei.
Er dankte allen Feſtteilnehmern Und Rednern ſowie
der Stadt Stendal für die gaſtfreundliche Aufnahme
Mit einem 3fachen Hoch auf das deutſche Vaterland
und dem Deutſchlandlied nahm die eindrucksvolle Feier
ihr Ende.

In Haupts Geſellſchaftshaus war eine Ausſtellung
über die Scheinfirmen, Bildungs- und Bundesarbeit
eröffnet.

Getreue Nachbarn verhindern
ein Großfeuer.

F. Zeitz. Mittwoch abend, 7 Uhr, war auf dem
Heuboden des Gutsbeſitzers Bachmann in Stock
hauſen Feuer ausgebrochen. Nur dem tatkräftigen,
ſchnellen und entſchloſſenen Eingreifen der Nachbarn
war es zu verdanken, daß das Feuer im Keime
erſt ickt wurde. Ehe die zuerſt eintreffende Loitzſcher
Spritze in Tätigkeit treten konnte, war das Feuer auf
ſeinen Herd beſchränkt.

An den Klippen von Neuſeeland zerſchellt.

Ein Fiſcherboot rettet einen Schiffbrüchigen
des Dampfers „Progreß“ der ſeine Schraube verlor und dann hilflos auf die Klippen an der Küſte von

NeuSeeland geworfen wurde.

Aen d kge e e6 (Nachdruck verboten.Wie zwei Statuen ſtanden die Kämpfer, dann
ſank langſam Heinz' Waffe nieder, ein Blutſtrom
rann vom Halſe über die Schulter und ohne einen
Laut fiel ſein Körper ins Gras. Der herbeieilende
Arzt kniete nieder, verſuchte die Wunde zu vernähen,
e ſich aber bald wieder um und nahm den Hut
al

Die Sekundanten knieten um den Bewußtloſen.
Konrad Dreher ſtanden die Tränen in den Augen.

„Heinz!“ bat er. „Mein lieber Heinz!“ Ein
Schluchzen erſtickte ſeine Stimme.

Fragend blickte Eckenberg auf den Doktor, der
ſeine Jnſtrumente reinigte.

„Schlagader durch!“ ſagte der und Eckenberg
wandte ſich erſchüttert ab.

Da öffnete der Bewußtloſe die Augen. Ein
Windhauch ſtrich leiſe über das Gras und irgend
wo ſang ein Vogel. Mit aller Kraft richtete ſich
Heinz auf. Er umklammerte Konrad Drehers Arm,
zog mit letzter Anſtrengung den Freund nahe zu ſich.

Evelyne flüſterte er, „Evelyne a uns
kam nicht weiter. Die Stimme verſagte ihm. Ein
Zucken ging durch ſeinen Körper, die linke Hand
griff in die Luft. Dann lag er ſtill

Dr. Hanſen drückte ihm die Augen zu und legte
einen Mantel über den jungen Körper, der da ſtill
im Grünen lag und der Mutter Erde entgegen
ſchlummerte.

Das Detektivbüro „Wahrheit“ in Berlin, mit
dem Präſident James King in Verbindung ſtand,
hatte endlich nach monatelanger Arbeit den Aufent
haltsort Evelynes entdeckt.

Wortlos hatte King dem in den baar Monaten
beinahe gealterten Henderſon die Depeſche über
bracht.S ochyne Henderſon ſeit Monaten in Heidel

berg in Deutſchland bei Freifrau von Bergen ſtop
Perſonenbeſchreibung ſtimmt ſtop drahtet weitere
Aufträge, Wahrheit.
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Henderſon hatte King nicht einmal die Hand ge
eben, er war aus dem Zimmer gegangen und am
bend desſelben Tages mit der „New York nach

Europa gefahren.
An einem ſtürmiſchen Novembertage betrat er

den Platz vor dem Heidelberger Bahnhof, nur Se
kunden brauchte er, um ſich zu orientieren. Viel
hatte ſich in den Jahrzehnten ſeiner Abweſenheit nicht
verändert; ſchnellen Schrittes ging er die Straßen
entlang, nicht ein einziges Mal brauchte er nach dem
Wege zu fragen.

Dann ſtand er vor dem Hauſe, das er einſt ſo
geliebt hatte und das er haßte ſeit Jahren, weil es
ihm geſchienen, als hätte die Liebe ſeiner Frau nie
Abſchied nehmen können von dieſem alten, niedrigen
Gebäude, deſſen dunkle Zimmer ihm datnals ſchon
den Atem, benommen hatten. Ein Schuſterjunge
ging vorüber, beguckte ſich lachend den großen Mann,
der beinahe regungslos daſtand. Henderſon ſchrak
auf, dann ſchritt er durch den kleinen Voxrgarten und
dröhnend pochte das Klopeiſen. an die Tür.

Die alte Chriſtel, die öffnete, ſchrak zuſammen.
Sie hatte ihn ſofort erkannt, ſchlug ein Kreuz, mur
melte ein Gebet und brachte kein Wort über die
Zippen. Henderſon ging an ihr vorüber in die kleine
Vorhalle. Kaum einen Blick warf er auf die Ein
richtung, die ſich im Laufe der vielen Jahre nicht
im geringſten geändert hatte. Er hing den ſchweren
Reiſeulſter an die Wand und warf den feuchten Hut
auf einen Stuhl. Dann wandte er ſich fragend her
um zur Chriſtel, die noch immer wie eine Salzſäule
e und die Hände faſſungslos mit der Schürze
wiſchte.

Wo iſt Evelyne?“
Jetzt erſt kam Leben in die Chriſtel. Sie trat

einen Schritt näher, als wollte ſie etwas ſagen, aber
ſie brachte wieder kein Wort heraus. Nur ſtumm
deutete ſie nach oben

Henderſon ſchritt feſten Fußes die
Treppen zum erſten Stockwerk empor. J

„Die gnädige Frau kommt erſt abends!“ hörte
Henderſon die Chriſtel ſagen. Dann ſtand er vor
der dunklen, kleinen Tür, vor dem Zimmer, das
ſeines Weibes Mädchenzimmer geweſen war. Dann
öffnete er. Das Zimmer hatte ſich verändert. Die
Möbel waren weiß, Blumen ſtanden auf dem Tiſch.
An der Wand hing das Bild ſeiner Frau.

ſchmalen

Jm Hintergrund das geborſtene Wrack der „Progreß“.

großen harten Mannes Herz ſtand für den Bruch
teil einer Sekunde ſtill und faſt wie Andacht über
kam es ihm. Dann trat er in die Mitte des Raumes.

Evelyne ſaß am Fenſter. Sie blickte auf, aus
Augen, die mehr geweint als gelacht hatten. Sie
war ſchmal geworden in den letzten Mongten. Starr
ſah ſte dem Vater ins Geſicht, als erkenne ſie ihn
nicht. Keine Bewegung verriet ihr Erſtaunen. Er
ſchüttert blieb Henderſon ſtehen.

„Evelyne!“ ſagte er einfach
Sie erhob ſich langſam, ging auf ihn zu, legte

mit einem Male die Hände um ſeinen Hals und
ſchluchzte.

Minutenlang wagte Henderſon, überraſcht und er
ſchüttert, keine Bewegung zu machen.

„Armes Mädchen“, murmelte er nur leiſe und
ſtrich ihr über das Haar, das weich und ſeidig in
die Stirn fiel. „Nun wird alles wieder gut“, ver
ſuchte er ſie zu tröſten, nahm ſie bei der Hand und
ſetzte ſich auf einen Stuhl, der am Fenſter ſtand.
Er zog die noch immer leiſe Weinende auf ſeine Knie

„Und nun erzähl' mal, Evelyne, wie es dir er
gangen iſt“, fragte Henderſon Jmmer wieder blickte
er auf das Bild oben an der Wand, das die ſo ge
liebte Frau darſtellte, deren Herz er nie zu gewinnen
imſtande geweſen war. Alle Härte fiel von ihm ab.
Zum erſtenmal ſeit Jahrzehnten fühlte er ſich als
Menſch unter Menſchen, zum erſtenmal in den
Jahren ſprach ſein Herz.

Stumm wies Evelyne hinüber nach der Ecke, in
der das weiße Himmelbett ſtand. Aber neben dem
Bett Lenderſons Blick ward ſtarr ſtand eine
Wiege. Eine kleine, weiße Wiege. Und in dem
ſelben Augenblick, da Henderſon aufſtand, begann es
in der Wiege zu krähen. Evelyne ſah den Vater an
und lächelte unter Tränen.

Schweren Schrittes, als wäre Blei an ſeinen
Füßen, ſchritt Henderſon hinüber, hob den Vorhang
der Wiege in die Höhe. Lange blickte er das weinende
Kind an, dann ließ er den Vorhang fallen und wandte
ſich der Tochter zu:

„Wer iſt der Vater Tonlos fragte er.
Jn dieſem Augenblick brach Evelyne ohnmächtig

zuſammen.
Henderſon hob ſie auf, legte ſie auf das Bett und

öffnete die Tür die Chriſtel aber trat in dieſem

Diſziplingrverſfahren
gegen kommuniſtiſchen Stadtrat.
Erfurk. Der kommuniſtiſche Stadtrat Jahn hat

vom Regierungspräſidenten ein Schreiben erhalten, in
dem erklärt wird, trotz Kenntnis des Staatsminiſterial
erlaſſes vom 25. Juni 1930 habe ſich Jahn in letzter
Zeit in auffälliger Weiſe immer mehr akkiv
für die KP D. betätigt. Damit habe er ſich
gegen die aus ſeinem Beamtenverhältnis ſich
ergebende Treuverpflichtung gegenüber dem
Staate vergangen und ſich eines Dienſtver
gehens ſchuldig gemacht.

Der Regierungspräſident hat deshalb die Einleitung
des Diſziplinarverfahrens gegen Jahn mit dem Ziel
der Entfernung aus dem Amt verfügt und Stadtrat
Jahn ſofort von ſeinem Amt ſuspendiert

Brand durch eine Stearinkerze.
Wurzen. Jn Bennewitz brach in einem Hauſe

an der Hauptſtraße Feuer aus, durch das der Dach
ſtuhl vernichtet wurde. Die Unterſuchung über die
Entſtehungsürſache des Brandes hat ergeben, daß zwei
Kinder mit ihren Puppen ſpielen wollten und dieſe
aus der Bodenkammer holten. Beide nahmen eine
Stearinkerze mit, holten den Puppenwagen
heraus, vergaßen aber, die Kerze mitzunehmen, die
ſie auf eine Pappſchachtel geſtellt hatten. Die
Kerze war nur klein und brannte ſchnell ab. Die
Pappſchachtel fing Feuer, und im Nu ſtand der gange
Dachſtuhl in Flammen. Die Mutter der beiden Kinder
entdeckte die aufſteigenden Rauchwolken rechtzeitig und
brachte die Kleinen in Sicherheit. Sie wären ſonſt
zweifellos erſtickt.

Kleine Chronifke
In tiefſtem Elend verſtarb ein Beſitzer von Nu

hundertundſtebzig Patenten dieſer Tage in England;
der Erfinder hatte der engliſchen Regierung während
des Krieges wichtige Verbeſſerungen für Kriegs-
materialien geliefert, aber ſeine Abfindung erſt nach
Führung eines Prozeſſes bekommen, der ihm drei
Viertel ſeiner Einnahmen koſtete.

Daß Löwengebrüll den Großſtadtlärm nicht ein
mal auf 10 Meter Entfernung übertönen könne, hat
die Neuyorker Kommiſſion für Bekämpfung des
Straßenlärms dieſer Tage feſtgeſtellt. die Haupt
ſchuld davan ſoll in Amerika die unumſchränkte Be
tätigung von Lautſprechern tragen.

Während der Kampfzuſtand zwiſchen Reichsbahn
und Kraftverkehr in Deutſchland noch andauert, hat
e in den letzten drei Jahren die Zahl der eiſen

ahneigenen Kraftwagen in VSA. mehr als verdrei
facht, die Streckenlänge der von ſolchen Kraftwagen
befahrenen Linien beinahe vervierfacht.

Einen Torpedojäger von rund 70 Kilometer
Stundengeſchwindigkeit hat ſich die italieniſche
Kriegsmarine mit dem 2000-Tonnen-Torpedoſäger
„Cadamoſto“ zugelegt.

Rauſchgiftproduktion unter dem Schutz einer
Armee von 5000 Mann und 200 Maſchinengewehren
ſowie zahlreichen Feldgeſchützen findet, wie die
chineſiſche Regierung feſtgeſtellt hat, in einer ſüd
chineſiſchen Stadt SinAſchang ſtatt. die Munition
ür den Bedarf dieſer Brigantenarmee wird durch
Austauſch gegen Rauſchgifte beſchafft.

e

Höhlenbewohner im Weſten Berlins hat man
jüngſt in der ſonſt höchſt modernen Gegend zwiſchen
Reichskanzlerplatz und Halenſee entdeckt. es handelt
ich um Wahnhöhlen, die einer gewiſſen bürgerlichen
equemlichkeit nicht entbehrten.
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Hugo ſchmiecer a
Augenblick über die Schwelle und bemühte ſech um
die Bewußtloſe.

Henderſon aber ſtürmte ohne Hut und Mantel
hinaus auf die Straße, ging hinunter nach dem
Neckarſtaden und ſchritt ziel und planlos immer
weiter, bis er müde auf eine Bank fiel. Dort ſaß
er, bis ihn die Abendkühle zwang, den Heimweg an
zutreten.

e ihres Kindes willen gab Evelyne den Kampf
auf.

Sie ſah ein, daß ihres Bleibens in Heidelberg
nicht länger war und war bereit, nach Neuhork zu
rückzukehren. Freifrau von Bergen hatte noch eine
Unterredung mit Henderſon, die ſich die halbe Nacht
hinzog. Henderſon, der ſeiner Schwiegermutter
reſpektvoll begegnete, verzieh Evelyne, denn Frau von
Bergen hatte ihn auch von ſeiner eigenen Schuld
überzeugt. Seine einzige Bedingung war nur, daß
das Kind in Deutſchland bleiben müſſe und Evelyne
e ſich ſchweren Herzens der Notwendigkeit ge
eugt.

Der Knabe ſollte noch kurze Zeit bei Frau von
Bergen bleiben und dann in eine Erziehungsanſtalt
kommen. Evelyne wollte dann heimlich jedes Jahr
nach Europa fahren, nach dem Kinde zu ſehen, denn
ſie ſah ein, daß niemand in der Neuen Welt von all
dem wiſſen dürfe, was ſie erlebt hatte in den Mo
naten ihrer Abweſenheit.

Und in dieſer Nacht noch packte ſie ihre Koffer.
Dann kam ihr Heinz' Bild in die Hände. Die

Mütze ſaß ihm keck auf dem blonden Scheitel und ein
frohes Lächeln ſpielte um ſeinen Mund. Auch das
Band, das ſein Freund Konrad Dreher in Heinz
Auftrag ihr gebracht hatte an dem Tage, da Heinz
für ihre Ehre eintrat, ſtreichelte ſie zärtlich und die
Tränen rannen ihr unaufhaltſam über die Wangen.
Sie dachte an die Worte der Großmutter: „Aber
wiſſen mußt du, daß alles Glück ein Ende hat!“

Als am nächſten Vormittag der Wagen vorge
fahren war, der ſie und Henderſon zur Bahn bringen
ſollte und die Chriſtel weinend an die Tür klopſte,
öffnete Evelyne. Sie war bereits reiſefertig, keine
Muskel zuckte in ihrem Geſicht, als von unten
Henderſon ihren Namen rief.
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Aus aller Welt
Großfeuer

in einem Königsberger Kaufhaus.
Am Freikag kurz nach 15 Uhr brach in dem Kauf

haus von Alexander Echernach am Altſtädtiſchen
Markt Feuer aus. Als die Wehr anrückte, ſtand be
reits der geſamke Dachſtuhl des 5 Stockwerke hohen
Hauſes in Flammen. Däs Feuer war nach zwei-
ſtündiger r der Feuerwehr gelöſcht. Der Dach
ſtuhl des großen Hauſes und das oberſte Stockwerk
waren vollkommen herunkergebrannk. Die Oberleitung
der elektriſchen Straßenbahn und verſchiedene Licht
leitungen würden von den herunkerfallenden Türmen,
insbeſondere dem großen Eckkurm, des Kauſhauſes beim
Abſturz zerriſſen. Ein Feuerwehrmann iſt leicht ver
letzt würden. Der Schaden iſt großz und noch nicht ab
zuſchätzen. Auch über die Entſtehungsurſache des
Brandes hat man noch nichts ermittein können.

Kieſelſänre ſtatt Zitronenwaſſer.
Als der Maſchinenmeiſter Paul Schote in Thal

heim (Erzgeb.) eine Keſſelreinigung vornahm, wurde
ihm von dem Arbeiter Beck ein Erfriſchungsgetränk
angeboten, das dieſer als Zitronenwaſſer bezeichnete.
Wie ſich nachträglich herausgeſtellt hat, enthielt das
Waſſer Kieſelſäure, an deſſen Genuß der Unglückliche
wach qualvollem Leiden ſtarb. Die Angelegenheit be
ſchäftigt die Staatsanwaltſchaft.

Eine „Erſatzausſtellung“ in München.
Im Einvernehmen mit dem bayeriſchen Kultus

miniſterium haben die drei großen Verbände der
Münchener Künſtlerſchaft, Genoſſenſchaft, Sezeſſion und
Neue Sezeſſion, endgültig beſchloſſen, im Biblio
theksgebäude des Deutſchen Muſeums
eine neue Kunſtausſtellung zu veranſtalten. Der Ge
danke an eine Ausſtellung, die ſich auf die brand
geſchädigten Künſtler beſchränken würde, iſt fallen ge
laſſen worden. Sie ſollen durch das Hilfswerk ent
ſchädigt werden. Jedenfalls will man eine neue hervor
vagende Qualitätsausſtellung auf breiteſter Grundlage
herausbringen, und zwar ſchleunigſt. Die geplante
Ausſtellung, die Arbeiten Münchener Kräfte zeigen ſoll,
wird vom 15. Juli bis 15. Oktober offenbleiben.

Schweres Verkehrsunglüchk
in Chemnitz

Am Freitagabend fuhr in der abſchüſſigen Stoll
berger Straße der Lieferwagen einer Brauerei gegen
einen Baum, überfuhr einen zweiten Straßenbaum,

kam beim dritten quer zur Straße zu ſtehen und ſtürzte
um. Der Beiſahrer wurde aus dem Wagen geſchleudert
und war ſofort tot, der Chauffeur erlitt einen
ſchweren Schädelbruch und eine Gehirnerſchütterung;
fein Zuſtand iſt hoffnungslos.

Mutter und Vater niedergeſchoſſen
Jn Neumünſter ereignete ſich im Hauſe des

Renkners Friedrich Müller eine blutige Familien
tragödie. Der 28jährige Sohn des Rentners, der
Handelsvertreter Chriſtoph Müller, ſchoß aus noch nicht
geklärten Gründen ſeine Mutter und dann ſeinen Vater
nieder. Während der Vater ſofort tot war, ſtarb die
Mutter einige Stunden ſpäter an den Folgen der Ver
letzungen. Nach der Tat richtete der Täter die Waffe
gegen ſich ſelbſt und tötete ſich durch einen Schuß in den
Kopf. Wie wir von der Polizei hierzu noch erfahren,
ſcheint ein Streit in der Familie vorhergegangen zuſein. Beſondere wirtſchaftliche Sorgen in der Famite

Müller liegen nicht vor.

Zugzuſammenſtoß 18 Verletzte
Auf der Alkona-Kalkenkirchener Eiſenbahn erfolgte

heute nachmittag gegen 3.10 Ahr zwiſchen Tanneneck
und Alzburg ein ZJuſammenſtoß eines Triebwagen
zuges mit einem Gükerzug, wobei 16 Fahrgäſte des
Triebwagens verletzt würden. Beide Zugführer er
litken ebenfalls Verletzungen. Nach Angabe der herbei
gerufenen Arzke keht bei keinem der Verletzten
Lebensgefahr. Sie ſind nach Anlegung von Nokver
bänden in die Krankenhäuſer Kalkenkirchen und Alkona
ſowie auf Wunſch in ihre Wohnungen örderk
worden. Der Zuſammenſtoß iſt darauf zurückzuführen,
daß das Perſonal des Triebwagenzuges auf
Kreuzungsſtakion Tanneneck, ohne das Eintreffen des
Gegenzuges abzuwarken, abgefahren iſt.

Das ſiebente Opfer von Neurode
geborgen.

Nach zweitägiger Arbeit konnte am Freitag das
letzte Opfer des Kohlenſäureausbruches auf der Ruben
grube bei Neurode geborgen werden. Die ſieben Ge
tköteten werden am Sonnabend beigeſetzt.

C

Von einem ſchweren Unwetter wurde die Jnſel
Uſedom heimgeſucht. Beſonders die Orte Morgenitz
und Krienke wurden von einer Windhoſe ſchwer be
troffen. Jn Morgenitz iſt faſt die Hälfte der Wohn
und e e des Dorfes mehr oder weniger
ſchwer beſchädigt.

Mekerdicke Bäume wurden umgeknickt.
Auf dem Morgenitzer Kirchhof hat der Sturm ſchwere
Verwüſtungen angerichtet. Grabſteine ſind in großer
Zahl umgeſtürzt worden. Die Bewohner der Orte ſind
mit äußerſter Anſtrengung beſchäftigt, die Dorfſtraße,
die einem Trümmerfelde gleicht, wieder paſſierbar zu
machen.
In Virchow ſuchte der Landwirt Schneider bei

einem Gewitter Schutz unter einem Baum. Er wurde
vom Blitz getroffen und ſofort getötet.

Ein ſchweres Hagelunwetter ging über dem Gebiet
zwiſchen Donau und Jſar nieder, von dem zahlreiche

20 Todesopfer beim Untergang des engliſchen U-Boots „Poſeidon

Vnweftfer auf Vse dem
n Donau lseor-Gehbfet

Gebäude vbeſchädigt. Die Ernte größtenteils vernichtet
Ortſchaften betroffen wurden. Jn Aitershofen
hauſte ein orkanartiger Sturm, der drei Scheunen voll
ſtändig umlegte und großen Schaden an Dächern und
Häuſern anrichtete. Durch Hagelſchlag wurde im
ganzen umliegenden Gebiet

die Ernte zum größten Teil vernichtek.

Auch in der Nähe von Plattling erlitten die Felder
ungeheuren Schaden. Strichweiſe iſt die Ernte dem
Erdboden gleichgemacht. Der Hagelſchlag erreichte an
verſchiedenen Stellen eine Stärke von ſechs Zenti
metern.

Auf der Landſtraße nach Wallerding wurde ein
Wanderburſche vom Blitz er ſchlagen. Das Ge
biet des Vils-, Kolbach- und Labertales wurde eben
falls von einem verheerenden Unwetter heimgeſucht,
das hauptſächlich an Obſt- und Gartenkultüren einen
ungeheuren Schaden anrichtete.

ſiſchen Dampfer zuſammen und ſank.

Hie ABootbeſatzung erſtickt?
über die in dem geſunkenen engliſchen Ankerſee

boot eingeſchloſſene Beſatzung wird aus Weihaiwei be
richtet, daß kaum noch Hoffnung vorhanden ſei, ſie
lebend bergen zu können. Seit längerer Zeit erhalten
die Taucher auf ihre Klopfzeichen keine Ankwork mehr.

Tödlicher Abſturz von 2 jungen Mädchen
Beim Pflücken von Alpenroſen verunglückten im

Gantriſchgebiet die 22 Jahre alte Greti Meyers
hagen und die gleichaltrige Trude Frick, beide aus
Bern, ködlich. Die beiden jungen Mädchen hatten
ſich im Nebel verirrt und ſtürzten an einer ſchwer zu
gängtichen Stelle ab.

Ein Löwe ſpringt über das Gitter.
Jm Käferthaler Zoo in Mannheim ſprang

junger Berberlöwe, als er der Eisbären anſ
wurde, über das Gitter ſeines Geheges und raſ
Tierpark und teilweiſe im Waldgelände umher. Wär
tern gelang es, ihn in das Tierparkgelände zurück
zutreiben. Der Wärter Schnell trug ſchwere Fleiſch
wunden an Armen und Oberſchenkeln davon. Das
Uberfallkommando ging dem Tier mit Karabinerſchüſſen
zu Leibe. Schließlich wurde der freiheitsdurſtige Löwe
mit Schüſſen aus einer Maſchinenpiſtole niedergeknallt.

Revolveranſchlag
im Sprechzimmer

Als der Arzt Dr. Bochmann in Lugau ſeine
übliche Sprechſtunde abhielt, erſchien im Sprechzimmer
der Jnvalid Kopainſki aus Niederwürſchnitz, zog
einen Revolver aus der Taſche und zielte auf Dr. Boch

Das Unglücksboot „Poſeidon“.
Eines der modernſten U-Boote der engliſchen Flotte, die „Poſeidon“, ſtieß bei Weihaiwei mit einem chine

20 Matroſen der Beſatzung ſollen dabei den Tod gefunden haben.

mann. Diefer ſprang raſch auf den Mann zu, um ihn

am Schießen zu hindern. Dabei ſtolperte er, konnte

Geſchoß ſteckenblieb. Der Täter ergriff zunächſt die

Krankenhaus. Der Jnvalide hat die Tat aus Rache

aber doch den Arm des Alttentäters tiefer drücken, ſo
daß der Schuß den Arzt in die Weichteile traf, wo das

Flucht, wurde aber bald geſtellt und der Polizei über
geben. Dr. Vochmann fand Aufnahme im Stolberger

begangen, weil er ſich durch ein ärztliches Gutachten
benachteiligt fühlte

Am Kürtens Kopf
Jm Preußiſchen Landtag wurde mit den Stimmen

der Regierungsparteien und der Kommuniſten ein
dentſchnationaler Antrag abgelehnt, der das
Staatsminiſterium erſucht, das Todesurteil an
dem Dü ſſeldorfer Mörder Kürten vollſtrecken zu
laſſen.

Großfeuer
im Malmöer Flughafen

Der Flughaſen von Malmö, der größte Flug
hafen Schwedens, wurde von einem Großfeuer
heimgeſucht, das den ganzen mittleren Teil der großen
Flughalle, ein dreimokoriges Junkersflugzeug und
andere Gegenſtände vernichtete. Das Feuer entſtand
dadurch, daß ein Monteur eine elektriſche Lampe fallen

ließ. Die Lakerne ging in Trümmer und fiel auf einen
Haufen eingeöltes Garn, das Feuer fing und auch die
1200 Liter Benzin des genannken Flugzeuges ent
zündete.

Die weiße Frau
mit dem grünen Schleier

Jede Begegnung mit Birken iſt wie eine Begegnung
mit dem Leben ſelbſt. Das zarte Grün iſt ein Schleier,
der mehr ahnen läßt als er verbirgt. Die hauchfeinen
empfindſamen Blätter an den nervöſen Zweigen
hängen ſchwermütig herab; gleich aber kommt ein Lüſt
chen, hebt und bewegt ſie, und es geht wie ein Lächeln
durch die rieſelnden Zweige, zwiſchen denen der weiße
Stamm ſchimmert

Immer ſchon haben Menſchen die Birke geliebt
Ich denke mir, daß die einſame Birke auf der Höhe der
Ort war, wo man ſich zum Opfer in der Morgenfrühe
traf. Der Nebel dunſtete aus den Tälern, und das
Blut dunſtete vom Boden auf. Die Sonne kam. Lieder
klangen auf, Jugend tanzte. Die Blätter der Birke
zitterten, berührt vom Geiſte heiliger Scheu. Dann
kam der Chriſtenglaube und wertete die alten Werte
um. Die Heidengötter wurden wie Schatten vom
Boden aufgeſogen. Aus der ehemaligen Wirklichkeit
ward ein Spuk, und Hexen ritten auf Beſen aus
Birkenreiſern zu den alten Opferſtätten und tobten
dort in raſendem Tanze um mächtige Feuer. Um ſich
vor der Untat der Hexen zu ſchützen, ſtellte man Beſen
aus Birkenruten vor die Tür des Hauſes. Es war,
als hätte jemand mit rußiger Hand die weiße blätternde
Schale der Birke befleckk. Sie war mitbetroffen von
dem alten Zauber und ſchien ihn noch immer an ſich
zu tragen, bis ſie endlich gewürdigt wurde, zum
Pfingſtfeſte die Häuſer zu ſchmücken. Maien pflanzte
man vor den Türen auf. So wurde die Birke ehrlich

Aber etwas von dem alten Wahn iſt zurück
geblieben. Man hängt immer noch abergläubiſche Ge
danken ins Gezweig der Birke. Wird es nicht arrch
heute noch Gärtner und Bauern geben, die mit Birken
zweigen durch den Kohlgarten gehen, dabei über die
Beete fitſchen und rufen: „Raupen, packt euch, der
Mond geht weg, die Sonne kommt!“ Und Gicht
kranke knüpfen wohl heute noch in das hängende
weiche Gezweig Knoten und murmeln dazu „Jch
ſtehe hier vor Gottes Gericht und verknüpfe meine

VWchtig zuberritket drei

Minuten gekocht ſchmeckt

der Kathreiner

Dabei boſtet das ganze

Pfundpaket nur 50

Gicht, und meine Krankheit am Leibe ſoll in dieſer
Birke verknüpft bleiben Wer es glaubt, erlangt
vielleicht Hilfe, denn was hilft nicht alles dem, der

feſt darauf vertraut! enDoch die Birke ſollte man nicht mit dieſer menſch
lichen Schwachheit behängen. Sie iſt ſo fröhlich in
ihrer Schwermut, ſo zart in ihrer ſtrebenden Kraft,
ſo innig in ihrer Keuſchheit. Sie iſt die weiße Frau
mit dem grünen Schleier, die Botin aus der Welt
des Schönen, die Künderin lieblichen Edelſinns und
holder Jungfräulichkeit. Man kann ſie nur lieben und
lobt ſie am beſten, wenn man ſie ſtill betrachtet. Mag
es ſein, daß ſich die rote Sonnenſcheibe hinter ihr
neigt, daß die blaſſe Mondſcheibe hinter ihr aufſteigt
oder das Licht der Sterne durch ihre Zweige fädelt.
Jmmer iſt ſie ſchön und bereit, Huldigungen entgegen
zunehmen. Weiße Frau im grünen Schleier, e

dich M.Der Studio ſchreibt an ſeinen Vater Wenn du
mir nicht binnen drei Tagen Geld ſchickſt, muß ich
erſchießen!“ Der alte Herr ſchickt nichts. Nach
acht Tagen kommt ein zweites Schreiben: „Schickt mir
wenigſtens Geld für einen Strick, damit ich mich auf
hängen kann!“ „Siehſt du, ſagt der alte Herr zu
ſeiner Frau, „den Revolver hat er auch ſchon wieder
verſetzt

Sie ſchritt nochmals zurück zur Wiege ihres
Knaben, küßte das ſchlafende Kind, dann nahm ſie
ein kleines, goldenes Medaillon und hing es dem
Kind um den Hals.

„Jch danke dir, Chriſtel“, ſagte ſie zu der Alten,
die unaufhörlich ſchluchzte, „und gib acht“ ſie ſah
noch einmal hinüber zur Wiege „auf unſern Fritz!“
Dann küßte ſie die Alte auf die Stirn, riß ſich los
und eilte die Treppen hinunter.

Henderſon ſtand bereits draußen am Wagen, die
Großmutter kam ihr entgegen. Ruhig und gefaßt
küßte Evelyne der alten Dame die Hand

„Hab' Dank, Großmutter, für alle Liebe! Und
vergiß mich nicht, Großmutter!“ Sie ſchluchzte ein
wenig. er von Bergen war keines Wortes
mächtig, ſoſehr ſie ſich auch beherrſchte. Noch ein
mal beugte ſich Evelyne über die Hände der Greiſin,
dann eilte ſie hinaus zum Wagen und ſetzte ſich neben
den wartenden Vater.

Eine halbe Stunde ſpäter dampfte der Zug aus
der Bahnhofshalle, Hamburg entgegen, und die rat
ternden Räder ſangen ein eintönig Lied.

„Vorbei! Vorbeil Vorbei
r

Am nächſten Abend, als Evelyne und Henderſon
ſchon auf höher See ſchwammen, erſchienen bei Frei
frau von Bergen ein Herr und eine Krankenſchweſter.
Sie wieſen ſich als Beauftragte Henderſons aus und
Freifrau von Bergen übergab ihnen ſchmerzerfüllt
den Knaben. Sie ließen Frau von Bergen die
Wreſſe eines Kinderheims in BadenBaden zurück
und reiſten ab. Als Frau von Bergen ſich nach
einigen Tagen ſchriftlich wegen des Befindens des
Kindes an das Heim wandte, erhielt ſie die Nachricht,
daß ein Knabe dieſes Namens nicht aufgenommen
ſei und daß niemals Bevollmächtigte der Anſtalt bei
ihr ein Kind abgeholt hätten. Frau von Bergen
ſchwieg der Chriſtel gegenüber und behielt ihr Ge
heimnis für

kämpfen.Auf der Seereiſe erholte ſich Evelyne zuſehends.
Sie war zwar einſilbig und wich dem Vater aus
der aber war froh, alles in ſeinem Sinne geregelt
zu wiſſen.

Am Pier in Hoboken AutoEvelyne und Henderſon
King ſelbſt war taktvoll daheimgeblieben, er ſandte

nur durch ſeinen Sekretär einen wundervvllen
Roſenſtrauß und Willkommgrüße. Evelyne empfand
dies wohltuend, King war zweifelsohne ein Gentle-
man

erwartete Kings

Der Bauer Klaas in Heydekrug bei Memel war
ein guter Kerl, nur mußte ſeine Frau gehörig auf
paſſen, damit er am Sonntag im Dorfkrug nicht über
die Stränge ſchlug. Denn dann war der gemütliche
Klaas nicht wieder zu erkennen. Er demolierte in
ſolcher Stimmung alles was nicht niet- und nagel
feſt war und warf mit Vorliebe die Reſte der Haus
einrichtung ſeiner Frau an den ohnehin nicht ſehr
feſten Knochenbau.

Gerade als Bauer Klaas nun nachdachte, wie er
wohl die Schulden, die auf dem kleinen Acker und dem
Häuschen lagen, abzahlen könnte, erſchien bei ihm
ein Herr im ſchwarzen Gehrock, der ihn zu einem
Glas Wein ins Gaſthaus einlud. Willig folgte der

ſich. Sie fühlte Henderſons Hand und
wußte, daß ſie zu ſchwach war, um gegen ihn anzu

Bauer der Einladung
Als die beiden Männer aus dem Wirtshaus her

auskamen, ſchritt Klaas, zwar nicht mehr ganz
ſicher auf den Beinen, aber doch in der Halkun
eines römiſchen Cäſaren durch das Dorf und grif
jeden Augenblick nach der Jnnentaſche ſeines Rockes,
Um ſich zu vergewiſſern, ob die 5000 Mark, die er
ſoeben vom Himmel erhalten hatte, auch noch wirk
lich da wären.

Zum erſtenmal ſeit Jahren demolierte er nicht
nur ſeine Wohnung nicht, ſondern ex brachte ſeinem
geliebten Weibe ſogar ein ſoeben erſtandenes buntes
Umhängetuch mit.

Frau Klags blieb der Mund vor Staunen offen,
als ihr Herr und Gebieter nicht nur das Tuch,
ſondern auch bare 5000 Mark auf den Tiſch legte
und ihr erklärte, daß er noch weitere 5000 erhielte,
wenn ſie, Frau Klaas, Mutter zu werden gewillt ſei!

Der Verſtand der Bäuerin ging aber nicht mit
und ſo ſaß ſie da und ſtarrte auf das viele Geld und
ſtreichelte mechaniſch das bunte Tuch.

Erſt als ihr Ehemann ihr erklärte, daß er ſoeben
einen Jungen adoptiert hätte aus ganz vornehmem
Hauſe, begriff ſte langfam.

Beide tanzten nun um den Tiſch herum, bis Frau
Klaas erſchöpft nach Luft rang, dann zog ſich Vaker
Klaas ſeinen Sonntagsrock an und marſchierte hin
über zum Bürgermeiſter, wo der Herr im ſchwarzen
Bratenrock ſchon wartete.

Bauer Klaas zeichnete ſeine drei Kreuze unter
die Urkunde, die ihm der Bürgermeiſter vorlegte, und
verpflichtete ſich hiermit, den zwei Mongte alten
Knaben Fritz Henderſon als ſein eigen Kind anzuer
kennen.

Nachdem dies geſchehen war, legte
Bratenrock fünfzig funkelnagelneue Hundertmark
ſcheine auf den Tiſch, grüßte und überließ die Zu
rückbleibenden ihrem Erſtaunen.

Und als Herr und Frau Klaas vier Stunden

Bett ein Wickelkind, das ruhig lächelnd ſchlief.

nahm, auf das Kind deutete und ihrem
zum erſtenmal ſeit ihrer Hochzeit ein „Halt's
zurief, worauf Klaas merkwürdigerweiſe ſtill ward
und ſich ſchweigend, faſt rückſichtsvoll entkleidete.

t

Am 16, Dezember fand in Neuyork die Hochzeit
Evelyne Henderſons mit James King ſtatt. e ge
ſamte Geſellſchaft der Stadt war auf den Beinen, und
wer keine Einladung ins Palais Henderſons hatte,
zählte nicht zur Neuyhorker Geſellſchaft.

Faſt zwei Stunden dauerte die Auffahrt der Gäſte
vor der Kirche und unter lautloſer Stille ſagte die
Braut klar und vernehmbar ihr „Ja

Hunderte Kinder ſchrien, als Miſter und Mrs.
King die Kirche verließen, und zwei Diener Hender
ſons warfen neue Dollarſtücke unter die ſtaunende
Menge.

Spaltenlange Berichte in den Zeitungen gaben
den Frauen Auskunft über den Höchzeitsſchatz der
Braut und die Wirtſchaftler debattierten aufgeregt
über die Zukunft der Eiſeninduſtrje.

Jm ſtrahlenden Licht lag nachts das Palais
Henderſon, eine unüberſehbare Menſchenmenge be

der Herr im

ſpäter in ihr Häuschen zuxückkehrten, lag in ihrem

Herr Klaas ſah ſich erſtaunt den Balg an, zog
ſich die engen Sonntagsſtiefel aus, murmelte etwas
und war gerade im Begriff, laut zu werden, als Frau
Klaas das ſchlummernde Geſchöpf ſanft in die Arme

Ehemann
lt's Maul!“

Kleider, ſchwere Pelzmäntel, blitzende Brillantdiademe
erglänzten in der Halle, livrierte Diener halfen den
Ankommenden aus den Mänteln, eine Muſikkapelle
ſpielte und frohes Lachen ſcholl durch die Räume,

Der neugebackene Ehemann, Präſident King, war
bemüht, jedem ein freundliches Wort zu ſagen, ja, er
klopfte ſogar einem entlaſſenen Buchhalter der ſich
eingeſchlichen hatte, um ſich zu beklagen, auf die
Schulter und gab ihm einen Zettel mit, der ihn wie
der einſtellte und ſein Gehalt um fünf Dollar pro
Woche erhöhte.

Auch George Henderſon bemühte ſich um die Gäſte
und war ſo freundlich und liebenswürdig, daß er be
ſonderen Bekannten ſogar Börſentips gab.
Der Lärm drang auch hinauf zu Evelyne, die in

einem weißen Spitzenkleid vor dem Spiegel ſaß.
Sie war ſchön wie nie zuvor, nur ein kleiner

Zug des Leidens hatte ſich in die Mundwinkel ein
e und ihre Augen blickten ſchwermütig in die

erne.
Sie hielt ein farbiges Band in der Hand, ſchloß

die Augen und legte das Band zurück in die Truhe,

gaffte trotz der Kälte die Ankommenden. Seidene

aus der ſie es genommen hatte. Da klopfte es. Die
Zofe trat ein.

„Jch komme!“ ſagte Evelyne, hob die Schleppe auf
und legte ſie über den Arm. Dann ſchritt ſie die
Treppen hinunter nach dem Empfangsſaal.

Wie auf Kommando legte ſich der Lärm, als Eve
lyne eintrat.

Jhre Schönheit wirkte faſzinierend auf die An
weſenden, die bevorzugten Freunde des Hauſes küßten
ihr die Hand.

Präſident King bot ihr den Arm.
Die Diener öffneten die Tür des Speiſeſaales,

Evelyne an Kings Arm überſchritt die Schwelle und
nahm an der oberen Tafel Platz. Langſam füllte
ſich der Saal.

Dann erhob ſich Henderſon und hielt eine kurze
Rede, in der er mitteilte, daß ſich zwei liebende
Herzen gefunden hätten.

Nicht eine Miene verzog Evelyne, ſie lächelte
ſtereotyp und antwortete jedem, der ſie anſprach.

Verſchiedene Redner folgten dem Beiſpiel Hender
ſons.

Gortfetzung folgt.

e



Mama hat ſo ſchnell hinweg gemußt. Und nun wandere

Erziehung
Der Mensch ist das einzige Geschöpf, das erzogen

werden muß, er kann nur Mensch werden durch
Erziehung und er ist nichts, als was die Erziehung

aus ihm macht. Kant.
Man darf nie vergessen, daß man bei der Jugend

nur das in die Seele legen darf, von dem man
wünscht, daß es immer darin bleibe Fénelon.

c

Die Meisterregeln lernt beizeiten,
daß sie getreulich euch geleiten
und helfen wohl bewahren,
was in der Jugend Jahren
in holdem Triebe
Lenz und Liebe
euch unbewußt ins Herz gelegt,
daß ihr das unverhohlen hegt.

Richard Wagner.

c c
Dunkelheit

Von Richard von Schaukal.
Der Gaſthof, an den man mich gewieſen hatte, ſollte

nicht fern vom Bahnhof liegen. Ich ſchritt, gefolgt von
dem Burſchen, der mein Gepäck auſgeladen hatte, in
die Finſternis hinaus. Es regnete, der Wind warf mir
die Näſſe ins Geſicht. Jch wendete mich um. Eine
flackernde Laterne beleuchtete die Tür, aus der ich ge
treten war. Eben ſetzte ſich ſchnaubend hinter dem
niedrigen Hauſe mein Zug wieder in Bewegung Jch
war offenbar der einzige Menſch, der hier ausgeſtiegen
war. Auch auf der Straße zeigte ſich niemand.

Es mochte zehn Uhr ſein. Mit einem bedrückenden
Gefühl der Verlaſſenheit ſetzte ich unſicheren Schritts
meinen Weg fort. Einzelne Bäume ächzten und bogen
ſich im anwachſenden Winde. Ich verſuchte mich in die
Vorſtellung zu finden, daß hier mein Vater als Knabe
neugierig den ankommenden Fremden betrachtet hätte
aber ich vermochte ſie nicht zu geſtalten Wie viele

lag der ſchon fern von ſeinem Heimatsorte im
rabe, der damals hier unter Geſchwiſtern aufgewachſen

war. Ich hatte ihn niemals von ſeiner Kindheit reden
höven, die wenig Liebenswürdiges beſeſſen haben mochte.
Von ſeiner Schweſter allein ſcheint er Mama hin und
wieder in knappen Worten etwas Freundliches geſagt
zu haben. Jch ſelbſt kannte keinen ſeiner Verwandten.
Hatke Mama doch auch nur ein einziges Mal ſeine alte
Mutter beſucht. Merkwürdig. Mama iſt hier geweſen,
vor mehr als fünfzig Jahren, jung, reizend, ſchüchtern,
und doch voll IJnnigkeit gegen die gelähmte Greiſin
Niemand lebt mehr von allen meinen Vorfahren Auch

ich auf der Straße, die zu meiner unbekannten Ahnen
ſchlichtem Hauſe führt. Jch werde es mir vom Pfarrer
morgen zeigen laſſen. Jch wandte mich an den Burſchen
hinter mir. Aber ich unterdrückte die Frage: er ſprach
ja meine Sprache nicht. Da ſtanden wir denn auch am
Gaſthof, einem einſtöckigen Gebäude, an das das Hof
tor ſich anſchloß. Unter dem Wirtszeichen, das an einer
Stange über mir klapperte, ging ich die drei Außen
ſtufen zur Tür hinauf. Ein Hund bellte auf. Jm
Fenſter links vom Eingang, war ein ſchwacher Licht
ſchein hinter einem roten Vorhang zu bemerken. Ein
dicker, bäueriſcher Wirt ließ mich griesgrämig ein. Es
ging eine ſteile Holztreppe hinauf. Ich ſtolperte in den
Flur. Es roch dumpf. Eine Tür wurde geöffnet. Der

Muttis Hut
Eine heitere und ernſte Geſchichte

von Frieda Schanz.
„Liebe, liebe gute Mutti!“
Im erſten Augenblick des Wiederſehens war nichts

weiter als heitere überſtrömende Liebe zwiſchen dem
Kleeblatt, den zwei großen, ſchlank gewachſenen Kindern
Herta und Hans, beide Medizinſtudierende im zweiten
Semeſter im frohen Jena, und ihrer vom märkiſchen
Landgütchen dritter Klaſſe, Perſonenzug daher
gereiſten kleinen, rundlichen Mutter vorhanden.

Der Augenblick war eine Art Höhepunkt in aller
Leben. Mutti, die rührende Mutti, die ſeit zehn Jahren
ſchuftend auf ihrer Klitſche ſaß, ohne eine andere Ab
wechſlung wie den Beſuch ihrer im Leben und Streben
ſtehenden Kinder Mutti ſollte einmal Ferien haben,
vier Wochen Ferien. Herta und Hans, die beiden
ſchönheitsfrohen Alpenwanderer, hatten es in einer
Stunde überwallenden Gefühls, klarer Einſicht, was
Mutti eigentlich für ſie tat, wie ſelbſtverſtändlich ſie es
hinnahmen, einmütig beſchloſſen, das heißt, der eigent
liche Vater der Jdee war der gutherzige Hans: Mutti
müßte diesmal ein paar Wochen init ihnen wandern;
aus ungewiſſem Geſchwätz von „irgend einmal“ und
„eigentlich doch“ war ein raſcher Entſchluß und ein
klarer Plan gereift: diesmal, gerade diesmal, in dieſem
Sommer ſollte es ſein! Die rührige, rüſtige Mutti
würde mit wenigen Abzügen ſicher leiſten, was man
einem mittelmäßigen Bergſteiger zumuten darf. Eine
Mutti, die ſoviel für die Kinder tat, würde ſelbſt
verſtändlich auch einmal ein Reiſeſümmchen für ſich auf
bringen können. Die Studentengeſchwiſter hatten, wie
immer, das ganze Jahr für das Soömmerglück geſpart.
Große Sprünge machte man ja nicht.

Alles herrlich einleuchtend! Und ſo war Mutti,
Frau Anna Rüdinghauſen, alſo ſoeben im vollen Zug
dritter Klaſſe auf dem belebten Bahnhof in Jena an
gekommen, voll und rund, e und freudig, in
einem kleinſtädtiſch nagelneuen, braun und grau
karierten Koſtüm, mit zwei Koffern,

„Davon bleiben neun Zehntel plus Regenſchirm
natürlich hier!“ erklärte Hans froh und unbefangen,
während Herta, voll heimlichen Entſetzens, ohne es
auszuſprechen dachte: „Himmel und Menſchen Vor
allem muß Muttis Hut hierbleiben! Wo in aller Welt
hat Mutti bloß dieſe entfetzliche Vogelſcheuche her?“

Kopfſchüttelnd, mit ordentlich bitterem Exnſt, wie
irgendein mediziniſch zu beurteilendes Rätſelobjekt, be
trachtete die mit fanatiſcher Schlichtheit ſchlank und
knapp gekleidete Studentin das auf Muttis unmoderner
Zopffriſur thronende Ungetüm; eine Art hoher, grauer
Filzzylinder war es, aus der großen, freien Stirn dereinen Mutti unbeſtreitbar lächerlich hinausgerückt.

„Wir kaufen Mutti vor allen Dingen heute noch
tinen anderen Hut. Die liebe Mutti ſteht ja verboten

e
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Sonnabend, Ju

Der Ort, wo hre Wege sfane
Von Hans Bauer.

Der Kunde hatte ihn für morgen noch einmal be
ſtellt, und ſo blieb Fritz Korrmann nichts übrig, als
in dieſem kleinen Städtchen über Nacht zu bleiben. Er
war ärgerlich genug därüber. Man verſäumte ſeine
Zeit in dieſen Neſtern, machte unnötige Speſen, lang
weilte ſich. Manchmal langweilte ſich Korrmann ja
auch nicht aber ſelbſt in dieſen Fällen ließ ſich nicht
ſagen, daß er ſonderlich hingeriſſen geweſen wäre von
den kleinen amouröſen Abenteuern. Er war Reiſender
und hielt ſich ſchlechthin für verpflichtet, in fremden
Städten gelegentlich mit fremden Mädchen den Abend
zu verbringen. Das war Komment. Dieſe Handlungs
weiſe war ihm von den Witzblättern vorgeſchrieben.
Er entzog ſich dieſer Verpflichtung nicht. Alſo ſchön:
Wenn es die Gelegenheit ergab, ein kleines Abenteuer!
Aber würde ſich die Gelegenheit ergeben? Korrmann
kannte dieſes Städtchen. Sehr genau ſogar. Seine

rau hatte in der Brautzeit hier gewohnt. Vor ſechs
ahren war er ſonntäglich hierher zu ihren Eltern

de bei denen ſte damals wohnte. Er hatte bei
ieſer Gelegenheit das Städtchen kennengelernt. Es

war ſchlimm darum beſtellt: Reizloſe Straßen, die ſich
alle ähnlich ſahen, nirgendwo eigenes Gepräge, froſtige
Lokale Was war hier zu beginnen?

Der Abend ließ ſich dann doch freundlicher an, als
KHorrman gedacht hatte. Er hatte vor dem Kino auf
dem Markt die Bekanntſchaft eines Mädchens gemacht,
lud es in ein Café ein, konſumierte Alkohol mit ihm
Die Stimmung hob ſich. Korrmann kam in aus
gezeichnete Laune und ließ das ganze Regiſter ſeiner
Verführungskünſte ſpielen. Es gelang ihm ſogar, etwas
Beſonderes zu erreichen. Er konnte, als das Lokal
ſchloß, gegen Abgabe des von ihm nicht übertrieben
eilig gehaltenen Verſprechens, ſich der Bravheit zu
fleißigen und den Aufenhalt nicht ungebührlich lange

auszudehnen, das Mädchen ſogar dazu bewegen, ihn
mit in ihre Wohnung zu nehmen. Das war inſofern
unkompliziert, als ſte, nach ihrer Angabe, ſeit dem
Tode ihrer Mutter alleinige Eigentümerin dieſer Woh
nung war und lediglich ein Zimmer an einen auf einer
Reiſe begriffenen Herrn abvermietet hatte.

Der Weg ging durch finſtere, unfreundliche Straßen.
Gelegentlich glaubte Korrmann, ſich von früher her
einer Gegend erinnern zu können, ſchnell aber verließ
ihn dann immer wieder ſein Orientierungsſinn.

In einer beſonders ſchlecht erleuchteten Straße
machte das Mädchen halt und ſchloß eine Haustür auf.
Korrmann ſchritt in einen Flur. Er ſtutzte. Dieſen
dern den kannte er doch! Sie ſtiegen die Treppen

inauf. Hier war Korrmann doch ſchon einmal ge
weſen! Dann trat er in des Mädchens Wohnung.
Sie führte ihn durch einen ſchmalen Korridor in ein
geräumiges Zimmer. Korrmann überfiel das Bewußt
ſein: dieſe Wohnung, die war die Wohnung ſeiner
Schwiegereltern geweſen. In ihr hatte er ſich vor ſechs er

Wirt, der eine Laterne trug, ſtellte ſte auf den Tiſch
inmitten eines kahlen Raumes. Zwei Betten nahmen
eine Wand ein, zwei Kaſten und ein Waſchtiſch die
gegenüberliegende. Ich trat ans Fenſter. Nur Umriſſe
von Gebäuden waren ſichtbar. Das Zimmer war un
gelüftet; ich machte das Fenſter auf. Dann fragte ich
den Wirt, ob ich etwas zu eſſen haben könnte. Er ver
ſprach, mir ein beſcheidenes Abendeſſen heraufzuſchicken.
Die Tür war angelehnt. Der große Hund drückte ſich
herein. Ich zog es vor, das unbehagliche Gemach zu
verlaſſen und in der Gaſtſtube zu ſpeiſen. Wir gingen
wieder hinab. Der Wirt rief eine Magd, ſtellte eine
Flaſche Wein vor mich hin und blieb abwartend am
Tiſche ſtehen. Jch hatte keine Luſt, mit ihm zu

aus“, flüſterte Herta dem Bruder beim Verlaſſen der
Bahnhofshalle in nervöſer Haſt zu.

Zum Hutkauf in einem ſehr noblen Hutgeſchäft des
kleinen, regen Jena kam es aber nicht. Mutti hatte in
den Buden ihrer beiden Studioſen, des männlichen und
des weiblichen, allerhand zu ordnen, zu flicken, zu
kramen gefunden. Ihr eigenes Gepäck wurde auf
Hertas kleinſtes Handköfferlein zum Einſtellen in
Innsbruck und einen guten, riemenfeſten Ruckſack
vermindert. Es gab zu tun und zu bedenken bis zur
letzten Minute und erſt im Zug, im Auſatmen nach
heißem Kampf um drei Plätze in einem Abteil, kam
der Tochter Muttis verwegenes Ausſehen im Zylinder
hut wieder aufregend zum Bewußtſein

„Mutti, bitte ſetz' deinen Hut ab!“
Mutti nicht.

„Mutti, dann ſetz' ihn wenigſtens etwas tiefer ins
Geſicht!“

Das tat Mutti. Aber die Sache wurde noch
kritiſcher, und Hertas empfindlicher Verwandtſchaftsnerv
fing an, peinlich zu brennen, immer mehr zu leiden,
je mehr die närriſch ausſehende Mutti ernſte wirt
ſchaftliche Sachen, die man lieber nicht gehört hätte,
während der e Fahrt flüſternd mit Sohn und
Tochter beſprach. Ubrigens war der ſchreckliche Hut doch
zu etwas gut. Die ſchwere Birnentüte, die Herta ſorg
los gerade über Muttis Platz auf den Koffern im Netz
verſtäut hatte, fiel bei einem unvorhergeſehenen Wagen
ruck der armen Mutti auf den Kopf. Ein böſer Schreck!
Aber Mutti, die nur ein bißchen blaß geworden war,
lachte. Es ſei nicht ſchlimm. Die Wegzehrung ſei un
verletzt. Den Hauptaufſchlag hatte der Hut abbekommen.
Der hatte allerdings ein paar mächtige Kniffe zu ver
zeichnen. „Ganz nett! Die können drin bleiben“, fand
Mutti beluſtigt, und Herta äußerte in ihrer Freude
über Muttis Unverletztheit ſogar ſehr leutſelig: „Der
Hut ſteht dir jetzt eigentlich beſſer!?“

Herta, die ihrer Mutter etwas umſtändliches, wort
reiches Weſen oft als peinbvolle Reibung und Reizung
ihrer Tochternerven empfand, war in den erſten Tagen
des gemeinſamen Wanderns, von der Brennerſtatton
e in das grüne, lachende Gſchnittal auf die
chneegleißende, elegante Pyramide des Habicht zu,
wohltätig enttäuſcht.

Muttis Begeiſterung war freilich laut und nicht ſo
gekünſtelt knapp und ſachlich, wie es die jungen, ein
gefleiſchten. Kraxler und Bergwanderer unter ſich ein
geführt hatten. Überfließendes, echtes, ſeelenvolles Ent
zücken gab ihr ganz wundernette Worte über die Zauber
und Wunder von Ferne und Nähe. Mutti hatte ge
ſunde, unverwöhnte Augen, und Mutti ſah ſah mit
einer gewiſſen leiſen Trunkenheit, einer inneren Be
wegung, die ſie im Verein mit der tapferen Körper
leiſtung des Marſchierens, Steigens, Ruckſacktragens oft
ordentlich erblaſſen ließ. „Muttt iſt nett“, dachte Herta

Das wollte

ein paarmal gönnerhaft. „Einfach rührend, wie ſie

Jahren Sonntag um Sonntag aufgehalten. Jn ihr
war ſeine Frau zur Welt gekommen. Korrmann über
fiel eine Gänſehaut. Dieſe breiten Fenſter, dieſes
Tapetenmuſter wie bekannt war ihm das Jn
dieſem Raum hatte ſeine, hatte ſeiner Frau Stimme
ſchon geſchallt, hatte ſein, hätte ſeiner Frau Fuß ſchon
geweilt. Welch ein Spuk, welch eine Fügungl Das
Mädchen deutete Korrmanns Verwunderung als Be
tretenheit und dieſer offenbarte nichts von ſeiner Ent
deckung. Das Mädchen kochte Kaffee. Korrmann folgte
ihm in die Küche. Die Raumeinteilung dieſer Woh
nung, der Herd wie vertraut war ihm das! Dort
auf dem Fenſterbrett hatte er einmal geſeſſen und
ſeiner Frau bei der Zubereitung eines Mittageſſens
zugeſehen. Korrmann war benommen. Später brachte
er, beim Kaffeetrinken, das Geſpräch auf die Geſchichte
der Wohnung. Er fragte das Mädchen, wie lange es
ſchon hier wohne. Seit fünf Jahren, ſagte es. Damals
habe ihre Mütter im Ringtauſch dieſe Wohnung be
kommen. Korrmann wußte, daß ſeine Schwiegereltern
ein Jahr nach der Verheiratung ihrer Tochter nach
Dresden gezogen waren. Er ſtellte bemäntelnde Fragen,
und das Mädchen erzählte ihm einiges über die vorigen
Mieter. Sie habe ihren Untermieter von ihnen über
nommen. Der wohne jetzt ſchon an die zehn Jahre
hier. Die früheren Mieker ſeien ruhige Leute geweſen.
ne vent r Beamter. Sie hätten eine Tochter
gehabt.

„Von der du gleich den Freund, nämlich den Unter
mieter, haſt übernehmen können“, ſtichelte Korrmann.

„Wohin du denkſt“, ſagte das Mädchen abwehrend.
Das iſt ſo ne ganz Etepetetige geweſen. Die hat ſo
nen Reiſeonkel im Kopp gehabt, der ſie dann auch
geheiratet hat. Aber ſonſt iſt ſie für nichts zu haben
geweſen. Mein Untermieter hat mir das erzählt. Er
ſagte, es wäre ihm manchmal ganz ſchlecht geworden
davon, wie ſte ihren Guſtab oder wie er geheißen, über
den grünen Klee gelobt hat.“

Korrmann ſchaute an dem Mädchen vorbei auf den
Boden. Sein Blick traf, jenſeits des Teppichs, einen
kleinen ſchwarzen Fleck. Er erinnerte ſich, deſſen Ver
urſacher geweſen zu ſein. Es war ihm einmal, beim
Scherzen mit ſeiner Frau, der Füllfederhalter aus der
gen gefallen und hatte den kleinen Schaden an
gerichtet.

Eine halbe Stunde ſpäter ſtand Korrmann auf der
Straße. Der Abſchied von dem Mädchen war etwas
nüchkern. Korrmann hatte ſich urſprünglich vor
genommen gehabt, den Beſuch in dieſer Wohnung etwas
anders zu geſtalten, als er dann ausgefallen war, und
auch das Mädchen ſchien leiſe enttäuſcht darüber zu
ſein, daß Korrmann das Verſprechen der Bravheit
etwas allzu penibel eingehalten hatte. „Die Gute“,
ging es Korrmann durch den Sinn, „die Gute“. Und

meinte ſeine Frau damit.

Er war auch offenbar gar nicht redſelig.plaudern.

Doch das Schweigen zwiſchen uns war drückend. So
ſtellte ich denn die Frage nach dem Hauſe meiner un
bekannten Großeltern. Es ſei in der Nähe Von
meinem Fenſter aus müſſe ich es ſehen. Und nun
forderte ich den Unfreundlichen doch auf, mit mir ein
Glas Weint zu leeren, verzehrte hungrig das annehm
bare Gericht, rauchte eine Zigarette und hatte Angſt
vor dem Hunde, der ſich wieder herangeſchlichen hatte,
mit dem Fuß in ſeinem zottigen Fell. Als ich wieder
in meinem Zimmer am Fenſter ſtand, ſuchte ich in dem
Dunkel des ſchmalen Marktplatzes das Haus meiner
Vorfahren zu unterſcheiden. Plötzlich ſlammte darin ein
Licht auf. Ich konnte die Kerze, die jemand vor ſich auf
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alles genießt. Jhr einen ſo beſonderen großen Spaß
machen das haben wir doch eben gewollt! Nun iſt's
erreicht!“

Ubrigens ſah man die begeiſterte Mutti auch wirk
lich gern an. Das beſeelte Glück ſtand ihrem Frauen
geſicht. Nein, und drolligl Das Geſicht war um ein
paar feine Linien ſchmäler geworden, der empörende
Zut ſtand ihr wohl deshalb nicht mehr ſo ſchlecht. Das
heißt, der Hut war eigentlich kaum mehr er ſelber
Regen hatte ihn durchweicht. Sonne hatte ihn ge
trocknet, Knüller und Falten hatten ſich ganz von ſelbſt
in ihn hineinmodelliert, und Muttt, die Blumen
freundin, die kein unnützes Stengelchen abbrach, hatte
die geliebte Natur doch um ein paar Büſchel glühender
Alpenroſen, ein paar Blüten des goldgelben Pippau,
ein weniges vom roſtroten Steinbrech und die uner
gründlich blauen Sterne des kurzſtieligen Enzian be
raubt, um ihn alpenmäßig auszuſchmücken. Keine
Frage, daß etwas Liebes, das beiden Kindern noch nie
ſo ins Auge gefallen war wie auf dieſer Alpentour,
dieſe Frau umgab. In eigentümlich löſender Weiſe
wirkte das auf die Kinder zurück. Was eigentlich als
Opfer gemeint war, wurde ihnen zu einem ſchönen
Erleben. Sie gefielen ſich, wie ſie es nie zuvor getan
hatten, in Gefälligkeiten ünd Rückſichten Hans, wie
immer, unbefangen, Herta mit einer bewußten kleinen
Selbſtbefriedigung und gefälligkeit. An die Bewunde-
rungsergüſſe des enthuſtaſtiſchen weiblichen Berg
neulings hatte man ſich gewöhnt. Mutti bewunderte
übrigens jetzt auch viel ſtiller, zarter. Sie hätte ruhig
mehr ſagen können! Man hätte ihr gern etwas nach
geſehen!

Beim Abſtieg von der Jnnsbrucker Hütte ins
Stubaital hinab blieb Mutti, oft Geduld erheiſchend,
lange ausraſtend am Wegrande ſitzen.

„Seid nicht böſe!“ bettelte ſie in freundlichem, recht
müdem Sünderinnenton.

Sie war müde, übermüde, viel müder, als ſie beim
Aufſtieg geweſen war. Der Blumenhut ſaß ſchief auf
ihrem Kopfe. Jhr Geſicht war auffallend blaß, ein
bißchen peinvoll verzogen.

„Mutti ſcheint nicht wohl zu ſein“, verſtändigten ſich
die beiden werdenden Doktören, mit leiſer Beſorgnis in
den Blicken. Sehr leiſe, ſehr rückſichtsvoll gingen Fragen
und Antworten hin und her. Mutti wollte die ganze
Sache erſt noch bewitzeln und belachen. Ein nieder
zwingender Schmerzanfall aber machte dem künſtlichen
Zuſammenreißen ein raſches Ende

Eine dunkle Kette bildeten die nächſten Stunden
und Ereigniſſe. Der furchtbare Schmerzensweg ins
Tal. Mutti mit zuſammengebiſſenen Zähnen, krampf
haft beherrſcht, auf der kleinen Bahnſtation. Von
hier aus hatte man fröhlich ſelbander den Burgſtall
beſteigen wollen. Die ernſte Fahrt nach Innsbruck

wörtchen.

mitten unter braungebranntem Bergvolk mit Alpen

den Tiſch geſtellt hatte, ſehen, während mir die Geſichts
züge meines Gegenübers nicht erkennbar wurden. Es
war ein Mann, der dort ſaß und ſich an der Lade zu
ſchaffen machte. Das Licht erloſch. Ich ſtand noch eine
Weile am Fenſter. Mich ſchauerte unwillkürlich vor
der Dunkelheit, die alsbald wieder vor mir ſtarrte Jch
ſuchte das unbequeme Lager auf.

Jch mochte eine Stunde geſchlafen haben, als ich
eine Tür gehen hörte. Jch fuhr auf. Es ſchien jemand
im Zimmer den Atem anzuhalten. Ich wagte es nicht,
Licht anzuzünden, hielt meinerſeits den Atem an und
ſuchte die Finſternis mit ängſtlich angeſtrengten Blicken
zu durchdringen. Da ſeufzte es, daß es mich durchfuhr.
„Wer iſt da?“ ſtieß ich hervor. An meinem ganzen
Körper kam der Schweiß hervor. Und plötzlich wurde
es mir zur Gewißheit, daß mein Vater vor mir ſtand.
Jch hielt den Blick ſeiner umbuſchten grauen Augenaus. Dann wies er mit der Hand nach einem hre
ſtuhl, den ich nicht bemerkt hatte. Dort ſaß die gelähmte
Großmutter Sie war tot. Ich fuhr auf. Der Fenſter
flügel erſchütterte im Winde, der der Morgendämmerung
vorhergeht. Ich hatte geträumt.

Am nächſten Morgen ſuchte ich den Pfarrer auf.
Mein Geſchäft bei ihm war bald erledigt. Während er
mir die Abſchriften ausfertigte und die kleine Wanduhr
tickte, ein Kater blinzelnd am Fenſter in die matte
Sonne ſah, war es mir, als wäre dies alles etwas
längſt Erlebtes. Sogar die leiſen Geräuſche des Um
blätterns in dem großen Kirchenbuche waren mir ver
traut. Und dennoch ſtand ich gleichſam außerhalb dieſer
Szene, vielmehr ſpielte ſie ſich ohne mich ab, da ich ſie
mir als etwas bis auf das kleinſte Selbſtverſtändliches
vorſtellte. Der Pfarrer war fertig. Er blickte auf.
„Heute nacht vor dreißig Jahren iſt Jhre Großmutter
geſtorben“, ſagte er.

Die verhängnisvolle Theaterkarte
Von Ulvrich Kamen.

Direktor Eberl hatte ſich einen Logenplatz für den
„Don Juan“ beſorgt, was gar nicht ſo einfach war,
da ein berühmter Sänger gaſtierte. Aber am Abend
der Vorſtellung erkrankte Frau Direktor Eberl, und
Direktor Eberl ſchickte die Karte durch ſein Dienſt
mädchen ſeinem alten Buchhalter Kleeſam, der zwei
Häuſer weit von der Wohnung des Direktors wohnte.
„Lieber Kleeſam!“ ſchrieb der Direktor auf einen Zettel,
den er mit der Karte ſchickte, „ſchau'n Sie ſich einmal
die Oper an und erzählen Sie mir morgen, wie's
war. Gute Unterhaltung!“ Kleeſam ſaß gerade beim
Abendeſſen mit ſeiner Familie. Er guckte auf die Uhr.
Es war noch eine halbe Stunde Zeit, und die Oper
war nicht weit. Sämtliche Familienmitglieder, und
es waren deren eine ganze Menge, beteiligten ſich
daran, Herrn Kleeſam raſch für die Oper auszu
ſtaffieren. Und fünf Minuten vor achk Uhr ſtand
Kleeſam an dem Wiener Opernhauſe im ſtrömenden
Regen da. Wie er gerade ſeine Eintrittskarte hervor
holke und das Gebäude betreten wollte, fiel Kleeſam
ein, daß der Wirt ſeines Stammlokals heute Geburts
tag hatke. Das war wichtig Und als er ſeinen Logen
platz unſchlüſſig in der Hand hielt, kam ein eleganter
Herr auf ihn zugeſprungen, fragte ihn, ob er vielleicht
einen Platz abgeben wolle. „Jal“ ſagte Kleeſam,
„Einen Logenplatz!“ Der elegante Herr nahm Kleeſam
die Karte aus der Hand, drückte ihm dafür einen
Haufen Geldſcheine hinein, ſagte „Dank' ſchön!“ und
verſchwand im Gebäude der Oper. Fünf Minuten
ſpäter ſaß Kleeſam an ſeinem Stammtiſche, hatte ſich
einen Liter Wein beſtellt und ein Schnitzel und freute
ſich ſeines Lebens. Um drei Uhr früh kam Kleeſam
nach Hauſe. Zum großen Erſtaunen ſeiner Familie,
die am Vater ſo etwas nicht gewöhnt war. Aber da
er in der Oper war, ſagte die Frau kein Sterbens

Und noch dazu, wo es Kleeſam nichts ge

roſenſträußen an Pickeln und Bergſtöcken. Die Unter
ſuchung in der Univerſitätsklinik, dann das nieder
ſchmetternde Urteil, das beide Kinder trotz ihrer wenig
zahlreichen Studienſemeſter klarblickend vorausgeſehen
hatten. Blinddarmentzündung mit ſchon ſtark ver
breitetem Erkrankungsgebiet. Am ſpäken Nachmittag
des heißen, hellen Sommertages ſollte die unaufſchiebbar
notwendige Operation noch vorgenommen werden.

Sie war vorbei. Hans hatte ſich noch in der Klinik
aufhalten dürfen, um nach dem erſten kurzen Beſcheid
„Gelungen!“ eine weitere kurze Nachricht über Muttis
Befinden zu erwarten Es ſtand kritiſch. Die Patientin
war ſchwaäch. Die Chancen ſtanden für die nächſten
Stunden und wahrſcheinlich noch für die nächſte Nacht
auf „gleich und gleich“.

Fräulein Herta war von dem großen Chirurgen mit
Be energiſchem Befehl in ihren Gaſthof geſchickt
worden.

„Ach, liebes Fräulein, Sie nehmen wohl die Sachen
Jhrer Mutteer gleich mit, Hut und Mantel“, hatte die
kühl ernſte, energiſche Oberin ihr in ſtraffem Befehlston geſagt. Ihre Mutter wird die Kleidungsſtücke
ja nicht ſobald wieder brauchen.“

Welch blaſſes, junges gedrücktes Kind ſchien die
ſelbſtbewußte Herta, als ſte nun, mit dem Reiſezeug
ihrer Mutter im Arm, in der vollbeſetzten Elektriſchen
nach dem an der Stadtgrenze gelegenen Gaſthöfchen
hinausfuhr, in dem Hans von der Klinik aus telepho
niſch Wohnung für ſie beide beſorgt hatte.

Sie war wie im Traum benommen, verſtört, keines
rechten Gedankens fähig, eine kleine, armſelige Laiin
wie jede andere, die von der großen Helferin Wiſſen
ſchaft das Urteil über Leben und Tod erwartete

Wie trunken ging ſie, vom netten Stubenmädel
geführt, durch den bierduftenden Torweg die ſchmale,
ſteinerne Stiege hinauf. Eine düſter brennende Gas
ampel hing über dem ovalen Mitteltiſch des nach ein
geſchloſſener Luft und altem Möbelſtoff riechenden Ge
mächs. Ein geblümtes Chaiſelongue nahm die dem
Bett gegenüberliegende Wand ein. Herta ſank ermattet
auf den eingedrückten Sitz Lang ſtreckte ſie ſich aus,
den kurzlockigen Kopf in das Polſter gedrückt, unter
die Wange Muttis Hut geſchmiegt.

Muttis Hut! Muttis Hut!
Liebkoſend ſtreichelten die langen, gepflegten Finger

das verwetterte Ding. Wie Blutstropfen glühten eben
im armſeligen halben Licht ſeine trockenen Alpenroſen
und der roſtrote Steinbrech.

Eine Zärtlichkeit, wie ſie ſie noch nie empfunden
hatte. durchſtrömte die Studentin. Mit jeder Liebkoſung,
die ſie Mutters Hut ſchenkte, ſtreichelte ſie in Gedanken
ihrer Mutter Geſicht. „Mutter, Mutter, bleib' bei uns!
Wir brauchen dich!“ Weiter konnte ſie nichts denken

Nach vier Wochen aber fuhren Mutti und ihre
beiden Kinder wieder vergnügt heimwärts
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koſtet hatte. Aber beim Frühſtück ging die Fragerei
los. Die älteſte Tochter Annerl fing gleich früh an,
auf dem Klavier die Ouvertüre zum „Don Juan“
zu ſpielen ſchlecht und recht.
Ouvertüre noch am Abend vorher von ihrer Freundin
geborgt und ſchon eingeübt. Und das Erſtaunen des
Mädchens war groß, als der Vater das Muſtkſtück
nicht wiedererkannte und auch den Theaterzettel irgend
wo hatte liegenlaſſen. Jm Büro wußten alle An
geſtellten ſchon, daß der Herr Kleeſam vom Chef einen
Logenplatz geſchenkt erhalten hatte, und man beſtürmte
den Herrn Kleſeam mit Fragen, wie es denn geweſen
ſei. Kleeſam vertiefte ſich mürriſch in ſeine Arbeit.
„Na ja!“ meinte er. „Seid's net ſo heidig. Zur Jauſen
zahl ich einen Liter Wein!“ Soviel Geld war von
dem verkauften Logenplatze noch übrig. Um zehn Uhr
klingelte der Herr Direktor. Kleeſam ſchlich ins Aller
heiligſte und verfluchte innerlich die ganze Wiener Oper.
„Na, wie war's, Kleeſam?“ fing der Chef zu fragen
an. Aber er wartete nicht auf die Antwort, ſondern
fing gleich an, dienſtliche Dinge zu beſprechen. Klee
ſam zitterten die Hände, und ſchon wollte er dem
Direktor beichten, daß er die Logenkarte verkauft habe.
Da öffnete ſich die Tür, und ein elegant gekleideter
Herr ſtürmte herein: „Denke dir, Direktor“, rief er,
„ich hab' geſtern abend durch einen Zufall noch einen
Logenplatz kurz vor der Vorſtellung auf der Straße
kaufen können. Schade, daß du die wunderbare Vor
ſtellung nicht ſehen und hören konnteſt!“ Kleeſam
wurde ſchwach auf den Beinen. Er erkannte den
eleganten Herrn von abends zuvor wieder. „Ja“, ant
wortete der Direktor, da war mein Herr Buchhalter
Kleeſam, eine alte ehrliche Haut, beſſer daran! Dem
hatte ich da meine Frau erkrankte, meine Karte über
laſſen. Aber ich hab' es gern getan, Herr Kleeſam.
Und, nicht wahr, Jhnen hat's doch auch gefallen in der
Loge! Und das ſchöne, ſchöne Stück!“ Kleeſam ver
neigte ſich und wankte hinaus. Verwundert blickten
die Kollegen auf den Mann. „Ja, ja!“ ſagte der alte
Bürodiener Wanzel. „Der Mozart hat's in ſich. Wer
die Muſik einmal hört, der ſpürt was, wenn er nicht
ein vollendeter Tepp und Trottel iſt!“ Der Liter Wein
zur Jauſen kam Und wurde auf das Wohl Mozarts
getrunken. Kleeſam aber meldete ſich am anderen Tage
krank. Ich werde dir ein biſſerl was aus dem Don
Juan vorſpielen, Vater!“ ſagte mitleidig die Annerl.
Kleeſam aber ſchrieb von ſeinem Bett aus einen langen
Brief an den Direktor und bat um Verzeihung wegen
der Sünde, die er an ihm und an Mozart begangen
habe. Und fragte ergebenſt an, ob er wieder ins Büro
kommen dürfte, weil er ſich ſoſehr ſchäme.

Zehn Minuten ſpäter ſaß der Herr Direktor Eberl
an dem Krankenbett ſeines alten Buchhalters: „Ja,
ſan Sie narriſch worden?“ fragte er beſorgt. „Wenn
Sie Mozart eben net intereſſiert, ſo geht das keinem
Menſchen was an! Seine Muſik iſt nicht jedermanns
Sache! Es war ja nur Schwindel, das mit der Krank
heit meiner Frau. Sie war pumperlgeſund, aber ich
hab' im letzten Augenblick eine Einladung einer
feinen Tarockpartie erhalten und deswegen die Karte
verſchenkt. Und da haben Sie auch dem jungen Schwan
huber, der bei mir im Büro war, die Logenkarte ver

kauft Und der Dackel hat in der Oper ein Mäderl
kennengelernt, mit dem er ſich heut verlobt hat! Vier
undzwanzig Stunden kennen und verloben. Das iſt
ein Rekörd. Und Sie ſan daran ſchuld!“

„Aber ich hab' Jhnen ja gar nicht geſagt, daß ich
in der Oper war!“ raunte weinerlich der Herr Kleeſam.

„Das war ſchön und gut!“ lachte der Herr Direktor
Eberl. „Da war ich eben der einzige, der bei der
Giſchicht giſchwindelt hat. Und erzählen Sie um
Gottes willen meiner Frau nichts. Ich will ja gern
auch nichts erzählen!“

Die Nacht im Kuhſtall

Von Peter Prior.
Da war einmal ein Touriſt, der hatte gehört, daß

man in Tirol in Ermangelung eines beſſeren Nacht
quartiers oder aus Sparſamkeitsrückſichten auch ein
mal bei einem Bauern im Stall ſchlafen könnte. Und
als er eines Abends ſpät in der Gegend von Sterzing
an einem großen, allein an der Straße liegenden
Bauernhof vorbeikam, wollte er ſein Glück einmal beim
Bauern probieren. Er ging in den Hauflur, klopfte
an die Tür und trat in die Stube ein. Der Bauer, ein
mächtiger Mann mit einem rieſigen Vollbart, wie der
Andreas Hofer, ſaß allein am Tiſch und betete.

„Ja, ja!“ ſagte der Bauer, ohne auf eine Anrede
des Touriſten zu warten. „Setz' dich hin auf d Ofen
bank und wart'!“

Der Touriſt ſetzte ſich hin und wartete, bis der
Bauer ſeinen Roſenkranz fertig gebetet hatte.

„Z' eſſen ham mir nix mehr!“ ſagte dann der
Bauer, und griff nach einer Ställaterne. „Hier legſt
fein deine Streichhölzer und die Tabakspfeifen herl

Sie hatte ſich die

Abergſeuben berühmter Männer
König Alfons' Ring. Ein Holzſtück als Talisman. Napoleons Skarabäus. Das umgekippte Salgzfaß.

Gerhart Hauptmann hat Ohrenfauſen. Der linke Schuh am rechten Fuß

Von Leo Barth.
König Alfons gehörte bis vor kurzem zu den wenigen

Monarchen, die keinem Aberglauben huldigten. Jetzt, in
der Verbannung, iſt aber auch er plötzlich abergläubiſch
geworden. Don Alfonſo trägt nicht mehr den Ring, den
er trotz des vielen Unheils, den dieſer in ſeiner Familie
anſtiftete, während ſeiner ganzen Regierungszeit trug.

Alfons XII., Don Alfonſos Vater, ſchenkte am Tage
ſeiner Heirat, am 23. Januar 1878, ſeiner Gattin, der
dritten Tochter des Herzogs von Montpenſier, einen
koſtbaren kleinen Ring. Die junge Königin trug ihn
ſechs Monate lang, dann ſtarb ſie plötzlich Nach dem
Tode der Königin gab Alfons den Ring ſeiner Groß
mutter, die ebenfalls nach kurzer Zeit das Zeitliche
ſegnete. Nun erhielt die Schweſter des Königs den
Ring, und auch dieſe ſtarb einige Tage darauf.
Alfons XII. wurde auf dieſe Weiſe wieder Beſitzer des
Ringes. Nun bat der König die Jnfantin Chriſtine,
die zweite Tochter des Herzogs von Montpenſier, den
Ring zu tragen. Aber auch die Jnfantin überlebte dieſe
unheilvolle Schenkung nur um drei Monate. Jetzt
wurde die Sache dem König zu bunt. Er nahm das
unglückbringende Schmuckſtück an ſich und ſchloß es in
eine Vitrine ein.

Faſt 22 Jahre hindurch, bis zum Jahre 1902, ruhte
der Ring in ſeinem Käſtchen. Dann wurde Alfons III.
großjährig und holte den Ring hervor. Er ſteckte ihn
an ſeinen Finger und trug ihn 29 Jahre lang. Jetzt
trägt er ihn nicht mehr.

Viele andere Monarchen waren aber Zeit ihres
Lebens abergläubiſch. Die letzte ruſſiſche Zarin erhielt
einmal von dem Wundermönch Raſputin einen kleinen,
unſcheinbaren Ring, und dieſen Ring trug ſie dann bis
zu ihrem Todestag. Sie war der Meinung, daß ihr
im Schutze dieſes Talismans nichts zuſtoßen könne.

Auch Nikolaus II. beſaß einen ähnlichen Ring. Nur
daß unter dem Smaragdſtein ſich ein Holzſtückchen be
fand, daß angeblich von dem Kreuz ſtammte, an dem
der Heiland gekreuzigt wurde. Dieſen Ring ſchätzte derZar am ſten Eines Tages, als er das Winter
palais verließ, um zu einer Truppenparade zu fahren,
bemerkte er, ſchon im Wagen ſitzend, zu ſeinem größten
Entſetzen, daß er den Ring zu Hauſe vergeſſen hatte.
Er ließ den Wagen ſofort umkehren, fuhr heim, holte
ſich den Ring, und die Truppenparade konnte erſt mit
einer Stunde Verſpätung beginnen.

Ein ganz eigenartiger Aberglaube beherrſchte den
engliſchen König Eduard VII., den Vater des jetzigen
Königs. Er beſaß ein Armband, welches einſt der un
glückliche mexikaniſche Kaiſer Maximilian während
ſeiner Hinrichtung trug. Georg V. glaubt wiederum an
die TalismanKraft einer vier Zentimeter hohen
Britanniaſtatue.

Ganz beſonders abergläubiſch war Napoleon, der
große Korſe, der Welteroberer. Er war feſt davon über
zeugt, daß er ſeine eigene Vorſehung habe und daß, ſo
lange ſein Stern am Himmel leuchtet, er beruhigt ſein
könne. Das Erſcheinen ſeines Sternes am Firmament
bedeutete ihm Glück. Aber alle Worte, die mit dem ver
haßten Anfangsbuchſtaben „m“ begannen, erweckten in
ihm böſe Ahnungen. Er glaubte aber auch an die
wundertätige Wirkung des Skarabäus. Eines Tages
ſaß er mit dem öſterreichiſchen Botſchafter Fürſt
Schwarzenberg und deſſen Gattin beiſammen. Plötzlich
überreichte er der Herzogin einen Skarabäus und ſprach
folgende Worte:

„Dieſen Talisman trage ich ſeit Agypten bei mir.
Er hat ſeine Pflicht erfüllt. Nun ſchenke ich den
Talisman Jhnen und hoffe, daß er auch Jhnen Glück
bringen wird.“

Auch ein umgekipptes Salzfaß kann der Grund aller
lei luſtiger Verwicklungen ſein. Lord Byron behauptete
von ſich, nicht abergläubiſch zu ſein. Doch kippte einmal
ein Salzfaß um, ſo ſtand er ſelbſt von der feſtlichen
Tafel auf und war nicht mehr zu bewegen, wieder
Platz zu nehmen; denn ein umgekipptes Salzfaß be
deutet Unglück.

Der Aberglaube wohnt jedoch überall und iſt be
ſonders auf den Brettern, die die Welt bedeuten, und
hinter den Kuliſſen heimiſch. Selbſt die prominenteſten
Bühnenautoren haben ihren Aberglauben. Gerhart
Hauptmann iſt z. B. Freidenker. Aber als er vor der
Uraufführung ſeines Stückes „Vor Sonnenaufgang“
Ohrenſauſen bekam, begannen ſeine Freunde in ſeiner
Gegenwart dieſes Sauſen zu deuten. Hauptmann hörte
geſpannt zu, und bei der Erklärung eines Zukunfts
ſehers: „Dieſes Geräuſch bedeutet den Tod des Stückes“,
begann Hauptmann ſchwer zu ſeufzen. Als jedoch der
Deuter fortfuhr und ſprach: „Und die Ewigkeit des
Namens“ atmete Hauptmann erleichtert auf. Und dieſe
Prophezeiung erfüllte ſich auch.

Der Freitag iſt ein unglücklicher Tag. Guſtav Frey
tag war auch dieſer Meinung. Er erklärte: „Nomen
est omen“, und ließ es nie zu, daß eines ſeiner Bühnen
ſtücke am Freitag uraufgeführt wurde.

Ein alter Autorenaberglaube beſagt, daß man dem
Dichter vor der Premiere ſeines Stückes nie die Worte:
„Viel Glück!“ zurufen darf; denn das bringt in der
Regel Unglück. Sagt man zu ihm dagegen: „Hals
und Beinbruch“, ſo iſt der Erfolg des Bühnenwerkes
geſichert. Dem Autor Sudermann wünſchte nun bei der
Uraufführung ſeiner „Ehre“ ein Unglücklicher „Viel
Glück“. Sudermann war entſetzt und ließ alle Dar
ſteller aufmarſchieren, die ihm „Hals und Beinbruch“
zurufen mußten

Noch viel kurioſere Arken des Aberglaubens haben
die verſchiedenen Stars. Lucie Engliſch legt z. B. vor
jeder Premiere Patience, und erſt wenn dieſe Patience
aufgegangen iſt, iſt ſie beruhigt. ſte wird Erfolg haben.
Karl Sonntag, der „Napoleon“ des Deutſchen Theaters,
ſpielte einmal eine ganze Vorſtellung hindurch mit dem
linken Schuh auf dem rechten Fuß; denn er war über
zeugt es iſt übrigens ein alter Theateraberglaube
daß ein verſehentlich verkehrt angezogener Gegenſtand
nur dann Glück bringen kann, wenn er während der
ganzen Vorſtellung verkehrt angezogen bleibt. Andern
falls paſſiert immer etwas. „Napoleon“ hielt alſo
lieber den Schmerz aus, nahm einen wehen Fuß in
Kauf und erlöſte ſich von der Pein erſt nach der Vor
ſtellung. Die Furcht der Schauſpieler, während der
Premiere ſteckenzubleiben, iſt oft ganz gewaltig. Aber
es gibt eine ganze Reihe Mittel, um dies zu verhindern
Von Baſſermann erzählt man ſich z. B. daß er das
Rollenbuch unter die Kopfkiſſen ſeiner Frau lege und
dann beruhigt der Uraufführung entgegenſehe. Einmal
legte er ſogar zwei Exemplare unter die Kopffiſſen,
denn: „Doppelt hält beſſer!“

Soll Und jetzt geh'n wir!“ Der Weg ging über einen
weiten Hof, vorbei an einer Hundehütte, vor der der
Hofhund ſich wie toll gebärdete. Ein hoher und
dunſtiger Stall, in dem wohl dreißig Kühe ſtanden,
nahm den Fremden auf. „So, da leg' dich auf's
Stroh!* ſagte der Bauer, und wies in eine dunkle
Ecke; dann nahm er ſeine Stallaterne und ging. Der
Fremde hörte nur noch, wie der Stall verſchloſſen
wurde. Er war alſo ein Gefangener.

Jm Stroh rührte ſich etwas. Eine Männergeſtalt
richtete ſich auf und ſagte:

„Na, wo kommſt du denn noch her, Bettelmann,
verdammterl!? Haſt nit mehr z freſſen kriegt jetzt?
Jch hab noch Mus und Suppen derwiſcht. Na, leg
dich her und erzähl' noch ein biſſerl was. Schlafen
kann man ſowieſo net in dem Stall.“

Und tatſächlich war das Vieh in fortwährender
Unruhe. Es ſchnaufte und raſſelte mit den Ketten.

Dem Touriſten gefiel die Sache durchaus nicht. Er
ging an die Stalltür und klopfte, trommelte ſchließlich
mit den Fäuſten an dieſelbe. Aber niemand kam. Nur

der Handwerksburſche, der im Stroh lag, ſchimpfte
mörderiſch Und verbat ſich die Störung. „Der Bauer
kommt höchſtens, wenn der Stall brennt!“ ſchrie er.
„Leg dich hin!“ Ermüdet ſank der Touriſt auf das
Strohlager. Aber er fand keinen Schlaf. Neben ihm
ſchnarchke der Stromer, das Vieh war unruhig und
brüllte abwechſelnd.

Und als gegen drei Uhr früh ſich die Stalltür
öffnete und eine Magd mit dem Melken der Kühe be
gann, flüchtete der Touriſt ins Morgengrauen hinaus.
Sein Schlafnachbar ſchnarchte weiter. Aber da der
Bauer noch ſchlief, mußte der Touriſt noch eine
Stunde warten, da das Haus verſchloſſen war. End
lich kam der Bauer, ſchob dem Touriſten ſein Feuer
zeug und die Zigarren hin und öffnete das Haustor.

Der Touriſt fragte, was er ſchuldig ſei. Worauf
ihn der Bauer verwundert anblickte und meinte, daß
er von Handwerksburſchen, die im Stall ſchlafen, kein
Geld nähme. Das ſei Barmherzigkeit.

„Aber das hätt'ſt glei ſagen müſſen, daß di a Geld
haſt und ka Handwerksbürſch' biſtl! Oben hab' ich a
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Zimmer um eine Mark! Da muaß ma eben reden von
net ſo damiſch daſteh'n. Und s haben ſchon andere
Leut' als du in meinim ſchönen Stall giſchlafen. Der
Handwerksburſch', der noch im Stall is, war einmal
ein reicher Fabrikherr!“

Als der Touriſt ſpäter aus dem ſauberen Stübchen
des Bauern auf die Straße blickte, ging ſein Schlaf-
genoſſe aus dem Hauſe. Kein heiler Faden war an ihm.

„Du, Bauer“, ſagte er beim Abſchied, „daß du mir
net no amol ſo einen herglaufenen Bergtrampler in
den Stall einilaßt. J will mei Ruah haben bei dir.
Du weißt, wer ich war, weißt aber net, was das für
einer is! Dös kann a Spitzbub', Räuber oder Mörder
g'weſen ſein, der eben keine Ruah finden tut bei der
Nacht

Der Stromer hinkte ſchimpfend die Straße weiter,
an einem Stück Brot kauend.

„Ja!“ ſagte der Bauer beim Abſchied zu dem Tou
riſten. „Wenn ich von jedem, der ſeit ſiebzig Jahren in
meinem Stall g'ſchlafen hat, wüßt wer er iſt und was
er war, das wär' eine ſchöne Gſſchicht. Es war ſtets
a. Menſch, der net g'wüßt hat, wohin. Aber du
hätt'ſt ruhig ſagen kinna, was d willſt, und net ſo
dumm daſtehen als wia a Bettelmann, der s erſte
Mal in ein Haus hineinkommt. Pfüat die Gott!“

Der Touriſt wußte jetzt aber, wie es iſt, wenn man
im Stall ſchläft, und erzählt die Geſchichte wahrheits
getreu wieder.

Vermiſchtes
Goekhe nicht für alle! Am Eingang einer vor

nehmen Villa in Berlin W. finden ſich als ſtimmungs
voller Hausſpruch Goethes Worte: „Die Stätte, die ein
guter Menſch bekrat, iſt eingeweiht Die Verſe
müſſen ſich allerdings für Berlin W. eine kleine ſelbſt
verſtändliche Einſchränkung gefallen laſſen gleich
darunter ſteht der Zuſatz: „Nur für Herr
ſchaften.“

Die Reklame und die Konkurrenz. Ein amerika
niſcher Fabrikant ließ an die Litfaß-Säulen anſchlagen:
„Millers Hüte ſind die beſten. Charlie Chaplin
krägt nur Miller-Hüte.“ Tags darauf hatte ſein Kon
kurrent unter dieſes Plakat das folgende kleben laſſen:
„Deshalb lacht auch die ganze Welt über
th n!“r Angler am Sonnkag. Jn England wird das Ge
bot, am Sonntag nicht zu arbeiten, noch ſehr ſtreng
beachtet. Ein Pfarrer fand einen Mann, der an einem
Bach ſaß und angelte. „Warum angeln Sie am Sonn
tag?“ fragte er ſtreng. „Und warum haben es dieſe
Fiſche verdient, am Tage des Herrn getötet zu
werden „Weil dieſe Bieſter am Tage des Herrn
auf die Wurmjagd gegangen ſind, Ehrwürden“,
erwidert der Mann.

Das Rätſel. Der Pſychiater Profeſſor P. führt
ſeinem Auditorium einen Patienten vor und diagnoſti
ziert nach einem längeren Vortrag an ihm un heile
baren Schwachſinn. Dann winkt er dem Pa
tienten, zu gehen, aber dieſer wendet ſich an den Pro
feſſor und ſragt: „Bitte ſchön, Herr Profeſſor, darf ich
Jhnen ein Rätſel aufgeben „Na, wenn es nicht
lang dauert, meinetwegen!“ antwortet der Profeſſor

„Alsdann ſagen Sie mir, Herr Profeſſor, was iſtdas Leichteſte und was das Schw erſte auf der
Welt?“ „Das kann ich doch nicht wiſſen!“ erwidert
der Profeſſor „So hören Sie: das Leichteſte auf
der Welt iſt, geſund auf die pſychiatriſche Klinik zu
kommen, das Schwerſte, geſund von dort wegzu
kommen.“ Das erſtemal in ſeinem Leben ſoll der
Profeſſor P. um eine Antwort verlegen geweſen ſein.

Proſt! So iſt eine Gloſſe einer Londoner Zeitung
überſchrieben, die ſich über die Befürchtungen luſtig
macht, daß Deutſchland jemals „trocken“ werden
könne. Die Deutſchen ſeien ſtolz auf ihr Bier, und
ſchreiben ihm mit Recht ihren guten Geſundheitszuſtand
und männlichen Charakter zu. Wir können verſichert
ſein, ſo meint das Blatt weiter, daß ſowohl in der Zu

Die Tage des Rhabarbers
ſind ins Land gekommen. Das Rhabarberkompott
wird ſicher ſchon überall auf dem Tiſche ſtehen. Ganz
beſonders ſchön iſt aber auch eine Rhabarberſuppe,
man kann ſie kalt und warm eſſen:
Pfund Rhabarberſtiele, 128 Liter Waſſer, ein
Stückchen Zitronenſchale werden 10——15 Minuten ge
kocht und durch ein Sieb gerührt, Zucker nach Ge
ſchmack daran getan und noch einmal aufgekocht, ein
Eßlöffel Kartoffelmehl darangequirlt. Jn der Süppen-
ſchüſſel werden ein oder mehrere Eigelb mit etwas
Kognak verrührt und die kochende Suppe darauf ge
oſſen. Die Eiweiß werden zu ſteifem Schnee gegen, mit kochendem Waſſer übergoſſen, mit dem

Löffel Klößchen abgeſtochen, auf die Suppe gelegt und
mit Zucker beſtreut.

Rhabarberſuppe mit Brok. Das Brot (400 Gramm),
man kann hierzu alte Reſte verwenden, wird am Abend
vor der Bereitüng der Suppe mit heißem Waſſer über
brüht und darin liegengelaſſen. Am nächſten Tage
bereitet man den Rhabarber (200 Gramm) wie üblich
vor (ſchälen, waſchen, in etwa 2 Zentimeter lange
Stücke ſchneiden) und kocht ihn zuſammen mit dem
Brot, bis ein ſämiger Brei entſteht, dieſer wird dann
durch ein Sieb getrieben, noch einmal zum Aufkochen
gebracht und nach Bedarf entweder noch mit Waſſer
verdünnt oder mehr eingekocht und nach Geſchmack ge
ſüßt. Man kann auch ein Stück Zimt mitkochen.

Rhabarber Paſteken. 250 Gramm Mehl, 200
Gramm Butter, 1 Ei, Taſſe kaltes Waſſer. Aus
dieſen Zutaten wird ein Teig bereitet, gut durch
gearbeitet und in zwei Teile geteilt. Jedes Stück
wird dann dünn aufgerollt. Eines dieſer Stücke tut
man in eine Form, ſtreut geriebenen Zwieback dar
über. Der Rhabarber wird wie üblich als Kompott
zubereitet und zum Abtropfen auf ein Sieb gelegt.
Dann tut man ihn auf den Teig, dazwiſchen immer
wieder Zucker, Zimt, Zitronenſchale und geriebenen
Zwieback. Den Abſchluß bildet eine zweite Schicht
Teig. Den Teig, der etwas überhängt, biegt man
nach innen ein ünd formt davon einen Rand. Das
Ganze wird mit Ei beſtrichen. Jn der Mitte des
oberen Teigſtückes macht man zwei Einſchnitte und
bäckt ab. Man achte darauf, das die Hitze in der Röhre
ſtark iſt.

Eierkäſe. Man ſchlägt 10 bis 12 Eier gut durch
einander, rührt ſie mit Milch und ein klein wenig
Salz ſo lange über ſchwachem Feuer, bis die Maſſe
dicklich wird, darf ſie aber nicht zu heiß werden laſſen,
damit die Eier nicht gerinnen. Dann füllt man die

Maſſe ſchnell in eine Form. Eventuell kann man auch
einige Korinthen, die man vorher in heißem Waſſer
hat aufquellen laſſen, lagenweiſe durchſtreuen. Dazu
wird kalte ſüße Milch gereicht.

Praktiſche Winke für die Hausfrau.
Bierflecke aus weißem Cheviot (Sport und Tennis

kleider): Waſſer mit einigen Tropfen Salmiak und
etwas kalziniertem Soda vermengen und die betreffenden
Stellen betupfen.

Gegen Kaffeeflecke hilft ſtarkes Salzwaſſer. Wenn
es der Stoff verträgt, folgendes Fleckwaſſer: 1 Liter
Waſſer, 50 Gramm Kochſalz, 2 Gramm Schwefelſäure

Friſche Kakaoflecke entfernt man, indem man das
Wäſcheſtück über einen tiefen Teller ſpannt und langſam
kaltes Waſſer auf den Fleck gießt. Während man gießt,
reibt man mit dem Finger vorſichtig nach.

Schokoladeflecke aus Wäſche entfernt man, indem
man ſie zuerſt mit Waſſer, dann mit einer Löſung von
einem halben Teelöffel Alaun mit ebenſoviel Weinſtein
in 10 Löffel Waſſer anfeuchtet. Nach einigen Stunden
wäſcht man die Wäſche wie gewöhnlich.

Tintenflecke aus Weißzeug und Leinewand entfernt
man durch Auswaſchen mit Clorwaſſer oder Abreiben
mit Weinſteinſäure oder mit verdünntem Waſſerſtoff
ſuperoxyd; gut auswaſchen.

Silbenrätſel.
Aus den Silben:

aſ bach be be bel bi che chodak deln den don e ein en enfan fe fekt fo gat ge ger gigul i i in le li ling luſma me nach naſ no no o 0ot per poſ pſi ra raf re relri rie rob ſau ſie ſte tar tauter the tin tiſch trie ty viward zi
ſind 25 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End
buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, eine
Bauernregel für Pfingſten ergeben (ch ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: I. Versfuß, 2. Jnſektenlarve,
3. Käſe, 4. Verbalform, 5. Fiſch, 6. Dichtung Homers,
7. deutſche Stadt, 8. alte Geldmünze, 9. Schiffskellner,
10. wiſſenſchaftliche Lehre, 11. Oper von R. Wagner,
12. Wallfahrtsort in der Schweiz, 13. afrikaniſches
Rieſentier, 14. Dichtung, 15. Teil des Menüs, 16. heiliges
Buch, 17. Floſſenſäugetier, 18. Klavierbauer, 19. Mün
dungsarm der Weichſel, 20. mathematiſche Wiſſenſchaft,
21. Göttin der Tanzkunſt, 22. Juriſt, 23. Titel ſpaniſcher
Prinzeſſtnnen, 24. Tuch, 25. Vogel.

r

Kreuzworträtſel.
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Art
Truhe, 3 kleinſtes Teilchen, 6 Gerücht, 8 Getreideart,
9 berühmter altgriechiſcher Sänger, 11 Göttin der
Morgenröte, 13 Feſtland im Meere, 16 Vereinigung,
17 Amtstracht, 18 Schweizer Nationalheld, 19 Getränk.

Von oben nach unten: 1 Fahrſtuhl, 2 früheres
ruſſiſches Abgeordnetenhaus, 4 Fiſchöl, 5 Göttin der
Kunſt, 7 Kampfplatz, 8 deutſcher Luſtſpieldichter, 10 Jnſel
der Kykladen, 12 Flüſſigkeit im Körper, 13 Stacheltier,
14 Halbaffe, 15 Truppenverband.

t

Schachbretträtſel.

Die weißen Felder ſind mit je einem Buchſtaben ſo
auszufüllen, daß ſich Wörter mit folgender Bedeutung
ergeben. J. Truppenſtandort, 2. berühmter atheniſcher
Staatsmann, 3. Bürgerſteig, 4. Gedichtform, 5. edles
Nutzholz, 6. Gewebe, 7. Papſtname, 8 Kirſche.

kunft wie in der Vergangenheit die Deutſchen ſo viel
Bier trinken werden, als ſie ſich leiſten können.

Frauen ſollen lieber kochen lernen als ſtudieren iſt
die Meinung eines belgiſchen Profeſſors in einem
Brüſſeler Blatt. Es gefällt ihm nicht, daß in Belgien
die Zahl der ſtudierenden Frauen immer größer wird.
Sie ſtüdierten bloß aus Snobismus oder betrachten
die Hörſäle als Heiratsagenturen. Der Mann muß ja
furchtbare Erfahrungen gemacht haben, nicht nur im
Hörſal, ſondern auch in ſeinem Speiſezimmer mit ſeiner

Köchinm!

Die Karnickelhäſtn hüpft im Wald zur Wahrſagerin,
zur Eule. Wahrſagerin: „Sie wollen gewiß erfahren
Frau KarnickelHas, ob Jhr Mann Jhnen treu iſt.

Karnickelhäſin: „Nein, ich möchte wiſſen, was nach
meinem Tode aus mir wird.“ Wahrſagerin: „Wie
meinen Sie das?“ Karnickelhäſin: „Jch möchte
wiſſen, welche Pelzgattung ich nach meinem Tode ſein
werde: Seal oder Chinchilla.“

Die von links oben nach rechts unten verlaufende
Diagonale nennt eine Blume.

7 J

3

s

s

7

Auflöſungen
der Rätſel aus der letzten SonnabendNummer.

Kreuzworträtſel.

0

a d a ba o e
gen e mee t

a atte e ter peo a mare e o
Je ſweſterſte le ſonſpaſgo de

e

Waſhaſralſ ma
de ment

Röſſelſprung.
Geſtern liebt' ich,
Heute leid' ich,
Morgen ſterb' ich,
Dennoch denk' ich gern an
Geſtern, heut' und morgen.

Richtige Löſungen
ſandten ein: Jda Lutze, Chavlotte Meyer.

J

e

e
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Für die vielen Ehrungen u. Ge-
schenke zu unserer goldenen
Hochzeit danken wir allen
herzlich, insbesondere Herrn
Pastor Scheibe u. Herrn Rektor
Junker

Friedrich Kolditz u. Frau
Merseburg, den 13. Juni 1931.

e

e a

Blötzlich und unerwartet starb
mein herzensguter Mann, Bruder
und Schwager, der Invalid

Max Funk
im nicht ganz vollendeten 59.
Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an die
trauernden Hinterbliebenen

Marta Funk
nebst Angehörigen.

Merseburg, den 13. Juni 1931.

Die Beerdigung findet Montag
nachmittag, um Uhr, von der
Kapelle des städtisch. Friedhofes
aus statt.

Donnerstag abend, 8 Uhr, ent-
h sehliet sanft und ruhig meine liebe
I brau, unsere gute Mutter, Schwieger-
u. Grobmütter, Schwester, Schwägerin

und Tante

fran Pale Fentecher,

geb. Busch
nach vollendetem 75. Lebensjahre,

Dies zeigt tiefbetrübt an im
Namen aller Hinterbliebenen

Wülhelm Flhentscher, Techler

5 Merseburg, Frankfurt a. M., d. 13. Juni

Die Beerdigung findet Monptag,
den 15. Juni, nachm. 8 Vhr, von der
Kapelle d. Stadtfriedhbofes aus statt.

Znnigen Dank allen denen für die
große Anteilnahme bei dem Verluſte

unſeres Söhnchens Fritz ſagen

H. Schnalke und Frau
und Geſchwiſter.

Merſeburg, den 13. Juni 1931
Steinſtraße 14, I.

cenozgengchaft

vereinlete Tfychlermelster

Gröhtfes Sarg lager
erneut 2494Beisetzungen, Vberführungen,

Erd- und Feuer-Bestattungen
Herseburg u. S Preußerstr. 33

Beerdigungs anstea e

Merseburg, Sand 18, Telephon 2531

Erch- u Feuerhegtattung
Auskunft wird Kostenlos erteilt

Leichengutog Farglager
Geschaſtsstelle des deutsch. Herolds

Kirchüche Nachrichten.

Sonntag, den 14. Juni 1931
(Z. Sonntag n. Trin.).

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
(Amtswoche Derſelbe.) 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Paſtor Wuttke. Donners
kag, abends 88 Uhr, Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimat, Eingang Brau
hausſtraße. Paſtor Wuttke. Dom-
Frauenhilfe: Montag, 15. Juni, Fahrt
nach Röſſen ab 19.20 Uhr (Hölle).
DomMädchenbund: Mittwoch, abends
188 Uhr, im Herzog Chriſtian

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem,
1154 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe

Freitag, abends 8 Uhr: Kirchenchor
An der Geiſel 5. Lehrer Buſch. Ev.
Mädchenbund St. Maximi: Montag,
abends 8 Uhr, im Schloßgartenſalon;
Dienstag, abends 8 Uhr, Singen An der
Geiſel 5; Mittwoch, abends 8 Uhr, Ver
ſammlung An der Geiſel 5. Paſtor Riem.

Neumarkk. Vorm. 10 Uhr Paſtor Bboit.
1124 Uhr: Kindergottesdienſt. Donners
tag, abends 8 Uhr: Mädchenverein St.
Thomae im Pfarrhauſe.

Alkenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe.
11 Uhr. Kindergottesdienſt. Diens
tag abend Verſammlung der Frauenhilfe
fällt aus. Dienstag, abends 8 Uhr,
Männerabend bei Siebert, Halleſche

e Leung.

Dom. Vorm.

Friedenskirche Leung. Vorm. 92
Gottesdienſt. 1024 Uhr:
dienſt. Montag, 19 Uhr: Probe des
Kirchenchors in der Kirche; 21 Uhr: im
Geſellſchaftshaus.

Zſcherben. Vorm. 8 Uhr:
Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

11 Uhr: Kindergottesdienſt. 14 Uhr:
Jungſchar bei günſtigem Wetter Abmarſch

Uhr:

Gottesdienſt.

Dienstag, 20 Uhr, Jugendbund.
Donnerstag, 20 Uhr, Bibelſtunde.

Beung. Vorm. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt
in Niederbeung mit nachfolgender Abend-
mahlsfeier. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt
in Oberbeung. 11 Uhr: Kindergottes-
dienſt. Montag, 20 Uhr, Poſaunen-
chor. Dienstag, 20 Uhr, Jungmädchen
bund. Donnerstag, 20 Uhr, Kirchen
chor. Sonnabend, 1654 Uhr: Helfer
beſprechung.

Kleinkayna. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Großkayna. Vorm. 11 Uhr. Kindergottes

dienſt.

NeumarkGeiſelröhlitz. Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienſt. in Geiſelröhlitz. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt in Neumark. 8 Uhr:
Jungmännerverſämmlung Alte Schule.
Donnerstag Ausflug des Kindergottes
dienſtes. Bibelſtunde fällt aus.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt

10 Uhr Hochamt m. Pr. 11 Uhr Lette
hl. Meſſe m. Pt.: 8 Uhr: Andacht.

7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt
4210 Uhr: Hochamt mit Predigt; 8 Uhr
Andacht.

Kaynga. 8 Uhr Hochamt mit Predigt.

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſcher Vortrag.
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde.

Kirchliche Nachrichten Weißenfels
Evangeliſche Gemeinden.

Sonnabend, den 13. Juni.
Schloßkirche. Abds. 8 Uhr: Wochenend

feier mit Poſaunenbegleitung.
Bourwieg.

Sonntag, den 14. Juni.
Kollekte für den Weißenfelſer Poſaunenchor.
Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

Pf. Dombrowski. 11 Uhr Kindergottes
dienſt. Derſ.

Pfarrer

Lutherkirche. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Pf. Kaphengſt. 11 Uhr Kindergottes
dienſt. Derſ.

Kollekte für die bedrungten Glaubensgenoſſen

in den öſtlichen Abtretungsgebieten.
Hoſpitalkirche St. Laurenti. Vorm. 9Uhr:

Gottesdienſt. Pfarrer Haack. 10*7, Uhr:
Kindergottesdienſt. Pfarrer Schuſter

Kirchliche Nachrichten Naumburg
Evangeliſche Gemeinden.

Kollekte für den Kirchenkreis
Naumburg Pforke

922 Uhr Gottesdienſt. Dom
prediger Merensky. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Derſelbe e

Sk.-Wenzels-Kirche. Vorm. 7 Uhr: Predigt.
Paſtor Müller. 92 Uhr Predigt. Ober
pfarrer Plath. Nach der Predigt Beichte
und heiliges Abendmahl. Derſelbe
Abends 8 Uhr, Kl. Neugaſſe 2, part.:
Verſammlung des Chriſtl. Jungmänner
vereins St. Wenzel.

St. MarienMagd.Kirche. Vorm. 934 Uhr:
Kinder Paſtor Behrends. 11 Uhr:

indergottesdienſt. Paſtor Lindner
St. Olhmar. Vormittags 936 Uhr:

Gottesdienſt. Pfarrer Ehmann. Jm An
ſchluß an den Gottesdienſt Beichte und
Feier des heiligen Abendmahls bei vor
heriger Anmeldung 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Beiſammen
ſein alleinſtehender Frauen im Ge
meindehäaus. Montag, abends 8 Uhr:
Verſammlung der konfirmierten männ
lichen Jugend im n etDienstag, abends 8 Uhr: Verſammlung
der konfirmierten weiblichen Jugend im
Gemeindehaus.

Moritzkirche. Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt in
der Stabila. Pfarrer Koehn. 928 Uhr:
Gottesdienſt. Derſ. 1154 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Derſ. 1556 Uhr: Jahresfeſt des Jungmännervereins im Pfarr
arten. Gäſte willkommen. Mittwoch:
ungmädchenverein.

Katholiſche Gemeinde
Katholiſche Pfarrkirche. Vorm. 8 Uhr:

amt mit Predigt. Nachm. 2 ühr
Andacht m. Predigt. Samstags von 5 Uhr
an Gelegenheit zum Beichten.

Werſtergereegrg
Wegen Aufgabe des Geſchäftes verſteigere

ich in Bad Dürrenberg am Montag, d. 15. Juni

zum Gradierwerk gegen ſofortige Barzahlung

2 Speiſezimmer echt Eiche; Bücherſchränke,
Schreibtiſche, Chaiſelongues, Küchenmöbel,
einzeln und kompl. Aufwaſchtiſche, einzelne
Metallbettſtellen und Holzbettſtellen, m. Auf
lagen und Stahlmaträtzen, Spiegel in ver
ſchiedenen Größen, Jlürgarderobe, Rohrſeſſel,
Dielengarnituren, Sofas, einzelne Auszugs
tiſche, Eiche und Nußbaum, und Küchentſſche,
Kleiderſchränke, Kinderbettſtellen in Weiß
Steppdecken, Reformunterbetten, Decken und
Tiſchdecken, Bilder, ein großer u. ein kleiner
Füllofen, 1 Regulator u vieles andere mehr.

F. Meinhardt, Verſteigerer,
Kötzſchau, Tel. 232.

n nJordere d. Ehepaar m.w. Kinderwagen auf, Spelsezmm.
d. 10 Schein, welch. (dunkel Eiche), Büfett,
a. Grünw. Stand Rat Kred., Tiſchu 4 Stühle,
haus gefund. wurde, ſof. wie neu, geg. bar preis
gWugeb. Ledigenheim, wert zu verkaufen Wo,

Straße 35.

Kindergottes

zum Gemeinſchaftsfeſt nach Kayna.

Frühmeſſe mit Predigt 10 Uhr Hoch

1931, von nachmittags 2 Uhr an, im Gaſthof

folgende nur neue, moderne Möbel: 5 kompl. M
Schlafzimmer, echt Eiche, weiß und geſtrichen

Daß Wäsche nach dem Waschen sauber

sein mul, ist selbstverständlich; aber

es gibt Unterschiede! Es kann lhnen
nicht genögen, eine Wäsche zu haben,
die nur einigermaben gut aussieht. Die

heutige Zeit verlangt mehr! Weiß-
wäsche muß rein und frisch sein wie
neu gefallener Schnee, sie muß frei sein

von allen Ansteckungskeimen und soll
einen frischen, angenehmen Duft haben,

der Wohlbehagen verbreitet! Verglei-

chen Sie einmal eine persilgewaschene
Wäsche mit anderer: Die Persilwäsche

erfällt die verwöhntesten Ansprüche, die

Persihwäsche ist wirklich der Inbegriff
vollendeter, neuzeitlicher Wäschepflege!

Zum Einweichen der Wäsche, zum Weichmachen des Wassers:

henko, Henkel's Wasch- und Bleich-Soda,

Art. Sonntanodienst

für Privat Praxis und
alle Krankenkaſſen

14. Juni
Dr. Boettcher

Bahnhofſtraße 12,
Telephon 2178 und
Dr. Wolf

Halleſche Straße 14,
Telephon 2117.

Sonntagsdienſt
der Apotheken

14. Juni:
StadtApotheke.

Nachtd.: 13. 6. 19. 6.

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet;
Sonntags von II bis
551 Uhr, außerdem
jeden I. Sonntag im
Monat nachmittags
s bis 6 Uhr.

In Sonptagedlengt

für Allgemeine Orts
krankenkaſſe Merſe
burg, Ammoniakwerhk,
Knappſchaft u, a. und

rivat.

Dr. Gürich
Friedrichſtraße 21,

Fernruf 2119.

Groß Zornes
zu vermieten.
Kötzſchen, Friedenſtr. 10

Kammer, Küche
m Speiſekammer und
1 Kellerraum ab 1. Juli
zu verm. Ang. erb. unt.Weißenf. Str. 76, 3im.9. ſagt die Geſch. d. Bl.
90 an die Geſch. d. Bl.

1och.2 Ammer
leer oder möbliert, in
Eigenheimſiedlung zu
vermieten. Ang. unt. 89
an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

2 leere Zimmer
an Ehepaar ohne Kind
ſofort zu verm. Zu erfr.
in der Geſchäfſtsſt. d. Bl.

Schöne ſonnige
4 Zimmer Wohng,
I. Eta., m. Bad u. allem
Zubehör ſof. zu bezieh.

Bahnhofſtr. 13.

Leung

Jtube Küche awme

zum l. Juli 1931 zu
vermieten.

Leung, Sattlerſtr. 15.

Dürrenberg
2 Gr. Zöäregeger
Balkonu. Küche, Preis
30 Mhk., zu vermieten.

Dürrenberg,
Lützener Str. 48

Möbliert. Zimmer
zu vermieten.
Markwardſtr. 1, II. r.

fräl aud Schlafstelle

zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Für bald, ſpäteſtens z.
l. 10.o Wohnung
v. 5-—6 Zimm. in guter
Gegend der Stadt geſ
Ang. poſtl. hier u. 91173.

Dame ſucht 2 leere o.
möbl. Zimmer. Ang.
u. 94 an die Geſch. d. Bl.

Jung. kinderl. Ehepaar
ſucht ab ſofort
10.2ftul mön mm

evtl. 1 Bett. Wäſche w.
geſtellt. Ang. mit Preis
u. 93 an d. Geſch. d. Bl.

Teseſch!
Biete an

4Zimmerwohnung
i. Zentrum. Suche
3Zimmerwohnung
Ang. m. Preis u. 4526
an die Geſch. d. Bl. erb.

9-Amwer- Wohnung

mit Balkon u. Garten
zum I. 10 geſucht.
Wenn möglich, Garage.
Off. unt. 86 a. d. Geſch.

Angeſtellter ſucht
J-Iiwwer-Mohnung
ſofort od. ſpäter. Nähe

der Landesverſicherung.
Ang. u. 65 an die Geſch.

Auf neuerbautes Miet
grundſtück,

Vorort: Halle /Saale,

M
als erſte Hyp. gegen
gute Zinſen geſucht.
Ang. erbet. u P. 530,
an Panſes Verlag

Ann.Exp., Weimar.

Da
500 gem, gut erhalten,
Umſtände halber ſof.
billig zu verkaufen.

Off. u. 85 a. d. G. d. Bl.

Anthracitoſen
billig zu verkaufen.

Ober Altenburg 15, r.

Gagtes Kleeab 1. Juli z. vermieten.
Monatl. 10 Mk. Ang.
u. Olan d. Geſch. d. Bl

17klelne Enten
z. verk. Meuſchau 57 d

Ihn
gesucht

Angebote unter

4512 an die
Geſchäſtsſtelle

dieſes Blattes

Höherer Beamter ſucht
Ppivatwittagstisch

Möchte evtl. auch als
zahlend. Gaſt in Jam.
am Mittagstiſch teiln.
Ang. u. 88 an d. Geſch.

Saubere Frau
nimmt noch ehe an
in Leung u. Merſeburg.
Off u. 87 an die Geſch.

Großkayna
Anſtänd. Mädchen
ſucht Stellung ſof. od.
ſpät. Letzte Stell. 7 J.
Charlotte Fiedler

bei Struck,
Großkayna,

Naumbürger Straße

Lochan
Ah.Vertäblenn

welche 3 J. in Lebens
mittelbranche tätig war,

ſucht Stellung. Off.
an Elſe Jauk, Lochau
(Saalkr.), Körnerwea4.

vert Schneiclerin
nimmt noch. Arbeiten
aller Art an. Ang. u.
92 a. d. Geſch. d. Bl.

Leung
Dienſtmädchen

aufs Land geſucht.
Leung,

Bauernſtraße 5.

Mädchen
für Küche und Haus,
16—18 Jahre, p. ſof
geſ. Neumartt 30, II.

Seeunt. günſtigen Bedin
gungen auch in der
Umgebung

Jtruwpt-

Sperialgeschätte

oder Abteilungen
ein. Reflekt. meld. ſich

Ziehung 2023 um
Jolkowonl- Lotterie

41009 Gew. u. Pr. R.

430000
150000
100600
75009
50000

Einzellose à U Rm.
Doppellose à W Rm.

Porto u. Liste 40 Pf. extra
empf. u. Vers. auch gegen
Briefmarken und Nachn.

El S haus
Hamburg 5, Holezdamm 59

Hostscheck 20016

Autpolgtern
Harniſch, Olgrube l
Marcheertge.

führt ſaub. u. billig aus
Brauer, Preußerſtr. 10.

Herr gerucht
zu Verkauf v. Zigarren
an Wirte und Private.
H. Jürgenſen Co.,

Hamburg 22.

u. N. K. 823 durch Ala
Haaſenſtein &Vogler,
e

Wir fuch. redegewandte
Herren, ſtadt u. land
bekannt, für Werbetät.
b. ſofortig. Verdienſt!
Off. u. C. 753 an Alag,
Haaſenſtein Vogler,

Halle a. S.

Wir geben ungunuate, unverzinst.
Bau-, Kauf- und Hypeothekengelder

gegen Ratenrückzahlung, einschl.
Krankheits- u. Todeslallversicherung,
(Begrenzte Wartezeit.
Prospekt Nr. 59
erbet.

Kostenl.
Allg. Credit- Akt. Ges,, Stettin

Verlang. Sie
(Rückp.
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Braunshaupten,
eine Perle der Oſtſee

Von Marie-Louiſe von Bancels.Braunshaupten feiert in dieſem Jahre ſein 50-
jähriges Beſtehen. Ein halbes Jahrhundert iſt es alt
geworden. Angeſichts des ewigen Meeres zwar eine
winzige Sekunde Zeit, aber beachtet man die große
Liebe und Sorgfalt, die es einſt ins Leben gerufen,
es allmählich immer mehr verſchönte und ausbaute,
ſo bedeuten dieſe Jahre ein Maß freudiger, aber auch
anſtrengender Arbeit, unermüdlichen Fleißes, der ge
wiß reichen Lohn fand. Ich entſinne mich noch aus
meiner Jugendzeit, daß Brunshaupten ein kleines,
recht unſcheinbares Badeörtchen war, nach dem ſelten
irgend jemand fragte. Einzelne Häuſer ſtanden dort,
kleine Villen. Heute kann Braunshaupten mit Stolz
auf ſeinen Werdegang zurückſchauen, es iſt längſt ge
würdigt und mit an erſter Stelle unter den deutſchen
Seebädern zu nennen. Es iſt ſeit Jahren ein Welt
bad geworden, das, von allen Gegenden leicht
erreichbar, auch den verwöhnteſten Anforderungen des

modernen Menſchen genügen kann und doch eins nicht
vermiſſen läßt, das beſonders der unruhegeplagte Groß
ſtädter vor allem ſucht: köſtliche Stille für alle, die
ſich zurückziehen, ſich in dem ſchönen Walde, in den
gepflegten Anlagen erholen möchten. Das Strandbild
iſt ſtets froh belebt. Doch kein Trubel, der die Jdylle
eines Seeaufenthalts ſtört. Längſt ſind Fremdenheime
in reichſter Fülle geſchaffen worden, die allen Bade
gäſten, den anſpruchsnollſten und beſcheidenen, in jeder
Weiſe genügen. Erſtklaſſtge Hotels mit allem neuzeit
lichen Komfort bieten verwöhnten Gäſten einen ange
nehmen Aufenthalt. Wer zuürückgezogen wohnen
möchte, findet in den Seitenſtraßen, leicht vom Strand
erreichbar, in vielen herrſchaftlichen und allerliebſten
gepflegten Villen ein behagliches Unterkommen. Wer
gehaltvolle und klaſſiſche Muſik liebt, verſammelt ſich
ünter den ſchattigen Bäumen bei der Kurkapelle
Zahlreiche wunderhübſche Ausflüge locken in die Um
gebung. Ein reizvoller Spaziergang nach Arendſee
iſt ſchon in ca. 20 Minuten am Strand entlang auch
für ſchwache Fußgänger auszuführen. Eine kurze
Bahnfahrt führt nach dem älteſten und allbekannten
Seebad Heiligendamm, das mit ſeinen leuchtend
weißen Villen einſt das Eldorado des Hofes und der
Millionäre war und es zum Teil auch noch jetzt iſt.
Prachtvolle Dampferfahrten locken nach Warnemünde
und anderen umliegenden Bädern. Unternehmungs
luſtige können ſie in bequemen Nachmittags Und
Tagestouren kennenlernen. Wer dagegen mehr die
Stille liebt und ein völliges Ausruhen, der kann am
Strande ungeſtört träumen oder ſich in den geſchmack
vollen Anlagen des Hindenburgplätzes, der zu jeder
Zeit im prächtigſten Blumenſchmuck prangt, ergehen
Auch für das Vergnügen iſt überreich geſorgt! Skrand-
feſte, Kinderfeſte, Jlluminationen, Ballfeſtlichkeiten und
luſtige, zwangloſe Tanzabende, Tennisturniere, Wett-
ſchwimmen, Veranſtaltungen aller Art, am Strande
Waſſerrutſchbahnen, Ballſpiele uſw. geben jederzeit
Abwechſlung in lebhafter Fülle

Brünshaupten iſt aber keineswegs ein mondänes
Bad, das Ubertriebenheiten duldet. Jm Gegenteil die
Preiſe für einen Aufenthalt in Brunshaupten ſind,
bei der überall als vorzüglich bekannten mecklenbuxgi
ſchen Küche, mäßig die Kurtaxe der Not der Zeit
entſprechend ſtark abgebaut. Familien werden ſich
hier ſtets wohlfühlen, Kinder ſich froh tummeln,
einzelne ruhebedürftige Perſonen ſich erfriſchen, die
Jugend ſich zwanglos in Luft und Sonne bräunen,
kurzum alle, die ſich ihres Lebens freuen und einige
köſtliche, unvergeßliche Sommerwochen genießen wollen.

Mäarkibühne Wernigerode.

Die diesjährigen Aufführungen auf der Bühne vor
dem mittelalterlichen Spielhaus beginnen am Mittwoch,
dem 17. Juni, mit Shakeſpeare, Hamlet, deſſen erſte
Wiederholung am Sonnabend, dem 20. Juni, ſtatt
findet. Die Wiedergabe dieſer gewaltigen Dichtung
vor dem hiſtoriſchen Hintergrunde dürfte ein Erlebnis
beſonderer Art werden und vielleicht manchen veran
laſſen, eine Fahrt nach „der bunten Stadt am Harz“
zu unternehmen. Der Spielplan ſieht weiter vor:
Walter Lutz: „Weltwende in Schildburghauſen“ (Ur
aufführung); Hans Müller „Könige“; Goldoni: „Diener
zweier Herren“; Shakeſpeare: „Was ihr wollt.“

u

Der Flughafen Schkeuditz iſt zu einem be
liebten Ausflugsziel geworden. Das Landen und
Starten der Flugzeuge iſt ein Spiel von immer
währendem Reiz, auch für den, der ſeine Reiſen nicht
auf dem ſchönſten aller Wege, durch die Luft, er
ledigen kann.

Der mitteldeutſche Flughafen Halle-
Leipzig, wie der Schkeuditzer Hafen offiziell heißt,
hat ſich herausgemacht ſeit jenen Tagen, in denen nach
einem ſcharfen Konkürrenzkampf zwiſchen Leipzig und
Halle auf den Feldern bei Schkeuditz der ideal gelegene
Flughafen eingeweiht wurde. Damals gab es der
Peſſimiſten viele, die an eine Entwicklung des Luft
verkehrs, wie wir ſie bis heute erlebten, nicht geglaubt
haben. Jſt er auch heute noch von der finänziellen
Seite geſehen ein Sorgenkind, ſo iſt er im verkehrs
techniſchen Sinne zu einem Faktor geworden, den wir
nicht wegdenken können.

Und mit dem Wachſen des Verkehrs und der damit
zuſammenhängenden Aufgaben ſind die Räume in dem
aus Holz errichteten Verwaltungsgebäude zu eng ge
worden. Die Gaſtſtätte, der nur ein verhältnismäßig

kleiner Raum zur Verfügung ſtand, hat weichen müſſen.
Die Löſung aber, wie ſie gefunden wurde, iſt über
raſchend gut gelungen. Abweichend von den Plänen
des Flugplatzentwurfs, der noch von dem verſtorbenen
Profeſſor Thierſch ſtammt, und deſſen völlige Ver
wirklichung im Zeitalter größter Geldknappheit unmög-
lich iſt, hat man zur Seite des Verwaltungsgebäudes
ein Haus geſchaffen, einen Glaspalaſt, der zum
Schmuckſtück des Flugplatzes geworden iſt.
Die neue Gaſtſtätte wirkt auf den Beſchauer wie eine
einzige große Glasveranda. Von allen Stellen hat
man einen ungehinderten Ausblick auf den Flughafen
und darüber hinaus über das weite Feld im Norden
und die dunklen Wälder der Aue im Süden, aus denen
hier Kirchtürme und Häuſerzeilen ragen.

Jm Edrdgeſchoß

dem Flughafen zugewendet, liegt der Aufenthalts
raum für die Fluggäſte, die hier, vom übrigen
Beſuchspublikum getrennt, eine großſtädtiſche Er
holungsſtätte mit allem Komfort finden. Die übrigen
Räume dienen dem Wirtſchaftsbetriebe reſp. als
Wohnung für den Leiter des Flughafens, Major Göbel.
Der Stadt zugewendet iſt unter dem Erdgeſchoß durch
Tieferlegung des Geländes ein weiteres Geſchoß ge
ſchaffen, das man nicht als Kellergeſchoß anſprechen
kann. Hier ſind Unterkunftsräume für die Piloten, die
hier ihre Ruhepauſe zu einem Erholungsſchlaf ver
werten können, ſowie die Wohnräume des Wirtes vor die Luft in aller Herren Länder antreten.

Her Flughafen als Ausflugszfel
Ein Glaspalaſt auf dem Schkeuditzer Haſengelände.

handen. Nach dem Flughafen zu wird das Geſchoß
zum Kellergeſchoß, in dem eine an heißen Tagen er
quickende Kühle herrſcht und deren Räume für Auf
bewahrung für kühl zu haltende Getränke und Speiſen
dienen.

Die eigentliche Gaſtſtätte des Flughafens
befindet ſich im Obergeſchoß des neuen Hauſes.
Hunderte von Gäſten können hier zugleich Platz
nehmen, ſich erholen und ſtärken und den Ausblick auf
den Hafen und den Rundblick über das weite Land
genießen. Die moderne Einrichtung entſpricht allen
Anforderungen die man an ein Großſtadtreſtaurant
ſtellen kann.

An ſchönen Tagen laden die dem Hauſe vorge
lagerte Terraſſe und vor allem die in Entwicklung
begriffene Schmuckanlage am Hauſe zum Ver
weilen ein. Der Sommer wird hier ein Dahlienmeer
hervorzaubern, und das farbenprächtige Bild, das die
in bunten Farben gehaltenen Tiſche und Stühle ſchon
heute geben, ungemein ſteigern.

Es war ein herzliches Willkommen, das der Leiter
der Flughafengeſellſchaft v. Dew all den Gäſten bot,
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die zur Einweihung der neuen Gaſtſtätte verſammelt
waren. Der Begrüßung ſchloß ſich ein

Rundgang durch die Flughafenanlage
an, bei dem Flughafendirektor Göbel führte. Man
geht immer wieder gern durch das Verwaltungs
gebäude, in dem Verwaltung, Flugpolizei, Flugpoſt und
Wetterdienſt ihre Büros haben Und von deſſen Turm
aus die Luftpoligei das Landen und Starten der Flug
zeuge überwacht. Aber noch größeren Reiz übt die
rieſige Flugzeughalle aus, in der heute nicht
zwei oder drei Maſchinen, ſondern eine ganze Reihe
kleinerer, mittlerer und großer Typen ſtändig vor
handen ſind, und in der auch der größte Junkers-Vogel,
die G 38, ihren Ruheplatz hatte. Zu Zeiten der Meſſe
ſind bis zu 45 Flugzeuge aller Größen hier
untergebracht worden und ſelbſt von der großen G 38
könnten trotz der enormen Spannweite ihrer Flügel
4 bis 5 Maſchinen zugleich Unkerkommen finden. Von
der Flughalle aus führt die Nachtbeleuchtung
der Strecke zum Tempelhofer Feld in grader Schnur.
Ein Leuchtfeuer (NeonLicht) weiſt mit ſeinem Schein
in die Richtung des nächſten Wegweiſers für den Ver
kehr durch die Nacht.

Und während man ſich im Flughafen aufhält, iſt
ein faſt unünterbrochener Verkehr der Flugzeuge im
Gange. Etwa 40 Landungen und Starts wickeln ſich
täglich ab und von hier aus kann man den Weg durch

S n

Goldene Regeln für die Reiſe
Reiſen iſt nicht leicht. Aus dem reichen Schatz

meiner Erfahrungen reſultieren folgende Regeln,
deren ſtrikte Befolgung unbedingt die ſichere Gewähr
dafür bietet, daß deine Mitreiſenden ſelbſt im
Traume deiner gedenken, dich in ihr Nachtgebet ein
ſchließen, auf daß dir es wohlgehe und du lange
lebſt guf Erden.

I. Beim Fahrkartenſchalter tritt ſtets von der
falſchen Seite an. Die entſtehende Erregung der
Mitreiſenden belebt wohltuend die übliche Wort
kargheit der Abſchiedsſtimmung.
Richte dich im Abteil möglichſt häuslich ein
mach. dirs bequem und ſchlage die Beine über
einander Nach dir Einſteigende laß ruhig dar
über hinwegturnen. Turnen iſt geſund.

3. Deinen ſchweren Koffer verſtaue nie direkt über
deinem Plaß. Er konnte herabfallen und dich
erſchlagen. Gönne dieſen ſchönen, ſchnellen Tod
deinen Mitreiſenden. Man wird dir s danken.

4. Setze dich ruhig auf den Hut deines Nachbars.
Es iſt außerordentlich ſpaßhaft, wenn dieſer am
Ziel vergeblich danach ſucht.

5. Jm Sommer nimm Kirſchen als Proviant mit
Es trägt ſehr zur Erhöhung der Stimmung bei
wenn du dich bemühſt, die Kerne den Mit
reiſenden möglichſt mikten ins Geſicht zu ſchießen.
Auch das Belegen der Frühſtücksſtullen mit
„altem Limburger“ lohnt ſich. Selbſt der
Schweigſamſte findet Worte.

6. Biete nie bei Uberfüllung deinen Sitzplatz an,
ſondern laß die anderen ruhig ſtehen. Stunden
langes Stehen ſtärkt Muskeln und Willenskraft.

7. Mikreiſende in tiefer Trauer erheitere durch die
neueſten Mikoſch-Wihe.

8. Rauche im „Nichtraucher“- Abteil, aber
teuerere, wie Pfennig Zigarren Den Rau
blaſe deinem Gegenüber möglichſt ins Geſicht.
Geräuchertes Fleiſch hält ſich beſſer.

9. Trittſt du jemandem auf den Fuß, ſo bleibe
darauf ſtehen. Die Ausſicht iſt beſſer. Auch
bitte nicht um Verzeihung, ſondern empfehle die
Melhode Coué: Es geht vorüber, es geht vor
über!10. Jm Tunnel entzünde plötzlich ein Streichholz.
Manchmal lohnt ſich Speziell Liebespaare und
Taſchendiebe werden dir es danken.

11. Haſt du Schnupfen, ſo hänge die naſſen Taſchen
kücher zum Trocknen ans Gepäcknetz.

12. Sorge für größtmöglichſte Verbreitung dieſer
wahrhaft „Goldenen Regeln“. Es wird dann
„eine Luſt zu reiſen“.

Billiger Feriengaufenthalt!
Orte mit beſonders niedrigen Penſionspreiſen

in Sachſen und Thüringen.
Sachſen.

A bis 5 ennsdor ittauer ebirge): 4, is p s do t e ab 4,50. RM.
erwieſenth al ab 450 RM. Bad Dppels-

orf. 4,50 bis 6 RM. Oy bin (Zittauer Gebirge)
„50 bis 6,50 RM. Sſcch m eck witz bei Bautzen 4 bis

5 RM. Ziegen rück: ab 450 RM. Nähere Einzel
heiten über dieſe Ort und ihre Unterkunftverhältniſſe
findet man in den ſieben vom Sächſiſchen Verkehrsver
band Dresden und Leipzig herausgegebenen Schriften
„Nach Sachſen“, die je v beſtimmtes Gebiet umfaſſen.

Thüringen.
Allſtedt bei Arkern: 350 bis 4,50 RM.; Berg a

(Elſter): 4,50 bis 5,50 RM. Brotterode Kreis
Schmalkalden): 450 bis 5 RM. Friedrichroda:e 450 RM.; Herms dorf ab 4,50 RM.
Jlmenau: ab 4 RM.; Langenſalz a (Schwefel
bad): ab 4,50 RM. Leutenberg: 4 bis 5,50 RM.;
Meura (Kreis Rudolſtadt): 4 bis 5 RM.; Bad
Raſtenberg bei Weimar: 4 bis 4,50 RM.
Schmalkalden: ab 4 RM. Sitzendorf
(Schwarzatal): ab 4,50 RM. Sonders hauſen:
ab 4 RM. Stadtilm: ab 4 RM.; Bad Sulza:
ab 4,50 RM.; Tambach-Dietharz: ab 4 RM.;
Bad Thal bei Eiſenach ab 4,50 RM. Triptis:
4 bis 5,50 RM.; Waſungen (Werra): 4,50 bis
6 RM. Zeulenroda: 4,50 bis 6 RM. DasWerbebüch des Thüringer Verkehrsverbandes „Thü-
ringen das grüne Herz Deutſchlands“ enthält in
ſeiner neueſten Auflage für 1931 auch ein Hotelpreis
verzeichnis, aus dem Näheres zu erſehen iſt. RDV.
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Dir STADT o STOFEN. GRGSSTER THERMALSPRVDEL DER VELT
D-2zVGSTATION: BERLIN-KGDLN, DRESDEN-AMSTERDAM. AUSKVNFT DURCH DIE BADEVERVWVALTUNG

2 d HERZ- NERVEN- PAUSCHAL-GELENKLEIDEN

M U RERHEUMA, ISCHIAS FDR DEN BEDORFTIGENFRAOENILEIDEN Miürre s r ANo

zen orf Schwarzata10 Minuten von Schwarzburg
Freundliche Tase, Von nadelwaldreichen Bergen umgeben. Bahn-
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Gelegenheit vor einem ſicherlich
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Haſenser Besuch be den Preußen

Noch mitten ſm Hochbetrieb!
Wiederaufnahme der Ermittelung des Aufstiegskan eiten
Der letzte Spielſonnkag vor der Sommerpauſe. S an hat Halle 96 zu Gaſt! Der VfL. zum Rückſpiel
bei Naumburg 05. Reumark hat ſich zum fungsfeſt den Anhalimeiſter eingeladen. In Kayna

debütiert SpV. Holzweißig. Wer wird Meiſter der Gruppe in der 1 be Klaſſe?
Merſeburg, 13. Juni.

Morgen iſt in unſerem Südbezirk bis auf den
Sportv. 99, der ſich am allerletzten Spieltag noch ein
mäl kräftig betätigen wird, alles mobil. Die Gegner,
mit denen unſere Vertreter „in Fehde liegen“, ſind
durchweg von Rang. Jn v. u do ren
T Zum erſtenmal der VfL. Halle bei unſeren
Preußen. Dieſe delikate Begegnung, die im Rahmen
der Jubiläumswoche der Preußen ſtattfindet, wird
hohes Intereſſe erwecken. Der VfL. kreuzt in
Naumburg mit dem Saale-Elſter-Gaumeiſter die

Klinge. Dabei iſt die Frage, wer diesmal der Ab-
geführte ſein wird, ganz offen. Reumark hat ſich
aus Anlaß ſeines Stiftungsfeſtes Wacker Bernburg
verſchrieben. Der Kampf der Geiſeltaler wird nicht
leicht ſein. Zur gleichen Zeit debutiert in Kayna
einer der ſpielſtärkſten Vertreter des Muldegaues,
und zwar die SpV. Holzweißig. Auf welchem
Leiſtungsniveau die Gäſtemannſchaft ſteht, erhellt am
beſten daraus, daß es den Markranſtädter Sport
freunden nur mit Mühe gelang, ſie zu ſchlagen.

Preußens Jubſfläums-Spiel!
gegen 96 Halle

am Sonntagnachmittag

Die Gelegenheit, die 96er zu dieſem ihrem
erſten Spiel auf dem Preußenplattz zu
bekommen, konnte gar keine beſſere ſein, denn

dieſes Spiel iſt das einzige Ligaſpiel, das morgen
in Merſeburgs Mauern ſtattfindet,

und es iſt kein Geheimnis die 96er in ihrer
jetzigen Verfaſſung und Spieltüchtigkeit ſind ein
würdiger Partner für dieſes Jubiläumsſpiel!

Prousenpſatz.Sohne r Preußen-96 Halle
Vorher: Preußen Knaben 96 Halle Knaben.

13. 30 Uhr Preußen I Ammendorf II

Der halliſche VfL. war vor ganz kurzem der erſte
halliſche Ligaverein, der mit den Preußen in Halle
ein Freundſchaftsſpiel abſchloß; er war (nach eigenem
Eingeſtändnis) über die Einführung der Schwarz
Weißen bei dieſer Gelegenheit mehr als erſtaunt. Zwar
ewannen die Leute vom Angerweg mit 2: 1 den

Freundſchaftskampf, aber ſo knapp und mit ſo großer
Mühe, daß es wohl kein Fehlſchluß iſt, anzunehmen,
daß die Hällenſer morgen mit beſtimmten Erwartungen
in unſere heimiſchen Mauern kommen.

Die allerſtärkſte Elf, die die 96 er je ſtellen können,
hat ſich angemeldet.

Das Hintermannſchaftstrio mit den Repräſentativen
Große, Müller, Kaindorf iſt dabei, Züntzſch,
Compes, Gebrüder Krampe uſw. ebenfalls
Und die Merſeburger? Nun, ſie haben morgen beſte

großen Zuſchauerforum
zu Zeigen, daß in der erſten Elf des Jubilarvereins
wohl die Kräfte vorhanden ſind, würdig und fähig, in
die Reihen der oberen Zehn aufgenommen zu werden!

Dem Hauptſpiel geht als Einleitung ein Treffen der
Knaben mit denen von Halle 96 voraus, während
am Vormittag Junioren und Jugend (wie bereits ver
öffentlicht), die II. Elf ſchon heute (Sonnabend) im
l Jubiläumsveranſtaltungen in Wettſpielen
tätig ſind.

beiden Mannſchaften werden in folgender Aufſtellung
gegenübertreten:

Preußen. Raſpe; Albrecht, Vock; Heſſelbarth, Kundt, Janßen;Vogler, Thon, Weiſe, Breſchneider II, Wege Ie 96:
Hröße: Kaindorf, Müller; H. Krampe, Züntzſch, Retzloff; Kom
bes Siegfried, one, A. Krampe, Keil.

Preußen II gegen Ammendorf II.
t

Der VfL. in Naumburg!
Der Saale-Elſter-Gaumeiſter verlangt Revanche!
Die kürzliche Niederlage des Meiſters in Merſe

burg hat im Nachbargau verſchnupft. Nach dem Echo
von „drüben“ fordert er Vergeltung, und man iſt über
zeügt in Naumburg, daß dieſe morgen prompt geübt
werden wird. Feſt ſteht, daß nach der Tradition bei
dieſen beiden Gegnern jedesmal der Gaſtgeber ſiegte.
Demnach hätten alſo unſere BlauWeißen für morgen
ihre Niederlage ſchon in der Taſche. Es unterliegt
keinem Zweifel, daß der Naumburger Kampf den VfL.
wor eine weſentlich ſchwerere Aufgabe ſtellen wird, als
es ſeinerzeit beim Beſuch der Naumburger in Merſe
burg der Fall war. Jn Deckung und Verteidigung
ſind die Gegner ſich gegenwärtig etwa gleichwertig;
der Sturm der Naumburger iſt in der Schußfertigkeit
vielleicht eine Kleinigkeit voraus, was der
griff durch Schnelligkeit und Energie aber aufwiegen
ſollte. Die Ausſichten ſtehen u. E. auf paril VfL.
fährt in der gleichen Beſetzung, die vergangenen Sonn
tag die Boruſſen zum 4. Male ſchlug.

Revanchekampf der Reſerven VfL.Neumark
am Sonnabendabend.

Der VfL. iſt den Neumärkern noch allerhand
ſchuldig. Mit 0:8 und 2. 3 verloren die Merſeburger
die beiden letzten Punktſpiele. Es iſt ſehr fraglich, ob
es dem VfL. gelingt, die Neumärker, die in letzter
Zeit von Sieg zu Sieg eilten, in die Knie zu zwingen

Spielvereinigung Neumark
ſchlägt Halle 98 mit 5:4 (2: 1).
Die erſte Viertelſtunde ſah es jedenfalls nicht ſo aus,

als wenn Neumark geſtern abend in Halle nur knapp
gewinnen würde. Neumark dominierte. Aber mit der

Zeit wandte ſich das Blättchen. Die junge 98er Mann
ſchaft wurde immer angriffsfreudiger, nachdem ſie
merkte, daß den Neumärkern auch beizukommen war.
Man muß aus diesmal wieder feſtſtellen, daß die
halliſche Mannſchaft eine Zukunft hat. Bei Neumark
konnte man dies nicht feſtſtellen. Da ſpielte man viel
zu gekünſtelt, und war dem Gegner „ſowieſo“ über
legen. Und gewann gerade noch 5:4. Es iſt ſchade
um die Neumärker, und das ſchmälert ihre ſonſtigen
Erfolge, daß ſie immer die geſamte Mannſchafts
leiſtung berückſichtigt mitunter zu ſehr auf Stim
mung eingeſtellt ſind. Und ſo war es auch geſtern.
Hätte es von Anfang an überall geklappt, dann wehe
den 98ern. Obwohl die Läuferreihe der Neumärker
nicht frei von Schuld zu ſprechen iſt, daß den 98ern
immer wieder der Ausgleich gelang, ſind letzten Endes
deren Torerfolge auf taktiſch falſches Spiel der Neu
märker Verteidigung zurückzuführen. Bei 3 Tor
erfolgen ſtand dieſe nicht geſtaffelt, und da war es
eben jedesmal geſchehen. Damit ſoll deren ſonſtige

auf dem Preußenplatz.

Abwehrleiſtung nicht geſchmälert, aber auch gleichzeitig
betont werden, daß der Platzbeſitzer das gute Abſchnei
den verdient hatte.

Bedauerlich iſt es, daß der Neumärker Erſatztorwart
10 Minuten vor Schluß bei einer Abwehr ſich einen
Unterſchenkelbruch zuzog, doch iſt hierbei der gegneriſche
Angriffsſpieler ſchuldlos.

Schiedsrichter Beck (Sportfreunde) leitete das Spiel
ſchlecht und recht.

Neumark III gewann gegen Beunag II auf eigenem
Platze mit 3:0.

Anhalts Gaumeiſter in Neumark.
Zu ihrem 12 jährigen Beſtehen hat ſich die Spiel

vereinigung Neumark, wie ſchon kurz berichtet, den
Gaumeiſſter des Anhaltgaues,

Wacker Bernburg,
verſchrieben. Die Bernburger ſpielen ſeit den letzten
Jahren in ihrem Gau die führende Rolle und haben
im vergangenen Jahre die Meiſterſchaft wieder ſo
ziemlich unangefochten nach Hauſe gebracht. Die Mann
ſchaft ſpielt einen fairen Fußball und iſt auf allen
n

Jntereſſante Wochentagsſpiele!

Poſten gleichmäßig beſetzt. Jhre beſte Waffe iſt der
Sturm. Jm vorigen Herbſte mußte die Spielvereini
gung Leipzig mit nicht weniger als 8:1 daran glauben.
Neben der Meiſterſchaft errangen die Bernburger aber
auch noch in den letzten 2 Jahren die Pokalmeiſter
würde, was die Vorherrſchaft in ihrem Gau noch
unterſtreicht. An beachtenswerten Reſultaten der letzten
Zeit zu nennen: gegen Germania Halber
ſtadt 3:0, gegen Bernburg 07 6:0, gegen Sport und
Spielvereinigüng Magdeburg 5:2, gegen Viktoria
Sktendal 6:0, gegen Preußen Magdeburg 3:1, gegen
Deſſau 05 6:2 und gegen den Elbegaumeiſter Fortung
Magdeburg 4:4.

Neumark wird alſo gut tun, den Gegner nicht zu
unterſchätzen. Wir haben jedenfalls das Vertrauen,
d auch die Bernburger vor den Neumärkern kapi
tulieren werden müſſen.

Dem Spiele geht ein Juniorenſpiel vorauf, das als
Gegner die Mannſchaften von 99 Merſeburg und den
Platzbeſitzer zuſammenführt.

Großkayng T SpWV. Holzweißig
Bitterfeld I.

Die Kayngaer haben ſich für Sonntag einen ſehr
uten Gegner des Muldegaues verpflichtet. Den Zuwonern dürfte kurz vor der Spielpauſe ein feiner

m ngeeee e eheKahna Reſerve gegen

t

Meuſchau erwartet Ammendorf.
Um an dem Pokalturnier in Wegwitz mit teil

nehmen zu können, wollte Meuſchau das Spiel auf
den Sonnabend verlegen. Doch fanden ſie in
Ammendorf kein Verſtändnis. Morgen wollen die
Grün Weißen es den Ammendorfern zeigen, wie Hart
näckigkeit belohnt wird. Jn Meuſchau rechnet man mit
einem knappen Siege. Schade, daß gerade den Jubilar-
Preußen nicht dadurch geholfen wird. Meuſchau ſpielt
noch ohne Flohr II, dafür iſt der gute Meiſter I wieder
mit dabei.

Die II. Mannſchaft ſpielt in Wegwitz gegen die
II. Elf vom dortigen Sportverein.

Meuſchau Jugend gegen Schotterey Jugend in
Schotterey.

Die Aufſtiegsfrage wieder akut!
Ammendorf vder Schkeuditz Meiſter

der A- Gruppe in der 1b Klaſſe?
Hoffentlich kommt dieſe leidige Angelegenheit,

deren uünfreiwilligen Mittelpunkt Preußen Merſe
burg bildet und die durch den Machtſpruch des Ver
bandes plötzlich wieder in das akute Stadium getreten
iſt, nun zum baldigen Abſchluß. Sonſt kann es ge
ſchehen, daß beim Beginn der neuen Saiſon der
10. Ligaverein noch nicht ermittelt iſt.

Nachdem das erſte der zu wiederholenden Spiele,
bei dem Meuſchau und Schkeuditz die Gegner waren,
überraſchenderweiſe unentſchieden endete, ergibt ſich bei
den beiden AGruppen-Meiſteranwärtern Ammen-
dorf und Schkeuditz Punktgleichheit (je
23 3). Es haben nun noch zu ſpielen: Meuſchau
gegen Ammendorf und Schkeuditz gegen Meuſchau.
Wird Meuſchau in beiden Kämpfen geſchlagen, ſo
ſtehen die vorerwähnten beiden Kandidaten wiederum
gleich. Somit wäre ein Entſcheidungsſpiel zwiſchen
Ammendorf und Schkeuditz nötkig, um endlich den
Seg, zu ermitteln, der mit Preußen (Meiſter der
BGruppe) um die Klaſſen Meiſterſchaft, die in
dieſem Falle gleichbedeutend mit dem Aufſtie t zu
kämpfen hätte. Dieſer Kampf wird en infällig,
falls Ammendorf als Gegner der Preußen r
bleiben würde, da das ſchon ausgetragene „Endſpiel“
Preußen- Ammendorf Gültigkeit behält. Man ſieht,
e unkompliziert iſt ſo ein Aufſtieg in die Liga
nicht.
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Sportverein Glück auf Braunsdorf.
Am Sonnabend, dem 13. Juni und am Sonntag,

dem 14. Juni, feiert der SpV. Glück auf ſein 7jähriges
Beſtehen Eine Anzahl recht guter Gegner iſt zu der
Veranſtaltung verpflichtet. Den Auftakt geben am
Sonnabend die Alten Herren, welche in einem Diplom
ſpiel gegen 99 Merſeburg Alte Herren antreten. Der
Sonntag wird von morgens bis ſpätabends junge
und älkere Sportler auf dem Sportplatz tummeln
ſehen.

Sportverein Beung J
gegen Marathon Neu-Röſſen I.

Zum fälligen Rückſpiel erwarten die Geiſeltaler die
aufwärtsſtrebenden Röſſener. Die Gäſte zeigen ſeit
Wochen eine merkliche Formverbeſſerung, Sporkfreunde
Markranſtädt Reſerve 5:3, ſo daß ſich die Beunger
ſehr anſtrengen müſſen. Beung zeigte ebenfalls gute
Leiſtungen in den letzten Spielen, ſo daß ein ſpannen
der Kampf zu erwarten iſt. (Turnerplatz Niederbeung.)
Beuna Jugend Boruſſia Halle Jugend; Beung Knaben
gegen VfL. Merſeburg Knaben; Beunga II gegen Neu
mark III; VfL. Junioren--Beung Junioren.

Sportplatzweihe in Schotterey.
Werbeveranſtalkung und Fußballlurnier des Spork

vereins 1930.
Am kommenden Sonntag kann der im vorigen

Jahre gegründete Sporkverein 1930 Schokkerey die
Weihe ſeines von den Mitgliedern nach ÜUberwindung

Tag der Leſchfafhiefen auf dem 99 e P
Eine Vorpräfang

er Leſchtethleten
Leiſstunosk lassen Wertkampfe es Bezirkes Mersehbeerg Gefsetas

46 Teilnehmer! Beſetzung könnte zahlenmäßig beſſer ſein, qualitativ iſt ſie
ausgezeichnet. Dreikampf Kayna 99 VfL.?

Außer bei den Frühjahrswaldläufen und den n Weißenfels ihr Fernbleiben nicht recht verſtehen
Staffelläufen „Quer durch Halle“ und Merſeburg
Halle“, die ſchließlich auch nur die Läufer in Aktion
treten ließen, hatten unſere Leichtathleten bisher wenig
Betätigungsmöglichkeit. Das wird jetzt anders! Aller
I erreicht die kaum begonnene Saiſon auch bald
wieder ihren Höhepunkt, denn ſchon am 28. Juni
ſteigen die Gau-Meiſterſchaften.

Um die Wettkämpfer bis dahin möglichſt zur
höchſten Leiſtungsfähigkeit zu bringen, veranſtaltet der
Saalegau erſtmalig ſogenannte Leiſtungsklaſſenwett
kämpfe, die für Halle und Umgegend bereits am ver
gangenen Sonntag begannen und am heutigen Sonn
abend zu Ende geführt werden, während ſie für
Merſeburg und das Geiſeltal morgenauf dem 99er- Platz ab 9.15 Uhr zur Dürch
führung kommen ſollen. Das Programm iſt ſehr reich
haltig und verſpricht in allen Konkürrenzen intereſſante
Kämpfe, wobei die immer ſtärker hervortretende Kon
kurrenz zwiſchen Merſeburg und dem Geiſeltal an
treibend wirken und die Spannung noch ſteigern dürfte.

Vorgeſehen ſind folgende Wettbewerbe:
Herren 100- 400-, 1500-, 3000-Meter-Laufen;

Weitſpruüng, Hochſprung, Skabhochſprung; Diskus
werfen, Speerwerfen, Kugelſtoßen und Steinſtoßen.

Damen: 100- und 800-Meter-Laufen; Speer
werfen, Kugelſtoßen, Schlagballwerfen, Hochſprung,
Weitſprung und Diskuswerfen. Gemeldet haben der
Sportverein 99 zuſammen 26, Kayna 14 und der VfL.
Merſeburg 6 Teilnehmer Vielleicht meldet die Merſe
burger Polizei noch nach, da man nach ihren Erfolgen

könnte. Eigenartig berührt es übrigens, daß für
morgen vormittag ſeitens der Gaubehörde Handball
ſpiele angeſetzt worden ſind; man macht ſich damit
unbegreiflicherweiſe Konkurrenz im eigenen
Lager!

die Ausſichten,
falls es beim Dreikampf 99 Kayna--Vf L.
bleiben ſollte, ſind für Kayng am günſtigſten. Die
Geiſeltaler kommen mit ihrer Elite, die in dieſer Saiſon
ſchon mit großem Erfolg in Konkurrenz trat; ſchlecht
abſchneiden aber werden auch die Merſeburger nicht.

Unſere Tips; 100 Meter, Kl. II Arnhold, Schu-
mann, Werner (Kayna); Kl. III Eisholz (Kayna),
Hoffmann (VfL.). 400 Meter, Kl. II u. III Das
Ende liegt zwiſchen Schumann und Krüger (Kayng)
und Barthold (99). 1500 Meter, Kl. II u, III
Dannenberg J (99), Stiller (Kayna), Bauer (99),
Schmidt (VfL. 3000 Meter, Kl. II u. III: Stiller
(Kayna), Schmidt, Petzold (VfL.), Roloff (Kayna).
Weitſprung Kl. II u. III Arnold (Kayna); es iſt aber
fraglich, ob er die Vorgaäben aufholt. Hochſprung,
Kl. III Arnhold (Kayna), Dannenberg T (99), Polen
(VfL.). Kugelſtoßen, Kl. III: Poleng (VfL.), Kramer
(Kahyna). Steinſtoßen beidarmig, Kl. II u. III. Hoff
mann (VfL.), Krüger (Kayna). Stabhochſprung,
Kl. III u. IV. Polenz (VfL.), der ſchon 3,20 Meter er
reichte. Diskus: völlig offen. Speerwerfen, Kl. II:
Schenk (Kayna). Da bei den Damen die 99erinnen
völlig unter ſich ſind, iſt der Sportverein hier ſeines
uneingeſchränkten Erfolges von vornherein ſicher.

der Wirtſchaftsnöte ſelbſt geſchaffenen Sportplatzes
vornehmen. Mit der Weihe zugleich verbindet der
Verein eine Werbeveranſtaltung in Geſtalt eines Fuß
ballturniers, zu dem zahlreiche Mannſchaften ver
pflichtet worden ſind.

Die Spiele finden wie folgt ſtatt: Schotkerey Jugend
gegen Meuſchau Jugend. Der Sieger dieſes Spieles
hat gegen Eisdorf Jugend anzutreten. Weiter ſpielt
Schotkerey II gegen Sporiklub Holleben II. Die
Hauptſpiele beſtreiten folgende Mannſchaften:

Schokkerey T, Sporkklub Holleben. J, Sporkklub
Obhauſen J, Sportverein Eisdorf TI.

Der ſiegenden Mannſchaft winkt ein wertvolles
Diplom; auch die übrigen Spiele ſind Diplomſpiele.

Unkere Mannſchaften
V. III--Eliſe Mücheln J, 14.30 Ahr, VfL.-Platz; IV gegen

ne e e e eplatz Kabel Wenn Knaben 9 Uhr in Beuna.

e e eheReuteſſen Knaben 11 Uhr, in Röſſen.

Spielfolge: Braunsdorf Knaben--VBoruſſig Halle
Knaben, Jugend--96 Halle Jugend, Junioren gegen
96 Halle Junioren, II.--Sportvereinigung Teuchern
Reſerve; Handball: Braunsdorf HRC. Liga, J. gegen
Sportvereinigung Teuchern 1910 Liga

Die Spiele der Knaben, Jugend und Junioren und
II. Herren ſind Diplomſpiele. Die I. Hand und
I. Fußballelf tragen Kranzſpiele aus.

KötzſchenBeung I—Friſch auf Corbekha I.
Der Namensvetter Corbetha dürfte wohl kaum zu

einem Siege gelangen, doch iſt eine Überraſchung nicht
ausgeſchloſſen. Am Nachmittag ſpielt erſtmals Kötzſchen
Beung Alte Herren gegen die III. Mannſchaft.
Beungs Knabenmannſchaften ſpielen in Kayna gegen
die gleichen von 22 Kayna.

Am Sonntag, dem 21. Juni 1931, feiert die
Handballabteilung ihr 5. Stiftungsfeſt. Ein Plaketten-
turnier ſowie Diplomſpiele werden das Programm
ausfüllen.

Teilnehmer am Turnier ſind: TV. Frieſen Weißen-
fels (Meiſterklaſſe), Diemitz (Meiſterklaſſe), Sport
verein 22 Kayna I, KötzſchenBeuna I.

10. Stiftungsfeſt des SpV. Wegwitz.
Um dieſen Tag würdig zu begehen, veranſtaltet der

Jubilar ein Pokalturnier, an dem folgende
Mannſchaften teilnehmen: 99 und VfL. Merſeburg
(eſerven), Spergau I und Wegwitz J. Vorher ſpielen
Wegwitz Junioren gegen Zöſchen und Wegwitz I gegen
Meuſchau II. Es ſollten intereſſante Kämpfe zu er
warten ſein.

l Hockey 4M5C. Damen I gegen VfB. Leipzig I.
Kurz vor Beginn der HockeySpielpauſe wird uns

morgen vormittag auf dem Kaſernenhof noch ein erſt
klaſſiger Damenhockeykampf geboten. Dem MHE. iſt
es gelungen, für ſeine I. Damenmannſchaft die
I. Damenelf des VfB. Leipzig zu einem Wettſpiel zu
re h Die Leipgiger Elf iſt äußerſt ſpielſtark
S ſie ſchlug erſt vor kurzem die Spitzenmannſchaften
der Nachbarſtadt Halle ſo daß die Merſeburgerinnen
ihr ganzes Können aufbieten müſſen, um einigermaßen
ehrenvoll abzuſchneiden. Die Merſeburger Damen
werden im weſentlichen in der gleichen Aufſtellung wie
im Spiel gegen 99 antreten.

n Radsport

Verein Radrennbahn Halle
Großer Mitteldeutſcher Steherpreis

über 100 Kilvmeter.
Am Sonnkag, 15 Ahr, in Halle.

Mit Gay kommt am 14. Juni Italiens beſter
Dauerfahrer nach Halle. Obwohl er ſich noch nicht
lange als Dauerfahrer betätigt, gehört er heute ſchonder internationalen Erxtratiaſe an. Bei Schön,
der ja erſt in dieſem Jahre Dauerfahrer geworden iſt,
ging es im Frühjahr nicht ſo, wie es ſein ſollte; aber
der Fehler lag hier in den vielen von ihm ſiegreich
beſtrittenen Sechstagerennens. Als er ſeine Schwäche
periode überwunden hatte, wurde er Fahrern wie
Sawall, Möller, Krewer gefährlich, und heute kann
man ihn mit dieſen auf eine Stufe ſtellen. Er war
auch im Vorjahre in Frankreich, wo ſein glänzender
Aufſtieg als beſter aller Fahrer in der „Toltr de

Rabrennbahte Solle (Böllberger Weg)
Sonntag, den 14. Juni, nachmittags 3 Uhr
Croßer Mitteldeutscher Stererpre s

100 m (Herausforderungskampf Schäfer Wolke)
e S 3 Läuſe à 100 Runden.

Dauerfahrer am Start: Reuſtadt (Halke,),
Schäfer (Frankfurt), Schön (Wiesbaden),
R. Wolke (Berlin), Gay (Jtalien)

Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen eröffnet
m

S J

France“ begann. Schäfer iſt vom Vorjahre gar
nicht wiederzuerkennen. Er ſucht den Kampf, wo er
nur kann, iſt jeder Überraſchung fähig und wird den
größten Dauerfahrern gefährlich Von Wolke iſt
dasſelbe wie von Schön zu ſagen. Noch im Vorighre
guter Berufsſtraßenfahrer, fand er ſich hinter der Rolle
ſo ſchnell zurecht und iſt in ſeinen Leiſtungen ſo be
achtlich, daß er ſchon jetzt zu den geſuchteſten Fahrern
gehört. Neuſtedt hat ſich ſtark verbeſſert. Sein
mäßiges Abſchneiden in Leipzig will nichts ſagen.
Die Plätze dürften demnach wie folgt belegt werden
Gay vor Schön, Schäfer, Wolke und Neuſtedt.

Die 100 Kilometer 300 Runden werden in drei
Läufen zu je 100 Runden gefahren. Die Startfolge
wird wiederum ausgeloſt, der 2. Start geſchieht in
umgekehrter Reihenfolge wie der erſte.

Was die Fliegerrennen am 14. Juni betrifft
ſo beſtreiten die Flieger ein Haupt Punkt und Vor
gabefahren. Den Fahrern der Vereine Saubwolke“
und „Herrenfahrer“ iſt außerdem noch ein Vereins-
kampf reſerviert.
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Fb m Saoſe-Elstfer-Gac,
Entſcheidung in der Zeitzer Stadtmeiſterſchaft. Pokalzwiſchenrunde. VfL.

Merſeburg beim Gaumeiſter 05.
Am Wochenende gibt es

eſſante Kämpfe. Jn Zeitz fällt die Entſcheidung um
die Zeitzer Stadimeiſterſchaft im Spiel
der Zeitzer Sportvereinigung gegen Zeitzer Ballſpiel

zwei recht inter

Klub. i den Vorſpielen ſchlug die ZSopV. den
S G. 3:2 etwas glücklich; dieſer ſchlug dann den
3BE. ganz groß 5-0! Jeder hat alſo zur Zeit
2 Punkke und 3BC. 0 Punkte. Die Ergebniſſe der
Vorrunde laſſen vermuten, daß es hier zwiſchen den
beiden alten Rivalen zu einem Großkampf kommt,
in dem man aber vorweg keinem irgendwelche Ge
winnchance einräumen kann, denn wollte man nach
der Papierform gehen, ſo würde der grüne Raſen
doch evtl. einen Strich durch dieſe Rechnung machen.
Beim BC. iſt die Elf neu aufgeſtellt und erſtmalig
Jung früher Grana) als Mittelläufer. Das
zweite Spiel iſt das Pokalſpiel SC. Weißenfels
gegen den Naumburger BC. Der NBC. hat bereits
5 Mannſchaften der erſten Klaſſe beſtegt, darunter den
Meiſter! SC. wird nun alſo wiſſen, daß er keinen
Spaziergang geht, ſondern daß er ſich vorſehen muß,
nicht die 6. zu werden. Die Gäſte werden in ſtärkſter
Beſetzung antreten. Jſt dies beim SC. auch der
Fall, dann darf mit einem intereſſanten Kampf ge
rechnet werden, wobei der Ausgang völlig offen iſt.

Das Sonntagsprogramm hängt ſich dann wür-
dig an. Der Gaumeiſter 05 empfängt ſeinen kürz-

Handvall vss.

PSV. Halle VſL.
Nachdem der VfL. Eintracht Halle und Kahna

geſchlagen hat, ſteht ihm morgen eine ſchwierige Auf
gabe bevor. PSV. Halle, der mehrfache Saalegau-
und Verbandsmeiſter tritt dem VfL. gegenüber. Der
VfL. wird ſeine ganzen Kräfte zuſammennehmen
müſſen, um ehrenvoll abzuſchneiden. Zwar hat der
PSV. einige ſeiner beſten Kräfte, wie Willigmann,
Eckert, Hirſchfeld u. a., durch übertritt ſeiner
Zivilabteilung ins Lager der DT. verloren, doch iſt
dieſer Verluſt durch Einſtellung talentierter Kräfte
aus der Reſerve wieder ausgeglichen. Morgen
kommt es darauf an, wie ſich die neuen Kräfte mit
der alten Stammannſchaft zurechtfinden und wie
unſer VfL. in Form iſt. Es ſollte den Hieſigen
möglich ſein, die PSV. Mannſchaft zur Hergabe
ihres ganzen Könnens zu zwingen. Die Zuſchauer
werden dann ſicherlich einen ſpannenden Kampf am
morgigen Vormittag zu ſehen bekommen. Leiter iſt
Hayn (Wacker).

Am Sonnabend ſpielt die II. Handballmannſchaft
von 99 gegen Sportklub Reipiſch II. 99 muß mit
Erſatz antreten. Aber trotzdem iſt ein flotter Kampf
zu erwarten.

Am Sonntag findet das Rückſpiel der II. Mann
ſchaft gegen TV Kötzſchen-Beung II ſtatt. Auch hier
iſt, trotz Erſatz, von ſeiten 99s ein flotter Kampf zu
erwarten.

Röſſen (M.-Kl.) weilt in Halle
bei Boruſſia I.

Am Sonntag folgt die Meiſterklaſſe einer Einladung
der halliſchen Boruſſia anläßlich des 25 jährigen Platz
jubiläums. Die Mannſchaften werden ſich vor dem
Spiel von Boruſſig Liga--Wacker Liga (Fußball)
gegenüberſtehen. Jm erſten Spiel mußte Röſſen eine
herbe Niederlage einſtecken, allerdings waren die Platz
verhältniſſe die denkbar ungünſtigſten. Am Sonnta
werden nun erneut die Kräfte gemeſſen. Röſſen mu
leider wieder mit Erſatz antreten. Man darf auf das
Abſchneiden in dieſem Spiel geſpannt ſein.

el werden auch wieder die Alten Herren
Röſſens in Aktion treten. Sie werden mit der M.Kl.
die Reiſe zur Boruſſia antreten.

Weitere Spiele: Röſſen I. Jugend--VfL. Merſeburg
I. Jugend; Röſſen II. Jugend--Turneriſche Vereinigung
I. „Jugend; Röſſen Knaben--VfL. Merſeburg Knaben
Röſſen II. Knaben-1885 I. Knaben.

Handhall Dr.

Turneriſche Vereinigung I Friſch
auf“ Kötzſchen-Beung T.

Dieſes Spiel ſteigt heute abend in Beung. Wir ſind
ſehr geſpannt auf das Abſchneiden der Merſeburger.
Der Ausgang ſollte ein guter Wertmeſſer für die Spiel
ſtärke der Vereinigung ſein, die ja in der kommenden
Verbandsſpielſerie auch Beung als Gegner haben wird.

Spiele der unkeren Mannſchaften.
Turneriſche Vereinigung J. Jugend TuSpV. Neu-Röſſen

I. Jugend Durneriſche Vereinigung J. Knaben MTV. I. Kna
ben; TSurneriſche Vereinigung II. Knaben ATV. I. Knaben
am Sonnabend auf dem ATV. Platz.

e

Lauchſtädter Turnerſchaft--Boruſſig Halle Reſerve.
Die Lauchſtädter empfangen im Rückſpiel die ſpiel-

ſtarke Reſerve von Boxruſſig Halle. Jm erſten Spiel
in Halle konnten die Turner nach durchweg beſſeren
Leiſtungen einen 7: 4-Sieg mit nach Hauſe nehmen.
Ob es diesmal wieder gelingt? Leider müſſen die
Lauchſtädter für Torwart und Halbrechten Erſatz
einſtellen. Weiter ſpielen Lauchſtädt Jugend gegen
Boruſſia Jugend und Lauchſtädt Knaben gegen
a Knaben in Halle (letztes Verbands
piel).

Turnerſchaft Bad Dürrenberg
empfängt Turnverein Miltitz.

Die Dürrenberger machen am Sonntag ihre An
hänger mit einer Mannſchaft bekannt, die ſeit
Jahren in der äußerſt ſpielſtarken Leipziger 1. Klaſſe
eine gute Rolle ſpielt. Die Gäſte bringen einen recht
ſchußfreudigen und durchſchlagskräftigen Sturm mit,
der ſich auf eine ſtabile Hintermannſchaft verlaſſen
kann. Der Platzbeſitzer wird es unter dieſen Um
ſtänden nicht leicht haben. Vorher treffen die zweiten
Mannſchaften beider Vereine aufeinander.

Passersport

Merſeburgs Ruderer
morgen am Start in Bernburg.

Geſtern fand im Bootshauſe der MRG. eine Mo
natsverſammlung ſtatt, die an Stelle des verhinderten
1. Vorſitzenden Arno Meiſter der 2. Vorſitzende Bank-
direktor Heyne leitete. Die übliche Tagesordnung, Mit
gliederbewegung, Veranſtaltungen uſw., wurde weſent
lich ergänzt durch Trainingsberichte des Ruderälteſten
Hilgendorſ. Aus der letzten Wettfahrt in Calbe a. d. S.

v

lichen Bezwinger VfL. Merſeburg zum Gegenbeſuch.
Jm Vorſpiel waren es ungleiche Waffen, denn 05
ging ermüdet vom Sonnabend in den Kampf. Dies
iſt jetzt nicht der Fall.
In Weißenfels iſt „Derby“! Jm Pokalſpiel ſtehen

ſich wieder einmal TuR. Weißenfels und Schwarz
Gelb gegenüber. Dieſe Pagrung bringt immer
wieder die Maſſen der Anhänger in Bewegung.
Noch dazu dieſes Mal, wo die Partie ſo auf „Gleich“
ſteht. Denn die Spielſtärke iſt völlig gleichwertig,
und hierauf mithin niemand eine Gewinnchance ein
zuräumen. Alſo müßte der Kampfgeiſt oder
das Glück entſcheiden

Jnder 2. Klaſſe gibt es am Wochenende und
Sonntag drei Pokalkämpfe, wovon noch einer
zur Vorrunde gehört. Jn Roßbach muß die Poli
zei antreten, der man nach ihren beachtlichen letzten
Reſultaten eine Chance geben muß! Theißen und
Trebnitz treffen ſich im Wiedrholungsſpiel der Vor
runde. Vielleicht gewinnt hier nun doch Theißen in
folge des Plaßvorteils! VſB. Neſſa empfängt
Droyßig, die erſt am Sonntag gegen Helios Eiſen
berg beſſer abſchneiden konnten als unſere Erſtklaſſi
gen. Der Platzbeſitzer hat alſo zu kämpfen, will er
gewinnen.

Jn Roßleben iſt Pokalturnier, an welchem Naum-
burg 05 und Markwerben mit beteiligt ſind, wovon
auch einer Turnierſieger bleiben ſollte.

habe man gelernt. Umſetzungen innerhalb der Mann
ſchaft wurden vorgenommen und im übrigen mußte
ſich die Mannſchaft gerade in letzter Woche einer ſehr
harten Arbeit unterziehen. Mannſchaft und Trainer
haben getan, was ſie tun konnten.

Morgen ſehen wir unſere Ruderer
Bernburg am Start, und zwar:

Jm I. Vierer gegen Calbe, Nelſon Halle, Hanſa
Bernburg, Magdeburger Ruder-Geſellſchaft, Viktoria
Schönebeck.

Im Leichtkgewichts-Vierer gegen RE. Werder Magde
burg, Deſſauer Ruderverein, Germania Magdeburg.

Jm Senior-Achler gegen Halle-Böllberg, Magde-
burger Ruder-Geſellſchaft, Calbenſer Ruderklub.

Jm Ermunkerungs-Vierer gegen Brandenburger
Ruderklub, Viktoria Schönebeck, Ruderklub Werder
Magdeburg, Ruderklub Wittenberg.

Hoffen wir, daß ſich die getroffenen Maßnahmen
günſtig auswirken und unſeren Ruderern diesmal ein
erſter Erfolg beſchieden iſt.

Schwimmfeſt im Waldbad Leuna

Am Sonntag, dem 14. Juni, veranſtaltet der
6. Bezirk des Arbeiter Turn- und Sport
b und im Waldbad Le ung ein großes Schwimmfeſt.
Neben einer Fülle von Wettkämpfen und Stafetten in
den verſchiedenen Schwimmlagen finden Turmſpringen,
Tauchen, Mehrkämpfe ſtatt, während im Volkstümlichen
ein Figurenreigen des Leipziger Arbeiter Schwimm
vereins den Höhepunkt bilden wird. Jn einem Puſh
ballſpiel ſtehen ſich die Mannſchaften des Regatta
Klub Halle und AWV. Halle-Böllberggegenüber. Es finden dann noch 6 Waſſerball-
ſpiele ſtatt. Das intereſſanteſte wird das Serien
ſpiel der A-Klaſſe um die Kreismeiſterſchaft zwiſchen
RegattaKlub Halle und AWV. Halle ſein.

Die Veranſtaltung beginnt 15 Uhr. Am Start
werden wir folgende Vereine ſehen: ASV. Leipzig,
Regatta Klub Halle, Knautkleeberg, Merſeburg,
Ammendorf, Wettin, Böllberg, Wörmlitz, Markran-
ſtädt, Dürrenberg u. a. m.

Arbeiterſport

Auf dem Gemeindeſportplatz Leuna!
Röſſen I—Teutonia Halle I.

Am Sonntagvormittag ſtehen ſich obengenannte
Mannſchaften im Serienſpiel gegenüber. Jn der Vor
runde iſt Teutonia in Halle nicht angetreten, ſo daß
Röſſen kampflos die Punkte erhielt. Die Hallenſer
ſtehen mit an letzter Stelle und werden unter allen
Umſtänden verſuchen, vom Schwanz wegzukommen.

Vorher ſpielen Leung I Möckerling II. Dieſes
Spiel, das wegen Regen am vergangenen Sonntag aus
fiel, wird am Sonntag unter allen Umſtänden aus
getragen werden. Leung wird verſuchen, die Spitze in
ſeiner Gruppe zu behalten, um in die erſte Klaſſe auf
zurücken.

im ſchönen

e

Städtemannſchaft
Merſeburg Geiſeltalmannſchaft.

Anläßlich ſeines diesjährigen Stiftungsfeſtes ver
anſtaltet der FC. Vorwärts Kötzſchen am Sonn
abend einen Werbeabend, der erſtmalig auch in Kötzſchen
von den Vereinen der Freundſchaftsgruppe getragen
wird. Eingeleitet wird der Abend durch den Fußball
wettkampf zwiſchen Städtemannſchaft Merſeburg gegen
die Geiſeltalmannſchaft, der auf dem ehemaligen Exer
zierplatz ausgetragen wird. Das vor einigen Wochen
ausgetragene ProbeAuswahlſpiel verlief 1, jedoch
zeigte die Städtemannſchaft beſſeres techniſches Können
Inzwiſchen iſt die linke Seite dieſer Mannſchaft ge
ändert worden, auch iſt Meißner, Merſeburg, wieder
hergeſtellt, ſo daß dieſe Mannſchaft ein weiteres Plus
für ſich buchen känn. Die Mannſchaft ſpielt am Sonn
abend in folgender Beſetzung: Tor: Schwalbe. Ver
teidigung: Harport, Meißner. Läufer Hoffmann,
Hoppe I, Preſch. Sturm: Zätzſch, Löwe, Walter, Hegel,
Stange. Die Aufſtellung der Geiſeltalmannſchaft iſt
uns nicht bekannt, doch glauben wir, daß auch dort
weſentliche Anderungen vorgenommen ſind! Jm

Anſchluß an dieſes Werbeſpiel wird im Saale des Gaſt
hauſes Lindner in Kötzſchen ein Ausſchnitt aus dem
Turnhallenleben der Merſeburger und Leunge Vereine
gezeigt werden.

Arbeiter-Schach.
Werbeſchach des Arbeiter Schach-Klub Merſeburg.
Am Sonntag, dem 14. Juni, veranſtaltet der

ArbeiterSchach Klub Merſeburg eine Reihe Werbe
ſchach ſpiele in ſeinem Vereinslokal „Schwarzes
Roß“, Saalſtraße. Zu dieſem werden aus dem Bezirk
verſchiedene Mannſchaftsgruppen eintreffen. Im Kampf
werden Halle, Bitterfeld und Ammendorf ſich mit
einander meſſen. Aller Vorausſicht nach dürften den
Merſeburgern mehrere Siege zuteil werden.

b Verbindl. Naehr.

Alhletikausſchuß.
Am Montag, dem 15. Juni, iſt der Meldeſchluß für unſere

am Sonnabend, dem 20., Und Montag, dem 21. Juni, in Halle,
9ser Platz ſtattfindenden Jugend-, Mädchen-, Alte- Herren
Wettkämpfe, Frauen und Teil der Männermeiſterſchaften:

Sonnabend, ab 16.30 Uhr. Mädchen, 17/ſp.: 50 Meter,
Weitſprung, Schlagball. Knaben, 19/ſp: 50 Meter, Weitſprung,
Schlagball. Männer: 200 Meter, 1500 Meter, 400 Meter Hürden,

4 S 400-Meter-Staffel. Diskuswerfen, Hochſprung. Frauen:
209 Meter Kugel, Weitſprung, 80 Meter Hürden, Schlagvall
Einzel- und Fünfkampf).

Sonntag, ab 9 Ahr: Mädchen, 1516. 100 Meter,Weitſprung, Kügel, Speerwerfen. Knaben, 17/18: 100 Meter,
Weitſprung, Kugel, Schlagball. Jugend, 15/16: 100 Meter
10090 Meter, Weitſprung, Hochſprung, Kugel, Diskus. Jugend
15/14- 100 Meter, 800 Meter 110 Meter Hürden, Weitſprung,
Stabhoch, Kugel, Speer. Fecuen: Hochſprung, Speerwerfen,
100 Meter, Diekus, 800 Meter, 4 X 100 Meter-Staffel. Männer
4 X 1500-Meter-Staffel. Alte Herren: 100 Meter, 1500 Meter,
Weitſprung, Hochſprung, Kugelſtoßen, Diskus, Speer

Hoffmann.
Saale-Elſter-Gau im VMBWV.

GauAkhletikausſchuß.
Amtliche Bekanntmachung vom 10. Juni 1931.

L. Die Gauvereine werden nochmals auf die am 21. Juni
1931 im Stadion der Stadt Weißenfels ſtattfindenden

Gaumeiſterſchaften aufmerkſam gemacht. Die Eaumeiſterſchaften
werden für Herren und Frauen ausgetragen, außerdem finden
Wettkämpfe für die Leiſtuüngsklaſſen III und IV ſtatt ſowie
ſolche für Alte Herren.

2. Es finden folgende Wettbewerbe ſtatt. Herren: 100-,
200- 409 800-, 1500-, 5000- Meter-Lauf, Hochſprung, Weit,
Drei-, Stabhochſprung, Speerwerfen, Diskuswerfen, Kugelſtoßen.
Friauen: 1006- 260 800- Meter-Lauf, Hoch Weitſprung,
Kugelſtoßen, Diskuswerfen, Speerwerfen. Alte Herren
a) Ubergangsjahrgänge 1900——190. 300, 3000 Meter, Hochſprung,
Diskuswerfen, Kugelſtoßen; b) 1896 1899. 100- 800- Meter -Lauf,
Dreiſprung, Kugelſtoßen, Diskuswerfen; c) 1895 und früher
100, 200 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen, Diskuswerfen.

3. St affeln werden gelaufen: Herren: 4 X 100 Meter,
4 X 400 Meter, 4 X 1500 Meter, Schweden Und Olympiſche Staffel.

Programmvorſchau
für die Woche vom 14. bis 20. Juni.

Unkerhaltungsmuſik.
Sonntag. 20.45 Uhr: Blasmuſik: Frankfurt, Stuttgart.

22.30 Uhr: Königsberg-Heilsberg. Montag. 19.30 Uhr Volks
muſik: Leipzig- Dresden. 19.45 Ahr: Frankfurt, Stuttgart
Zirka 22.30 Uhr: Königsberg-Heilsberg. Diens 20 Uhr:
Frankfurt, Stuttgart, Langenberg. 22.30 Uhr: Noragſender.
Zirka 22.20 Uhr Deutſche Welle. 22.45 Uhr: Königsberg
Heilsberg. Mittwoch. 19.50 Uhr: Auf der Alm: Leipzig
Dresden. 20.30 Uhr: Poſen. Zirka 22.30 Uhr Noragſender,
Deutſche Welle. Zirka 23 Uhr: Leipzig- Dresden. Donnerstag
19.45 Uhr. Amerikaniſche Marſchmuſik: Frankfurt, Stuttgart
20 Uhr: Langenberg. 21.30 Uhr Leipzig- Dresden. Freitag.
19.15 Uhr: Frankfurt, Stuttgart. 20.30 Uhr Operettenabend:
Leipzig-Dresden, Deutſche Welle.

Jnſtrumenkal- und Vokalkonzerke.
Sonntag. 20 Uhr. Langenberg. Dkensteg. 19.30 Uhr

Leipzig- Dresden. 21.10 Uhr Alte italieniſche Meiſter: Berlin.
Mittwoch. 21 Uhr: Bremer Stunde Noragſender.

Donnersteig. 20.30 Uhr: Sinfoniekonzert: Noragſender.
Freitag. 20 Uhr: Mozart-Stunde: Beromünſter. 21.15 Uhr:
Schwediſcher Abend: Frankfurt, Stuttgart. Sonnabend 19130
Uhr: Aus Puceinis Spern: Leipzig- Dresden. 19.30 Uhr Joſef
Skrauß: Königsberg-Heilsberg.

Vokalkonzerke.
Sonntag. 20.15 Uhr: Mafalda Salvati und Walter Kirch-

hoff ſingen? Berlin. Montag. 20 Uhr: Beromünſter.
Donnerstag. 19. Uhr: Volkslieder Königsberg-Heilsberg.
21. Uhr: Ehorkonzert: Leipzig Dresden. Freitag. 20 Uhr
e t Langenberg. Sonnabend. 20 Uhr Noragſender.21 Uhr: München, Leipzig- Dresden.

Akkuelle Veranſtaltungen und Vorkräge.

Sonntag. 17 Uhr: J. Halbzeit des Schlußſpiels um dieDeutſche Fußzballmeiſterſchaft Hertha BSC. München 1860:
Leipsig- Dresden. 18 Uhr: II. Halbzeit des Schlußſpiels:
Langenberg. 19.15 Uhr: II. Halbzeit des Schlußſpiels (Schallplattenausſchnitte) Leipzig Dresden. 20.10 Uhr Bericht über
die Bundesmeiſterſchaft im Geräteturnen (Schallplatten): Leipzig
Dresden. 20.30 Uhr: Endſpiel um die Deutſche Handball-
meiſterſchaft (OT.) (Schallplatten): Langenberg. Montag.
21.20 Uhr: „Die Edertalſperre“: San Stuttgart. Mwoch. 22.40 Uhr. Länderfußball Schweden--Deutſchland (Schall
platten): e e Donnerstag. 20. 15 Uhr: Er
öffnung der Reichsleitung des katholiſchen Jugend und Jung-
männerverbandes: Drier, Leipzig-Dresden, Deutſche Welle.
rer 19 Uhr: Forſchüng unter Lebensgefahr Leipzig-

resden.
Hörſpiele.

Sonntag. 15 Uhr: „Der Tod des Sokrates“: Leipzig-
Dresden. Montag 19.35 rn „Konkursſache Wurmbach“
Königsberg Heilsberg. Dienstag. 20.45 Uhr: „Frech wird
der Junge auch noch“: Frankfurtk, Stuttgart. A. Uhr. „Die
blaue Kugel“: Deutſche elle. Miltwoch. 19.25 Uhr.
Notlug“: Leipzig- Dresden. 20 Uhr: „Shakeſpeare ſpielt Revo
Iution“: Breslau. 21.45 Uhr: „Die Hand, die Samstag ihren
Beſen führt“: Frankfurt, Stuttkgart. Freitag. 19.50 Uhr:
s AUrahndl“: Frankfurt Stuttgart. 29 Uhr: „Oſe von Sylk“
Noragſender. 20.30 Uhr: „Miekter Schulje gegen alle“: Langen
berg. 20.30 Uhr: „Fahnen am Matterhorn“: Berlin, Königs
berg-Heilsberg.

Operekten.
Sonntog. 20 Uhr: „Die Herzogin von Chikago.“ 20 a

„Der Zigeunerbaron Deutſche Welle. Diensteg. 22.15 Uhr.
Deutſches Volksliederſpiel: Frankfurt, Stuktgart.

Opern.
Sanndog. 20.30 Uhr. Aus Die Hochzeit des Figaro

Leipsig- Dresden. Montag. 18.55 Uhr „Lohengrin Noragſender. Dienstag. 20 Uhr: „Gianni Schiechi“ Königsber
Heilsberg, Berlin. Freitag. 20 Uhr: „Coſt fan tutte“: Frank
furt, Stuttgart.

Brektl, Humor.
Sonntag. 19 Uhr. Humor und Liebe: Königsberg-Heilsberg.

19.30 Uhr: Bunter Abend- Frankfurt, Stuttgart. Montag.
20.40 Uhr: Medi-gyniſches Kabarett: Langenberg. Mittwoch.
21.10 Uhr: Königsberg-Heilsberg. 21.20 Uhr Kabarett zu
zweit: Leipzig- Dresden. Duannebend. 20 Uhr Luſtiger Abend-
Langenberg. 21 Uhr. „Sommergeheimniſſe“. Berlin. 21.10
Uhr Kabarett vom Tonfilm: Berlin, Königsberg-Heilsberg.
21.10 Uhr: Luſtiges Wochenende: Breslau.

Rezikakionen.
Montag. 20.30 Uhr: Der unbekannte Anderſen: Leipzig

Dresden. Diensteg. 21.10 Uhr: Klaſſiſche Bergfahrten:
Leipzig- Dresden. Döonnerstcio. 20 Uhr. Paul Ernſt lieſt:
Noragſender. 21 Uhr: Thomas Mann lieſt: Frankfurt, Stult-
art. Sonnabend. 18.20 Uhr Max Brod lieſt ſeine Novelle:
eipzig- Dresden.

Jnſtrumenkalkonzerke.

Sonntag. 22 Uhr J r auf zwei Flügeln: Frankfurt,Stuttgart. Mankag. 20 hr Berlin. 21 Uhr: Sinfonie
konzert: Leipzig- Dresden. 21.10 Uhr: Königsberg Heilsberg.
24 Uhr. Nachtkonzert: Langenberg. Dienstog,. l Uhr.
Eduard Grieg-Konzert: Noragſender. 21.15 Uhr Königsberg
Heilesberg. 22.20 Uhr: Leipgzig- Dresden. Mittwoch 20.20
Uhr: Sinfoniekonzert: Frankfurt. 21.40 Uhr: Königsberg
Heilsberg. Donnerstag. 21.10 Uhr. Joſeph Haydn: Königs
bergHeilsberg. 22.20 Uhr: Kamniermüſik: Frankſurt, Stutt
gark. Frei?ag. 19.20 Uhr: Edith Lorand ſpielk: Leipzig
Dresden. 19.30 Uhr: Richard Wagner Königsberg-Heilsberg.
6.30 Uhr: Frankfurt, Stuttgart.

Tanzmuſik.
Sonntag. Zirka 22.30 Uhr Berlin,

berg. ntag. Zirka 23 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
23 Uhr: Frankfurt, Stuttgart, Langenberg. Dienstag. 22.45

19.30 Uhr:
23 Uhr.

Deutſche Welle, Leipzig-Dresden, Königsberg-Heilsberg. 22.35
Uhr: Frankfurt, Stuttgart. Sonnobend. 21 Uhr: Tanz in
den Sommer: Noragſender. Zirka 22.30 Uhr: Leipzig-Dresden,
Königsberg-Heilsberg. 22.45 Uhr: Breslau. 22.50 Uhr: Frank
furt, Stuttgart. 23.30-1.00 Uhr: Langenberg.

Programme.
Sonntag, 14. Juni.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Mel

07.00 Uhr: Bremer Hafenkonzert.
08.00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk.
08.30 Uhr: Orgelkonzert.
09. 10. 00 Uhr „Die Hochzeit Sulamiths.“
11.00 Uhr: Wo ſteht die Wiſſenſchaft?
11.30—12.20 Uhr. Reichsſendung. Kankate zum 2. Sonntag nach

Trinitatie: „Die Himmel erzählen die Ehre Gottes
von Johann Sebaſtian Bach

12.30 Uhr: Mittagskonzert.
14.00 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.

Anſchließ.: Aktuelle Viertelſtunde.
14.15 Uhr: Winke für die Landwirtſchaft.

t

Frauen 4 X 100 Meter, 3 x 800 Meter. Alte Herren
4 x 190 Meter. Als Abſchluß werden noch gelaufen:
a) 10 100-Meter-Staſfel für geſchloſſene Fußballmannſchaften;

10 X 100-Meter-Staffel für geſchloſſene Handballmannſchaften.
4. Die Meldungen ſind bis zum 16. Juni, mittags, an den

GauAthletikobmann Neumann, Weißenfels, Luiſe-Brachmann-
Straße 50, einzuſenden. Jn Anbetracht. deſſen, daß am
21. Juni 1931 bereits Spielpauſe für Fußball herrſcht, wird
mit einer zahlreichen Beteiligung gerechnet.

Der Ob mann.
ereinsnagehrienten

d Sonntag:Mannſchaft nach Halle zu Boruſſia f. 12.50Uhr e Sreff. 12.30 Uhr Torplatz. I. Jugend
gegen Vfe. Merſeburg Jgd., 11 Uhr. II. Jugend

gegen TVg. Jugend, 10 Uhr.
V. 10 Uhr. II. Knaben in Merſeburg gegen 1885, 9 Uhr.

Turn und Sportverein Röſſen E. V. Bekanntgabe für das
Schülertreffen in Freyburg am J4. Juni I981. Alle Schüler
müſſen da ſein. (Fahrpreis 1,75 Mark. Treffpunkt am
Sonntag, 6.15 Uhr, am Torplatz.

uerlkt
14.30 Uhr: Sprachenfunk: Eſperanto.
15.00 Uhr: Volkslieder.
15.20 Uhr: „Der Tod des Sokrotes.
16.30 Uhr. Sigfrid Grunderfs ſpielt Klavier.
17.00-17.45 Uhr. J. Halbgeit des Endſpiels um die

Füßbollmeiſterſchaft zwiſchen SerthaBESC.
Und München 1860 im Kölner Skadion,

Deutſche
Berlin

18.00 Uhr Abendkonzert.
18.40 Uhr Erxlebniſſe eines Verlagslektors.
19.15 Uhr. II. Halbzeft des Endſprels um die Deutſche Fußball-

meiſterſchaft zwiſchen Hertha-BSC. Berlin und
München 1860 im Kölner Städion.

20.10 Ahr: Bericht von der Bundesmeiſterſchaft im Geräteturnen
des Arbeiter Turn und Sportbundes in Gera.

20.30 Uhr: Aus der komiſchen Oper „Die Hochzert des Figaro
22.00 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließ., bis 24.00 Uhr Tanzmuſik.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.30 Uhr. et07.00 Uhr. UÜbertragung aus Hamburg: Das große Geläute vomBremer Dom. Bremer Hofenkonzert. e
konzert aus dem Bremer de Wolke

08.00 Uhr: Mitteilungen und praktiſche Winke.
Wochenrückblick auf die Marktlage.
„Pflanzenzüchtung im Dienſte der Landwirtſchaft

Morgenfeter. SUbertragung des Glockengeläuts des Berliner Doms.
Wettervorherſage.

11.00 Uhr: „Was kann zur Ausleſe und Förderung begabter
Kinder geſchehen?“

11.30 Uhr: Ubertragung aus Leipzig: Reichsſendung: Kantate
zum 2. Sonntag nach Srinitatis (G. A. Nr. 76);
„Die Himmel rühmen die Ehre Gottes“ von Joh.
Seb. BachUbertragung aus Königsberg: 700-Jahr- Feier in des
Meiſters Großem Remter auf der Marienburg
Mittagskonzert.
Jugendſtunde (Märchen).
aus Berlin): Slliſtenkonzert.
wiſchen Euphrat und Tigris: Babylon einſt

und jetzt.(aus i igsberg): Blasorcheſterkonzert des Orcheſter

der Schußpolizei Berlin. Als Einlage aus Köln:
II. Halbzeit vom Endſpiel um die Deutſche Fuß
ballmeiſterſchaft zwiſchen Hertha BSC. Berlin und
München 1860.

Die deutſche Jugend am Scheidewege.
19.10 Uhr Bereitſchaft zum Leben.
19.20 Uhr Dichterſtunde.20100. Uhr. Aus der Staatsoper, Unter den Linden: „Der

Zigeunerbaron“ von Joh. Strauß.

12.20 Uhr:

13.00 Uhr:
14.00 Uhr:
14.30 Uhr
15.30 Uhr:

16.00 Uhr

18.45 Uhr:

23.00 Uhr: Wetter-, Tages- und Sportnachrichten.
Danach, bis 0.20 Uhr. Tanzmuſtk.

lelstuneckählge Ratlſo Gerate
und erstklassige Ersatzteile

kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

3 Merseburg a, S.I 107 e er o 0b. Breite Str. 13.
Telephon 2854.

Montag 15. Juni.
Mitteldeutſcher Sender.

Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
s 30 Ahr: Funkgymnaſtik.
Anſchließ., Dis 8.15 Uhr Frühkongert (Schallplatten).
(09.45 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe
(2.56 Uhr. Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Taägesprogramm.
10.00—160. 15 Uhr We börſenbericht der Mirag.
10.20 Ihr Schulfunk.

vr: Werbenachrichten.
Hygienefunk.Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.

r. Zur UAnterhelktung (Schallplatten).
Nauener geitgeichen (Schluß 13.00 Uhr).
Wettervorausſage, Preſſe Und Börſenbericht.
Werke von Fränz Erſt (Schallplatten).
Erwerbsloſenfunk. Der Weg zum Elektromonteur(I).
Frauenfunk.
Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates.

15.40 Uhr: e e16.0Uhr: Die Fachſprache des Rundfunks.
16.90 Uhr: Dorfgeſchchten.
17.50—17. 25 Uhr Wettervorausſage und Zeitangabe
17.55 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Letzte Notierunge
18.09. Uhr: Elunde der Neuerſcheinungen.
18.56 Uhr: Die Sendeleitung ſpricht.

Aus dem Leben für das Leben.
Volksm ſik.
Der unbekannte Anderſen.

Sinfonfekonzert. 7Ze kberich „Ungarn fordert geſchloſſen Reviſion.
Nachrichtendienſt.
bis 25.30 Uhr Unterhaltungsmuſik (Schallplatten).

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.390 Uhr (aus Berlin): Funkgymnaſtik.
Anſchließ., dis 7.90 Uhr. Frühkonzert.
Während einer Pauſe, 6.55 Uhr (aus Hamburg): Wetterbericht

für die Landwirtſchaft
16.10 Uhr: Schulfunk. Schwank und Anekdote wer kann

ſie unterſcheiden?
10.25 Uhr: Neueſte Nächrichten.
12.00 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
12.05 Uhr: Engliſch für höhere Handelsſchulen und die fort

geſchritkenen Klaſſen der Handelsſchulen. 4
12.30 Uhr: Sſchaſplattenkongert: Aus Hoffmanns Erzählungen“

von Offenbach.
Anſchließ.: Wetterbericht für die Landwirtſchaft
1255 Uhr. Nauener Zeitzeichen.
15.30 Uhr (aus Berlin): Neueſte Nachrichten.
14.60 Uhr (aus Berlin): Srhällplattenkongert.
14.50 Uhr: Wir machen eine Kinderzeitung.
15.29 Uhr Wetter- und Börſenberichte.
15.40 Uhr „Große Männer aus eigener Kraft.“16. 00- 16. 25 Uhr: Aus der Arbeit der Volksſchule. Skizzen aus

meinen Unterrichtsſtunden in der Grundſchüle.
16.90 Uhr (aus Berlin): Exich Wolter Sternberg: Sonate für

17.30 Uhr: Friedrich von Flotow zum Gedächtnis
Klavier.

18. 60--18. 25 Uhr Bücherſtunde. Die Deutſchen von morgen.
18.20 Uhr: Bildung und Geſellſchaft in Deutſchland im 19. Jahr

hundert (II1).
18.55 Uhr Wetterbericht für die Landwirtſchaft
19.00 Uhr: Engliſch für Anfänger.19.25 Uhr Anbau ausländiſcher Holzarten in Deutſchland.
19.45 Uhr: Wiederholung des Wetterberichts für die Landwirt

ſchaft.

Anſchließ.: Viertelſtunde on in20.00 Uhr (aus dem Hotel Adlon): Unerhaltungsmuſik (Kapelle
Emil Rooſz).

20.30 Uhr: „Die Acgrarrevolution in Sowjetrußland (D).
21.00 Uhr. Sinfonſekonzert.
22.00 Uhr: Zeitberichte.
22.40 Uhr. Wetter-, Tages- und Sportnachrichten (ID).
Danach, bis 0.30 Uhr: Von dem Dachgarten des Edenhotels:

Tanzmuſik

J

e

wie
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger
Korreſpondenk. Sonnabend, den 143. Juni 1931. Nr. 136.

Answirkungen der politischen Krise
Deutsche Renten unter starkem Druck

Repartierungen am Pfandbriefmarkt.
Am Rentenmarkt haben sich infolge des starken

Angebotes namentlich in Pfandbriefen und Staats
anleihen scharfe Repartierungen als notwendig er-
wiesen. So nahm B. die Gemeinschaftsgruppe
deutscher Hypothekenbanken bei der Aufnahme ver-
schiedener Pfandbriefserien Repartierungen bis zu
50 Prozent vor. Besonders schart Kritisiert wurden
die Zustände am Markt der Reichsschuldbuech-
forderungen. Es wurde als geradezu unmöglich be-
zeichnet, daß mittlere Fälligkeiten bis zu 12 Prozent
niedriger bewertet wurden, um dann auf kleine Inter
Ventionen innerhalb einer einzigen Börse 5 Prozent
zurückzugewinnen. Bei den Industrieobligationen
mußte ein guter Teil gestrichen Brief notiert werden,
Während ein anderer Teil nur stark repartiert mit
entsprechenden Kursverlusten untergebracht werden
Konnte

Kurssturz deutscher Werte in Wällstreet.
An der Neuyorker Börse Kam es am Freitag zu

einem scharfen Kurssturz der deutschen Oblikationen
und Anleihen 7prozentige G. fielen um 8 Punkte,
Rentenbankkreditanstalt um 3 Punkte, 7prozentige
Dawesanleihe verlor 2 Punkte und erreſchte den
neuen Tiefstand von 94,5, die 5,5prozentige Voung-
anleihe sank um 1,5 Punkt auf den Tiefetand
von 63,5.

Neuyork kauft Reichsmark.
Zur Ent lastung der Reichsbank

Die Reichsbank hat am Donnerstag rund 8,8 Mill.
Dollar Gold aus ihrem Neuvyorker Depot verkauft.
Zur Erleichterung der Situation hat die größte ame-
rikanische Notenbank, die Federal Reserve Bank of
New Vork am Freitag mit dem Ankauf von Mark-
devisen begonnen. Dies wird in unterrichteten
Kreisen als ein wesentliches Moment zur Beruhigung
betrachtet.

Dollarschecks statt Noten.
Behebung der Lieferungsscehwierig-

Keiten für amerikanische Banknoten
Laut Bekanntmachung des Berliner Börsenvor-

standes haben sich infolge der sofortigen Lieferungs-
yerpflichtung für Banknoten in den letzten Tagen
bei der Lieferung amerikanischer Noten technisehe
Schwierigkeiten ergeben. Der Börsenvorstand hat
daher beschlossen, daß den Käufern zur amtlichen
Notiz an der Börse, soweit effektive Noten nicht
vorhanden sind, Schecks auf Neuyork zur Verfügung
gestellt werden, welche auf Wunsch bei den Aus
stellern innerhalb der ehest mögitehen Erist, läng-
stens in 14 Tagen, in Dollarnoten eingelöst werden.

Wirtschaftsrückgang
S kommt zum Stillstand

sagt das Institut für Konjunkturforschung.
Das Institut für Konjunkturforschung schreibt in

seinem Viertelſabrsbericht:
Der Konſunkturelle Abschwung, der Wirtschafts-

tätigkeit hat sich während der letzten Monate nieht
mehr in gleicher Schärfe fortgesetzt wie vordem,
Bei den Verbrauchsgüterindustrien trat in
Reaktion auf eine zum Teil sehr weitgehende Be-
darfsstauung eine geringe Belebüng auf. Der
Rückgang in der Beschäftigung der Produktions-
güterindustrien hat sich verlangsamt. Auch am Ar-
beitsmarkt ist ein gewisser Tendenz wechsel ein
getreten. Zwar ist die Arbeitslosigkeit nicht in dem
saisonüblichen. Maße gesunken, der vorher vor-
hancdene starke Zug zu weiterer Konjunktureller
Versehlechterung stieg aber nicht mehr im gleichen
Grade

Die Uberleitung eines bis dahin einheitlichen
Konjunkturabschwunges in eine Reihe von Binzel
bewegungen Kennzeichnet üblicherweise den Zeit-
punkt, von dem ab die Beriode schärfere Pro-
duktionsrückschläage als überwunden be-
trachtet werden dar.

Die Voraussetzungen für einen Aufschwung sind
jedenfalls nicht gegeben. Produktion und. Be

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

Von Generalunkosten auf 1,87 (1,93)

schaftigung werden sich vielmehr im verbleibenden
Teile des Jahres 1931 weiter depressiv gestalten.

Burbach--Beienrode.
Die seit rund 124 Jahren geführten Klagen um

die Gewerkschaft Beienrode sind ſetzt endgültig
zugunsten des Burbach-Konzerns er-ledigt. Auf Grund der Verhandlungen vom 10. Juni
hat das Reichsgericht die Revision, die der der
Beienrode- Opposition angehörende Gewerke Gaspar,
Bochum, gegen das Urteil des Oberlandesgerichts
Braunschweig vom 21. Oktober 1930 eingelegt hatte,
Verworfen. Es handelt sich bei dem Rechtsstreit
um die Anfechtung der Beschlüsse der Gewerken-
yersammlüng vom 5. November 1929, die in erster
Linie auf die Behauptung gestützt wurde, daß die

„Verduberung der im Portefeuille der Gesellschaft be-
findlichen 1252 Burbach-Kuxe nicht dem Besten der
Gewerkschaft, gedient habe.

Hirsch-Kupfer
Auftragsbestand für mehrere Monate
In der Generalversammlung der Hirsch, Kupfer-

und Messingwerke AG. nahm ein Berliner Bankier
das Wort. Der Abschluß der Gesellschaft Könne
nach jeder Richtung befriedigen, es sei selbst bei
der schweren Depression gelungen, die Dividende
aufrechtzuerhalten. Er stellte dann einige PFragen,
u. A. über Russenaufträge. Vom Vorsitzenden Oscar
Wassermann (DD-Bank) wurde erwidert, daß für
das Metallgeschäft die Russen als direkte Käufer
nicht in Frage Kommen, sondern daß es sich nur
darum handeln Könne, daß Hirsch-Kupfer Halb- und
Fertigfabrikate an deutsche Firmen liefere, die ihrer-
seits Russenaufträge bekommen haben. Anders ver-
halte es sich mit dem Ofenbau. Hier Könnten die
Russen sehr wobl als Käufer auftreten. Es sei aber
noch verfrüht, zu sagen, wie man sich verhalten
werde, falls solche Aufträge eingingen. Zur Zeit
lägen sie noch nicht vor.

Im übrigen habe es den Anschein, als ob das
Jahr 1931 für die Rentabilität der Werke ent-
scheidend werde. Im ersten Halbjahr 1930 war die
Lage im Vergleich mit der gegenwärtigen noch ganz
akzeptabel, das müsse berücksichtigt werden. Uber
die Aussichten wurde mitgeteilt, daß sich die
mengenmäßige Beschäftigung seit Herausgabe des
Geschäftsberichtes nicht wesentlich geändert habe.
Bei den Aufträgen spiele das Ausland eine erhbeb-
liche Rolle, es entfalle etwa ein Viertel der Be-
schäftigung auf Auslandaufträge. Falls die Abrufe
aus den Bestellungen der Kundschaft einigermaßen
entsprechend den letzten Monaten erfolgen, gäbe der
gegenwärtige Auftragsbestand für einige Monate
Beschaftigung. Die Dividende wurde auf 7 Prozent
festgesetzt.

Deutsche Luft- Hansa AG.
Verminderter Rohüberschuß: e

Der Abschluß für 1930 weist Rinnahmen von
26 672 286 (1. V. 80311 076) RM. und nach Abzug der
Betriebskosten von 19824 265 (21 734 002) und der
Handlungsunkosten von 1620317 (2025 817) RM.
einen Rohbübersehuß von 5227 704 (6 551 255
Reichsmark aus. Der Verringerung der Unkosten
steht ein Rückgang der von der öffentlichen Hand
gewährten Beibilken um 46115838 RM. gegenüber.
Von dem BRohbüberschuß sollen für Abschreibungen
5219280 N. (6537 211 RAI) verwendet und 8423
(14044) RM. der Reserve zugewiesen werden.

Union Deutsehe Verlagsgesellschaft.
Ausfall der Dividende

Das in Stuttgart und Berlin tätige Unter-
nehmen berichtet für das Verlagsgeschäft über einen
Rückgang des Umsatzes mit Ausnahme weniger
Abteilungen, bei denen eine Erhöhung zu erzielen War.
Die buchtechnischen Betriebe in Stuttgart seien bis
Zum Herbst voll beschäftigt gewesen, Jeiden aber
seither unter der allgemeinen ungünstigen Lage,
Während die Berliner Druckerei das ganze Jahr hin
dutch und auch jetzt noch gut beschaftigt. geblieben
sei. Neben dem Rückgang des Umsatzes im Verlag
haben der Zwang zu allerniedrigster Kalkulation
und einzelne Ausfälle bei Hachunternehmungen,
deren Industriezweige besonders unter der Kon
fünktur litten, den Rückgang des Rohgewinns auf
2,42 (2,68) Mill. RM. verursacht; trotz Verminderung

Mill., von

Kurszetftet

Steuern auf 214 000 (227 000) RM. und Anlageab-
sohreibungen auf 108 000 (150 000) RM. bleibt nur ein
Jahresgewinn von 54 000 (272 000) RM., allerdings
nach einer Erhöhung der Abschreibungen auf Vor-
räte auf 173 000 (103 000) RM.

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewäbr v Retchsmark) Ohne Gewähbr

12 6. 11. 6. 12.6 11 6.
Buenos 1 Peso 1.283 1.293 Jugosl. 100 D. 7.455 7.448
Japan 1 Jen 2.062 2.081 Kopenh 100 K. 112.71 112.71
Konst. 1 t. Pfd ssab. 100 Ese. 18.50 16.58
Lond. 1 Pfd. St. 20.475 20.475 Oslo 100 K. 112.77 112.71
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Hr. 16.478 16.475
Rio 1 Milr, 0.331 0.331 Schweiz 100 Frk.] 91.79 82.72
Amsterd, 100 G. 169. 41 169. 35 Soffa 100 TLewa 3.049 3.047
Ath. 100 Drchm 5.458 5.458 Span, 100 Pes, 42. 46 42.61
Brüss. 100 Belg. 58.65 58. 63 Stockh. 100 Kr. 11280 112.80
Dan2z. 100 Guld, 61.15 81.815 Budapest 100 P 73.50 73.46
Hels. 100 f. M. 19.589 10.593 Wien 100 Sehbill 59.165 59,185
Italien 100 Lirel 22.06 22.04

Berliner Börse vom 12. Juni.
Tendenz: Nach sehr schwacher Eröffnung auf

Kräftige Interventionen leicht erholt.
Die Abwärtsbewegung der Kurse nahm auch, wie

nicht anders zu erwarten war, an der heutigen Pörse
ihren Vortgang. Die Krise der Regierung Brüving,
die durch die Entscheidung der Deutschen Volks
partei akut geworden ist, die Situation am
Devisenmarkt, das außerordentlich starke Pfand-
briefangebot, ſchwache Dollarbonds lösten allgemein
Abgabeneigung aus, zumal ein Bericht des Institutes
kür Konfünkturforschung Verstimmenden Einfluß
ausiübte. Trotz Bankinterventionen an den Haupt-
märkten senkte sich das Niveau anfangs um 1 bis
4 Prozent gegen gestern verschiedentlich waren
darüber hinausgehend Rückgänge bis zu 834 Pro-
zent festzustellen. Außer den zahlreichen Werten,
die zungchst überhaupt nur mit Minus-Minus-
Zeichen an den Maklertafeln erschienen, waren
Berger, Svenska, Salzdetfurth, Schlesische B-Gas
und Siemens empfindlich abgeschwächt. Nur einige
Nebenwerte, wie Hösch, Deutsch-Brdöl, und
Chemische Heyden hatten geringfügige Prholungen
bis zu 1 Prozent aufzuweisen. Im Verlaufe ver-
mochte sich die Interventionstätigkeit der Grob-
banken, die heute recht Kräftig einsetzte, auch
Kürsmäßig etwas auszuwirken. Nachdem zu den
ersten Kursen sehr viel Material Unterkunft ge-
funden hatte, setzten sich Erholungen bis zu I Pro-
zent durch. Farben, Salzdetfurth, Reichsbank und
Sohultheiß waren zeitweilig bis zu 2 Prozent ge-
bessert. Berger gingen erneut um mer als 2 Pro-
zent zurück, so daß sich der gesamte Tagesverlust
für dieses Papier auf 11 Prozent belief. Rine leichte
Anregung ging davon aus, daß die europäischen
Auslandbörsen nach schwächerer Eröffnung gleich
falls Kleine Erholungen meldeten. Außerdem
sprachen Gerüchte von einem bevorstehenden Be-
schluß amerikanischer Banken, keine weiteren
Kreditkündigungen in Deutschland vorzunehmen.
Anleiken sechvwacher, Hur Altbesite waren um 0, 40 M.
rückgängig. Ausländer, insbesondere Bosnier und
Türken, bis zu 24 Prozent sehwaächer. Plandpriete
flau, Reichsschuldbuchforderungen 2 bis 6 Prozent
abgeschwächt. Am Devisenmarkt scheint unter den
Banken ein stillschweigendes Ubereinkommen dahin
getroffen worden zu sein, Dollar und Pfunde, die
unverändert gefragt blieben, nur noch. zur amtlichen
Notiz zu handeln. International lag die Schweiz sehr
kest und der Dollar etwas freundlicher. Am Geld
markt trat eine Versteifung ein, Tagesgeld zog auf
5 bis 7 Prozent an, während die übrigen Sätze un-
verändert blieben.

Berliner Produktenbericht vom 12. Juni.

Rubig und unsicher.
Bei der gegenwärtigen Unsicherheit wegen der

weiteren Untwicklung in der Politik sowie wegen
der Preisgestaltung am Huttergetreidemarkt, hielt
sich das Geschäft im Produktenverkehr wieder in
engsten Grenzen. Der Mehlabsatz ging über die
Deckung des notwendigsten Bedarfs nicht hinaus,
Abschlüsse auf spätere Lieferung Kamen ebenfalls
nur sporadisch zustande. Auf der anderen Seite
blieb das Inlandangebot von Brotgetreide zur
prompten Lieferung ziemlich gering, und die Preise
Waren wenig verändert. Abschlüsse für Neugetreide
scheitern zumeist an der zu großen Spanne zwischen
Forderungen und Geboten. Am Lieferungsmarkt
setzte Weizen 0,75 bis 2 M. schwächer ein, Roggen
lag rubig, aber ziemlich stetig. Weizen- und
Roggenmehle waren in den Forderungen wenig ver-

ändert. Hafer war ausreichendam Promptmarkt
angeboten uncdh im Preise ebenso wie am Lieferungs-

undmarkt nicht immer behauptet. Gerste alter
neuer Ernte lag bei schleppendem Geschäft eber
wieder schwächer.

Berliner Produſctenbörse.

(Für 100 kg) 12 6. Für 100 kg) 12. 5.
Weizen, märk. 279-272 Kl. Speiseerbsen SRoggen, märk. 195.0-197.0 Futtererbsen 18.00-21. 00
Rauhgerste S Heluschken 25. 00—30. o9
Industrie- und ekerbohnen 19.00--21. 00

Futtergerste 204220 Wicken 24.00-26. 00Neue Winterg. S Blaue Lupinen 16.09-17.50
Hafer, märlk. 180.0--183.0 Gelbe Lupinen 22.00—27. 00
Mais lok. Berl. Serradella, alte(Für 100 kg) SerradellaWeizenmebl 32.50-37.75 Rapskuchen 9.70-10. 10
Roggenmebl 26. 3928. 00 J Leinkuchen 13.70—13. 90
Weizenkleie 14.10--14.40 Trockenschnitz, 8.00-8. 10
Roggenkleie 13.00-13.40 Soja-Schrot 12. 10-13. 20
Raps, 1000 kg Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg S Kartotfelflocken
Viktoriaerbsen 26.60-21. 00 Rüben

Hallische Produktenbörse vom 13. Juni.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.)

Für 1000 Kg) Neue Ernte (Für 100 Kg) Neue Ernte
Weizen (76 kg hl) 282-284 Viktoriaerbsen 25.00--27. 00
Roggen (70 Kg/hl) 220--222 Futtererbsen

Braugerste Raps SWintergerste WeizenkleieHuttergerste 2190215 (mittelgrob) 13.75--14. 25
Hafer 210--213 KRoggenkleie 13,50—14. 00Mais S Malzkeime 10.00-10. 50Trockenschnitzel 6. 25— 6. 75

Tendenz: Brotgetreide bleibt gefragt, alles
andere ruhig und unverändert.

Kartoffelnotierungen vom 12. Juni.
Speisekartoffeln, weiße 3,15-3,40 M., rote 2,80

bis 3,15 M., gelbfleischige 4,40--4.,90 M., Odenwälder,
blaue 2,30--2,55 M. Die Preise gelten für in Berlin
bahnstehende Ware bei Abschlüsseon mindestens
einer Waggonladung. (Großhandelspreise.)

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RA. 12. 6. 11. 6.
Elektrolytkupfer (180 kg) 73.75 79.75Originalhüttenrohzink (fr, V.

Remelted-Plattenzink S SOrig.-Hättenalumin., 98-—99 170.00 170.060
o i. Walz- u, Drahtbarr, 99 174.00 174.00Reinnickel, 98--99 9 350. 00 350. 00Antimon-Regulus 489. 00-—51. 00 48. 00-51. 00

Silb. i, Barr. ca. 900 fein ſ. 1 Kg) 36.50—36. 50 36.25——38. 25

Berliner Schlachtviehmarkt vom 12. Juni.

Auftrieb: 2266 Rinder (davon 344 Ochsen, 595
5/3Bullen, 1327 Kühe und Värsen), 2150 Kälber. 9265/398

Schafe, 13 755 Schweine. Zum Schlachthof direkt
zugeführt seit letztem Viehmarkt 1429. Es
notierten:

Heute Heute Reute
Ochsen 1 50--51 Kühe 3 24-28 Schafe 3 33go, 247 o. e 22 o. 4 25do 3 44--46 Färsen 1 45--47 do, 5
do, 4 do 2 42--44 do 6do. 5 do, 3 36 41 Schweine 1 45do 6 Fresser 3640 do. 24346Bullen 45--47 Kälber u do 3423—45do. 244 do. 2 56—65 do. 4 41--43o. 342—43 do 343—55 do. 5 36—40
do. 4 38--40 do, 4 25--40 do, 6Kühe 1 35 Schafe 1 46--50 Sauen 40— 42do. 230—34 o. 2 42—46

Marktverlauf: Rinder glatt, ausgesuchte Viere
ber Notiz, Kälber langsam, Schafe rubig, Schweine
langsam, Schluß abflauend.

o

Amtliche Kurshücher
gültig v. 15. Mai 1931, zu haben im

loyd-Reive- Und Verhehre-Däro MerehurgaS

Kl. Ritterstrabe 3 Telefon 3230

12 6. 11 6. 12 6. 11 5 12.6. r 6. 12.6. 6.
8 Pr, Lapkdbr.- Charl. Wasser 73.50) 74.75 Rhein Braunk, 12925 181.50 Werschen- Weißen 73.g S Aust. GNM.Kom, Chem, Buckau 33.- 383. Khein, Sprengstoft o 46. rS r I n G r 22 x 8 S Berliner Börse Obl. R. 20 Se h 34.50 35.12 Rositzer Zucker 36. 38. e e
79 Pr. T aptabpr.- zem Gelsenke, 43.50 45. Sachsenwerke 72. T. so J ſie B. 24125 24on 12. um vom Vortage Zaost GM Kom n e es S Se ee en(Terminnotiz, erster Kurs.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Obl. R l Slls, Perree d 23 See en el e Riebeck Montan 70. S

(Brahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) Frivatbank Merseburg-) e De n 17.60 18.— Sehbles, Teztil Freiverkehr.
nen m Zinsberech- tsch. Atl. Tel. 63. 65. Schneider, Hugo 30. 30.50 Ada Kali h12. 6. 11. 6. 12 6. 11. 6. 12. 6. 11. 6. g nung v Dur r z 34. d nn, a alle pal S8 ti-Cautch. S sch. Wolle 64. ieg, Solingen 7. Kali 1009.S Kerl a eres er den en 4 s ne e e ealiwerk s Leipe Messe 39. Dynam--Nobe 55.251 64. Stekt. ammotte 39.50 30. Kabel Rheydt 120. 128.Hamb. Pakett n e Abeba a en en l 7 W Venistate Eilenburg Kattun 41.25 40 Stock Motor 57 o 69.50 AgehtreguertNordd, Lloyd 39.751 43.37 Karstadt 20.50 21. Rechte einschl. ohn. Optionsschein 70. 71.75 Elektra Dresden Ver. Thür. Metall 32. 34.25 Rhein, Metal] S

Adea 85.63 Klöcknerwerke 36,50 42.25 Ablösungs-Anl. Elektr. Lieferungsg. 83. 87. Wanderer- V 39. 42 Scheidemandel 24. 25.Berl. Handelsgesell Ludwig Loewe Nr. 1—90 W 50,90 51.25 Verkehreswerte- en 114. 120. Wegelin Hüäbner] 31.75] 93.50 Da 81. 82.b 7 Ditsch. Ablö Allg. Lok ssen Steinkohlen eComm.- u Privatb. 100.25 100.25 Mannesmannröhren 45.251 50.12 Sebald Se e r s 75.251 90. Excelstor Fahrrad 7.50 7.37
Darmstädt. u, Nat, 109. 115. Mansf. Bergbau 23. 26. e 4.50 4.50 Halberst.-Blankbg, l 24 S Leipziger Börse on 12 JumnßDedi Bank 100.25 100.25 Nordd, Wollkamm. 20.751 23. rov, Sachs Halle-Hettetedit e t e e SFlandbriete 92. 22.90 Hamburger Hochb 55. Sreppiner W S Drabtbericht der C Privatbank Filiale Me e ceichsban S oggenpftandbr. r lansa Dampfsch, D ar 12. 6. 11. 6. 12. 6. 11. 6.Akkumulatoren h Ostwerke 10 e Hyp. Nordd. Lloyd 49 n W 778AEG. 74.12 80. Phöniz Bergbau 33.50 40,50 Goldpk. S F. Bankaktien Hirsch- Kupfer 10 101. Allenbg. Land 110. Let S. s u. s 97.25 98. 3 u. r T 112 Leipz. Malzt, SchkJul. B. 185. Polyphon 114.25 f Hall. Bankverein 89. 89. Hoesch Stahlw. 35. 50 CLassel Jutesp 140. 140. 73 Rhein Stahlwerk 9 t. iqu. Leipz, Cred.-Anst, 84.13 34.87 Hohenlohe 30. Chem. Spinnerei m ehe e nBergmann Elektr. 53.50 64.50 ein. Stahlwerke 51.37 57.75 Goldpk. Ser. 8 86.10 87.25 Hollmann Fh 582 Ehromo Najork e eipz. Spitzen
Cont. Gummiwerke Riebeck Montan ege B. s a z Industrieaktien, Aambolat Münle 58. Co org en o nH 82. 96. Räüt d. Papi 69.75 71. Ka 20 S öllwi S ad eon Jan e r iau. Gut. 8. 69. Anhelter Fonlen h t e e l v eDeren 99,50 103.63 251 8 re Bod. Kr. Aschaffenb. Zeilst. 47. 49 Gebr- Körttng o Dtech. Eisenhd. 29 23. 0 Pittler Masche Schubert Salzer 103.63 113. Goldpf. Em. 3 86.50 97.50 Augsburg Närnb Kyffh, Hütte S 3 Falkenst. Gard 63. 61. PolyphonDtsch. Erdöl 46.50) 49.63 Schuckert 99.12 4,5 2 Breuß. Zen- Maschinen 47,251 49.75 Lahweyer Co. 86. 94. Eritzsche Buchb auchw. Walter
Dtsch. Linoleum 45. 50.25 Schultheiß 111. 117. u e Barop Walzwerk e e Leonhard Braunk, 126. 126. Glauzig Zucker 50. 54.50 Richter, J. C,
Elektr- Licht u. Kr 87. 90. Siemens Halske 126.75 130. 8 en h S be e S e S G De e t e rer30. 7 Hyp. J L S c 3 -Kunst A. sFarbenindustrie 105.75 113. Stöhr Co. 64. 50 Bl Goldpk. Emma 96.501 98. Berl. Holz- Kontor 16. 17. Maschinenf. Buckau 55. 60, Halle Zuckerrafi, h 43. Sachsenwerk
Feldmühle Pap, s 86 her Gas eiperg 13512 136 75 Vordd. Gr. X 57.75 98.60 Berl. Karisr. J. W. 33. 32150 Mi Genest 100.25 100. Hohburg Quar 89. 98. Shubert Salzer
Segen erreh 59. e z 416 dto. Liqu, Beton- u. Monierb. Motoren Deutz Kirchner Co. 20. 23.50 Siemens-Glaselsenkirchen Leonard Tiete 75. 79. Solapk. 87. K. Blumenteld h NMationele Auto a -Thi 76 öhr Co.Kraftw. Sa, Thür 78. 768.Bes, k. elektr. Unt. 75.50 81.75 u 54. 58.12 8 Pr. Lapkdbr. Braunk. u, Brikett I. s Norddeutsch. Kabel 112 112 Landr, Leipzig 87. 68150 Thür. Gas
Hacketal S Verein Stahhrerke e. 87 Anst,. GM, Pfdbr. Braunschw. Koklen 212. 212. Oberschles, Eisenb., r Tangb Pfannbs, 60. 62 Thör. Wollg.
Harpener Bergbau 46. 49.25 8 J B. 19 Browno Boveri Akt. 42. 40. Phönix Braunk. 50. 51. Laurahütte 30. 3150 Tränkner Würk.arp re Westeregeln Alkali 100,50 795 Pr. Ladpkdbr. Buderus Eisenw. 25.871 30. Finsch A.-G, e Leipz. Baumwolle 83. 33 Wezel Naumannr 120.50 126. IIgtott Waldhot 61.50 62.87 e M. Pfdbr e 33 r lege Feipe! B. Riebeck 70 73.— Zitt. Mech. Web-to, Genul l almon Asbes Pöge Elektron S. LCeipz. Feuer. V. 32. 33.
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Bekanntmachung
Gügaoſtennſgperreeregh
Wegen Straßenbauarbeiten auf dem Neu

markt wird der Fahrverkehr (einſchließl. Rad
fahrer) über den Neumarkt in der Zeit vom
15. 6. 31 bis eſwa 29. 6. 31 wie folgt ge
regelt.

Für den Fahrverkehr von der Waterloo
brücke in Richtung Leipzig iſt auf dem Fahr
damm ein Einbahnfahrweg eingerichtet Sämt-
liche Jahrzeuge haben beim Durchfahren des
Einbahnweges Schritt zu fahren und müſſen
ſcharf rechts halten.

Der Verkehr von Leipzig in Richtung
Waterloobrücke Jnnenſtadt wird von der
Schmidtſchen Ziegelei (Stadtgrenze) über die

Meuſchauer Kreisſtraße Dorf Meuſchau S
Meuſchauer Straße umgeleitet.

Pferdefuhrwerke und Radfahrer können n
auch den von der Kreisſtraße abzweigen den
hinter der Eichhornſchen Ziegelei herführenden

Feldweg benutzen.
Die Umleitung iſt bezeichnet. Gefahren

ſtellen ſind gekennzeichnet.
Der Fußgängerverkehr bleibt unberührt.

Keammerlichtspfele
v Hesste? Zwei Qualitätsfiſme: Ab hente
Gſe weißen Rosen von Ravensberg

Nach dem bekannten Roman von Adlersſeld-Ballenſtrem. Nichts iſt
feſſelnder und packender, als die filmiſche Wiedergabe dieſes unver

gleichlichen Romans. In ſieberhafter Erregung verſolgt der Zuſchauer
dieſes blendende Werk, in raſendem Tempo nimmt die Handlung

ihren Jortgang und zeigt Bilder von unvergleichlicher Spannung. Ein
Jilm, der einen jeden packt und erſchüttert. Als zweiten Großfilm:

Die letefe Sehſeacht des Kapitän Franke
Ein Koloſſalwerk. Die unerhörteſte Kanonade zur See! Eine See

N ſchlacht, wie ſie noch nie im Jilm gezeigt worden iſt. Es iſt lohnend,
den Film zu ſehen, denn er zeigt das Unerhörteſte, noch nie Da

geweſene. Eine Spitzenleiſtung im wahrſten Sinne des Wortes.
Gleängetibe Wreßſeſtseregeeees?

Gorntag 2 Ahr: Große Köärrdervorſtellsageg.
Dankſagung.

Zuckerkrankheit
Seit längerer Zeit leide ich ſchon an Zuckerkrankheit und fühlte mich
immer ſehr matt und abgeſpannt, war appetitlos und hatte ſchlaſloſe
Nächte. Durch Empfehlungen wurde ich auf Jhr Jndiſches Kräuter
Pulver aufmerkſam gemacht. Schon nach Gebrauch von 4 Schachteln
des Jndiſchen KräuterPulvers iſt in meinem Zuſtande eine weſent
liche Beſſerung eingetreten und hoffe bei Jortſethung der Kur noch
weitere Erfolge zu erzielen. Jch kann nur jedem Kranken Jhr Jn-
diſches Kräuter Pulver als ſehr wirkſam weiterempfehlen. So ſchreibt
Herr Hermann Wunſch, Merſeburg, Steinſtr. 9, am 3. 6. 1931.
Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen meist

III
nächſte Woche

Diehung der groben

lollanentlenene
öchſt gewinn

eine Doppel Villa
oder 90 000 bar.
Loſe à I. u. 2.-
ſind noch zu haben in

der Glückskollekte

Willy Arnckt
Oelgrube 35.

Fernſprecher 2783.

kböochranl

klewnings Varſete eoue

kommt nach Merſeburg
(Vulandtplatz)

Eröffnungsvorſtellung
Mangeln
ohne und mit auto
matiſchen Schutz
gittern bring. höchſteDen Anweiſungen der Verkehrsbeamten

iſt unbedingt Folge zu leiſten.
Nichtbeachtung der obigen Vorſchriften

wird auf Grund der Kraftfahrzeugverkehrs
ordnung bzw. der Straßenverkehrsordnung
für die Provinz Sachſen geahndet.

Merſeburg, den 12. Juni 1931.
Der Polizeipräſident in Weißenfels a. S.

Polizeiamt Merſeburg.

Kirſchen Verpachtung
Der Kirſchenanhang der Gemeinde Leung

ſoll am Montag, dem 15. Juni, öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung verſteigert werden.

Treffpunkt um 14 Uhr in ber Dammſtr.
(am Straßenbahndepot) und um 16 Uhr am
Gaſthaus Vetterke im Ortsteil Cröllwitz

Leunga, den 12. Juni 1931.

Der Gemeindevorſteher

Wiesenverpachtung
Die Kirchenwieſe, die Pfarrwieſen und die

Schulwieſe in Löſſen werden Freitag, den
19. Juni 1931, nachmittags 6 Uhr, im Gaſt
hauſe zu Löſſen auf drei Jahre, vom 1. Oktober
1931 bis dahin 1934, in öffentlicher Bietungs
verhandlung neu verpachtet.

Der Gemeindehirchenrat von Löſſen.

Pfarrackerverpachtung
Die Pfarrländereien St. Thomae in Merſe

burgNeumarbkt, einſchließlich der Pfarrwieſe,
werden Mittwoch, den 17. Juni 1931, abends
8 Uhr, im Gaſthof „Sächſiſcher Hof“, Amts
häuſer 14, auf ſechs Jahre, vom 1. Oktober 1931
bis dahin 1937, in öffentlicher Bietungs
verhandlung neu verpachtet
Der Gemeindekirchenrat St. Thomge.

t e

Erdbeeren rn 37
Spargel 1 Ptd. 48 40
Riesen-
Salatgurken Stüek 25

o

Burgstraße

Holzheurheltunggmaschinen!

30 Holzbearbeitungsmaſchinen verk.
ich am Montag, dem 15., und Dienstag, dem
16. Juni 31 in Naumburg, Weinbergsweg 18,
auf dem Grundſtück der Ja. Leſſingwerke.
Verkauf erfolgt nur nach Beſichtigung während
des Abtransportes am Montag und Dienstag
Paul Kirchgeorg, ErfurtRord, Alte-FritzStr 5.

Verzinſung des Kapi
tals und Raumaus
nützung.
Zahlungsweiſe. Um
bauten. Gelegen
heitskäufe. Schutz
gitter. Walzen
mangeln. Liſten
gratis. Zirka 50 j.

Erfahrung.
Potel Thlebe,
Spezialwäſchemangel

Fabrikr

Chemnitz Sa. 245,
Schloßſtraße 6.

flurgarderoden

von MkK. 29.50 an

MöbelHarniſch
Oelgrube 1.

Staatsbeamter,
39 J., 1,77, blond, in
feſter Staatsſtellung m
weiterer Aufſtiegsmög-
lichkeit und voller Pen
ſionsberechtigung, w.
ſich harmoniſches Ehe
glück mit einfacher u.
ſolider Dame, die haus
frauliche Tugenden be
ſitzt. Diskretion er
beten und zugeſichert.
Ernſtgemeinte Zuſchrif
ten von geeigneten Da
men im Alter von
25—88 J. zunächſt
ohne Photographie) u.
4514 a. d. Geſch. d. Bl.

(Anonyme und poſtlag.
Zuſchrift. unerwünſcht).

ArztDr. med., 44 J., 1,79,
ſchlank, vermögend,
monatliches Einkom
men ca. RM. 1400.--,
wünſcht ſich glücklich zu
verheiraten. Zuſchrift.
werden von gebildeten
Damen aus bürgerl.
Kreiſen erbet. (Alter
nicht über 40 Jahre).
Vermögen Nebenſache,
doch Ausſteuer erw.
Häuslich u. wirtſchaft
lich veranlagte Damen
(Stütze, Haustochter,
Schweſter uſw.), er
halten den Vorzug.
Diskretion ehrenwörtl
zugeſichert. Brieſe mit
vollem Namen und
Adreſſe, jedoch vorerſt
ohne Lichtbtld, u. 4515
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

QNegenwetter

ſenmspeltabrit S

Zu verkaufen

6/20 P
Brennabor

Phantom, fahrbereit,
eventuell als Liefer

wagen verwendbar,
Preis 400 Mark. Zu
erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

F. Damen o. Herr Prosp-
und Stoffmuster gratis.
Spazlaih. wassord.Sekleidung. Oresden

Mathildenetr. 56

L. K. MICHEL

heinland Gicht
leidet, teile ich gern
koſtenfrei mit, was
meine Frau ſchnell
und billig kurierte.
15 Rückp. erbeten.

H. Müller,
Oberſekretär a. D.,
Dresden Nr. 139,

Walpur gisſtr. 9. V

Wegen Räumung des
Lagers biete ich laſierte

Küchen
(160 Mk.)

krgerdereben

(24 Mk') äußerſt billig

Naumburg
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Fern-
ruf 50.

n
J/160S-Hanomag-Cabriol

Seidel, Blumenthalſtr.4
Kuntze, Wieſenſtraße 20
Mirus, Halliſche Str. 52
Rahn, Halliſche Str. 9

Einzelverkauf:
Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Fern

1 öh.dn, Sinne
J/46Phanomag- Him.
ſämtliche Fahrzeuge ge
braucht, erſtklaſſig im
Zuſtand, preiswert ab
zugeben. Offerten unt.

zuf 50.

4551 a. d. Geſch. d. Bl.

Hesras?
Jch bin 24 J 1,70,
blond, von friſchem,
natürlichen Weſen. Jch
ſuche einen aufrichtigen,

charaktervollen Mann,
der in der Zweiſam-
keit Glück u. Harmonie
ſucht. Jch biete mei
nem zukünftigen Gat
ten, ſofern er tüchtig
und ſtrebſam iſt, ein
Barvermögen von
90000 RM. mit denen
wir eine gemeinſame
Exiſtenz gründen oder

evtl. weiter ausbauen
können. Ich bitte, an
mich nur ernſtgemeinte
Zuſchriſten (nicht an
onym!) zu richten unter
4516 a. d. Geſch. d. Bl

Höh. Beqmter
(Landgerichtsrat), 35 J.
1,72, gutes (ſteigendes)

Gehalt, penſionsbe
rechtigt, wünſcht Nei-
gungsehe mit nur ge
bildeter Dame bis 309.
Dieſelbe muß von na
z türlichem Weſen und
außerdem eine gute
Hausfrau ſein. Da
men, die vielſeitig in
tereſſiert ſind, und auch
Liebe zur Natur haben,
wollen mir bei Zu
icherungſtrengſter Dis
kretion unter 4517
an die Geſch. ſchreiben
(Vorerſt kein Lichtbild
erwünſcht; anonyme,
poſtlagernde Zuſchrift.

Ilhöflichſt verbeten

Einnahmen. Beſte

Leichte

eine ſchon beſtehende

Freitag, den 19. Juni
Gaſtſpiel nur kurze Zeit

Vorverkauf:
Lloydreiſe u. Verkehrsbüro Merſeburg

Kl. Ritterſtr. 3. Tel. 3230.
Preiſe der Plätze: Von 0,60 bis 2,50

30 Zimmer geſucht!
unt. 4507 an de Geigertenene d. Bi

Motorhoot „FALRE“
fährt Sonntag, den 14. 6., nach Waldbad ab
Scheitplatz von 1420 his 1980 ſtündlich. Rück
fahrt vom Waldbad 1315 1410 1500 j600 o
1800 1960 2000 Uhr. Letzte Fahrt bis Strand
ſchlößchen. Dienstag 16. 6., 20 Uhr Lampion
fahrten zum Schützenfeſt im Strandſchlößchen.

Versammlung
Kollege Holzapfel, Halle, ſpricht über den

ſtrittigen Punkt: 5
Erſcheinen aller iſt erforderlich Der Vorſtand.

Creggp erst
Sonntag, den 14. Juni

Niregresten
mit Beluſtigun gen. Nach dem Reiten

großer Ball. Anfang 14 Uhr.
Es laden freundlichſt ein

Die Reiter und der Wirt.

Dr. med. Martin.

C
Sonnabend abend 8 Uhr „Zur guten Quelle

II. Kinderkesttrage heir. „Platztragen“

Koter- Kreuz Summeltae
Sonntag, den 14. Juni 1931

Helft uns helfen!
lakerländ. frauenverein vom Boten Kreuz Merzehurg

Frau v. Wangelin.
öeornengchaft ſein. kravſenpſlepery. ſaten hen

indischen Kräutern.

hält es gute
Atmungswege, des Lungensystems und der Ver-

e dauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus,
Uorher Adernverkalkung, rheumat. Kopf und Rücken

schmerzen, Blutreinigungskuren. Schachtel 3- M. Vorrätig schon
in vielen Apotheken, bestimmt in den Apotheken in Merseburg.

Diese sind getroeknet und fein gemahlen.
Dabei absolut unschädlich. Nach dem Gutachten
des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent-

Wirkungen bei Erkrankungen der

Hachhor

Geschaäftsverlegung
Meine Filiale, Neumarkt 19, befindet sich ab 15. d. M.

Berg st. 77
Wünsche und boffe, daß ich meine geebrte
Kundschaft weiter begrüßen darf. Sie finden
weiterhin reichliche Auswahl.

Karl efcler, Machf.
Inhaber:
Zoologische Handlung.

Aeltestes Spezialgeschäft am Platze an
Halle (Ssale), Am Leipziger Turm,

H. Zehlée

lauf und Lichtbild

Vauſparkaſſe vergibt Bezirkovertretungen

Grhebliche Möglichkeiten, alte Organiſation, methodiſch und
finänztechniſch überlegen. Ausführliche Angebote mit Lebens

unter I. V. 70896 befördert

en holf Rofſe, Dres S et

Ortsgruppe

Die Großhausparkassedie
Deutche Bau beweinocheſt

n. t. leihen 322
gibt ihren Mitgliedern

2zinsfreieDariehn
auf der Grundlage

n echte Gegenseitgkeittür Hausbau, Hauskauf, Hypothek. Ablösung, Ent-
schuldungskredite.

Werhbe-Versamm lungen
Sonntag, den 14.
Montag, den 15 VI. 31, in Merseburg (Kasino), 20 Uhr
Dienstag, 16. VI. 31,, i. Frankleben (Gem.-Gasth.), 20 Ubr
Pin tritt frei!

Bisher rund 12 Millionen vergeben!
ma In Merseburg selbst 2 Darlehnsempftänger.
Sprechstunde: Dlenstag, den 16. VI. 9—-12 Uhr. Im Haslno.

Sonst erteilt Auskunft: O. Lehmann, Obmann der

VI 31, in Milzau (Gasthot), 16 Uhr

Eintritt frei!

Merseburg, Blanckestrabe I8, pt.

ermann in
Bücher-Rewisor

Bad Dürrenberg, Lützener Straße 59.
früher Buchprüfer des Finanzamts
Erledigung sämtl. Bilanz-, Buch-
führungs-, Steuer-, Vertrags- u.

Gerichtsan gelegenheiten
Langjahrige Praxis. I. Referenzen.

Maäßige Preise
n

in 5 Tag. unt. Garantie beſeit. Pickel, Miteſſer,
Leberflecke, Geſichtshaare uſw. in kurzer Zeit.
25 jähr. Praxis Glänz. Erſolge, viele Dankſchr.

ja Ehlers-haba. Magdehburg. Kölner str. 13
Fl. Halo, Sternsir. 11, I. Monnerstag anwesend.
Geg. Erſtattg. d. Unkoſt. Behandlg. an all. Orten.

Dankſchreiben!
Nachdem ich ſehr viel kosm. Mitt. angew.habe,

jed. ohne Erf. fand ich i. d. 3tg. nach lang. Such.
Jhre werte Adr. Jch kann es dah. nicht läng. laſſ-,
Jhn. mein herzl. Dank auszuſpr- denn ich bin
meine Sommerſproſſ., welche mich ſehr entſtellt.
d. Jhr Präp.losgew. Allen mein. m. Sommerſpr.
behaft. Mitmenſch. kann ich ob. Fa. ſehr empf
u. bin gern bereit, jederzeit Auskunft zu erteilen.
Frl. Fr. RömerWalpurgis, Hainrode Sangerhauſ.

Geſichtsausſchlag
Pickel, Miteſſer, Blüten verſchwinden ſehr ſchnell wenne abends den Schaum von „Zucker's n
Seife“, a Stck. 60 Iſt I5 ig), Mk. I. (25 oig) und
Mt. so (85ig, ſtärkſte Form) eintrocknen läßt. Schaum
erſt morgens abwaſchen und mit „Zuckooh Creme“

85, 50, 75 und 100 Pfg.) nachſtreichen. Großartige
Wirkung von Tauſenden beſtätigt. Jn allen Aps
theken, Hrogerien und Parfümerien erhältlich.

ä

15. d. Mts., ab ſtehen
zwei Transporte
frigcher Pferde
i. Ihein.-helgitscher

Münsterländer

2 Ermländer un
Oſtpreußen

bei mir zum Verkauf
und Tauſch.
Erecrich Bornschein

Pferdehandlung
NaumburgS. Tel. 506.

Oelßenkels
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei

Kloſe, Merſeburger
Straße 96

Müller, Weinbergſtr.
Hahnemann, Hoheſtr. 52
Stubenrauch,
Rud. GötzeStr. 12
Einzelverkauf:

Buchhandlung Urlaub.
Saalſtraße I7.

Zigarrenhaus Melchior,
Merſeburger Str. 35.

wird immer größer, wenn Sie ein ſchlechtſihendes

und läſtiges Bruchband tragen. Durch ſolche
Bänder verſchlimmert ſich das Leiden und kann
zur Todesurſache werden. (Es entſteht Bruch
einklemmung, die operiert werden muß und
den Tod zur Folge haben kann Fragen Sie
Jhren Arzt. Hat dieſer eine Bandage ver
ordnet, dann muß es in Jhrem SJntereſſe liegen,
ſich meine äußerſt bequeme, unverwüſtliche
SpezialBandage anfertigen zu laſſen. Durch
Tag und Nachttragen meiner Bandagen haben
ſich nachweislich Bruchleidende ſelbſt geheilt.
Werkmſtr. A. B. ſchreibt u. a. „Mein ſchwerer
Leiſtenbruch iſt geheilt. Jch bin wieder in
meinem 66. e en ein ganzer und
glücklicher Menſch Landwirt Fr. St. ſchreibt
u. a.: „Jch ſehe mich genötigt, Jhnen nach
2 Jahren meinen innigen Dank auszu
ſprechen wurde ich ganz befreit von
meinem Leiden.“

Bandagen von RM. 15. an. Für Bruch
und VorfallLeidende koſtenlos zu ſprechen in
Merſeburg: 16. Juni von 9-12 Uhr in
Müllers Hotel. Halle Saale 16. Juni von
I—6 Uhr im Hotel Grüner Baum“, Frankeſtr. 14.
Außerdem

LeibGimcdem
n. Maß in garant. unübertroffener Ausführung.

K. Ruſſing, Spezial-Bandagiſt
Köln, Richard-Wagner- Straße 16.

Junghennen, w. Leghorn, 2,50 Mk.
Kücken, Rhodel., rebhf. Jtaliener, w. Leghorn,
à Stck. 60 Pfg., Pekingentenkücken 1. 10 Mk.

Otto Hoffmann, Zweimen,/Zöſchen.

Herbert fischer
gepr. Optikermelster

m Merseburg, Markt 20

bie gute
Scuhere

Reparatur

zu
Arestpretsen

n Autoschau nur erster Wagen an

In unseren

S

Parterre und I. Etage zeigen wireueste Hodeiie

Schlafzimmern
Speiſsezimmern

Einzelmöbel
Reformhettgtellen Auklagen

Chuſselongues

Angrkannt preiswert
eteruneg frei Haus

Auf Wunsch Zahlungserleichterung.

Bei Kasse Höchstrabatt!
Msbelhaus

t gitterfela J
Mersehurg, Domstr. 7

Eisschränee
große Auswahl v. Mk. 45. an

Kleifnkeihler
von Mk. 23. an

J.
9
5

Jch habe
mein Geſchäft für

S S e hnSkarche Rabfte
I Zemenrenaller Art
in Merſeburg, Naumburger Straße
(ange Scheunen), eingerichtet und
mpfehle mich für gute und preis

werte Arbeiten

Fu. A. Gerlach
Spezialgeſchäft für Bauarbeilen,

Merſeburg, Telephon 3274



Beilage zum Merseburger Korrespondent
mm III

Von der Weihe des Gefallenen-Ehrenmals in
Berlin. Die ehemalige „Neue Wache“ Unter den Linden
wurde zu einem eindrucksvollen Ehrenmal umgeſtaltet. Wir
geben ein Bild der Einweihungsfeier, und zwar den Moment,
als Reichspräſident von Hindenburg nach dem Abſchreiten der
Reichswehrfront die zur Feier erſchienenen Schwerkriegs

beſchädigten begrüßt S. B. D.
M Jm Oval: Das 75jährige Jubiläum ihres erſten trans
atlantiſchen Dampferdienſtes konnte kürzlich die HamburgAmerika

Linie begehen. Wir zeigen im Bild die Glückwunſchüberbringung
des Hamburgiſchen Senates: Senator Dr. BurchardWMotz
in Begleitung von Staatsrat ginn überreichen
Direktor Dr. Kiep von der Hapag
das Glückwunſchſchreiben
des Senats

S ce h
e S m

Vom 12. Bundestag der VReichsfrontſoldaten in Breslau.
Die Fahnenparade Sennecke

war vor kurzem
noch eine Windmühle.

e a Die ſchweren Anwetter, die kürzlichOHie Deutſche Landwirtſchafts-Geſellſchaft Qusttelkung ingannever. 5 S Heutſchland heimſuchten, haben allenthalben
Landwirtſchaftskammerpräſident Reden, Hannover, eröffnete die Ausſtellung e e erheblichen Schaden angerichtet. Wir zeigen eine vom
und brachte am Schluß ſeiner Anſprache das Hoch auf das Vaterland aus. e Sturm umgeworfene Windmühle in der Vähe der Reichshauptſtadt
Dieſen eindrucksvollen Moment gibt unſer Bild wieder Whot. Freckmann h S S. B. D.

S



Mi

Wieg

Ein gefährlicher Mo
ment bei einer kürzlich

von der Reichenberger
PaddlerGilde ver

anſtalteten Fahrt

auf der Jſar.
Am Wehr bei

Eiſenbrod

Als er Abſchied nahm. Ein phantaſtiſches Vachtbild,
das den Moment zeigt, als der kühne Stratoſphärenforſcher
Profeſſor Piccard die Gondel ſeines Ballons beſteigt S. B. D.

a

Als er wieder kam. Der Abtransport der Ballonhülle nach
der glücklichen Landung bei Obergurgl, Tirol. Einer rieſigen
Schlange, von vielen Menſchen getragen, gleicht die zuſammen

gelegte Ballonhülle Preſſe Photo

e

Gymnaſtik
mit Ball und Tamburin.

Schülerinnen einer modernen Gymnaſtikſchule bei
ihren Ubungen am Strande. Dieſe Übungen
fördern nicht nur die Gelenkigkeit, ſondern
ſie erhöhen auch beträchtlich das Gefühl für
Rhythmus, da ſie mit rhythmiſcher Exaktheit genau
nach dem Takt, der mit den Klöppeln auf den
Tamburins geſchlagen wird, ausgeführt werden Kr.

Ein harmlos ausſehendes Bild
das aber nicht harmlos iſt. Selbſtauf-

nahme eines Verbrechers beim Kaſſenraub.
Auf originelle Weiſe gelang es einem Optiker in
Apolda einen Einbrecher zu ermitteln, der ihm
öfters nächtliche Beſuche abſtattete. Er ſtellte ver
ſteckt zwei Photoapparate mit elektriſcher Blitzlicht
zündung ſo auf, daß bei Berühren der Kaſſe die

S Zündung automatiſch ausgelöſt wurde. Der Dieb,
a u h per erſchreckt, rn ne er en einen Apparat, deſſen Platte er durch BeVon der „Olympiade der Grazien“, der dreitägigen fſchtung mit etnem Streichholz vernichtete. Der Weg

Frauenweltſpiele in Florenz. Eine der beſten deutſchen des Streichholzes zu dem Apparat iſt auf unſerem
Sprinterinnen, Frl. Lorenz, zog ſich beim Lauf eine Muskel Bild teilweiſe als weißer Streifen ſichtbar. Dieſe

Aufnahme ſtammt aus dem zweiten Apparat, denzerrung zu, ſo daß ſie vom Platz getragen werden mußte Zer Dieb nicht vermutete, alſo ihn weder ſuchte noch

Schirner fand PreſſePhotomm h innuuuuuunnnunuuuuuff
a e

e



De enen der Mille e
Mnermehliche Hkernenheere

Dem nan des ar okoemos
n ſchönen ſternklaren Nächten, in denen der Mond nicht ſcheint,

erblicken wir ein ſilbernes Band am Himmel, das, je nach der
Zeit, verſchiedene Lagen am Horizont einnimmt. Dieſer lichte

Schimmer geht von der Milchſtraße aus Aber ihren Aufbau haben
ſich die Forſcher ſeit den älteſten Zeiten die Köpfe zerbrochen. Vach
den heutigen Forſchungen ähnelt die Milchſtraße in ihrer Geſtalt
einer gewaltigen Sternlinſe, die einen Längsdurchmeſſer von 200000
bis 300000 Lichtjahren hat (je 10 Billionen Kilometer) und viele

Mit Rieſenfernrohren, die mitphotographiſchen Apparaten verbunden ſind, iſt man in ihr Inneres
eingedrungen und hat ſie in ihre Einzelteile aufgelöſt. Ganz anders
fällt eine Photographie von der Gegend des Vordpols am Himmel
aus. Hier ſieht man die täglichen Kreisbewegungen der Geſtirne
ſehr ſchön verzeichnet (ſ. Bild). Läßt man die Platte mehrere Stunden
belichten, ſo bilden ſich die Sterne nicht als Punkte, ſondern als
Kreisbogen ab. Deutlich markiert ſich der Pol. Konzentriſch um

Williarden Sonnen umſchließt.

ihn beſchreiben die Sterne ihre Kreiſe.
Das Rieſengebilde der Wilchſtraße ſtellt mit ſeinen Teilen eine

Einheit höherer Ordnung dar, ſozuſagen einen Kontinent im Welt
all, wenn man Erde und Wond als die kleinſte zuſammengehörige
Größe bezeichnet. Unſere Milchſtraße beſteht nämlich aus ſpiraligen
und anderen Sternwolken, kugelförmigen und offenen Sternhaufen
und Gasnebeln. Eins unſerer Bilder ſtellt eine rieſige Sternwolke
dar, die vielleicht aus mehreren hundert Millionen Sternen beſteht.
Alle ſind Sonnen, von denen gewiß viele von bewohnten Planeten
umkreiſt werden. Auf einem weiteren Bilde ſehen wir einen leuch
tenden Gasnebel, der wie von Rieſenfäuſten in Fetzen zerriſſen er

Eine
helle Stern-
wolke im Bereich
des MWilchſtraßenalls.
Sie beſteht aus mehreren
hundert Millionen Sonnen, die vielleicht

vielfach von Planeten umkreiſt werden
Preſſe Photo

ſcheint. Es gibt auch viele dunkle kosmiſche
Vebel, wo dunkle Wolken das Licht der
dahinterliegenden Sterne abſchirmen.

Anſere Sonne gehört mit ihren
Planeten und vielen Millionen Sternen
einer Sternwolke der Milchſtraße an,
die einen ungefähren Durchmeſſer von
7000 Lichtjahren hat und etwa 50 000 Licht
jahre vom Zentrum des Milchſtraßenalls
entfernt iſt. Den mit bloßen Augen im
Sternbild der Andromeda ſichtbaren und
aus einigen Milliarden Sternen be
ſtehenden Spiralnebel vergleicht man gern
mit der WMilchſtraße. Er iſt aber viel
kleiner und hat einen Durchmeſſer von
rund 45000 Lichtjahren; ſeine Entfernung
beläuft ſich auf annähernd 1 Million
Lichtjahre. Es ſind ſchon mit Hilfe der
Photographie über 40 Wilchſtraßen
familien aufgefunden, von denen ſich
jede aus Einzelgruppen von wenigen
bis zu 300) Mitgliedern zuſammenſetzt.
Zhre Diſtanzen von der Erde betragen
eine Million bis über 200 Millionen

Ein dunkler kosmiſcher Nebel im Ge
biet der Milchſtraße. Er blendet das Licht
von dahinterſtehenden Sternen ab. Es
gibt hiervon eine ganze Anzahl Wegner

c

l J e

Ein leuchtender Gasnebel der Wilchſtraße. Seine
Helligkeit wird zum Teil von Sternen, die ſich in

der Nähe oder gar im Innern befinden, hervor

gerufen S. B. D.

Richtet
man die

Kamera auf den Himmelsnordpol
ein und belichtet längere Zeit
die Platte, ſo verzeichnet ſie die
Kreisbahnen der Geſtirne.
Jeder Kreis wird von einem
Einzelſtern beſchrieben. In der
Mitte der Vordpol PreſſePhoto

e

e Ein Spiegelteleſkop,
das auch zur Anfertigung von

Himmelsphotographien dient.
Man dringt mit ihm in die

tiefſten VRäume des Weltalls
S. B. D.

Lichtjahre und ſie haben Ausmaße von 100000 bis zu 7 Millionen Lichtjahren. Solche VNebel
wolken oder Wilchſtraßen ſehen wir nicht weit vom nördlichen Pol unſerer Milchſtraße. Gegen
3000 Spiralnebel liegen dort in einem Vebelhaufen nebeneinander, von denen ungefähr 300
zu einer feſten Gruppe, alſo einem Wilchſtraßenſyſtem gehören. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß ſich einzelne WMilchſtraßenſyſteme zu noch gewaltigeren, höheren Einheiten zu Aber-
Wilchſtraßenſyſtemen zuſammentun. Wie klein iſt doch der Menſch, und wie groß ſein Geiſt,
der das Aniverſum rechneriſch erzwungen hat.

Den inneren Aufbau unſerer WMilchſtraße kennen wir noch nicht genau, und es bedarf noch
längerer Forſchung, ehe dieſes große Welträtſel gelöſt iſt.

Sonderbericht für unſere Beilage von VAranus



An der
Buchausgabeſtelle.

Ob Bub oder Wädel, alle
wollen leſen

as Leſen bringt groß' Freud'!« So mögen all die kleinen
Knaben und Mädchen denken, die ſich pünktlich zur feſt

geſetzten Zeit in den heute ſchon vielerwärts eingerichteten Kinder
leſehallen einfinden. Wahrlich eine ſegensreiche Einrichtung, und
Dank den Wohltätern, die ſie ins Leben gerufen haben. Hier
können die Kinder, den Gefahren der Straße entriſſen, einige
Stunden im frohen Kreiſe verweilen, unter der fürſorglichen
Obhut der bibliothekariſch und kindergärtneriſch vorgebildeten
Helferinnen, die ſich in liebevoller Weiſe bemühen, allen Wünſchen
und Fragen der Kleinen gerecht zu werden.

O weh, mit ſchmutzigen Händen darf kein Buch angefaßt werden,
darum keinigt ſich ſedes Kind erſt im Waſchraum die Hände

Emin

RA UND CSilbenrätſel
Aus den Silben:

am ber cher chow
de de den-eel

—fant flogen gro

Dr. V.

Raum für die Löſung

Königreich, 5. geome

Die Helferin bemüht ſich ltebevoll um die ganz Kleinen

viel gefragt, und gerade hier erfüllt ſich der wahre Zweck der
Jugendbüchereien, nämlich, das Intereſſe der Kinder wach zu
halten und die richtige Anleitung und Erklärung zu finden.
Der Bücherſchatz iſt ſehr umfangreich aber immer ſind es noch
nicht genug und enthält neben Bilderbüchern, Märchen und
Erzählungen auch bildende Werke, ſo daß für alle ſchulpflichtigen
Leſer und Leſerinnen etwas vorhanden iſt. Wer zum erſten
Wale in die Leſehalle kommt, wird in der Kartei aufgenommen,
und mit ſichtlichem Stolz nimmt jeder ſeine Leſekarte in Empfang.
An kleinen und großen Tiſchen, immer der Größe der Beſucher
angepaßt, werden dann Bilder beſehen, wird geblättert und
geleſen. And wie wird geleſen: mechaniſch blätternd leſe
hungrig, Zeile um Zeile verſchlingend miterlebend, mit mi
miſchen Gefühlsausbrüchen. Sollte aber jemand des Leſens
müde werden, ſo ſind Brettſpiele vorhanden, die für eine
weitere Anterhaltung ſorgen.

Nebenſtehende Pyramide iſt
mit Buchſtaben ſo auszu
füllen, daß zu den vorhän
denen in jeder Reihe ein

neuer Buchſtabe hinzu

gul hol--ku--land
le lein li-lip--lot

ma non mutnin nor pel--ra
rau rich ro-ſcha
ſe-tag tetenü
vir- ſind 16 Wörter

zu bilden, deren An
fangs und Endbuch
ſtaben, von oben nach
unten geleſen, eine
ſprichwörtliche Wetter
regel wiedergeben; „ch“
gleich ein Buchſtabe.
Bedeutung der Wörter

die Pflanzenwelt
eines Landes, 2. männ
licher Rufname, 3. eine
ſelten nützende Eigen-
ſchaft, 4. europüäiſches

triſche Figur, 6. elfen
haftes Weſen aus einem
HauptmannDrama,

T. deutſcher Patholog(
8. Faſtenſonntag, 9. ehe
malige öſterreichiſche 13.
Währung, 10. Säuge
tier, 11. weiblicher Ruf
name, 12. kleinlicher
Kaufhandel, 18.Beleuch
kungsgerät, 14, Oper 15
von Bellini, 15. holländ.
Stadt, 16. Wochentag. 16.

Beſuchskartenrätſel

Klaus Fremming M. Schm.
Barmen

Was beſchäftigt Klaus mehr als die Schule

Wagiſches
Quadrat

Die Buchſtaben

a a dede

c

llan n tſind in die
25 Felder eines
Quadrates ſo ein
zuordnen, daß die
waagerechten und
ſenkrechten Reihen
gleichlautend et
geben: 1. Stadt in

der Schweiz,
2. weiblicher Vor
name, 3. chemiſches
Element, 4. Kurort
int Harz, 5. Körper
teil. L. V.

Heßkalo Kritik
„Jch habe in der

Watzmann,
dampfer, Kerker,

einanderfolgende
die zuſammengeſetzt ein

Kapſelrätſel
Normandie, Skatſpiel, Zedernholz, Niederwald,

Kammerjunker, Sägefiſch, Erſcheinung, Hoſpital,
Vernichtung,

Schwiegertochter,
Vorſtehenden Wörtern ſind

letzten Worte nur zwei quf 5zu entnehmen,
Sprichwort

Trachtenfeſt,

Legende.
beim

Buchſtaben

gefügt wird. Es entſtehen
dann Wörter folgender
Bedeutung: 1. Buch

ſtabe, 2. tieriſches
Produkt, 3. auslän

diſche Münzen.
4. Seelenſchnterz,

5 Vorraum,
6. Fluß im

ergeben. SauerlandH. Schm. 7. Lied. C. M.

Fracht
Zumnutung,

„Was koſtet der große Hund dort
und der kleine

„100 Mark.
„Das iſt ein ganz wertvolles Tier! 500 Mark.“

„Na, und der ganz kleine dort in der Ecke, den man faſt gar nicht ſieht
„Das iſt ein überaus koſtbarer Hund mit altem Stammbaum 1000 Mark.“
„Ja, ſagen Sie mal, was koſtet dann bei Jhnen gar kein Hund Almo

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Ausſtellung dein
Bild bewundert. Es
war das einzige,
das man überhaupt
anſehen konnte!“

e er„Nein, es iſt witk-

Erziehung lich wahr, denn vor„Sieh mal, Tante, das Nilpferd iſt aber häßlich.“ den anderen Bil-
„Das ſchadet nichts. Wenn es nur brav und folgſam iſt und ſich ein reines Herz dern ſtanden zuviel 9. Erato, 10. Linke, I1. Start: Stolzenfels. Der Friedenäuer Hageſtolz: Minder, Kätchen
bewahrt hat!“ H. Rewald Leute.“ H. M. nie de Frau Kleine ſtopfen. Beſuchskartenrätſel: Zeitungsausträgerin,

mm
Kupfertiefdruck und Verlag der Otto Elsner K.G., Berlin S 42 Hauptſchriftleiter: Ulrich v. Uechtritz, Berlin W30. Verantwortliche Schriftleitung: Eh. Mückenberger, Berlin-Zehlendorf 1931——24

Silbenrätſel: 1. Lakai, 2. Jndianer, 3. Eberhard, 4. Bellächini, 5. Emmaus, 6, Damaſt, 7. Jſaak,
8. Ellipſe, 9. Nurmi, 10. Jnterlaken, 11. Chriſtiane, 12. Trauerſpiel, 18. Talmi, 14. Andante
15. Teeſieb, 16. Waſſerhoſe: „Liebe, die nicht Tat wird, iſt keine Liebe.“

Gruppenrätſel: Wer ſich entſchuldigt, eh man klagt Der gibt ſich ſelbſt zum Täter an.
Warum in die Ferne ſchweifen: Spielbank, Spülbank. Kreuzworkrätſel: 5. Krieg,

7. Kette, 8. Huene, 9. Jdiom, 10. es, II. nie, 12. Neſt, 14. Lore, 16. Kamm, 19. Oere, 22. Alm, 23. Anker,
25. Sonde, 27. Gneis, 28. Kater. Senkrecht: 1. Gruen, 2. Wieſe, 3. Stier, 4. Atome, 6. Gent,
7. Kiel, 13. Sem, 15. Ode, 16. Kanne, 17. Acker, 18. Mars, 19. Omſk, 20. Rente, 21. Emden, 24. Ei, 26. er

Zahlenrätſel: 1. Sonett, 2. Torte, 3. Onkel, 4 Liane, 5. Zitrone, 6. Elektra, 7. Norma, 8. Feile,

w 2
S
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